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Beiden wohl in Manila 
Die 3 entflohenen rufjifchen Kreuzerboote.— 

Admiral Enquift weinte. —Ruffifche Srei- 

willige Dampfer beläftigen Kauffahrtei« 

ſchiffe. 

Waſhington, D. K., 5. Juni. Nach 
einer Konferenz mit Präſident Rooſe— 
welt machte der Flottenſekretär Mor— 
ton bekannt, daß die ruſſiſchen Kreu— 
zerboote „Aurora“, „Oleg“ und „Jem— 
tſchug“, welche verfloſſene Woche unter 
dem Befehl des Kontreadmirals En— 
quiſt, auf der Flucht von der See— 
ſchlacht zu Manila eintrafen, daſelbſt 
feſtgehalten werden ſollen. Dies— 
bezügliche Weiſungen werden ſofort an 
den Admiral Train geſandt. 

(Später.) In einer weiteren Mit— 
theilung wird Obiges folgendermaßen 
dargeſtellt: 

Sekretär Taft kabelte heute dem 
Gouverneur Wright in Manila, daß 
er den Admiral Enquiſt in Kenntniß 
ſetzen ſolle, in ſtrenger Befolgung des 
internationalen Neutralitäts-Geſetzes 
werde ihm geſtattet werden, ſeine 
drei Kreuzerboote in Manila interni— 
ren zu laſſen. Wenn er darauf nicht 
eingeht, ſo hat er keine andere Wahl, 
als nach Ablauf der völkerrechtlich feſt— 
geſetzten Friſt wieder in die See zu 
ſtechen. Man erwartet aber, daß er ſich 
für die Abrüſtung und Feſthaltung 
entſcheiden wird, und es ſind dement— 
ſprechende Weiſungen an Admiral 
Train ergangen. 

Es wird noch aus Manila gemel— 
det, daß Admiral Enquiſt, als Gene— 
raladjutant Corbin ihn fragte: „Wie 
viele Admiräle waren in der See— 
ſchlacht?“ in Thränen ausbrach und 
antwortete: „Wir waren unſerer Vier, 
— die übrigen ſind jetzt beſſer daran, 
als ich!“ 

General Corbin ſtellte die Armeeho— 
ſpitäler ſowie Wundärzte und Nah— 
rungsmittel für die ruſſiſchen Verwun— 
deten zu Gebote. Mehrere dieſer ſind 
geſtorben, und das bringt die Ge— 
ſammtzahl der Todten auf den drei 
Kreuzerbooten auf 72. 

Bei ſeiner Ankunft daſelbſt wußte 
Admiral Enquiſt noch nicht, daß die 
Seeſchlacht auch am Sonntag, den 28. 
Mai, noch fortdauerte, und er und die 
anderen waren ganz betäubt, als ſie die 
Größe der ruſſiſchen Niederlage erfuh— 
ten. 

MWafhington, D. K., 5. Juni. Ein 
Telegramm, mwelches der Kriegzfefretär 
Iaft heute vom Gouverneur Wright in 
Manila erhielt, befagt, daß der ruffi- 
ſche Kontreadmiral Enquift auf meis 
tere Fragen nad) feinen Plänen und 
bezüglich der Ausbelferungen feiner 
Schiffe erklärte, er habe bis jet feine 
Nachrichten von feiner Regierung, er= 
marte jedoch Weifungen. 

Schanghai, 5. Juni. Der japanifche 
Vizeabmiral Uriu ift vor der nfel 
Gutlaff eingetroffen. (Diefe Iniel 
liegt in der Bai von Hangtichau, einige 
Meilen füdl. von Schanghai.) Wahr: 
fcheinlich fährt er nad) Wufung.. 

Schanghai, 5. Juni. 29 Mitglieder 
bon der Bemannung des britifchen 
Dampfer3 „Dlphamia“ find heute von 
einem britifchen Dampfer zu Smwatom 
an’3 Land geſetzt worden. (Oldhamia“ 
iſt der Dampfer, welcher von ruſſiſchen 
Kriegsſchiffen gekapert, aber von den 
Japanern in der kürzlichen Seeſchlacht 
den Ruſſen wieder abgenommen und 
nachher nach Saſebo gebracht wurde. 
Der Dampfer war mit Erdödl befrach— 
tet und nach Jokkaitſchi beſtimmt.) 

Gunſchupaß, Mnadſchurei, 5. Juni. 
Die ruſſiſche Linke iſt etwas weiter 
borgerüdt. Sonjt ift die Qage unver- 
ändert. 

Charbin, Mandfhurei, 5. Juni. Die 
Mannihaften von 5 japanifchen 
Robbenihunern — 60 Mann im Gan= 
zen, darunter auch 6 Amerifaner — 
find bier eingetroffen. Diefe Boote 
waren in ber Nähe der Inſel Odima, 
während jie mit NRobbenmilberei be= 
fchäftigt waren, von ruſſiſchen Torpe⸗ 
dobooten weggenommen worden. 

Hongkong, 5. Juni. Es wird hier⸗ 
her gemeldet, daß Schiffe der ruſſifſchen 
Freiwilligenflotte in den Gewäſſern 
nordöſtlich von hier Kauffahrteiſchiffe 
beläſtigen. Der Befehlshaber vom bri— 
tiſchen Dampfer „Ping Suey“, welcher 
heute hier anlangte, ſagt, er habe 4 
Kauffahrteidampfer 50 Meilen von 
bier durch zwei ruſſiſche Freimilligen- 
dampfer anhalten ſehen. 

Tokio, 5. Juni. Es wird gemeldet, 
daß Admiral Togo den Admiral Ro— 
dicheftwensty im Marinehofpital zu 
Safebo befuchte. Diefer mar pon To- 
908 anerfennenden und theilnehmenden 
Worten gerührt. 

Tofio, 5. Juni. Der Flottenmini- 
fter Jamamoto fandte Blumen nebjt 
einem Anerfennungsfchreiben für den 
verwunbeten unb gefangenen ruffi= 
(den Admiral Rodfcheftwensty im 

ottenhofpital zu Gafebo und 
wünfchte ihm rafche Genefung. 

Moafhington, D. K., 5. Juni. Es 
wirb noch mitgetheilt, baß dem ruffi- 
jcen Admiral Enquift nich t geftattet 
werben wirb, feine Schiffe zu Manila 
audzubeflern. : 

Die. ameritanifche 


nämlich zu dem — —* 


urſacht wurden (ſondern in der 
Schlacht), daher nach dem Völkerrecht 
die Erlaubniß zur Ausbeſſerung nicht 
gewährt werden dürfe. 

Admiral Train iſt in dieſem Sinne 
inſtruirt worden. 

Tokio, 5. Juni. Aus dem japani— 
ſchen Hauptquartier in der Mandſchu— 
rei kommt heute Abend die Nachricht, 
daß 300 Mann ruſſiſche Infanterie 
undKavallerie einen Angriff aufErſchi— 
pau machten, aber zurückgeſchlagen 
wurden. 

Düſteres Gerücht 
Aus Deutſch-Südweſtafrika! — Warmbad 
ſoll gefallen, und ganze Garniſon umge— 
kommen ſein. 


London, 5. Juni. Eine Neuiakeiten— 
agentur läßt ſich aus Kapſtadt melden, 
es ſeien dort in amtlichen Kreiſen Be— 
richte von Eingeborenen eingetroffen, 
wonach Warmbad, das deutſche Haupt— 
quartier in Südweſtafrika, gefallen, 
und die ganze Garniſon umgekommen 
ſei. Es liegt bis jetzt keine ſonſtige 
Nachricht hierüber vor, und die Kunde 
iſt daher mit Vorſicht aufzunehmen. 

Berlin, 5. Juni. Nach engliſchen 
Quellen iſt der Hottentottenhäuptling 
Hendrik Witboi thatſächlich auf eng— 
liſches Gebiet geflohen, wo ein Haupt— 
theil ſeiner Schaaren ſchon früher ent— 
waffnet worden iſt. Von verſchiedenen 
Blättern wird der Regierung gerathen, 
in aller Form an England die For— 
derung zu jtellen, daß ihr der wort— 
brüdige Mordbrenner außgeliefert 
werde. Go lange ihm erlaubt merde, 
fi) unmeit der Grenze aufzuhalten, 
bilde er eine jtändige Gefahr für die 
zufünftige Ruhe und Ordnung im Gü- 
ben des deutfchen Schubgebietes. Nach 
neueren Meldungen aus Deutſch-Süd— 
mejtafrifa zieht fich der Kleinfrieg mit 
zahlreichen Opfern meiter Hin, und 
Niemand magt mehr eine Voraus- 
fegung, warm der blutige Konfliät ein 
Ende nehmen wird. 

Wie man von zuderläffiger ©eite er- 
fährt, wird der Gouverneur des beut= 
fchen Schutgebiet3 Kamerun, Jesco v. 
Puttfamer, zu Anfang Juli abberufen 
werden, um fortan im hieſigen Aus— 
mwärtigen Amt Dienft zu thun. Bon 
feinem eventuellen Rüdtritt war ſchon 
bor Jahresfrift die Rede, und e3 hieß 
damals, Legationgratd ©leim merbe 
fein Nachfolger werben. Aber e8 wurde 
prompt dementirt, daß ein Wechfel auf 
jenem verantwortlichen Boften inAu3- 
icht genommen fei. Ob die, jet end- 
giltig befchloffene Abberufung mit den 
jüngft ausgebrochenen Unruhen in Ka= 
merun im Zufammenhang fteht, läßt 
fich nicht mit Beftimmtheit behaupten. 

Herrenhaus widerboritig. 


Es macht doch in der Srage der Berggefetze 
gegen die Regierung Sront.—Der Prozeß 
gegen Oldenburgs Großherzog. — Denk: 
mal für Eichendorff. 

(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatsgeitung“.) 
Berlin, 5. Juni. Ym preußifchen 

Herrenhaufe macht fich doch eine meit 

jtärfere Oppofition gegen bie, jüngjt 

bom Abgeordnetenhaus angenommenen 

Berggejeg-Novellen geltend, ala bis— 

her erwartet worden war. Die jüngite 

Debatte dauerte bis fpät in die Nacht 

hinein und nahm einen ungemein er= 

regten Verlauf. Verfchiedene Redner 
fprachen fich noch weit fchärfer gegen 
die Vorlagen zum Schube der Berg: 
arbeiter aus, ala e3 der Vize - Präfi- 

dent des Herrenhaufes, Trreiherr v. 

Manteuffel, getan. Man veritieg fi) 

ftellenmeife zu einem Ton gegen bie 

Regierung, tie er in den „heiligen 

Hallen“ des Herrenhaufes zu den 

äußerften Geltenheiten gehört. Die 

Konfervativen machen aus ihrem fe- 

ften Vorfaß fein. Hehl, die Kompro- 

maßporlagen des Abgeordnetenhaufes 
erbeblih abzufhwädhen. Auf der 
anderen Geite ift e8 abfolut ficher, daß 
fi) die Regierung auf eine weitere 

Verftümmelung und Berfchledterung 

ber in Rede ftehenden Vorlagen nicht 

einlaffen wird. 

Aus Oldenburg wird gemeldet, da 
das Verfahren in dem mehrerwähnten 
Prozeß des Grafen Welsburg gegen 
den Großherzog von Oldenburg, in 
dem e3 jih um Anerkennung des Er 
fteren als ebenbürtiges Mitglied des 
oldenburgifchen Herrfcherhaufes dreht, 
gejchloffen tft. Das Urtheil wird am 
26. Nuni verfündet werden, und man 
freht dem Sprudy mit Spannung ent» 
gegen. 

Der bekannte Abgeordnete Stökel 
aus Effen, welcher den fünften Düf- 
jelborfer Wahltreis (Effen) vertrat, ift 
im Alter von 69 Jahren geftorben. 
Stößel gehörte der Yentrumspartei an 
und war jfowohl Mitglied des Reicha- 
tags wie bed Ubgeordnetenhaufes. Er 
hatte an den Feldzügen von 1866 und 
1870/71 mit Auszeichnung theilge— 


nommen. 

In Münden ift Profeffor Franz 
Strauß, der Vater bes namhaften 
Komponiften Richard Strauß, aus 
dem Leben gejchieden. Franz Strauß 
war Lehrer (für MWaldhorn) an ver 
Akademie der Tonkunft und zählte zu 
den gebiegenften Mufitern Münchens. 

Aus Dresden wird gemeldet, baf 
die Errihtung eines Dentmals für 
ben Dichter Nofephb Freiberen v. 
Eichendorff in dem benachbarten Wadh- 
wit geplant ift, Die Enthüllung fol 
am fünfzinjähriaen TIobestage des 
Dichter, dem 26. November 1907, 
ftattfinden. E38 mirb erwartet, daß 
namentlih bie Gängermwelt, melcher 
Eichendorff durch feine Herrlichen Lie- 
ber „In einem fühlen Grunde“, „Wem 
Gott will rechte Gunft erweifen“ u. X. 
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Chicaao, Montaa, den 5. Juni 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Wilhelm und Zäzilie. 
Die hohen Verlobten empfangen Abord— 
nungen und reiche Geſchenke. — Ver— 
mählung iſt morgen. 


Berlin, 5. Juni. Kronprinz Frieb- 
ri Wilhelm und feine Braut, die 
Herzogin Zäzilie von Medlenburg, 
empfingen heute Aborbnungen aus 
ven preußifchen Provinzen und Stäb- 
ten, die nach Berlin gelommen waren, 
um dem Paar zu feiner, morgen jtatt- 
findenden Vermählung zu gratuliren. 

Auch wurden die Entwürfe zu dem 
Silberfervice überreicht, melches von 
hundert Städten dem Brautpaar zum 
Hochzeitsgefchent gemacht werden wird. 
Dasjelbe wird aus über 1000 GStü- 
en bejtehen, aber erjt in zwei oder 
drei Jahren vollitändig fertig werben. 

Prinz und Brinzeffin Arifugama, 
melche den Mifado von Japan vertre— 
ten, überreichten perfönlich da Ge- 
fchent von diefem, beftehend aus zwei 
antifen jilbernen Blumenbomwlen von 
ehr £unjtpoller Ausführung. 

Der König von Sachen hat 4 
Meihener Vafen gegeben. Das Ge- 
fchenf der franzöfifchen Regierung be— 
fteht aus 2 Sevre3-Vafen und eintgen 
funftvollen Beaupvais-Tapifferien. Der 
Sultan der Türfei jchentte jeltene 
Matten und Porzellanftüde. Der öjter> 
reihifhe Kaifer hat eine Equipage 
und ziwei Prachtpferde gefandt. Auch 
die Provinz Pofen gibt eine Staat3- 
equipage. 

Die Lifte der übrigen Gefchente it 
noch nicht befannt gegeben. 

(Siehe auch) die betreffende Depejche 
auf der dritten Geite.) 

Zur Warotfofrage. 

In Deutfchland ift man zufrieden, in Frank— 
reich nicht. — Die übrigen Mächte. 
Berlin, 5. Juni. Die Abfage des 

Sultans von Marokto an die franzöſi— 

ſche Regierung iſt das große Ereigniß 

der Politik, das in der geſammten 

Preſſe auf das Lebhafteſte erörtert 

wird. In einem hochoffiziöſen Artikel 

erklärt neuerdings die „Kölniſche Zei— 
tung“, Deutſchland ſei in der Marokko— 

Frage mit dem Erreichten ſehr zufrie— 

den. Wenn Frankreich früher auf die 

berechtigten Anprüche Deutſchlands 
gebührend Nüdficht genommen hätte, 
würde e3 fich die Niederlage erjpart 
haben. Zur Zeit fei e8 unmöglich, die 
zufünftige Entwidlung porherzufagen. 

Aehnlich lautet das Urtheil Berliner 
tonangebender Blätter. E3 wird nod)- 
mals allfeitig hervorgehoben, daß die 
beutfche Regierung über ihre Pofition 
von Beginn an nicht den geringiten 
3meifel habe beitehen lafjen. 

Fez, Morofto, 5. Juni. In Diplo= 
matifchen SKreifen begt man feinen 
Zmeifel darüber, daß der, im Namen 
Morokkos gemachteVorſchlag, die fran— 
zöſiſchen Anträge einer Konferenz der 
Miniſter zu unterbreiten, welche den 
Madrider Vertrag unterzeichnet haben, 
von England, Frankreich, Spanien und 
Rußland unbedingt abgelehnt werden 
wird. Bezüglich der Haltung der übri— 
gen Mächte herrſcht noch Ungewißheit. 
In manchen Kreiſen glaubt man, 
Deutſchland werde vielleicht die maro— 
kaniſche Vorſchläge als Vorwand be— 
nutzen, um in direkte Unterhandlung 
mit Frankreich einzutreten, — in die— 
ſem Fall könnte die marokkaniſche 
Frage ihre Schlichtung in Paris oder 
Berlin finden. 

Der Umſtand, daß die Entſcheidung 
Marokkos am Vorabend der Ankunft 
des britiſchen Geſandten Gerard A. 
Lowther dahier bekannt gegeben wur— 
de, wird als eine entſchiedene Kundge— 
bung von Unhöflichkeit gegenüber Eng— 
land angeſehen. 

Graf v. Tottleben-Aſchold, das 
Haupt der deutſchen Abgeſandtſchaft, 
ſteht offenſichtlich im Sultanspalaſt in 
hoher Gunſt und hat häufige Unterre— 
dungen mit dem Sultan. 

Paris, 5. Juni. Eine ſtarke Span— 
nung entwickelt ſich im franzöſiſchen 
Kabinet infolge der Verwerfung der 
franzöſiſchen Reformverſchläge durch 
den Sultan von Marokko. Die Lage 
iſt jetzt eine ähnliche, wie vor Kurzem, 
als der Miniſter des Auswärtigen, 
Delcaſſé, plötzlich ſeine Abdankung 
einreichte. In wohlunterrichteten Krei— 
fen verlautet, Herr Delcafje merbe 
jeßt jedenfall3 zurüdtreten, wenn jeine 
maroffanifche Politik nicht die einhelli= 
ge Unterftügund der Minifter finde. 

Man erwartet, daß der Vorjchlag 
des Sultans von Maroffo, die ganze 
Frage. durch eine internationale Kon= 
ferenz entjcheiden zu lafjen, morgen 
dem frangzöfifchen Minifterrath unter: 
breitet werben mwird. 

Nihdard Wagners Gedichte. 

Münden, 5. Juni. Richard Wag- 
ner3 bi3lang unbefannte Iyrifche Ge- 
bichte find ih der, foeben erfchienenen 
Nummer der „Zeitjchrift für Mufit“ 
veröffentlicht worden. 

Die letzte Jacht kommt. 

London, 5. Juni. Die amerikaniſche 
Jacht „Apache“ (Eigenthum von Ed⸗ 
mund Randolph, vom New VYorker 
Jachtklub) iſt als letzte der elf Jach⸗ 
ten, die ſich an der transatlantiſchen 
Wettfahrt um den Becher des deutſchen 
Kaiſers betheiligt hatten, heute Vor» 
mittag zwiſchen 9 und 10 Uhr uns 
fern des Lizard geſichtet worden. 

(Später:) Sie erreichte um 10:20 
Uhr den Lizard. 


Inlanud. 


Soqhſiuth im cudweſten. 
‚ARE. auf bes’ Rio Sraud Southern 


Bahn zwiſchen Rico und Durango iſt 
gelähmt. Es wird berichtet, daß der 
angeſchwollene Doleresfluß das Bahn— 
geleiſe, unfern der Station Doleres, 28 
Meilen weit ausgeſchwemmt habe. 
Auch ſind zwei oder drei Brücken weg— 
geriſſen. 

Bis auf Weiteres kann von keinem 
regelrechten Bahnbetrieb zwiſchen Rico 
und Durango die Rede ſein. Sämmtli— 
che Räumungszüge, welche der Bahn— 
geſellſchaft zu Gebote ſtehen, befinden 
ſich am Schauplatz der Ausſchwem— 
mung. Wie lange die Ausbeſſerungen 
in Anſpruch nehmen werden, läßt ſich 
noch nicht ſagen, — wahrſcheinlich aber 
etwa zwei Wochen. Es werden keine 
Fahrkarten für die Beförderung zwi— 
ſchen dieſen zwei Städien verkauft. 

Jener Straßenbahnſtreit. 

Waggons laufen unter Polizeiſchutz. 


Saginaw, Mich. 5. Juni. Die 
Straßenbahngeſellſchaft ſandte heute 
eine Anzahl Waggons aus, welche mit 
Nichtgewerkſchaftlern bemannt waren, 
und auf der vordern und der hinteren 
era jedes Wagen3 mar ein Po= 
iziſt. 

Es iſt bis jetzt nicht zu neuen An— 
griffen auf die Nichtgewerkſchaftler 
gekommen; auch das Werfen von Eiern 
und anderen Wurfgeſchoſſen auf die 
Waggons hat aufgehört. 

Von Schiedsgericht aber iſt derzeit 
keine Rede, und beide Parteien erklä— 
ren, der Kampf werde bis zum Aeu— 
Beriten durchgefämpft werden. 

Staat Miffouri apgewicjien. 

MWafhington, D. K., den 5. Juni. 
Staatsſekretär Taft wies das Geſuch 
des Staates Miſſouri ab, von der 
Handelsbrücke, welche zu St. Louis 
über den Miſſiſſippi auf die Illinoiſer 
Seite geht. Beſitz ergreifen zu dürfen; 
er ſtützt ſich darauf, daß keine Ver— 
letzung der Bedingungen des Freibrie— 
fes erfolat ſei. 

(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Zofalberidit. 
Unverbeſſerlich. 


Tragödie der freien Liebe vor Gericht. 


Dyr über achtzig Jahre alte Moſes 
Harmon wird ſeit heute Vormittag vor 
Geſchworenen und Bundesrichter Be— 
thea unter der Anklage prozeſſirt, un— 
ſtatthafte Sachen durch die Poſt ver— 
ſandt zu haben. Der Mann gibt ein 
Blatt „Lucifer“ heraus, in welchem er 
freie Liebe und gegen die Ehe predigt. 
Und dieſe Artikel ſind der Stein des 
Anſtoßes. Harmon war wegen glei— 
cher Geſchichten ſchon zweimal im 
Zuchthaus und iſt erſt kürzlich daraus 
entlaſſen worden. Obwohl ſchon hin— 
fällig, hofft er doch, wie er ſagt, die 
ihn erwartende Gefangenſchaft zu 
überleben und ſein „Aufklärungswerk“ 
fortſetzen zu lönnen. 

— — —— 


Nahm irrthümlich Gift. 


Der 68jährige George Perritz, Nr. 
154 Canalport Avbe., nahm geſtern ein 
Ungeziefervertilgungsmittel, das er für 
ein ihm vom Arzte verſchriebenes Pul— 
ver hielt, und ſtarb bald darauf, ob— 
gleich ſofort ein Arzt geholt worden 
war. Der Koroner iſt benachrichtigt 
worden. Er wird den üblichen In— 
queſt abhalten. 


Verblutet. 


Artie Wirtner, der am Samſtag in 
der Anlage der InterOcean ShowCaſe 
Company von einem abſpringenden 
Stück einer Kreisſäge getroffen wurde, 
ift geitern im Nothfall = Hofpital an 
innerlicher Verblutung gejtorben. Er 
war 20 Sahre alt, erjt fürzlich aus der 
Schweiz eingewandert und wohnte Nr. 
20 TIhompfon Str. 


Polizeilich geſucht. 


Die Polizei fahndet auf Arthur 
Cole, der, mit der Beaufſichtigung der 
Arthur Frantzen, Nr. 1944 Kenmore 
Ave., gehörigen Kraftwagen-Remiſe, 
Nr. 1159 Sheridan Road, betraut, an— 
geblich unter Mitnahme eines Kraft— 
wagens im Werthe von 82500 ſeit ge— 
ſtern Nachmittag verſchwunden iſt. 

— — — — 


Fiel unter die Räuber. 


Maurice Hertz, Nr. 208 W. 12.Str., 
meldete heute der Polizei, daß er in 
einer an 40., zwiſchen Dearborn und 
State Str. gelegenen Gaſſe von zwei 
Wegelagerern überfallen, mißhandelt 
und um $13 beraubt wurbe. Von den 
Miffethätern fehlt jede Spur. 


ee — 


* An Cottage Grove Ave. und 70. 
Place wurde heute von den Siebentag- 
Adventiften eine Qagerverfammlung er- 
öffnet, die bi3 nächften Sonntag dau- 
eın fol. E3 werben in verfchiedenen 
Spraden Predigten gehalten. 


— — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regengüſſe und Gewit⸗ 
terftürme heute Nachmittag und Abend; morgen im 
Algemeinen Mar und kühler; lebhafte ſüdweftliche 
fpäter wetlihe Winde. 

Minois: Deute 2* und Abend Gewit⸗ 


terſtürme und egengüſſe; morgen i 
nordlichen Gebietstheil bis auf den äuße 
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Hinter den Ruliffen. 


Ausihüjen wird von den Streifern 
feine Bollmadt.mehr gewährt. 


Bil Shea abwandels. 


Man will ihm einen weiteren Termin un: 
möglih maden. — Anklagen, welche die 
Grand Jury erhob. — Richter Grofcup 
greift in die Streifwirren ein, 


Nachdem die Friedens - Gerhand- 
lungen, melde am Samftag Abend zu 
einer Beilegung des Streits führen zu 
wollen jchienen, fih im Laufe der Nacht 
bon Samjtag aufSonntag zerfchlagen, 
[heint die Neuantnüpfung von Ver— 
handlungen größere Schwierigkeiten 
zu bereiten, alS je. Heute früh hieß es, 
daß vom Dijtriftärath der Fuhrleute 
ein neuer Unterhandlungs = Ausfhuß 
ernannt und mit ausgedehnten Voll— 
machten ausgerüjtet worden fei. Nach: 
forfchungen ergaben, daß zwar von 
Seiten der Fuhrleute nicht nur em 

| Schlihtungs = Ausfhuß auf der Suche 
nad Frieden fich befindet, fondern dal 
auch verfchiedene Komites zu unterhan= 
deln bemüht jind,daß aber fein derfel- 
ben irgendiwelche Vollmachten hat. Und 
da3 hat feinen gquten®rund. Die in den 
Streik verwidelten Verbände, deren 
Mitglieder infolge des Kampfes faft 
ſämmtlich ihre Stellungen verloren ha- 
ben, wurden durch Mißtrauen verhin- 
dert, Ausfhüffe mit Vollmahhten zu 
verjehen, Sie befürchten, daß auf diefe 
Weiſe ihreIntereſſen hintangeſetzt wer— 
den könnten. Obgleich man ihnen er— 
klärt hat, daß es ja nicht unbedingt 
nothwendig ſei, die Entlaſſung der 
Streikbrecher zur Friedensbedingung 
zu machen: man werde die Streikbre— 
cher ſchon fortgraulen, nachdem dieſel— 
ben erſt einmal des Polizeiſchutzes ver— 
luſtig gegangen, ſo traut man dieſen 
Verſprechungen doch nicht unbedingt, 
und keiner von den einzelnen Mitglie— 
dern will die Hand zu einem Frieden 
bieten, der ihm die Ausſicht auf Wie— 
deranſtellung koſten könnte. 

Hierzu kommt noch das gegenſeitige 
Mißtrauen und die Abgunſt, welche 
zwiſchen den Streikführern herrſchen. 
Der Vollzugs-Ausſchuß der Interna— 
tionalen Fuhrleute-Brüderſchaft wür⸗— 
de den Streik lieber heute als morgen 
für beendigt erklären, wenn die Mit— 
glieder der Mehrheit desſelben nicht 
befürchten würden, Shea könnte dann 
auf der in einigen Monaten zuſam— 
mentretenden Verbands = Konvention 
die Schuld an der Niederlage ihnen 
beimejjen, behaupten, baß er den 
Kampf gewonnen haben mwürbe, wenn 
man ihn nad) Gefallen hätte meiter 
mwirihichaften laffen, und fich fo die 
Miederermählung zum PBerbands- 
Präfidenten fichern. Aus vielerlei 
Gründen will man aber von einem 
weiteren Amtstermin für den Mann 
aus Bojton nichts wiflen, und deshalb 
zieht man e3 vor, den Gtreif andau= 
ern zu lafjen, auf die Gefahr hin, daß 
er mit der Zeit im Sande verläuft, 
die Organifation eine fürchterliche 
Schlappe erleidet, da3 Verbandäper- 
mögen für Gtreifunterftügungen 
draufgeht, und die Streifer fchlieglich 
noch verbandaflüchtig werden, um fi 
bon Neuem eine Ermerbögelegenheit 
zu fichern. — So murde die Sachlage 
einem Vertreter der „AUbendpoft“ heute 
bon einem Manne gefchilbert, der Ge- 
legenheit hat, Hinter die Kuliffen des 
Streiftheaters zu jehen, fomeit diefe 
fih auf der Seite des Fuhrleute-Ber- 
‚bande3 befinden. 

Die Großgeſchworenen des Maiter— 
mins, welche ſich Samſtag Nachmittag 
vertagten, haben in Bezug auf den ge— 
genwärtigen Streik keine oder doch 
nur wenige Anklagen erhoben. Wie ſich 
heute herausſtellte, haben die Großge— 
ſchworenen Cornelius P. Shea und 
andere Arbeiterführer, welche bereits 
bon den Großgeſchworenen des April— 
termins angeklagt waren, nochmals 
angeklagt, ferner Albert Young, den 
früheren Präſidenten des internationa— 
len Fuhrleute-Verbandes. Außer ihm 
und Shea ſind angeklagt worden: 

„Billy“ Swanſon, der „ſchreckliche 
Schwede“, angeblich ein Preiskämpfer. 

Duggh Hamilton, alias Douglas. 

Erneſt Ruck, alias Soldier Ruck. 

Albert Otto. 

Ein gewiſſer Otto. 

Ein gewiſſer Murphy. 

Die Anklagen lauten auf Verſchwö— 
rung zur Schädigung des Geſchäftes 
von Montgomery Ward & Co. 

Smwanfon und die’ genannten fünf 
anderen Angeklagten follen einen Ge- 
mwerkjchaftzfahrer der Daniel3 Coal 
Co. verhindert Haben, Kohlen an 
Montgomery Ward & Eo. abzuliefern. 
Sn der Nähe des Landungsplahes der 
Soodrih-Dampfergefelichaft haben fie 
dem Mann, mie SHilfspolizeichef 
Schuettler hörte, befohlen, feine Kohlen 
abzuliefern; auch follen fie an einen 
Nichtgewerkſchaftskohlenfahrer dieſelbe 
Aufforderung gerichtet haben. 

Obwohl den Großgeſchworenen von 
den Arbeiterführern Belaſtungsbeweiſe 
gegen den Privatgeheimpuliziften und 
Streitbrecher Fred Bucdminfter vorge 
legt murben, ijt gegen biefen f.'ne An- 
Hlage erhoben morben, da bie Zeugen 

rachiweifen fonntert, daß 
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führt haben. Aus den vorgelegten Be- 
mweifen ergab fich angeblich, daß Buck— 
minfter. feine Leute nach dem Laden 
bon Montgomery Ward & Co. Ichid- 
te mit dem Befehl, allen, die Gemerf- 
Thaftsabzeichen trügen, diefelben abzu= 
reißen. Er fol ihnen auch $5 für je- 
ben folchermaßen erlangten Gemerf- 
Ihaftstnopf geboten haben. Die Zeu- 
gen konnten aber nicht nachweifen, daß 
Bucdminfter wirklich Geld bezahlt hat- 
te, oder daß feine Leute Knöpfe abge= 
riſſen hatten. 

Die Gemwerfichaftsführer find auch 
ehr enttäufcht, daß die Grofae) Io 
renen feine Anflagen gegen Robert J. 
Ihorne, Gejchäftsführer der Yirma 
Moentgomerd Ward &Eo., erhoben ha= 
ben, oder gegen Franci3 Peabodn von 
der Beabody Eoal Eo., gegen die bela- 
ftende Ausfagen gemacht worden wa— 
ren. Der Staat3anmwalt hatte dies 
ganz den Großgefchworenen überlafjen 
und ihnen weder zu= noch abgerathen. 

Der Staat3anmwalt glaubt, daß ber 
frühere Sefretär der vereinigten Fuhr- 
balter=ntereffen, John ©. Driscoll, 
bon Jemand aus Chicago ferngehalten 
wird. Driscoll fol der Zmwifchenträger 
geweſen fein, welcher für $10,000 einen 
Ausftand der YFuhrleute von Gears, 
Roebud & Eo. veranlaffen wollte. 

Das ganze Beweißmaterial mit Be- 
zug auf die verjchiedenen „Srabjch” 
Anklagen wird den Juni-Großgefchwo- 
renen, vorgelegt werden, auch die Aus 
fagen von Driscoll, falls er zurüd- 
fommen jollte. Shea und Young frI- 
len wegen der ſchweren Anklagen, wel— 
che fie gegen Thorne und Peabody er- 
hoben haben, nochmal3 vernommen 
werden. Der Staatsanwalt hat angeb- 
li) meitere Bemweife Hinfichtlich der 
„Grabſch“-Anklagen erlangt. Zwar 
ſind die Verbrechen verjährt, doch laſ— 
ſen ſich Anklagen auf andere ſchwere 
Anſchuldigungen ſtützen. 

Die Auslaſſungen des Bürgermei— 
ſters über die ihm von den Großae— 
ſchworenen gemachten Vorwürfe wer— 
den vom Staatsanwalt als auf falſcher 
Auffaſſung beruhend hingeſtellt. Der 
Bürgermeiſter iſt nach ſeiner Anſicht 
von den Großgeſchworenen gerecht be— 
handelt worden. 

Bundesrichter Großcup ſtellte heute 
einen „Superſedeas“-Befehl aus, auf 
Grund deſſen Bernard Mulligan und 
John H. Donohue, die vonBundesrich— 
ter Kohlſaat bekanntlich in's County— 
gefängniß geſchickt wurden, weil ſie ſich 
weigerten, vor dem Gerichtsreferenten 
Sherman ihnen vorgelegte Fragen zu 
beantworten, gegen das Urtheil dieſes 
Richters an den Bundes-Kreisap— 
pellhof Berufung einlegen dürfen. Bis 
der Fall von dem höheren Gerichtshof 
entſchieden iſt, ſtehen Mulligan und 
Donohue je unter 8500 Bürgſchaft. 

Bundesrichter Großcup ſagt in ſei— 
ner Entſcheidung, daß Mulligan und 
Donahue berechtigt waren, die Ant— 
mort auf jene, yrage zu berimeigern, 
weil fie ji) dadurd) jtrafrechtlich hätten 
belajten fünnen. Yuch habe das Bor: 
gehen feines Kollegen Kohlfaat technifch 
nicht in allen Buntten mit dem übli- 
hen Gang der Rechtspflege in folchen 
Fällen in Einklang gejtanden. Ge— 
wöhnlih würden in Einhaltsverfah- 
ren, wie dem vorliegenden, das nur ei- 
nen zeitweifen Zmedf erfüllen jolle, 
feine Zeugen vernommen, abgejehen 
bon eidlih erhärteten, jchriftlichen 
Ausfagen, die dem Gerichtöhofe unter- 
breitet würden. Sehr bezeichnend jei 
der Umjtand, daß im vorliegenden 
Falle zu der Zeit, al die Zeugenver- 
nehmung vor dem Neferenten Sher- 
man im Gange war, die Grand Jury 
Zeugen vernahm, welche die ftreifen- 
den Fuhrleute der Verfhwärung und 
anderer ftrafrechtlicher Vergehen be= 
Thuldigten. Da Mulligan und Do- 
nohue unter diefen Umftänden die Be- 
antwortung gewiffer, an fie gerichte- 
ter Fragen vermeigerten, jei jelbjtver- 
ftändlich und ihr ihnen von der Ver 
faffung gemährleiftetes Recht gemefen. 

Das Amtszimmer des Bolizeichefs 
wurde heute von 150 Yarbigen bela- 
gert, die auf Anftellung als Aushilfs— 
poliziften hofften. lm fich aegen Be— 
Yäftigungen zu jehüßen, mußte Herr 
D’Neill zwei Boliziften vor feiner Thür 
aufjtellen, die Schließlich, um dem ſchier 
lebensgefährlichen Gedränge ein Ende 
zu macden, den SKorridor fäuberten. 
Die Mohren „vertagten“ fich nach dem 
Countygebärde, mo fie die Treppen 
und Korridore fperrten und Tchliehlich 
die Hilfafheriffs zum Einfchreiten 
ziwangen.Sie lungerten indeß noch au3- 
dauernd bort herum, ehe fie dahinter 
famen, daß man fie aufs Glattei3 ae= 
führt hatte, indem man ihnen hinter- 
brachte, daß der Polizeichef noch etwa 
200 Aushilfspoliziften anftellen und 
Tarbige vom Mettbewerb nicht aus— 
Tchließen wolle. Sie verfrümelten fi 
baum jachte. 

Der Polizeichef erklärte, nicht zu 
iviffen, mie das Gerücht entitanden fei, 
daß er heute etwa 200 Aushilfspoli- 
ziften anftellen wolle. Er Stelle zwar 
noch ab und zu fräftige, allen Anfor— 
derungen genügende Bewerber an, fün- 
ne aber feineäwegs Farbige jchaaren- 
meife in die Uniform fteden, da die Ar= 
beitgeber fich weigern, ihre Leute und 
Fuhrwerle der Obhut ven Negerr. an- 
zuvertrauen. 

Ein Volkshaufe warf heute an der 
Aſhland Ave. und 22. Sir. Steine 
nach dem Fuhrmann eines Wagens der 
John Spry Lumber Co. Die Polizei 


orier 


Der erſte Hilfskämmerer kündigte 
heute an, daß Arbeitgeber, welche Spe— 
zialſheriffs Geld vorgeſchoſſen hätten, 
das ſofort behufs Rückerſtattung im 
Zimmer 208 des Countygebäudes an— 
melden ſollten. Soweit koſten dieſe 
Hilfsſheriffs 830,000. 


Zuckende Blitze. 


Drei Kirhthürme getroffen und zwei Kirchen 
zerjtört. 


Feuer in einem Geihäftshaufe. 

Während des fchweren Gemitters, 
welches fich geitern früh über Chicago 
und Umgegend entlud, flug der Blig 
in nicht weniger als drei Kirchthürme 
und zwei Fabrifgebäude. Um 54 Uhr 
traf ein Strahl den Thurm der Unity- 
Kirche.an der Wiskonfin und Stewart 
Straße, Daft Barf, und jehte das 
Holzwert in Brand. Das Teuer 
wurde erſt, als die Flammen be— 
reits weit um ſich gegriffen hat— 
ten, von einem Weichenſteller, John 
Henny, der Chicago und Dat Barf- 
Hohbahn bemerkt, und al3 die Löjch- 
mannjchaft dann, von ihm benachrich- 
tigt, zwanzig Minuten nad; Ausbruch 
des Feuers auf der Brandftätte ein- 
traf, war der große Holzbau nicht 
mehr zu reiten. Die Ylammen be= 
drobten die Nachbarhäufer und die in 
der Nähe jtehende Kirche der Erften 
Baptiften = Gemeinde, doch gelang e3 
ber hilfbereiten Bürgerfchaft, die im=- 
mer wieder zündenden Yunten zu lö- 
fchen. Die Unity) = Gemeinde hatte erft 
bor Kurzem eine Orgel zum Preife von 
$3000 angefhafft. Diefe wurde mit 
der Kirche zerjtört, dagegen ilt das 
werthuolle Abendmahlgeräth der Ber= 
nichtung entgangen, mweil e3 der Ge- 
meindegeijtliche $ohonnot zufällig in 
feinem Haufe hatte. Dem Feuerfchaben, 
$20,000, ftehen nur $I500Berficherung 
gegenüber. Die Erfte Baptiften- hat ber 
Unity-Gemeinde jofort die Mitbenuß- 
ung ihrer Kirche angeboten. 

Auch in den Thurm der Methodi- 
ftenfirche an der Adams Straße und 
Sacramento Ave. flug der Blit und 
zündete. Trotz des ftrömenden Re- 
gens fielen das Dach und das im obe- 
ren Stodwerf befindliche Kichenjchiff 
fowie die Orgel den Ylammen zum 
Opfer. Die Sonntagdfchulräume 
blieben verfchont. Die Nahbarhäufer ' 
ftanden längere Zeit in größter Ge- 
fahr der Anjtedtung, und die Bemoh- 
ner brachten fchleunigft ihre Werthfa- 
chen in Sicherheit. Der an der Kirche 
und Einrichtung angerichtete Schaben 
beziffert fich auf $25,000. 

Ferner zündete ein Blihftrahl am 
Holzwert des Ihurmes der Nord» 
Englemwooder Kongregationalijten= 
Kirche, La Salle und 59. Str., doc 


‚| wurden die Flammen von der Tyeuer- 


mehr gelöfcht, ehe fie nennenswerthen 
Schaden angerichtet hatten. 

$400 Schaden verurfachte ein durch 
Blibftrahl verurfachtes Feuer am zivei- 
ftödigen Gebäude derCarbolicMedicine 
Eo., 578 Nord Baulina Str, und 

700 Schaden an der Anlage der Eon= 
jolidated Fire Works Co, in Auftin. 

Chas. Wagner, 552 MeLean Str., 
wurde, al3 er mit feinem’ Bruder am 
Fuß der Dempfter Str. in Evanfton 
dem Fifchfang oblag, vom lit betäubt. 
Beide hatten dort in einer Hütte Schuß 
gefucht, als der Blik in diefe fchlug. 
Magneröguftand ift nicht unbebenttig) 

Nach) dem Gemitter ftieg die Tempe- 
ratur allmählich bi3 86 Grad um drei 
Uhr Nachmittags, dann wurde e3 plöß- 
lich neblig und kalt, und um adt Uhr 
Abends jtand dad Thermometer auf 
58 Grad. 

Aus unbefannter Urfacdhe entjtand 
gejtern Morgen um fieben Uhr in ben 
oberen Stodwerfen de3 dem Stabt- 
rathamitglied Geo. %. Harding jr: ge= 
bhörigen fiebenftödigen Beate. 
170 Mabdifon Str., Feuer. M, er 


. 


Banmeter, 3237 Groveland Xbe., 
im fünften Stodmert genädtigt und 


"wachte an dem erftidenden Rau) auf. 


Auf Händen und Füßen friehendb ge- 
langte er zur Treppe und lief . dann 
hinab. Ainzwifchen war die Feuerwehr 
eingetroffen, und nun bemächtigte fich 
der 150 Gäfte im anftoßenden Calumet 
Hotel panifcher Schreden. Zum Theil 
nur nothdürftig befleidet ftürmten fie 
in’3 Freie, doch konnten fie bald be= 
ruhigt ihre Zimmer wieder auffuchen. 
Die drei oberen Stodwerfe bes Har- 
ding’fhen Gebäudes murben völlig zer- 
ftört, und der Befiter und feine Mie- 


ther, die Firmen Louis Dito & €o,, 


T. €. Gleafon & Eo., Miller Shirt 
Manufacturing Eo., Charles E. Eoot 
Steel Engraving Co. und . Traui- 
mann & Eo., erlitten insgefammt 
$8000 Schaden. 


Bermeffert. 

Der achtzehnjahrige Schwarze red. 
White erhielt geftern Abend im Gtreit 
vor dem Harfe 52 Pe Court von jei= 
nem Freund und RaffegenoffenMurray 
Bromn zwei Mefferftiche in den Unter- 
leib und die rechte Schulter. Im Sa- 
mariter=Hofpital, mo der Vermundeie 
Aufnahme fand, wurde fein Zuftand 
als nicht bedenklich geichilvert. Der 
Thäter iſt entwiſcht. 


— — ——— e ——— 

* Der Farbige Henry Thomas, Nr. 
2629 Siate Straße, angeblich ein 
ftreifender Unionfuhrmann, 309 ges 
ftern Nachmittag an Dearborn und 
26. Straße feinen Rebolver, erklärte 
ben Umftehenben,: fich dad Leben neh» 
men zu wollen und feuerte, mahrjcheins 


Free 


Dinge und nerhaftele Da- | ia 
| Aufruhr = We 5 beim Widel 





Treue, 
Roman von Margarethe Böhme, 


| (18. Fortfegung.) 

„Wie die Zeit geht,“ murmelte fie 
felbftvergeifen. Samfon griff ba3 
Wort auf. 

„3a, man follte e3 nicht für möglich 
halten. Und es ift immer noch diefelbe 
Melt.“ 

Ob fie fich noch des fidelen Souper3 
nach jenem Rennen bei Pforbte er- 
innere? Der tleine Hämmerling, 
„Donat3” Befiter, der fich mit fo viel 
Galgendumor mit feinem Mihgefchid 
abgefunden hatte, war vor zehn Jah 
ren bei einem Herrenreiten geftürzt und 
«bald danadı geftorben. Ob Helene da= 
bon gehört habe? 

Natürlich nit. Cie war ja in 
ben vielen “ahren durch molfenhohe 
Mauern von jener Welt getrennt ge- 
mwejen. Aber die Berjonen, mit denen 
fie an jenem Horner Rennen in Be- 
rührung gefommen war, ftanden plöß- 
lich alle in Zebensgröße um fi. Wo 
ilt der geblieben? Was ift aud jener 
geworden? Wohin find dieje verjchla= 
gen? Was hat das Leben denen ge= 
bracht? 

Mit einem Male waren ſie mitten 
in der Vergangenheit. Der Wall war 
durchbrochen, die Mauer niedergelegt. 
Von allen Seiten kamen die Erinne— 

rungen an gemeinſame Bekannte, ge— 
meinſame Erlebniſſe zu ihnen, umring— 
ten ſie, hielten ſie feſt, ſo daß die 
Gegenwart und ihre Umgebung ver— 
ſanken.... 
Selbſt die Niederlage von „Good— 

year's“ Nachkomme, der ziemlich flau 
abſchnitt, erweckte nur ein geringes 
Intereſſe bei Beiden. Gleich nach der 
großen Preisnummer brachen ſie auf 
und fuhren zuſammen in die Stadt 
zurück. Im Hotel dinirten ſie à deux. 

Helene ſah ſehr jung, ſehr reizend 
aus. In der Krankheit waren ihr die 
meiſten Haare ausgegangen, den Reſt 
hatte ſie nachher herunterſchneiden 
laſſen. Die kurzen Härchen ſchmiegten 
ſich weich und kraus um den feinen 
Kopf und umgaben das weiße, ſchöne 
Geſicht wie mit einem dunklen Flaum. 
Die weiße Chiffontoilette mit den ge— 
malten Schwertlilien auf Devant und 
Saum und der Chiffonhut mit den 
langen, blaßlila abſchattirten Strauß— 
federn ſtanden ſo gut zu ihren zarten 
Farben. 

Sie war wirklich noch eine ent— 
zückende Frau. 

Ihre vorhin ſo lebhafte Unterhal— 
tung war plötzlich verſtummt. Der 
Kellner, der die einzelnen Gänge ſer— 
virte, fand jedesmal ein ziemlich 
ſchweigſames Paar, das, einſilbig und 
ofſenbar nicht bei der Sache, ſeine An— 
ſichten über das Rennen und die ein— 
zelnen am Start betheiligten Pferde 
tauſchte. 

Sie ſprachen nicht, weil ſie Beide zu 
ſehr erfüllt von dem auferſtandenen 
Leben der Vergangenheit waren, und 
weil Jeder wußte, daß nur och ein 
Schritt fie von dem Unausbleiblichen 
— Entfcheidenden trennte. 

Unausbleibliches! Entſcheidendes! 
Seit ein paar Stunden wußten Beide, 
daß ein Wort fallen würde, das die 
verſchloſſene Thür zu der Geheimkam— 
mer ihres Wiſſens und Gedenkens 
ſprengte, und daß es dann kein Ein— 
halten und Einlenken und Herumgehen 
mehr gab, und daß dann die Würfel 
fallen mußten, die ihrer beider Leben 
eine ausſchlaggebende Richtung gaben. 

In den flachen, blaſendünnen Scha— 
len mouſſirte der Sekt ſachte, mit 
einem ſilbernen, ſingenden Nachklingen 
ſtießen die Gläſer zuſammen. 

Sie waren allein. Der Kellner 
hatte das Deſſert aufgetragen und ſich 
zurückgezogen. Und ſie ſahen einander 
an und tranken und ſetzten die Gläſer 
wieder auf den Tiſch, und eine ſchwüle 
Pauſe zog über Beide hin. 

„Können Sie mir die letzten zwan— 
zig Jahre vergeben?“ ſagte Samſon 
leiſe, mit einer weichen Tonſchwingung, 
die verrieth, wie tief bewegt er war. 

„Furchtbare Jahre waren es, Jahre 
von der Art, die doppelt und dreifach 
zählen,“ ſagte Helene herbe. 

„Durch mich.... Und es hätte ſo 
anders kommen können, kommen müſ— 
ſen.... Jahre des Glückes hätten es 
ſein können. Aber ſo iſt es, wir Men— 
ſchen ſind unſere eigene Vorſehung. 
Und unſere Leidenſchaften ſind die 
Todtengräber unſeres Glückes. Glau— 
ben Sie an ein Fatum?“ 

Helene nickte. „Feſt und ſicher.“ 

„Ich auch. Nur mit der Einſchrän— 
fung, daß fih unfer Fatum in unferen 
eigenen Neigungen und Leidenjchaften 
vollzieht. Niemand Tann fich Telber 
entrinnen. Da3 war ber einzige, bürf- 
tige Troft, den ich mir in den verfloffe- 
nen Jahren aeben Tonnte, wenn — 
wenn ich nachdachte.“ 

Samſon brach unvermittelt ab, 
drehte mechaniſch das Sektglas in die 
Runde. „Wenn ih Sie um Verzeih⸗ 
ung bitte, ſo iſt das eigentlich nur eine 
re Rede. Eine geſühnte Miſſethat 

bedärf keiner Vergebung mehr. Sie 
haben ſich in den vielen Jahren Tag 
für Tag an mir gerächt, indem Sie 
nun von mir wichen. Und das Son— 
derbare dabei war, daß ich Sie immer, 
irotz Allem, was zwiſchen uns ſtand — 
als meine Frau betrachtete, als mein 
Eigenthum, das ich dem Schickſal für 
einige Zeit einer unquittirten Schuld 
wegen verpfändet hatte, das mir aber 
eines Tages unweigerlich wieder zufal⸗ 
len mußte. Sehen Sie, das iſt das 
Wunderbare: Ich habe gewußt, daß 
ich Sie wiederfinden würde. — Nicht 
als ob ich gutwillig meiner Vernunft 
von meinen Wünſchen hätte Schach 
bieten laſſen. Ich bin nicht mit der 
Abſicht, hier eine Fortſetzung meines 
Herzensromans aufzuführen, zu Ihnen 
gekommen. Im Gegentheil. Ich bin 
gelommen, um mich von Ihnen ent⸗ 
-täufchen zu lafien. Zwanzig Jahre 
find eine lange geit, fagte ih mir. Du 
wirft eine reife, behäbige oder eimas 
vergilbte Dame, die Di faum nod 
an Helene von Blefle erinnert, wieber 
+ Diefe Begegnung wird ir 


nes Phantafie die Flügel befchneiben, 
dachte ich weiter. An Zukunft wird 
nicht mehr das fapriziöfe, reizenbe, 
temperamentvolle Gefhöpf von Anno 
ehemals, fondern jene reife Dame in 
Deinem Gebächtniß leben. Und biefe 
Dame wird Dich nicht mehr hindern, 
irgend ein hübfches, gefundes, nettes, 
junges Mädchen al3 Hausfrau heim- 
zuführen.... &o hatte ich mir Alles 
zurechtgelegt. Dann fomme ich hier- 
ber und jehe Sie wieder. Lind finde 
diejelbe Helene von Pleffe, die ich bis 
zum Wahnfinn liebe — nicht geliebt 
habe, fondern liebe! — Zug um Zug 
diefelbe wieder!! — Das ift Schidfal, 
das ift Fatum.“ 

Helene roch an der Rofe, die fie aud 
der Kryftallvafe gezogen hatte. Eine 
rothe Springfluth von heißem, un= 
zubigem, flopfendem Blut ftieg ihr in 
Wangen und Stirn. Eine leife, mah- 
nende Stimme [hlidh an fie heran und 
raunte ihr zu, daß fie es ihrer Yyrauen- 
mürbe fchuldig fei, dem Manne in die 
Rede zu fallen, ihm das Wort abzu- 
jchneiden, ernjt und bejtimmt jeinen 
glühenden Bliden zu begegnen und 
feine Liebeserklärung zurüdzumeifen. 
Uber diefe Stimme verfanf in dem 
Raufhen und Braufen des erregten 
Blutes. Die zwanzig Yahre fchienen 


ausgelöfcht in diefem Augenblid, und |, 


doch waren fie da und behaupteten fich. 
Etwas hatten fie ihr genommen: Es 
tar nichtS mehr von dem jteilen Trob, 
dem rüdmarkigen Stolz ihrer Mäd- 
chenjugend in ihr übrig. Alle ihre 
Bulfe jagten dem Manne entgegen. 

„Sollten wir und bier wiedergefuns 
den haben, um und doch noch ganz zu 
verlieren?” flüfterte Samfon. 

Sie marf die Rofe auf den Tifch 
zurüd und legte die Hand auf die 
Augen. 

„sch bin verheirathet,” faate fie leife, 
und auf dem Untergrund ihrer Stimme 
zitterte der gedachte Zufag — märeft 
Du ein Jahr — nur ein Jahr früher 
gefommen. 

„Sie haben einmal den Muth gefun- 
den, das Indere Band zu zerfchneiben.” 

„Ja damals. Ein lodere® Band, 
das mid an einen pflichtvergeffenen 
Menichen feffeltee Heute liegen die 
Sadhen anderd. Mein Mann über: 
Thüttet mich mit Güte. Meine Kin- 
der find da.“ 

Gie athmete rafch, ihre Lippen beh- 
ten, ihr Weußeres drücte fo deutlich 
ihre Gedanten und die rüdficht3log alle 
Einwendungen des Verjtandes nieder= 
ftürmende Leidenfchaft ihres Empfin- 
dend aus, daß die Worte mie oje 
Scallmellen von ihr ab und an dem 
Mann porübermehten.... 

„Die höchite Tugend und die reinfte, 
natürlichite Moral Tiegt in der Treue 
gegen fich felber,” fuhr Samfon fort. 
„Die Natur ift Tchließlicd doch das 
oberjte Gefeß, dem mir und unter 
zuordnen haben. Wir willen, daß mir 
von Anfang an für einander bejtimmt 
waren, wir find während der langen 
Reihe von Nahren niemal3 irre an die= 
fer Wahrheit aeworden.... Nein, nie= 
mals! Auch Sie nicht. — Wenn mir 
troßdem nicht den Muth finden, bie 
äußeren Hemmniffe und Hinderniffe 
niederzulegen und uns das Unferige zu 
nehmen, dann find wir Sünder wider 
den heiligen Geift der Natur, dann find 
wir eben des Glücfes nicht merth, meil 
wir zu dumm und zu fehlecht find, das 
Glück zu faffen und feitzuhalten. ch 
will Shnen bier feine Vorlefung über 
Philiftermoral halten. Wir wollen ein 
legitimes, geſetzliches Glück für Lebens— 
dauer. Es gibt Wege, auf denen wir 
es erlangen können, und es iſt unſer 
Recht, dieſe Wege einzuſchlagen“ — — 

„Nein, ach nein“ — ſagte Helene 
leiſe, „es wäre Sünde.“ 

„Im Gegentheil: es iſt Tugend. 
Sieh mich doch an, Helene.“ — — 
Seine Stimme ſank zu einem ſchwülen 
Flüſtern herab. „Wie wirſt Du fortan 
mit dem Gedanken an mich weiter leben 
— und wie werde ich meiterleben?”.... 

Helene antwortete nicht. Aber ihre 
gefentten Augenlider hoben fich Tangs 
fam und gaben den Blid voll fchmerer, 
unbeherrfchter Gluth, der Hinter ihnen 
brannte, frei.... 

Sie griffen Beide nah) den Gelt- 
fchalen, und beim Anjtoßen berührten 
fih ihre Hände. 

Nebenan die Tifche wurden allmäh- 
Itch auch bejegt. Ein Strom bunten, 
jhmwatenden Lebens drängte durd) die 
Ihüren und füllte den Speifefaal. 
Rinagum Sporenklirren, Frou-Frou— 
Gerafchel, heitere® Lachen, ein biel- 
Iprachige3 Durcheinander von Stim— 
men, bie taufenderlei Nichtigfeiten er= 
örterten; Parfüm und Blumenduft... 

* * * 

„Hräulein Elm möchten, bitte, gleich 
mal zu Herrn Korfaar fommen,” rief 
da3 Zimmermädchen in’3 Kontor, in 
dem Elm, Bleytraader und der Buch» 
halter zufammen arbeiteten. 

Eln jprang fofort auf und eilte 
in’3 Wohnhaus hinüber. 

Korfaar war im SHerrenzimmer. 
Als Elm eintrat, bemerkte fie gleich, 
daß irgend etwas Befonderes, etwas, 
das den alten Herrn jehr erregte, por= 
gefallen fein müßte, Die helle Wein- 
röthe feines Geficht3 war um ein paar 
Schattirungen bunfler, und jeine 
Hände, bie ein Briefblatt Bielten, 
flogen wie im Beitstanz. 

„Komm mal ber, Elm. Lied doch 
mal,“ fjagte er und reichte ihr ben 
Brief hinüber... „Aber jet Dich erft, 
damit Du nicht por Vermunderung 
umfällft,“ fegte er mit jchwerfällig 
über die einzelnen Worte ftolpernber 
Zunge hinzu. 

„D, ich laffe mich fo leicht nicht um= 
werfen! ch jtehe ziemlich ficher,“ fagte 
Elm munter und nahm den Brief. Sie 
dachte nicht3 meiter, ala daß e3 fih um 
eine unangenehme, aefchäftlihe Nadh- 
richt handle. ALz fie das Blatt in der 
Hand bielt, fah fie, daß die Mutter 
ihn gejchrieben hatte. 

Korfaar machte eine NE 
Handbbewegung. Elm las. 

„Lieber Nikolaus! 
„WVeh’ dem, der Tüat!— Die 
ganzen zwei Tage, mo ich mich mit 
‚Briefe beſchäf⸗ 


* 


Higte, ihn mir zurechtlege, nad) Mor- 

ten fuche, die meine Empfindungen 
echt und ungefchmücdt miderfpiegeln, 
ohne bo brutal zu fcheinen, liegt 
mir dad Wort in den Ohren: Weh’ 
dem, ber lügt.... der fi) felbft und 
Andere belügt. Ich glaube, es war 
mein Verhängniß, daß ich nicht auf⸗ 
richtig gegen mich ſelber war. 

„Ich will mich kurz faſſen. 

„Ich habe einmal einen Mann 
ſehr geliebt. Dieſe Liebe iſt mir in 
den troſtloſen Jahren meiner Ehe 
mit Joſef Martiny nachgegangen, 
hat mein Leben ausgefüllt, ohne daß 
mir ſelber darüber klar geworden 

in. 

„Indem ich mich innerlich ſo frei 
wähnte, daß ich mich noch zum zwei— 
ten Male verheirathen konnte, habe 
ich mich ſelbſt belogen. Mich und 
Dich. Das rächt ſich. 

„Was ich denke und fühle und 
Dir ſagen möchte, kann ich nicht in 
Worten ausdrücken. Ich glaube an 
eine Vorſehung, an ein Schickſal, an 
Geſetze, nach denen ſich unſere Er— 
lebniſſe und Geſchicke unabänderlich 
regeln. Fatum iſt es, daß ich an 
dem Ort, den Du ſelber für mich 
ausgeſucht und an den Du mich ge— 
bracht haſt, dem Mann wiederbegeg— 
nen mußte, in dem ſich mein Schick— 
ſal verkörpert. Es muß geſagt ſein, 
Nikolaus: Ich kann nicht mehr zu 
Euch zurückkehren. 

„Ich bin in einer ſchrecklichen Ge— 
müthsverfaſſung. Und ich weiß nur 
eins bejtimmt: e3 gibt nur zmei 
Ausmwege für mi. Entweder ich 
erhalte meine Freiheit zurüd und 
damit mein fpätes Glüd, ober ich 
muß mir da& Leben nehmen. 

„Rad den allgemein anerfannten 
Satungen ift mein Thun und Ver- 


langen jchleht und verbammend=. 


mwerth. Du mwarft immer lieb und 
gut zu mir. ch habe über nichts 
zu Lagen. Man mird den Stab 
über bie treulofe Gattin, die pflicht- 
bergeffene Mutter, brechen. Gleich— 
viel; ich fann nicht anderd. Weber 
den Gefeten der Menfchheit jteht Die 
feine Moral der Geele. Die jagt 
mir, daß e3 eine viel größere Treu 
lofigfeit und Pflichtvergeffenheit 
märe, unter diefen Verhältniffen zu 
Dir zurüdzufehreen, mechaniſch 
meine Pflichten zu thun, die Seele 
boll ungeftillter Sehnfucht und Ver— 
langen nach einem anderen Mann. 
„Du bift fo gut, Nifolaus, de3- 
halb hoffe ich, nicht vergebena an 
Dein Erbarmen zu appelliren. 
„Srhebe die Sceidungdflage. 
Wegen bösmwilligen Berlaffene. In 
Deiner Hand liegt ed, der Mutter 
Deines Kindes ihren ehrlichen 
Frauennamen zu erhalten. Als 
Deine gefchievene Frau kann ich den 
Mann, ben ich liebe, heirathen. 
Schreibe mir, ob Du meine Bitte 
erfüllen wirft, aber fomme nicht jel- 
ber. Erfpare uns Beiden die Bein 
einer perfönlichen Ausfpradhde. Den 
Heinen Wolf laffe ih Dir. Elm 
fommt natürlich zu mir. ch er- 
warte Deine Antwort mit Sehn- 
ſucht. Helene.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Der ſechſte Brautführer. 
Humoreske von R. v. d. Gruben. 


In Sibyllenhof ſtand ſeit acht 
Tagen Alles auf dem Kopfe. Der 
Gutsbeſitzer traf die letzten Anordnun⸗ 
gen zur Hochzeit ſeines einzigen Töch— 
terleins. 

Das ſchwere und anſtrengende Amt 
einer Brautmutter machte der alten 
Baronin Landsdorf viel Kopfzerbre— 
chen und trieb ihr den Angſtſchweiß 
gar oft auf die Stirn. Da ihr etwas 
brummig veranlagter Ehemann es 
nicht liebte, mit häuslichengFragen und 
Sorgen beläſtigt zu werden, ſo lag 
das ganze Gewicht der Verantwortung 
auf Frau Hermines grauem Haupte. 

Die größte Schwierigkeit verurſachte 
die Beſchaffenheit des Sibyllenhofer 
Wohnhauſes, deſſen maſſive, behagli— 
che Wände zwar dem alltäglichen 
Landleben vortrefflich Rechnung tru— 
gen, das aber für eine vielköpfige und 
nicht allzu anſpruchsloſe Hochzeitsge— 
ſellſchaft des nöthigen Raumes erman— 

elte. 

Wie viel Verwandte und Bekannte 
mußten unumgänglich zum Feſte ge— 
laden werden! Mit jeder Perſönlich— 
keit, die man beim Verſenden der Ein— 
ladungen als unumgehbar anerkannte, 
traten zahlreiche neue in den Kreis der 
brautelterlichen Erwägungen. Wenn 
man zum Beiſpiel den guten Onkel 
Klas zu Gaſte bat, der ſich ſtets durch 
erfreuliche Geſchenke auszeichnete, ſo 
ließ ſich Tante Seraphine nicht über— 
gehen, obgleich ihre ſpitze Zunge we— 
nig Freunde beſaß, und ſo war es mit 
manchen anderen. 

Die größten Bedenken jedoch erregte 
die Unterbringung der Brautjungfern 
und der nothwendig dazu gehörenden 
Brautführer. Mining, die ſtrahlende 
Braut, hatte ſich nur unter beißen 
Thränen dazu verſtanden, aus der 
Zahl ihrer „intimſten“ Jugendfreun—⸗ 
dinnen die ſechs „allerſüßeſten“ auszu— 
ſuchen. Am liebſten wäre ſie mit ei— 
nem Gefolge von zwanzig Paaren vor 
den Altar marſchirt. Aber einer ſol— 
chen Zumuthung widerſetzte ſich ſogar 
Frau Hermines zärtliches Mutterherz. 
Sie hielt unerbittlich auf Einhaltung 
des halben Dutzend, obgleich Mining 
dadurch Gefahr lief, ſich mit derHälfte 
ihrer Penfionsfreundinnen tödtlich zu 
berfeinben. 

Nicht ohne Kopfzerbrechen gelang 
ber Hausfrau die Unterbringung ber 
geitatteten jechs Paare. Das zweiſtö⸗ 
ckige Haus beſaß nämlich zwei über— 
einander liegende, ſaalartige Räume. 
Ihre völlig gleiche Ausſtattung an 
Möbelſtücken übernahm der von keinem 
Jugendſtil angekränkelte Sibyllenhofer 
Dorftiſchler. Im erſten Siockwerk 
ſollten die Brautjungfern, im Erdge— 
ſchoß, unter den Füßen ihrer Damen, 
die Brautführer wohnen. 
auch die beiden Zimmer einen 
laſernen 
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Tichten Räume mit ihrer frifh buften- 
ben, fichtenen Ausftattung mufterte. 

Der Zag bes Polterabend3 mar ge- 
fommen. Mit dunfelrothem Kopf be- 
illfommnete Frau Hermine bie ein» 
treffenden Gäfte, da fich der Hausherr 
bortrefflid bon feinen Pflichten zu 
drüden verjtand. Als einer ber Ieh- 
ten traf ein junger Offizier der be- 
nahbarten kleinen Garnifon ein. 

„Suten Tag, mein lieber Herr von 
Daſſow,“ begrüßte ihn die Hausfrau, 
„ich Habe leider eine Hiobsbotichaft für 
Sie. Soeben erhielt ich eine Abfage 
Ihrer Brautjungfer. Der Bater ift 
plößlich erkrankt. Leider müffen Sie 
nun darauf verzichten, meinem Kinde 
das Ehrengeleit zu geben, da bei der 
berabrebeten gleichen Tracht der jun 
gen Damen jet im Augenblid feine 
Stellvertreterin einjpringen fann.” 

Daffoms meikblondes Geficht zeigte 
den Ausdruck tiefſter Enttäuſchung. 

„Das bedauere ich ſehr, meine gnä— 
dige Frau,“ ſtammelte er 
ſchlagen, aber ſchon hatte ſich Frau v. 
Landsdorf einem anderen Gaſte zuge— 
wandt. 

Von einem Dienſtmädchen geführt, 
ſchritt Daſſow mißlaunig demzimmer 
zu, das für die ſechs Brautführer be— 
ſtimmt war. Die fünf übrigen Her— 
ren waren bereits anweſend und hatten 
ihm naturgemäß die am ungünſtigſten 
und zwar zunächſt der Thür ſtehende 
Bettſtelle übrig gelaſſen. Dieſe Be— 


merkung diente nicht dazu, ſeine Laune 


zu heben. Er begrüßte die Anweſen— 
den kurz, die ſich aus drei Regiments— 
kameraden und zwei jungen Gutsbe— 
ſitzern aus der Nachbarſchaft zuſam— 
menſetzten. 

„Na, Daſſowchen,“ redete ihn Herr 
von Rotbügel, der jüngſte Rittmeiſter 
des Regiments und der heißeſte Fa— 
vorit auf dem Heirathsmarkte, mit li— 
ſtigem Augenblinzeln an. „Was ha— 
ben Sie denn, thutIhnen etwas weh?“ 

Der Gefragte berichtete kurz und 
gedrückt von dem Fernbleiben ſeiner 
Dame. Ein verſtändnißvolles, bedau— 
erndes Lächeln glitt über die Geſichter. 

„Das iſt allerdings ſchade,“ beſtä— 
tigte der lang aufgeſchoſſene Herr von 
Borckenhagen auf Borckenhagen. „Nun 
fehlen Sie beim Austanzen des Braut— 
kranzes.“ 

Daſſow antwortete nicht, ſondern 
beſchäftigte ſich mit ſeinen trüben Ge— 
danken, während er ſeinen Koffer 
auspackte. Auf eine ſolche Tücke des 
Zufalles war er nicht gefaßt geweſen. 
Gerade in der Freudenſtimmung der 
Sibyllenhofer Hochzeit hatte er den 
Muth zu finden gehofft, ſeiner ihm in 
wohlwollendſter Abſicht zugetheilten 
Brautjungfer ſeinHerz zu öffnen. Ver— 
ehrte er ſie doch ſeit drei Jahren, ohne 
den Muth zu einer entſcheidenden Aus— 
ſprache zu finden. 

Se mehr der Tag fi) feinem Ende 
zuneigte, um fo höher ftieg die eftvar- 
tungspolle Jubelſtimmung der Hoch— 
zeitsgeſellſchaft. Nach dem feſtlüchen 
Abendeſſen, das trotz lebhaften Wider— 
ſpruches bereits einige Reden gezeitigt 
hatte, verſammelten ſich Alle in der ge— 
ſchmückten Halle des Erdgeſchoßes, um 
die üblichen Polterabendaufführungen 
mit ihrem uralten Witz und ihrer 
gutgemeinten Tattloſigkeit über ſich 
ergehen zu laſſen. 

Daſſow fühlte ſich ohne die Dame 
ſeines Herzens ſehr einſam und zer— 
drückte in ſeinen waſſerblauen Augen 
eine Thräne, von der er nicht wußte, 
ob ſie durch ſeinen Liebesgram oder 
durch den reichlich genoſſenen Cham— 
pagner verurſacht war. Endlich konnte 
er es nicht länger inmitten der frohen 
Menge aushalten. Möglichſt unauf— 
fällig verließ er den Schauplatz der 
allgemeinen Beluſtigung und betrat 
das Zimmer des Hausherrn, um bei 
einer guten Zigarre und einem Glaſe 
Wein über ſein Unglück nachzudenken. 
Er hatte dort allein zu ſein gehofft, 
ſah ſich aber in dieſer Erwartung ge— 
täuſcht. 

„Ach, da bekomme ich Geſellſchaft,“ 
tönte ihm eine fettige Stimme entge— 
gen, und er gewahrte auf einem ge— 
müthlichen Eckſofa Onkel Klas, den 
verhätſchelten Landsdorfer Familien 
onfel, deffen Hochzeitägefchente ſich ei⸗ 
ner ſolchen Beliebtheit erfreuten. 

„Kommen Sie, junger Freund, ſetzen 
Sie ſich zu mir,“ fuhr der Dicke behä— 
big fort. „Ich habe hier einen ausge— 
zeichneten Burgunder entdeckt, der uns 
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bekannt auf der ganzen 
©rde, ald das größte 
Schmerzenbeilmittet 
heile, 


Rheumatismus, 

- Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen, 


und alle Schmerzen weile «in 
äußerliches Wittei 
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mehr Ber gnügen maden koirh, als die 
—— Faſinachispoffen neben⸗ 


— nahm ſeufzend Platz und 
dabei ſchenkte er ſich ein. 

„Warum laufen Sie eigentlich ſo 
allein umher?“ forſchte der Onkel nach 
einigen Minuten ſtummen Genuſſes 
weiter. 

Daſſow erzählte ſein Mißgeſchick, 
nach dem er im Laufe des Tages wohl 
ſchon ein Dutzend Mal gefragt worden 
war. 

„Ach ja, ich hörte heute Morgen von 
der Erkrankung meines Vetters,“ 
grunzte der Alte bedauernd. 

Dieſe Worte trafen den jungen Of» 
figter mie ein eleftrifcher Schlag. 

| „Dann ift ja fie Xhre Nichte, Herr 
Baron,” entfuhr es ihm mit plöglicher 
Lebhaftigkeit. „So — ich meine bie 
mir zugedachte Dame.“ 

„Da8 joll wohl fo fein,“ antwortete 
Ontel Klas, und mufterte den verlegen 
Gemordenen mit einem liftigen Blid 
feiner wmweinjeligen Xeuglein. „Wenn 
mir auch nur um die Ecfe miteinander 
verwandt find, fo nennt fie mich doch 

| ihren Onfel.“ 

Daffow’3 Laune hatte fich plößlich 
gebeffert. Der dide, alte Herr mit dem 
qutmüthigen, gedunfenen Lebemanns= 

ı geficht erfchien ihm mie ein Vertrauter, 
wie ein Retter in der Noth feiner Ein- 
famfeit. Onfel Kla3 tannte „fie“, war 

jogar mit ihr verwandt, wenn auch nur 
durch einen Scheffel Erbfen. Um den 

Alten günftig zu ftimmen, widmete fich 

Daffomw, der fonjt fein jtarfer Trinker 

mar, dem jchweren Rothmwein mit vol- 
ler Hingabe. Die Folgen blieben nicht 


einfamen Zechaelage jchon ein Erfled- 


liches geleiftet hatte, fühlte fich in einer. 


befferen, rofigeren Welt. Sie murben 
immer bertrauter und gefprädiger, 
denn ein gütiges Gefhid behütete fie 
bor Störung. 

Die PVolterabendfeier in der Halle 
näherte jich ihrem Ende. Sittfam ge- 
fleidete Genien ummanden während 
des Schlußbildes das Brautpaar mit 
Blumenketten, und die Ausgelafjenheit 
hatte ihren Höhepunft erreicht. Seht 
hielt ed Frau Hermine für angebradt, 
ein Machtwort zu Tprechen. 

„Zu Bett, zu Bett, ohne Widerrede!“ 
rief fie mit der gebietenden Gejte eines 
Tseldherrn. „Der morgige Tag darf 
durd) feinen Kater entmweiht werden.” 

3mar bettelte man noch um ein hal= 
bes Stündchen, aber die Herrin des 
Haufes gab nicht nad). 

Zum Trofte jehlug fie der Jugend 
für den nädhjften Morgen eine fröhliche 
Fahrt dur) Wald und Feld vor. Yhr 
Gedanke fand begeifterten Widerhall. 
Dann Thidte Frau  Landsdorf ihre 
Gäfte mit energifchen Worten in’3 
Bett, und bald-Iag das Haus in tiefiter 
Ruhe da. 

Nur im Zimmer be3 Haudherrn 
brannte noch das Licht. Auf dem Ed- 
Tofa lagen Ontel Klas - und Daffom 
Arm in Arm. Eine erftaunliche An= 
zahl von leeren Flafchen ſtand vor ih- 
nen auf dem Tifh. Nachdem fie jchon 
bor zwei Stunden miteinander Brü- 
derfchaft getrunfen hatten, machte ber 
junge Offizier, dejfen Schüchternheit 
im Burgundernebel zerronnen war, den 
Alten zum Bertrauten feiner Herzens 
angelegenheit. 

„Du fjolft das Mädchen haben, 
Donnermetter nod) einmal,” lallte On- 
tel Klas und fehlug mit feiner gewaltt- 
gen Fauft mitten in einen Afchenbecher 
hinein. „Wa3 in meinen Kräften fteht, 
werde ich thun, hol’ Euch der Deubel!“ 

Daffow heulte vor Geligfeit und 
ftedte fich die Zigarre verfehrt in den 
Mund. Endlich jah der Alte nach der 
Uhr. 


aus, aber auch der WUlte, der bei feinem 


„Ra, nu!“ rief er verwundert, „ilt 
ed möglih? E3 ift fchon halb drei!“ 

Daſſow torfelte nad der Thür und 
ftierte nach der dunklen Halle hinaus. 

„Wahr — mahrhaftig,” gludite er, 
„die Anderen ſi—ſi—ſind ſchon lange 
im Bett.“ 

„Darum — war — es alſo — ſo 
ſtill geworden,“ fügte der Andere tief— 
ſinnig hinzu. 

Noch eine gute halbe Stunde ver— 
ſtrich, ehe ſich die Beiden trennten. Die 
Lampe brannte noch am nächſten Mor— 
gen im Herrenzimmer, als der Diener 
erſchien, um aufzuräumen. — 

* * * 


Pünktlich um ſieben Uhr wartete 
Frau Hermine am Kaffeetiſch und nicht 
vergeblich. Um halb acht hatte ſich be— 
reits eine muntere Schaar verſammelt, 
und Rotbügel gab die näheren Anord— 
nungen aus. Die Hausfrau lächelte zu— 
frieden bei der Ausſicht, die Quälgei— 
ſter eine Weile los zu werden. Als ſich 
die Geſellſchaft aber zum Aufbruch an— 
ſchickte, merkte ſie, daß ſie keineswegs 
vollzählig war. Sonderbar, ſämmtli— 
che fünf Brautjungfern fehlten und — 
Herr von Daſſow. 

„Daſſow?“ meinte Bordenhagen 
verwundert, „ver hat ja heute Nacht 
gar nicht bei und gefchlafen.“ 

Eine tiefe, tiefe Stilfe folgte diefen 
Worten. Frau von Landsdorf jprang 
mit rothem Kopf vom Stuhle auf. — 

„Ich werde nah) den Mädchen je- 
ben,“ jagte fie und eilte davon. 

Sn gefpannter Erwartung blieben 
die Uebrigen zurüd. 

Während ihr die bunteften Gedanten 
durch den Kopf zudten, ertlomm Frau 
Hermine die Treppe des oberen Stod- 
merfes. Gie öffnete die Ihüre des 
Brautjungfernzimmers, fah — Jah — 
und brad in die Knie. 

Die fünf Damen lagen in ihren Bet- 
ten, bi3 an die Nafenjpigen zugebedt 
und blidten der Eintretenden mit hil- 
fefuchenden Augen entgegen. In dem 
der Thüre zunächst ftehenden Bett aber 
lag — Herr: von Daffom mit frampf- 
haft gefchloffenen Augen, anjcheinend 
im tiefften Schlaf. 

Unter dem Eindrude feine Burgun- 
berraufches hatte fich der Unfelige im 
Stodwerf geirrt und war verfehentlich 
in bie Jungfernſtube en Im 

7 


lange, 


Damen bie Anmefenheit 
Brautführers entdedten, ift nie aufge- 
tlärt morden. Auf jeden Fall wagte 
feine, ihre Zagerftatt zu verlaffen, oder 
nur einen Qaut von fich zu geben. Auch 
Dafjom hat niemal3 verrathen, daß 
ihn‘der beginnende Zageslärım bereits 
um feh3 Uhr medte. Unter dem fürch- 
terlihen Eindrud eines Brummjchä- 
bel3 fchweiften feine Blide theilnahm3- 
lo3 nach dem benachbarten Bette. Was 
erblidte er da? — Diefe duftige Unter- 
gewandung aus Batift und Spiben 
fonnte feinem Herrn gehören. Diefe 
Pantöffelhen und Strümpfchen, biefe 
blonde Lode, die über bie 
trampfhaft hochgezogene Bettdede ber- 
borlugie! — — Wie ein Donnerfchlag 
traf den Armen die Erfenntniß feiner 
Lage. Was blieb ihm anders übrig, 
als Jich Jchlafend zu ftellen. Er preßte 
die Auaen zufammen, daß fie ihm 
fchmerzten und fühlte den Angftichweik 
über jeine Nafe rinnen. 

Frau Hermine entfchloß fich jchnell. 
Sie eilte davon und fehrte bald mwieber 
mit einem gewaltigen Wandichirm zus 
rüd, mit dem fie da3 Ruhelager des 
Miſſethäters umſtellte. Dann weckte 
ſie ihn ſehr energiſch und drückte ihm 
den türkiſchen Schlafrock und die Pan— 
toffeln ihres Gatten in die Hand. 

Daſſow ſchien aus tiefem Schlaf zu 
erwachen. Haſtig fuhr er in die gereich— 
ten Bekleidungsſtücke, raffte ſeine Sa— 
hen zufammen und faufte mie eine ab- 
geichofjene Granate durh die Thür. 
Nach einer halben Stunde fahen die 
Brautjungfern dunfelroth und unauf- 
börlich Fichernd am Kaffeetifch, und die 
MWaldfahrt konnte beginnen. 

Dafjom freilich blieb verfchmunden. 
Nachdem er fi mit Windeseile ange- 
fleidet hatte, jchlich er heimlich aus dem 
Haufe und ächzte, den fchmweren Koffer 
auf der Schulter, nad) der Station. 
Er wäre nicht im Stande gemefen, fi 
an diefem Qage öffentlich zu zeigen, 
und trug fich eine Weile mit Gelbji- 
mordgedanfen. — 

* * * 

Heutzutage aber blickt auch er ſehr 
zufrieden auf ſein Erlebniß zurück. 
Onkel Klas hatte ſein Wort gehalten 
und iſt bei ſeiner Nichte als willkom— 
mener Freiwerber ſeines wackeren Zech⸗ 


kumpanen thätig geweſen. In wenigen 


Wochen feiert Daſſow ſeine Hochzeit 
mit der Erkorenen ſeines Herzens und 
Onkel Klas iſt auf der Suche nach 
einem beſonders ſchönen Hochzeitsge— 
ſchenk. Daſſow's Kameraden überle— 
gen aber angeſtrengt, wie ſie das Si— 
byllenhofer Erlebniß des Bräutigams 
an ſeinem Polterabend ſzeniſch darſtel⸗ 
len können. 


Die Verarmten. 
Gerliner Skizze.) 


Blühend und duftend, prangend in 
ihrer ganzen Maienpracht, lagen die 
Gurten am Kurfürſtendamm; Goldlack, 
Narziſſen, Stiefmütterchen und Ver⸗ 
gißmeinnicht leuchteten wie funkelnde 
Edelfteine au dem Smaragdgrün de 
jungen Rajen3, der Yaulbaum Bing 
boll weißer Trauben, an ben ?rlieder- 
büfchen fprangen die erften Blüthen, 
und über allem marmer, lachender 
Sonnenfdein. 

Sa, ed war munderboll! 

Marie blieb einen Augenblid ftehen, 
ließ da3 Auge entzüdt über all bie 
Pracht jchmeifen und athmete bie 
frifche,- reine Luft in vollen Zügen ein. 
Das mar bier ein anderes Wandern, 
ala drinn in der Markusftraße. Wer 
bier wohnen könnte! Wer überhaupt Jo 
hinaus fönnte in den Frühling, auf 
das Land! 

Na, vielleicht Fönnen fie e8 nun aud 
einmal, 

Sie feufzte fehwer, und über ihr Ge= 
fiht ging ein forgenpoller Zug, ver⸗ 
jchwand aber auch fofort mieber. 

Sch gewiß können fie! Tante Wanda 
mwürbe das Geld fchon geben; wenn fie 
hörte, daß Mar fc franf war und daß 
er unbedingt hinaus müßte, um tie 
Schwachen Lungen wieber zu fräftigen, 
fonnte jie doch nicht nein jagen; fie 
fonnte doch den Sohn ihrer einzigen 

Schweſter nicht verlaſſen! Nein, nein, 
ſie war ja immer gut geweſen. Und 
Marie beflügelte ihren Schritt, ſchon 
nach wenigen Minuten hatte ſie das ele— 
aante Haus an der Uhlanditraße er- 
* 

Eine Zofe mit koketier weißer Schür⸗ 
ze und ebenſolchem Häubchen öffnete. 

„Ja, die gnädige Frau war zu Hau— 
ſe — aber ob auch zu ſprechen? — 

Etwas herablaſſend maß das Mäd— 
chen die ſchlicht gelleidete junge Frau: 
„Na, ſie wollte ſehen.“ 

Eine Flucht eleganter Salons, Tep⸗ 
piche, in denen der Fuß verſank; 
ſchwellende Polſter, geſchnitzte Möbel, 
Gemälde erſter Meiſter. Marie hielt 
unwillkürlich den Fuß an, es überkam 
ſie wie eine geheime Scheu, aber ſie 
ſchüttelte ſie raſch ab. Ach was! Es 
war doch ihre Tante, und wenn ſie 
zehnmal hier in Prunf und Reichthum 
faß. Gut, daß fie da faß, num konnte 
fie wenigjten3 helfen, baß ihr armer, 
franfer Mann wieder gefund murbe. 

„Na Mariechen, wirklich? Was führt 
Die denn hierher?“ 

Eine Stimme fohredte fie aus ihren 
Träumen auf. Iunte Wanda jtand 
bor ihr und ftedte ihr die Hand entge- 
gen. „Sebe Did, Du warft ja fo lan- 
ge nicht hier.” 

„Sa, Du weißt ja, Yante, Mar war 
frant, er hat beinahe fieben Wochen ge= 
legen. Lungenentzündung und anbe- 
res dazu —“ 

„Ja eben, Du jchriebft davon.” Yrau 
Wanda nicte. „sh wäre gern mal bin= 
gelommen, aber Du weißt ja, man hat 
Verpflichtungen, alle Tage muß man 
mo anders hin, und hr mohnt ja au) 
zu entfernt, in einer geradezu unmög- 
lien 

„Schön ift fie nicht,“ fagte Marie. 

„Mehr ala das, jcheuklich ift fie! 
Und die Quft bei Euch — efelhaft! Jch 


bes feiften | 


Gab’ — von meinem einzigen 
bei Euch) genug. Da em engen Befu 
ja franf werben.” 

„Davon ift e8 bei Mar nicht gefom- 
men“. Marie fchüttelte den Kopf. 
„Ueberanftrengung; er hat noch Ueber- 
ftunden gemadht-im Kontor, um ein 
paar Thaler mehr zu verdienen. Aber 
freilich, die Luft fommt noch dazu. — 
Der Doktor hat auch gefagt, er müffe 
aus der Luft raus.” — 

„Da Hat Euer Doktor au fehr 
tet, “ ftimmte Tante Wanda zu. „Und 
cbenein nach ſolcher ſchweren Krankheit, 
Und jet im Sommer. Geht nur auf3 
Land! Urlaub befommt er ja doch?“ 

„Semwiß, den befommt er.” Marie 
fah vor ji Bin. „Seine Chef3 haben 
mir gleich VBorichuß gegeben, der wird 
nur mit zehn Mark abgerechnet, weil 
Mar fchon fo lange dort und jo tüdj- 
tig ift. Aber Tante, das ift ja fo theu=. 
er! Und mas bie Krankheit alles ge= 
Ioftet hat! Da ift das Geld drauf 
gegangen. Das ift unmöglich —“ 

„Das muß einfach möglich gemacht 
werben. Hör’ mal, Maren3 Leben jteht 
ja dabei auf dem Epiel!” 

„a, das fteht e3.” An Mariend 
Augen glänzten Ihränen. „Wir ha= 
ben ja auch fchon bin und her über 
legt. Und da — ja Tante, darum 
fomme ich ja eben, da bachte ich, «Du 
fönnteft — Du mwürbeft — 

„sh — Eud helfen? — — Lieber 
Himmel!" Die Tante hlug die Hän- 
de zufammen. 

„Vielleicht mit zweihundert Mark,“ 
ſagte Marie flehend. „Wir würden 
uns ja ſo einrichten — und — —“ 

„Aber ich kann doch nicht, Marie— 
en!" Yrau Wandas Stimme fang 
wirklich Häglic. „Je, wenn ich's könn⸗ 
te! Nicht mehr wie gern! Du weißt 
doch, ich bin nicht ſo. Ich habe Dir 
die halbe Ausſteuer gekauft, damit 
Mar Dich Heirathen könnte, obwohl Du 
ein armes Mädchen warſt. Und mein 
Mann wollte, er ſollte die Tochter von 
ſeinem Kompagnon nehmen, dann 
fonnte er heute aud) Bantier fein. — 
Aber, Miezchen, die Zeiten find geives 
fen, wir haben jet beim legten Börfen- 
frac} jo viel Geld verloren, wir find 
ja mehr als unſer halbes Vermögen 
los!“ 

„Aber Tante — nein, das iſt ja 
ſchrecklich, Tante! Marie vergaß ihr 
eigenes Leid und ftredte der alten „as 
me die Hände entgegen. 

„Db e3 jchredlich ift!" Frau Wanda 
führte das Tafchentud) an die Augen. 
„Und Du braucht nicht etwa zu den= 
fen, daß ich blos jo jage. Wir müflen 
un3 ja jett furchtbar einfchränten, wir 
geben ja auch hier-zum Dftober die 
theure Wohnung auf.” 

„Rein, Tante, wie mir das leid thut, 
wo Du bier bald zehn Jahre mohnft.” 

„Ja, damit hat e3 jet ein Ende.” 
Die alte Dame feufzte. „Dreitaufend 
Mark Miethe fönnen wir nicht mehr 
zahlen. Mir haben in der Eifenacher 
Straße gemiethet, für zmweitaufendein= 
hundert Mark. Sieben Zimme: mwer=- 
den mir blos Haben, unb der Kur 
fürftendamm ift e8 aud) nicht.“ 

„Na, aber immer noch ganz annehm» 
bat.“ Der theilnehmende Zug in Ma= 
ries Geficht verflog plößlic) . Sie wie— 
berholte: zmweitaufendeinhundert Mart 

—nur für Miethe. „Dann ift e3 ja 
noch nicht ganz fo [hlimm, Tante.“ 

„Isa, das fagft Du jo, Mariechen.” 
Frau Wanda fchluchzte wieder ein bis⸗ 
chen. „Es ift nicht bloß das allein. Ue- 
berall heißt e3 fparen. Sonft find wir 
nad) Italien gereift oder nach ber 
Schmeiz und nachher nach Dftenbe. 
Diefes Jahr müflen wir und mit He= 
ringsborf begnügen, wo jeder Fleine 
Kaufmann hinfahren kann.” 

„Wenn wir nur könnten,” fagte Mas 
tie tonlos. 

Frau Wanda überhörte den Ein- 
mwurf: „Den Diener haben mir aud 
entlaffen. Bon Dftober ab nehme ich 
nur ein Mädchen. Und denkt Du et= 
va, mir trinten noch Wein? Nein, jet 
heißt e3, jchön fich mit Bier begnügen. 
Und mie ich mich erft mit meiner Toi- 
lette einfchränten muß!“ 

„Isa, ja.“ Marie jah ftarr und gei- 
ftesabmefend vor fich Hin. 

„sa, ja,“ mieberholte die Tante, 
„Nicht wahr, mer hätte gedacht, daß 
ir noch mal verarmen, und bay e3 
una fo fchleht gehen würde? a, 
Miezchen, ich hülfe Euch) ja gerne, aber 
Du fiehft doch Ein, e3 geht doch nicht, 
mo mir una felbjt fo furdtbar ein- 
ſchränken müſſen.“ — 


a a ö 
Bemerfenswerthes über das Rind. 


Dem „Hränfifchen Courier” endet 
ein Nürnberger Korrefpondent fol= 
gende Blüthenlefe merfwürbiger Aus- 
fprüche, die die Schüler einer britien 
Boltsfhulklaffe in Auffähen über das 
Thema „Das Rind“ geleiftet Haben. 
„Das Rind gehört zu den Hausthieren, 
reeil fein Stall gemöhnlihb an das 
Haus angebaut ift. Seinen Körper be- 
deden Haare, welche verfchieben gefürbt 
find. Bei der Familie Rindiwieh i 
der Mann der Ochs. Die Frau beikt 
Kub. Die Kinder find Kälber. Die 
meiften Ochfen fommen vom Lande. 
Sin der Stadt findet man fie nut bei 
den Mebaern. Der Menich Hat viel 
vom Ochſen. 3. 8. das Yleifh, das 
Yett, die Haut und andered. Der 
Os ift fein DOch3, er heißt nur jo. 
Sedes Rindvieh nährt fich von Pflan- 
zen. Die Bauern und die DOchfen 
pflügen die Felder. Die Kühe geben 
mit den Bauernmäbdchen auf die Weide. 
Eine Kub ift nicht jhön; je mehr es 
aber find, befto fchöner merben fie. 
Die Dchfen werden im fhönften Mans 
nesalter geichladhtet. Bon der Kuh 
erhalten die Milchfrauen ihre Milch. 
Das Rind hilft aud Lichter und Seife 
Eereiten mit * Fett, Es hat ein⸗ 
mal ein Volk gegeben, dem ſein Gott 
war ein Ochs. Das ſchöne Rindvieh 
iſt der größte Stolz der Bauern, 
Mancher Bauer hat Ochſen, die ſo groß 
ſind wie er.“ 


die 
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Weiteres von den Keftichfeiten in Berlin. 


Berlin, 5. uni. Unter Betheiligung 
ber Minifter und vieler Generäle und 
Admiräle fand geftern im königlichen 
Cıholf ein Galadiner mit 240 Gededen 
zu Ehren de3 Kronprinzen und feiner 
Braut, Herzogin Zäzilie von Medlen- 
burg, ftatt. Auch die Mutter der Braut, 
die Großherzogin » Wittme Anaftafıa, 
war zugegen und wie um alleın Gerede 
über eine Spannung zmwifchen ihr und 
dem Kaifer ein Ende zu machen, führie 
ber Kaifer felber fie zur Tafel und er- 
ivied ihr aroße Aufmerffamteit. Die 
Braut zeigte zmanglofe Munterkeit. 
Gegen Ende des Mahles lieh _fie fi 
zwei Ertragläjer Champagner geben 
und reichte fie den heiden Leibpagen, 
die hinter ihrem Stuhl Dienft thaten 


Telegrapfifche: Depefchen. 


(Geliefert von ber "Associated Press”) 
Snland. 


Shuinoifer deutfhe Katholiken. 
Generalverfammlung in Peru eröffnet 

BVeru, XU., 5. Juni. Im „Peru 
Dpera Houfe“ wurde am Sonntag 
Bormittag die Generalverfammlung 
bes deutjchen fatholifchen Vereinsbun- 
des von Xllinois eröffnet im Beiſein 
bon 160 Delegaten und vielen anderen 
Gäften. Ueber 1000 Perfonen nd al- 
lein von Chicago zur Konvention ge- 
fommen. &3 murbe ein Pontififal- 
Hohamt in der St. Joſephs-Kirche zes 
lebrirt, wobei Pfarrer Ferdinand Har— 
tung bon der St. Yofeph3-Kirhe in 


Kronprinz und feine Braut. 
Chicago die eitpredigt hielt, und | 


tesdienft ftatt. Die Parade, an welcher 
befonder3 Chicagoer Vereine ftari be- 
ibeiligt waren, und 12 Mufikfapellen 
fowie drei Itommlerforp& mitmar= 
ichirten, machte einen großartigen Ein— 
drud. 

In der Nachmittagsperfammlung 
im Opernhaus hielten Pfarrer Kohn 
M. Scharferrs von Chicago und 
Henry KRurtenbah von Peru Anfpra= | 
chen, welche jehr keifällig aufgenommen | 
wurden. Auch muſikaliſche und geſang— 
liche Vorträge durch den St. Michaels— | 
Männerchor von Chicago und andere 
Vereinigungen erzielten aroßen Er- 
folge. 

Eine der wichtigften Fragen für bie 
Generalverfammlung ift diejenige ber 
Verfchmelzung des Vereinsbundes mit 
dem deutfchen römifch-fatholifchen Zen: 
fralverein. 

Myiteriöier dreifaher Mord. 

Hillaboro, D., 5. Juni. Drei junge 
Perfonen, nämlich die 14jährigeMadge 
Dines, die 16jährige Nettie Hart und 
der 18jährige George Baldwin, mur- 
den im Heim de3 Landwirthes Ebd. 
Dines (Water des Erfteren) erhoffen 
borgefunden, drei Meilen von unjerer 
Stadt. Eine Schrotflinte, mit mel- 
cher George das Hirn ausgeſchoſſen 
morden war, lag neben den Zeichen; 
die beiden Mädchen waren offenbar 
mit einem Revolver getödtet morben. 
Manche Umjtände legen den Gedanten 
nabe, daß der junge Mann die beiden 
Mädchen umgebradt und dann Selbit- 
mord begangen habe; indeß neigt man 
fih noch feiner beftimmten Theorie in 
diefer Hinficht hin, und e8 wird eine 
vierte Berjon beargmöhnt. Hr. Dines 
und feine Gattin entdedten die Leichen 
fpät Sonntag Abend, als fie vom feier- 
lichen Schlußakt der Hochſchule dahier, 
in derPresbyterianerkirche, heimkamen. 

Ein Paſuor zuviel. 


Waukegan, Ill. 5. Juni. In der 
„Chriſtian Church“ dahier verſuchten 
geſtern gleichzeitig zwei Geiſtliche, jeder 
mit einer Fraktion der Gemeinde hinter 
ſich, den Gottesdienſt zu leiten: der ent— 
laſſene Rev. E. N.Tucker und Profeſſor 
Traynen von der Chicago-Uni— 
verſität, der zu ſeinem Nachfolger er— 
nannt wurde. Damit nicht ſogleich 
Krawall entſtehe, wurde ſchließlich dem 
Erſterem geſtattet, die Kanzel zu be— 
haupten. Nach dem Gottesdienſt aber, 
gab es ein Zuſammenſtoß; die Tucker— 
Partei marſchirte endlich hinaus und 
erklärte durch Anſchlag die Kirche für 
geſchloſſen, während die andere Partei 
beſchloß, Tucker keinesfalls wieder zu— 
zulaſſen. 

Auslanud. 
König Alfons in England. 

Cherbourg, 5. Juni. der Zug mit 
König Alfons von Spanien traf zu 
früher Morgenitunde aus Paris hier 
ein, und der König begab ich alsbald 
auf die britifche Königsjadht „Victoria 
and Albert“, mo britifche Grüße und 
franzöfifche Abſchiedsgrüße auäge- 
taufcht mutten. Dann fuhr die Yarıt 
nad, England hinüber, esfortirt vom 
britifchen Gefchwader und einer fran- 
zöfifehen Torpebobootflotille. 

Marfeille, Sübdfranfreih, 5. Juni. 
Drei Anardiften, nämlich zwei |pani= 
fche und ein ’italienifcher, melche von 
Paris hier eintrafen, wurden unter 
sem Verdacht verhaftet, mit dem At— 
tentat zu thun gehabt zu haben, mel- 
ches am 31. Mai in Paris auf den 
König Alfonjo verübt murbe. | 

Portsmouth, Engiand, 5. Juni. Der 
König von Spanien traf heute Nach— 
mittag mit der britifhen Königsjacht 
„Victoria and Albert“ von Cherbourg 
hier ein. 20 Kriegsjchiffe feuerten den 
üblichen Königsfalut ab, als die Jacht 
zwifchen ihnen hindurchfuhr. Der jun- 
ge König, welcher die Uniform eines 
britifchen Generals mit dem Hoſen— 
banboden trug, jtand auf dem Verded 
und hatte feine Tsreude an dem Schau 
fpiel, obwohl es regnete. Als Vertreter 
des Königs Edward bemwillflommnete 
der Prinz von Wales den Spanierfö- 
nig, welcher auch eineBemilllommung?- 
abreffe vom Bürgermeifter und der 
Korporation von Portsmouth erhielt. 


Bon König Edward empfangen. 


London, 5. Juni. Whitelam Neid, 
ber neue amerifanifche Botfchafter bei 
der britifchen Regierung, hatte heute 
Mittag Audienz beim König Edward 
im Budingham-Palais und überreichte 
ihm fein Beglaubigungsfchreiben. 

Drei töniglihe Equipagen wurden 
nad) dem „Dorcheiter Houfe“ gefandt, 
um Herrn Seid und die übrigen Mit- 
glieder des amerikaniſchen Botſchafter⸗ 
amtes abzuholen. 

Ungefähr gleichzeitig kam der briti— 
ſche Sekretär des Auswärtigen, Lands 
bown, am Palais angefahren, und er 
ſtellte den neuen Botſchafter dem König 
bor. Letzterer trug eine Feldmar— 
ſchallsuniform und war von ſeinem 
Gefolge umgeben. Der Empfang des 
B-tichafters mar ein fehr herzlicher. 
Mährenbbem murben Hrn. Reids Gai- 
fin und Frl. Reid von ber Königin 
Alerandra empfangen. 


nie mit mohlfeilen Wor:- 
; Ein billiger Kauf fit ein 
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dafelbſt fand auch ein Nachmittagsgot⸗ 


und. aus der Potsdamer Kadettenan- 
ftalt ausgewählt worden waren. Nabe 
a mSchluß des Wichles, ala Fruchteis 
und Mofkataffee jervirt murden, 309 
unter den TFenitern des Schloffes ein 
Fackelzug von Berlins Studentenſchaft 
mit farbenreichen Bannern und Muſik— 
korps vorüber. Die Kaiſerfamilie und 
das Brautpaar ſahen denſelben von ei— 
nem Balkon aus an, umſtrahlt von 
elektriſchem Bogenlicht. 


Telegrn hiſche Jolizen. 


Inland. 

— Bankier George B. Hopkins in 
Fowlerton, Ind. früher in Chi— 
cago, wird vermißt, und er ſoll das 
ganze Geld ſeiner dortigen Bank mit— 
genommen haben. 

— Am Donnerſtag ſoll in Michigan 
City, Ind. Edward Donahue wegen 
der Ermordung des Aminter Northrop 
von Benton Harbor, Mich., gehängt 
werden. Er verſichert anhaltend, daß 
er unſchuldig ſei. 

— Zu Harrisburg, Pa. wurde der 
55jährige Farmer John Tittle und 
jein 17jähriger Sohn auf der Brüde 
der Pennfplvaniabahn durch einen 
Zug getödtet, und eine Tochter Tittles 
murde lebensgefährlich verlebt. 

— Mie aus Altoona, Pa., gemeldet 
wird, hat die vielgenannte Nan Batter: 
fon, völlig entmuthigt durch den 
Ichlechten Befuch einer Vorftellung, 
ihre Verbindung mit der „Romanio of 
Panama*-Theatertruppe gelöft. 

— Die Liebesfludt- und Heiraths- 
ſaiſon hat drüben in St. Yofeph,Mich., 
geitern, al3 am erjten Sonntag im 
uni, ernitlich begonnen, —7 Ehicas= 
goer Pärden ließen fich dajelbit 
trauen. 

— €&3 verlautet, daß nach der Bei- 
legung des Streites in der „Equitable“ 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft dieſe 
und die „New Vork Life”, „Mutual 
Life“ und „Prudential“ verſchmolzen 
werden ſollen. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League” — Chicago, 
Eleveland 4; St. Louis 9, Detroit 0. 
„Rational League” — Chicago, 
Pittsburg 8; Chicago 4, Bitt!- 
brag 5 (zmeites Spiel); St. Louis 1, 
Gincinnati 8; St. Louis 2, Cincin= 
nati 1 (2. Spiel). 

Uustanud. 


— 63 mird beitätigt, daß alleNicht- 
fämpfer in Wladimoftof aufgefordert 
worden find, die Yeltung zu verlaffen. 

— Die „Iribuna” in Rom fündigt 
an, daß der Erzbifhof von Buenos 
Aires (Argentinien) wahrfcheinlich den 
Kardinalshut erhalten wird. 

— in Paris wurde das Schaufpie= 
ler-Altenheim eröffnet, wmelches durch 
die Bemühungen der Gebrüder Coque= 
lin in’3 Leben gerufen wurde. 

— Der. ruffiihe Zar erließ geftern 
einen Ufas, melcher dem Generalgou- 
berneur Irepom in St. Peteräburg 
noch) größere Macht verleiht! 

— Zu Hold-Mefo-Bafarhey, Un 
garn, wurde eine alte Frau Namens 
Balapa unter der AUnjchuldigung ver- 
haftet, mindejtens 6 Frauen Gift zur 
Tödtung ihrer Gatten gegeben zu 
haben! 

— König . Wfon? von Spanien 
reilte Sonntag Mitternacht von Paris 
nad London meiter; am Bahnhof 
verabſchiedete ſich Präſident Loubet 
bon ihm. Der König hinterließ 25,- 
000 Franten für die Armen von Paris. 

— Der amerifanifche Gouverneur 
Wright in Manila c ıb dem ruffifchen 
Kontreadmiral Train Zeit zur Aus- 
bejferung feiner drei entflohenen 
Schiffe; nach Beendiqung der Reparas 
turen müflen die Schiffe abfahren oder 
fi Abrüftung und Feithaltung bis zu 
Ende de3 Krieges gefallen Iaffen. 

— Aus St. Petersburg mird ge- 
meldet: Bei einem Konzert zu Pam- 
lomsf, unmeit Zarsfoje-Selo, ent- 
ftand ein Tumult, als fi) das Or- 
heiter meigerte, jtatt der ruſſiſchen 
Nationalhymne einen Trauermarſch 
zu Ehren der, in der jüngften See— 
Ihlacht Gefallenen zu fpielen; in dem 
panifhen Durcheinander wurden meh: 
rere Perfonen getöbtet, und viele ver- 
wundet! 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Port: Blüder von Hamburg; Nordamerika 
von Genua u. |. w.; Perugia von Marjeille u. f. w. 

Boiton: CHmric don Liverpool, 

Kopenbagen: United States don New Port. 

giume: Ultonia, von Rem York nah Trieft. 

Tover: Kroonland, von New Vort nah nt: 
iverpen. 

Liverpool: Rirginian, Kenfington, Late Grie und 
Kanada von Montreal; Etruria von New York. 

Southampton: Vbhiladelphia von New Vort. 

London: Minnetonta von New York; Minnejota 
von Philadelphia. 

Glasgow: Numidian von New York; Sicilian ven 
Kanada. 

An der Infel Wight vorbei: Breslau, von Pal: 
timore nah Bremen. 

Am Nantudet, Maif., vorbei: Minneapolis, von 
London nah New Vorf. (Dienitag -Vormittag ges 
gen 8 Uhr am New Porter Dod erwartet). Rhyn= 
dam, don Rotterdam nah New York. (Dienftag 
Vormittag gegen 8 Uhr am New Vorker Dod er: 
wartet). 

Abgegangen. 


Boulogne: Potsdam, don Rotterdam nah New 
York: Moitke, von Hamburg nah New York. 
Moville: Columbia, von Srasgom nah New York. 
Am Lizard vorbei: Groker Kurfürft, von Bremen 
nah New York; Patricia, von Hambrg nah Rei 
ze: Lucania und PVictorian, von Liverpool nad 
ew Vort; Gorintbian, von Gladgow nah Monts 
real; St. Louis, von Southampton nah New York; 
Vaderland, don WUntwerpen nah New Vort. 


Selet Die „Bonntagpon«, _ 


— ee 


Um ein Haar! 


Hätte der Skatlongreß mit einer 
Kataftrophe geeudet. 


Ausftelungshalle zerftört. 


Glüclicherweife brady der Brand erft aus, 


Bokalberit.. 


als jchon die meiften Cheilnehmer an dem 
Turnier die Halle verlaffen hatten. — 
Heute Abend die Preisvertheilung. 


Das zweite Turnier bei dem Stat- 
fongreß in Milmaufee, an welchen ich 
aud) etwa 300 Chicagoer betheiligten, 
hätte beinahe mit einer Kataftrophe ge- 
endet. Daß es zu einer folchen nicht 

| gefommen, ift bloß einem glüdlichen 
Zufall zu verbanten. Die Ausjtellungs- 
halle an der 5. Straße nämlid, .r 
welcher das Turnier abgehalien wurde, 
— eines der Wahrzeichen der Stabt 
Milmaufee, in deren Riefenraum fic 
mancher gefhichtlihe Vorgang abge- 
[pielt hat — murde gejtern ein Raub 
ber Flammen. Glücklicherweife brach 
der Brand erft furz nach fecha Uhr -:3 
Abends aus, als das Qurnier fchon 
beendet war. Nur eine Heine Gruppe 
bon Spielern, die a.n fpäteften mit 
den vorgejchriebenen 20 Runden fertig 
geworden waren, die Mitglieder bes 
Mitglieder des Berechnungsaugsschuffes 
und eine Anzahl von Zufchauern, in3- 
gefammt etwa 500 Berfonen, befanden 
ih noch in dem Gebäude, ala plöglich 
über der füdimeftlichen Gallerie, dicht 
unter dem riefigen Plan aus Eegeltud), 
welcher das eigentliche Dad) der Halle 
verhüllte, eine große Flamme aufzudte. 
Die in der Halle ftationirten Feuer- 
| mwehrleute eilten fofort nach oben, ein 
ı Blick zeigte ihnen aber, daß an ein Lö— 
Then des Brandes nicht mehr zu ben- 
fen war. Gie riefen daher den in ber 
Halle Befindlichen zu, fich fo rafch als 
möglich in Sicherheit zu bringen. €3 
entjtand eine Pahif, denn e3 regnete 
bon dem Haupteingang an ber 5. Str. 
Thon brennenye Trümmerftüde herab, 
und als die Gefährbeten fich bem 
Ausgang an der 6. Straße zumandten, 
Thlugen ihnen jchon Flammen entge- 
gen. Sie wandten fich daher mieder 
dem Haupteingange zu und - ‘angten 
cu, nachdem einige der Beherzteren 
ihnen das Beifpiel gegeben, glüdlich in 
das Treie. DVerlebt wurde Nierand. 
Auf den umliegenden Straßen hatte 
fich rafch eine nach Taufenden zählende 
Menfchenmenge angefammelt, melche 
dem Zerſtörungswerk zuſah. Ein er: 
böhter hölgerner Bürgerjfteig an der 5. 
Straße, auf dem fih Hunderte zufam- 
mengedrängt hatten, gab unter bem 
Gewicht nach, und die darauf Stehen: 
den purzelten hinab, glüclichermeife 
ohne daß e3 ernftlichere®erlegungen al3 
Schrammen und Beulen abjete. Das 
Gebäude war in furzer Zeit ein Trüm> 
merhaufen. Der Verluft :sird auf et= 
wa $200,000 abgefhätt. Man glaubt, 


eleftrifchen Leitung entjtand. 

Die Ausftelungshalle mar vor etwa 
25 Jahren gebaut und nahın dag gan 
ze Geviert zmwifchen 5. und 6., State 

und Cedar Straße ein. In ihr wur— 
| den die Induftrie-Ausftellungen ehre= 
| halten, auch war fie der Scheuplaß 
ton zahlreichen politifchen Konventio= 
nen, des Sängerfeftes vom Jahre 1886 
und des Empfanges, de. dem Prinzen 
Heinrich bei deffen Befuch von der Be— 
völkerung Milwaukees veranſtaltet 
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einiger Zeit das Gebäude kondemnirt 
und beſonders darauf gedrungen, daß 
die Segeltuchdecke entfernt würde. In 
einer Konferenz in der Mayors-Of— 
fice wurde ſchließlich beſtimmt, dieſe 
zu belaſſen, doch nur unter der Be— 
dingung, daß ſtarke Drahtſeile als 
Stützen des Segeltuchdaches gezogen 
würden, damit nicht im Unglücksfalle 
dieſes ohne Weiteres auf die in der 
Halle befindlichen Menſchen fallen 
könne. 

Dieſem Umſtande iſt es zu verdan— 
ken, daß die brennende Decke in Stü— 
cken und nicht, wie beim Iroquois 
Theater-Brand, der Vorhang in einer 
großen feurigen Maſſe auf die ſich 
Rettenden fiel. 

Der Skatverband ſchätzt ſich glück— 
lich, beim Feuer nicht ſeine auf 86000 
geſchätzten Preiſe verloren zu haben. 
Sie wurden dadurch gerettet, daß man 
beſchloſſen hatte, ſie, anſtatt in der 
Ausſtellungshalle, in der Weſtſeite— 
Turnhalle auszuſtellen, wo ſie noch 
geſtern von Tauſenden von Perſonen 
in Augenſchein genommen wurden. 

Weit ſchlimmer erging es den Spei— 
ſewirthen Weber & Stuber, welche die 
Reſtauration und den Ausſchank über— 
nommen hatten. Sie waren mit der 
Ausſtellungsbehörde von heute, Mon— 
tag, an einen fünfwöchentlichen Kon— 
trakt zur Führung von Reſtauration 
und Wirthſchaft eingegangen und hat— 
ten in Folge deſſen ſchon am Freitag 
und Samſtag große Vorräthe von al— 
len möglichen Waaren eingelegt. In 
glüdlicherweife vergaß in der Auf- 
regung Herr Stuber noch $200 Baar= 
geld, welches in einer Tajche unter dem 
Kafjenapparat Bing, mitzunehmen, fo 
daß ihre Gefammtoverlufte, ohne einen 
Dollar Berficherung, fih auf etwa 
$2000 bis $3000 belaufen. 

Der „Milmautee Stat Club“, un- 
ter deflen Leitung ber Skatkongreß 
abgehalten wurde, fam bei dem großen 
euer verhältnigmäßig noch ziemlich 
gut weg. Seine Bücher, feine Gelber 
und Berechnungstarten brachte er alle 
in Sicherheit, und er vermißt auch, 
weder unter den vielen fremden Gä- 
ften, nod unter feinen zahlreichen 
Mitgliedern, tein einziges „theures 
Haupt“. Seine ganze Einbupe beiteh: 
in 109 leinen Tijchen. 

1 Aller Wahr 


| wurde. 
Bauinſpektor Koch hatte ſchon vor 
| 


haben, daß bie Stadt jeht endlich eine 


| 
| 


daß der Brand dur Kurzfchluß der | 


teit nach wirb ! 


große moderne Mufithalle nach bem 
Vorbilde des hiefigen Aubitoriums er- 
balten wird. 3 hatte fich bereits vor 
einiger Zeit eine Gefellfchaft zu diefem 
Imed gebildet, daS Unternehmen ift 
jedoch nicht in Fluß gefommen. 


(Eigenbericht der „Abendpoft.“) 

Milmautee, Wis, 4 Juni. Der 
nächſte Skatkongreß wird laut Be— 
ſchluß des Nationalen Skatverbandes 
in Buffalo, N. Y., abgehalten werben. 
rn der heute abgehaltenen Gejchäfts- 
figung wurden außerdem die folgenden 
Beamten gewählt: 

Präfident, William Simon; 1. 
Vizepräfident, Henry E. Steul; 2. 
Vizepräfident, William Laub; Sefre- 
tär, Henry Wulff; Schatmeifter, D. 
Stiht. An Stelle des Direktor Emil 
Martin von Indianapolis wurde Herr 
Robert Schiller von Milmaufee ges 
mählt. Die Direktoren Almin D. 
Gauff, Chicago; 3%. Chas. Eichhorn, 
Detroit; Mar Pfilter, Cleveland; 
Leonard Priefter, St.Loui3, und Wm. 
Siben, MeKeesport, Ba., wurden mie- 
bergemäßlt. 

Den Spielregeln wurde die folgende 
wichtige Neuerung zugefügt: 

„Wenn ein Spieler, der das Spiel 
behalten hat, eine Karte des Stat3 an- 
fieht und erffärt, daß ihm diefe nicht 
gefällt, („Paßt mir nicht“), und bie 
Karte, ohne fie zu zeigen, zwifchen an= 
dere Karten ftedt, und dann aud) die 
zweite Karte, ohne fie zu. zeigen, her— 
einnimmt, jo daß nicht mehr zmeife!- 
los fejtgejtelt merden fann, melche 
Tarbe er turnirt hat, fo fol er gehal- 
ten werden, dazjenige Spiel zu fpielen, 
melches von feinen beiden Gegnern be= 
ftimmt wird, und zwar foll von diefen 
derjenige da3 WVorrecht haben, der das 
höchfte Spiel beftimmt.“ 

An dem geftrigen QJurnier, das 
alüdlicher Weife fchon vorüber mar, 
al3 der Brand im Ausftellungsgebäude 
ausbrad, nahmen -1600 Spieler theil. 
Abends fand in der Weitfeite-Turn- 
halle ein „vergleichendes” Gfattur- 
nier jtatt, an dem fich au) Mitglie- 
der des Chicago Athletic Klubs und 
des Germania Männerhor3 von Chi: 
cago betheiligten. 

Das „vergleichende“ Statkurnier, 
melches zwar fhon in Chicago und 
auch in Milmaufee vorher je zweimal 
gefpielt wurde, ift dennoc jelbjt vielen 
alten Statjpielern etwas ganz Neues. 
&3 fpielten 40 Sfatfreunde von au3= 
märt3 und von Milmwaufee an 10 Ti- 
fen, und den Gewinnern mintten 
Preife von $100 in Baar. 

Das Prinzip des Spieles beiteht 
darin, die einzelnen Spiele, mit genau 
denfelben Karten, von jedesmal dem 
vierten Theile der Spieler nad) ihrer 
eigenen Auffaffung nochmals durd= 
fpielen zu laffen. Das Refultat ilt, 
daß der Eine mit feinem „Talente“ zu 
muchern verfteht und der Andere faum 
etwa3 damit anfangen fann, oder gar 
das Spiel verliert. 

Die folgenden Herren waren Sieger 
bei dem vergleichenden Gkatjpiel: 


Preis, Eſchenbera 164 Buntte. 
Preis, G. Dapidjon, 241 Buntte. 
Preis, Quarter, 272 Buntte. 
Preis, Goldbah, 343 Puntte. 
Preis, Himmelftein, 151 Buntte. 
Mreis, Dietrih, 203 Punfte. 
Preis, Aug. Kablo, 254 Buntte, 
Preis, Ratih, 205 Buntte. 
Preis, John Bade, 105 Buntte, 
‚ Henry Holle, 202 Runtte 
s, Tremmer, 233 Buntte. 
8, 3%. U Iamacca, 20 Buntlie. .. 
reis, Meyer, 75 Buntfte. 
i8, Kraus, 200 Bunte. 
i8, Heimann, 210 Bunfte, 
b 18, Peitih, 289 Puntte. 
Der erite Preis bradte $7. 
Der zweite Preis brachte 86. 
Der dritte Preis brachte $4. 
und der 4. Preis bradte $3 für jeden Gewinner. 


Heute Vormittag mar der Na— 
tionale Skatverband mieder in Gih- 
ung, dann machten die TIheilneh- 
mer an de’ı Kongreß, welche Zeit dazu 
hatten, einen Ausflug nad White- 
fifh Bay, mo auch das Mittageffen 
eingenommen wurde. Heute Abend 8 
Uhr findet in der Weitfeite-Turnhalle 
ein großer Kommers und Vertheilung 
der Preife ftatt. Der Berechnungsaus- 
fhuß hält das Ergebniß feiner Mühe» 
waltung ftreng geheim, jobdaß über 
die Gewinner der Hauptpreife noch 
nicht3 in Erfahrung gebracht werben 
fann. 2 ©. 9. 
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Alles in einem Jahre. 


Zum zweiten Mal gebeirathet und zum 
zweiten Mal im Scheidungsprojeß. 
Sohn H. und Emma Wilde heira- 

theten vor drei Jahren, im lebten 

Herbit kehrte der Mann aber in’3 El- 

ternhaus, W. 22. Str. und Albany 

Ape., zurüd, und kurz darauf ermirkte 

feine Frau die Scheidung, meil der 

Gatte nicht für fie und ihre drei Kin 

der geforgt haben fol. Bald darauf 

föhnte fich der Mann mit feiner Yrau 
aus, überfchüttete fie mit Gefchenten 
und veranlaßte fie, ihn nochmals zu 
beirathen. Aber nur jeh3 Wochen 
dauerte die Freude, und heute hat Die 

Frau von Neuem im Kreiögericht auf 

Scheidung geklagt, fowie auf Umitoß- 

ung einer Uebertragung ihres Grund- 

eigentbums im Werthe von $6000 an 
den Gatten, welche in der erften Woche 
be3 zweiten Zujammenleben3 erfolgte. 

Das fragliche EigenthHum iſt das 

Haus 910 Homan Mve., für melches 

Wilde der Klägerin einen Antbeil an 

feinem Haufe, 966 Trumbull Avbe., ge— 

geben hat, au8 dem fie, mie fie jagt, 
aber feine Einnahme erzielen konnte. 

Schon drei Wochen nach der zmeiten 

Hochzeit fol Wilde erklärt Haben, er 

werde den Unterhalt der Frau und 

Kinder nicht länger beftreiten; drei 

Moden darauf z0g er mit einem ber 

Kinder zu feiner Mutter. Richter Tu- 

len verbot heute Wilde, fein Grundei- 

genthbum zu veräußern, ehe die Schei- 
dungsklage entſchieden iſt. 
en ET 


— Mohlmollend.— Hausfrau: „Jch 
hoffe, wir beide werben gut mit einan= 
der ausfommen.“-— Neue Kodin: 
„Unbeforgt, gnä’ rau, ich werde Sie 
behandeln, al3 ob Sie zu meiner Fa 
milie gehörten.“ 
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Berunglüugcte Segelfahrt. 


Fünf Perſonen mit knapper Noth aus dem 
See gerettet. 


Henry J. Seiter, 7776 Lake Ave. 
verdanken fünf Perſonen, daß ſie noch 
am Leben find. Frl. Ruth Harvey, 802 
Sherman Xpe., Louis M. Head, 4357 
Prairie Ave., ein geviffer Yacobfen, ein 
anderes Mädchen und ein Mann, mel: 
cher bemußtlo3 in das Haus Nr. 7850 
Bond Une. geichafft wurde, und deifen 
Namen tie Polizei nicht ermittelt hat, 
machten vom Gebäude des JadjonPart 
Jachtklubs aus geſtern Nachmittag in 
dem 34 Fuß langen Segelboot „Miß 
Phineas“ eine Fahrt auf den See. Auf 
der Höhe der 79. Straße wurde das 
Boot Abends um 10 Uhr auf der Rück— 
fahrt von einer gewaltigen Welle auf 
die unweit vom Ufer befindliche ſoge— 
nannte Clark'ſche Klippe geſchleudert. 
Die Hilferufe verhallten im Wogenge— 
braus, und der Mann, welcher bewußt— 
los in dem Hauſe an Bond Ave. liegt, 
ſchwamm ans Ufer, da die Lage der 
Schiffbrüchigen eine ſehr bedenkliche 
mar. Er fand Niemand, wohl aber 
ein Rubd::boot, mit dem er zu den Ge- 
fährten zurückkehrte. Inzwiſchen war 
das Segelboot gekentert und die In— 
ſaſſen hielten ſich krampfhaft an deſſen 
Seiten feſt. Da kenterte auch das Ru— 
derboot, und alle fünf wären wohl um— 
gekommen, wenn nicht Seiter ſie be— 
merkt, das Ruderboot aufgerichtet und 
die Leute dann ans Geſtade gebracht 
hatte, den Unbekannten allerdings be— 
wußtlos. 


Ans Land der Schatten. 
Hatten die Freude am Dafein verloren. 


Der 69 Zahre alte Michael Sum- 
merfield wurde gejtern Abend von jei- 
ner Gattin bei der Heimfehr todt im 
Bette gefunden. Er hatte einen Gum- 
miſchlauch am Gashahn befejtigt und 
das Ende in ten Mund genommen. Ei: 
nen Grund für den Selbjtmord vermag 
fih die Frau nicht zu denken. 

‘n feinem Bett hinter dem von ihm 
betriebenen Schuhgefchäft, 917 W. 13. 
Etr., wurde James Djemar geftern 
bon feinem Hausmwirth Kohn Zorr mit 
einer Kugel in der rechten Schläfe als 
Leiche gefunden. Lorr erzählte, daß 
Diemar mit feiner Frau in ftetem Uns 
frieden lebte, nachdem fie ihn vor einem 
halben ahre verließ aber fehr nieder: 
aefchlagen war. Gejtern fiel Lorr auf, 
de& Djemar nicht aufftand; er erbradh 
die Thür und fand ihn todt auf jei- 
nem Lager. 

Der Mufiker Frank Iufani von der 
Banda Roffa ift im Englemoder 
Union-Hofpital an den Schnittmunden 
geftorben, welche er Jih am Dienitag 
Abend infolge von Liebesgram in Jei- 
nem Miethazimmer im Haufe Nr. 6139 
Sndiana Une, beigebracht hatte. 
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Unter jhwerer Antlage. 


an nn rn 


Soll fih an einem fünfjährigen Mädchen 
vergangen haben. 

Der im Winfton = Upartmentgebäu- 
de, Chicago Xpe. und Lafe Shore 
Drive, beichäftigte Fahrftuhlführer 
Salob Steinbed wurde unter der An 
lage verhaftet, fi) an der fünfjähri- 
gen Julia Mebger, Nr. 14 Sherman 
Str., vergangen zu haben. Die Hilfe- 
rufe des Mädchens hatten die Bemoh- 
ner des Apartmentgebäudes zur Stelle 
gebracht. Steinbeck entzog jih ihrer 
fummarifchen Juſtiz, indem er den 
Fahrſtuhl zwiſchen vem zweiten und 
dritten Stock hielt, bis der Parkpoliziſt 
Thomas Cloquet auf der Bildfläche 
erfchien und ihn unter ſeine Fittiche 
nahm. Der Häftling wurde heute dem 
Richter Mayer vorgeführt, der ſein 
Verhör auf den 10. Juni verſchob. 


— — — — — 


Das Beſte gegen Rheumatismus —Eimer & Amenb 
Rezept Ar. 2851. Berühmt wegen jeiner vielen thats 
füchlichen Heilungen. 


Aus BVBereinsfreifen. 

Der Gambrinus- Unter» 
terftüßunasperein hat in fei- 
ner ahresperfammlung die folgenden 
Beamten ermählt: Präfident, Fri 
Pannier; Vizepräfident, Wm. Vorjab; 
Eefretär, John Dahm, 246 ©. Halited 
Str.; Finanz-Sefretär, Mar Zi: 
ranski; Schatmeifter, Fri Keller; 
Verwaltungsrath, Fri Jung, Peter 
Kerften. Der Verein hat im lebten 
Sabre $1405 an Kranfe und Hilfäde- 
dürftige ausbezahlt und befigt ein 
Baarvermögen von $4310.29. Es 
traten im vergangenen Jahre 24 neue 
Mitglieder bei. 


Deutſche Geſellſchaft. 

Geſchäftsführer Spaeth berichtete 
dem Verwaltungsrath der Deutſchen 
Geſellſchaft über ſeine Thätigkeit im 
verfloſſenen Monat, daß 34 Familien 
mit 68 Kindern und 38 alleinſtehende 
Perſonen mit einem Koſtenaufwande 
von 8236. 11 unterſtützt worden ſeien, 
elf Perſonen Unterkunft und Beköſti— 
gung beſorgt wurden und einerSchuhe; 
314 Stelleſuchenden konnte Arbeit ver— 
ſchafft werden. Die Einnahmen an 
Mitgliederbeiträgen waren 8284. 


In der Narkoſe geſtorben. 

Die 22jährige Thereſa Groß, 3247 
Dearborn Str. ſtarb heute, als fie im 
Provident-Hoſpital behufs Vornahme 
einer Operation zur Entfernung eines 
Gehirngeſchwürs betäubt worden war. 

* Geſtern fand die Jahresverſamm— 
lung und Beamtenwahl des Chicago 
Hebrew Inſtitute ſtatt. Erwählt wur— 
den: Herman L. Reiwitch, Präſident; 
Nathan D. Kaplan, N. Genſior, Vize— 
präſidenten; Charles D. Golden, 
Schatzmeiſter; Jacob Kaplan, Finanz⸗ 
Sekretär; Dr. Kate Levh, korr. Sekre— 
tär. Ferner wurden 25 Direktoren ge⸗ 
wählt. 

* Im Zuſtande des Herrn Graeme 
Stewart iſt eine ſolche Beſſerung ein- 
getreten, daß ſeine Angehörigen jetzt 
auf baldige völlige Geneſung hoffen. 

—— — — 
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Zeuge verreiſt. 


Frauk Solons Widerſacher hat in 
Kalifornien zu thun. 


Unbequemer Stellvertreter. 


Mayor Dunne muß Herm £onis $. Poft 
zur Ordnung rufen. — Derjelbe hat feine 
Dollmadten überfchritten. — Prozeß ge 
gen „Wheeler und Genofien”. 


Vor der Zivildienft-Kommiflion 
wurde heute die Verhandlung in dem 
Disziplinarverfahren gegen den Su- 
perintendenten Solon von der Abthei= 
lung für Straßenreinigung fortgefegt. 
Nach dem Vorausgegangenen beruts 
fachte e3 nicht gerade große Ueberra- 
ichung, ala Anmalt Fyffe, Solons 
Vertheidiger, erklärte, daß John He: 
ton, der heftigfte Widerfacher Solons, 
e3 für gut befunden habe, die Stabt zu 
verlaffen. Er habe „in wichtigen UAn- 
gelegenheiten auf unbeftimmte Zeit 
nah Kalifornien verreifen müllen“, 
fagte Herr Foffe jpöttifh. Die Ver- 
theidigung hatte Herrn Heron auf den 
Zeugenftand rufen und ihn erklären 
lafjen wollen, wie er dazu gefommen 
ift, die Eheleute Mager dur Drohun- 
gen und Verfprechungen zu Ausfagen 
gegen Solon bewegen zu wollen. Für 
die Vertreter der Anklage ift das Ber- 
fhwinden des Hermı in hohem Grade 
peinlich. — Der Angeklagte jegte heute 
feine Ausfagen fort. Er gab an, daß 
er die Verfehung des Poliziften Flynn 
bon der -Süd- nad) der Nordjeite nicht 
wegen einer bon Flynn borgenommes 
nen Verhaftung veranlaßt hätte, jon- 
dern weil gemwiffe Bürger ihm mitge- 
theilt hatten, Flynn hätte ein jo 
ſchmutziges Mundwerk und laſſe das— 
ſelbe ſo ungenirt ſpazieren gehen, daß 
er als ein Gemeinſchaden angeſehen 
werden müßte. — Daß zwiſchen ihm 
und den Inhabern der „America“⸗ 
Tanzhalle irgend welche Beziehungen 
finanzieller Axt beſtanden hätten, be— 
ſtritt Solon auf's Kräftigſte. Hin und 
wieder, ſagte er, hätte man ihm unent— 
geltlich einige Eintrittskarten zu den 
Schauboxereien zugeſtellt, welche in be— 
ſagter Halle ſtattzufinden pflegten, 
doch ſei er ſtets des Glaubens geweſen, 
daß er das ſeiner Eigenſchaft als Mit— 
glied des demokratiſchen Counthkomi— 
tes zu verdanken gehabt hätte; Fitz— 
gerald, der andere Vertreter der 2, 
Mard in dem genannten Ausfchuß, fei 
ebenfalls mit Freibillets bedacht wor— 
den. — Sekretär Murray vom demo— 
kratiſchen Wardklub der 2. Ward war 
der nächſte Zeuge. Er gab an, daß er 
die Einladungen zu jener Verſamm— 
lung in Dalys Halle, in welcher Geld 
für den Kampagnefonds aufgebracht 
werden ſollte, auf Veranlaſſung des 
Vereins-Präſidenten Flannigan habe 
ergehen laſſen. Solon hätte jener 
Verſammlung zwar beigewohnt, eine 
Anſprache habe er aber bei dieſer Ge— 
legenheit nicht gehalten. 

Es wurden dann noch verſchiedene 
Perſonen vernommen, welche ebenfalls 
bekundeten, daß Solon in jener Ver— 
ſammlung keine Anſprache gehalten 
und nicht von den anweſenden ſtädti— 
ſchen Angeſtellten verlangt hätte, daß 
ſie für den Kampagnefonds in die Ta— 
ſche greifen ſollten. Frau Mager er— 
zählte nochmals, daß Heron ſie zu fal— 
ſchen Angaben gegen Solon hätte ver— 
leiten wollen, und ein Sohn der Frau 
beſtätigte deren Angaben. 

Auf Veranlaſſung des Mayors iſt 
heute bei der Zivildienſt-Kommiſſion 
Strafantrag gegen die fünf Polizeibe— 
amten geſtellt worden, welche im Kri— 
minalgericht ausgeſagt haben, daß an 
dem Geſchäftsbetrieb des Tingeltangel— 
wirthes Fewer nichts zu bemerken ge— 
weſen ſei, was gegen Anſtand und 
Ordnung verſtoßen hätte. 

Heute iſt mit der Bauarbeit an dem 
neuen Zellenhauſe für die Frauenab— 
theilung der Bridewell begonnen wor— 
den. Das Gebäude wird 281 Fuß lang 
und 50 Fuß breit werden, und die 
Baukoſten werden ſich auf $65,000 
ſtellen. 

Mayor Dunne ſieht ſich in die un— 
angenehme Nothwendigkeit verſetzt, 
den Herrn Poſt, welchen er als ſeinen 
Stellvertreter zu Mayor Johnſons 
„Verſtadtlichungs-Piknik“ nach Cleve— 
land geſchickt, und der dort in ſeinem 
Namen eine Rede gehalten hat, öffent— 
lich zur Ordnung zu rufen. Herr Poſt 
hat ſich nämlich in ſeiner Clebvelander 
Rede nicht auf das Verſtadtlichungs— 
Thema beſchränkt, ſondern auch über 
den hieſigen Streik geſprochen. Er hat 
behauptet, die Fuhrleute hätten den 
Streik ſo gut wie gewonnen. Die durch 
den Streik betroffenen Geſchäfte erlit— 
ten ſo großen Schaden, daß ſie in ſpä— 
teſtens vierzehn Tagen unter allen Um— 
ſtänden um Frieden würden nachſuchen 
müſſen. Mayor Dunne ſagt nun, er 
babe Hrn. Poſt nicht ermächtigt, derar— 
tige Behauptungen in ſeinem Namen 
aufzuſtellen, und erlaube ſich über den 
muthmaßlichen Ausgang des Streiks 
überhaupt kein Urtheil. 

Smfriminalgericht, und zwar unter 
dem Vorſitz des NRichters Chetlain, 
hätte heute die Verhandlung der An— 
klagen beginnen ſollen, welche auf Be— 
treiben des Anwalts Judd gegen Prä— 
ſident Wheeler von der „Illinois Tun— 
nel Co.“, Ex-Stadtſchreiber Loeffler, 
Hilf3-Stadtfchreiber Ehrhorn und den 
Buchdruder Higgins wegen angeblicher 
Urtundenfälfchung, bezw. megen 
Meineids erhoben worden find. Da die 
Beriheidiger der Angeklagten: Herren 
Leny Mayer und Alfred Auftrian, zur 
Zeit andermeitig befchäftigt find, mur- 
de die Verhandlung bi3 nädhjften Mon- 
tag berjchoben. 7 


— — — — — 
Kraftwagen in Brand. 


Auf fchneller Fahrt gerieth heute vor 
dem Gebäude 100 Wafhington Straße 


ein großer Kraftwagen in Brand, Ei- 
Unterschrift Er — von W. R. Condict aus@pan- 


Im Retz. 


Eine angebliche Einbrecherbande auf der 
Weſtſeite kaltgeſtellt. 


Sollen viel auf dem Kerbholz haben. 


In der Bezirkswache an Desplaines 
Straße befindet ſich eine angebliche 
Einbrecherbande, beſtehend aus vier 
Frauenzimmern und dreizehn Män— 
nern, in Haft: Drei der Häftlinge find 
angeblich jchon identifizirt worden. Jm 
Haufe Nr. 138 Green Straße wurden 
verhaftet: Klara Schuppe Myrtle 
Adams, Kames Boyd, Herbert 
Edwards, Kihard Bulger, May 
Bromn, Philipp Cornell, Albert Ward, 
Edward Maher und Stella Di:nham; 
im Haufe Nr. 171 Morgan Straße: 
Edward Turner, Joſeph Donnelly, 
Thomas MeCarthy und Charles Con— 
nors; an 40. und Ogden Avbe.: James 
Woodward, Frank Ware und Frank 
Hart. 

Der Juwelier Tobias Laude, der 
am 16. Mai in ſeinem Laden, Nr. 
482 W. Madiſon Str., überfallen 
wurde, hat in Edward Turner, alias 
John Randolph Kugler, den Raubge— 
ſellen erkannt, der ihn mit gezogenem 
Revolver in Schach hielt, während die 
übrigen Banditen den Laden plünder— 
ten und Waaren im Werthe von 83000 
erbeuteten. Er glaubt auch, daß Al- 
bert Ward an dem Raube betheiligt 
war, iſt deſſen aber nicht ſicher. 

Turner würde, den Angaben der 
Polizei gemäß, am 10. Mai aus ber 
Beilerungsanftalt zu Pontiac ent= 
laffen. 

Die Detektive Norton und Egan 
begaben fich zuerjt nach dem Haufe an 
Green Straße. Nur zwei Männer 
maren zu Haufe. Sie wurden nad) 
furzem Kampfe überwältigt, gefeffelt 
und in eine Kammer eingejperrt. Die 
übrigen Bewohner wurden nah und 
nad, mie fie heimfehrten, dinafejt ge— 
madt. Dann murde der Patrouille- 
wagen bejtellt, in dem bie Häftlinge 
nach der Bezirfswache befördert mur= 
den. Sodann nahmen die Detektives 
die Verhaftungen im Haufe Nr. 171 
Morgan Straße und an 40. und Og= 
den Abe. vor. hrer Anficht nad) find 
May Brown und Names MWoodiward 
die Anführer der Bande. in dei au3- 
gehobenen Wohnungen wurden meber 
geitohlenes Gut noch Einhrecherwerk- 
zeug gefunden. . 

Octave U. Durking, Nr. 172RN. We- 
ftern Ave., hat Albert Ward und Ed— 
ward Maher als die Räuber bezeichnet, 
die ihn am 20. Mai in der Nähe feiner 
Wohnung überfielen und um $21 und 
feine goldene Uhr erleichterten. 

Frl. Rofgmund Barrett identifizirte 
Richard Bulger als den Einbrecher, 
der jie fürzlich in ihrer Wohnung, Nr. 
528 Wafhington Boulevard, überfiel, 
band und um Werthjachen im Betrage 
bon $50 beraubte. 

Sämmtliche Häftlinge wurden heute 
nad) dem pentifizirungsbureau ge= 
Ihafft, um feitzuftellen, ob und bei 
welcher Gelegenheit fie fchon mit der 
Polizei in Konflikt gerathen find. 

Die beiden Detektives find angeblich 
überzeugt, ihnen 15—20 Einbrüche 
und Raubüberfälle nachweifen zu fön- 
nen. 

Yym Haufe Nr. 138 Green Straße, 
das angeblich verfchwenderifch ausge- 
ftattet war, befchlaganahmten die Detel- 
tive3 fieben Revolver und eine Menge 
Kokain. Die Einrichtung im Haufe an 
Morgan Str. war recht dürftig. 

— 


Galgenfutter. 


Der Countyzwinger beherbergt vier Todes» 
kandidaten. / 

Sm Countyzmwinger fehen vier zum 
Zode perurtheilte Mörder ihrer Hin- 
richtung entgegen. „Nodo“ Briggs, der 
Mörder des Zigarrenhändlers Hans 
Peterfon, fol am 16. Juni Befannt- 
Thaft mit Geiler3 Töchterlein machen, 
Am 23. Juni fol der Blaubart Jo— 
bann Hoc hingerichtet werden. John 
Lorenz und John Nadolsfi wurden am 
Samjtag Abend von einer Aury- in 
Richter Barnes Abtheilung des Krimi- 
nalgericht3 der Ermordung dbe3Schnei- 
ber3 Fri Krueger jchuldig befunden 
und zum Tode verurtheilt. Die Hin- 
richtung ift aber noch nicht feitgefegt 
worden. 

Briggs ift fühl und gelaffen, Hoc 
aber in letter Zeit jehr nerböß gemor=- 
den. Er wird jcharf bewacht, da man 
befürchtet, er trage fich mitSelbjtmorb- 
gedanten. m Uebrigen Hat er jede 
Hoffnung aufgegeben. Er beflagt fi 
nach wie vor darüber, feinen unparteii= 
Then Prozeh gehabt zu haben. Gein 
Vertheidiger, Anwalt Iſadore Plotke, 
will noch einen letzten Verſuch machen, 
ihn von dem Tode am Galgen zu rei— 
ten. Er will nämlich den Gouverneur 
Deneen bitten, die Todesſtrafe in le— 
benslängliche Zuchthausſtrafe umzu— 
wandeln. Der Staatsanwalt wird den 
Antrag bekämpfen. 

Anwalt Robert E. Cantwell will 
verſuchen, das Obergericht zu bewegen, 
ſeinem Klienten „Jocko“ Briggs einen 
neuen Prozeß zu bewilligen. 

— —ñ— — — 


Arbeit für den Koroner, " 

Mehrere Perfonen eines gewaltfamen 

Todes geftorben. 

Die 2ljährige Köchin Millie Wal- 
iher, deren Kleider am 2. Juni in ber 
Küche der Speifewirthichaft Nr. 36 
State Str. von einem Funten auß dem 
Herd in Brand gejegt wurden, ıjt ge- 
ftern ben bei jener Gelenenheit erlitte-, 
nen Brandwunden im Yllinois-Holpi- 
tal erlegen. Die Leiche wurde nach) dem 
Beitattung?gejhäft Nr. 532 W. Chi— 
cago Xpe. geihafft, mo der Koroner 
den üblichen Inqueft abhielt. 

Syn der Poliklinik ftarb geftern D. 
Dallaifiar, Amafa, Mic., der in einem 
Fremdenzimmer des Briggs Houſe von 
Leuchtgas übermannt aufgefunden 
worden war. Die Polizei glaubt, daß 
er das Opfer eines unglücklichen Zu⸗ 
falls wurde. 

Die 25jährige Eliſabeth Artiſto riß 
in der elterlichen Wohnung zu NRiver⸗ 
= er Dekfmunden. denen fe — a 

erlitt Brü } 
geftern erlag. _ ; 





— — 


Celegraphifche Depefchen. 


— 


(Geliefert von der ""Assoclated Prosa”) 
Snland. 


Illinoiſer deutſche Katholiken. 
Generalverſammlung in Peru eröffnet 

Peru, Ill. 5. Juni. Im „Peru 
Opera Houſe“ wurde am Sonntag 
Vormittag die Generalverſammlung 
des deutſchen katholiſchen Vereinsbun— 
des von Illinois eröffnet im Beiſein 
von 160 Delegaten und vielen anderen 
Gäſten. Ueber 1000 Perſonen nd als 
lein von Chicago zur Konvention ge— 
kommen. Es wurde ein Pontifikal—⸗ 
Hochamt in der St. Joſephs-Kirche ze— 
lebrirt, wobei Pfarrer Ferdinand Har— 
tung von der St. Joſephs⸗Kirche in 
Chicago die Feitpredigt hielt, und 
dafelbft fand auch ein Nachmittagsgot- 
tesdienft ftatt. Die Parade, an welcher 
befonder3 Chicagoer Vereine ftari be= 
ibeiligt waren, und 12 Mufiktcpellen 
fowie drei Irommlerforp& mitmar= 
ichirten, machte einen großartigen Ein- 
drud. 

In der Nachmittagsperfammlung 
im Opernhaus hielten Pfarrer John 
WM. Schaefers von Chicago und 
Henry Kurtenbah von Peru Anfpra= 
chen, welche jehr keifällig aufgenoininen 
wurden. Much mufifalifche und aefang= 
liche Vorträge durch den St. Michael3- 
Männerchor von Chicago und andere 
Vereinigungen erzielten großen Er— 
folg. 

Eine der wichtigiten Fragen für die 
Generalverfammlung ift diejenige ber 
Verfcehmelzung des Wereinsbundes mit 
dem deutfchen römifch-fatholifchen en- 
fralverein. 

Myiteriöjer dreifaher Mord. 

Hillsboro, D., 5. Juni. Drei junge 
Perfonen, nämlich die 14jährigeMadge 
Dines, die 16jährige Nettie Hart und 
der 18jährige George Baldwin, wur- 
den im Heim de3 Landmirthes Ev. 
Dines (Vater des Erfteren) erfchoflen 
borgefunden, drei Meilen von unjerer 
Stadt. Eine Schrotflinte, mit mel- 
cher George das Hirn ausgejchojfen 
worden war, lag neben den Leichen; 
die beiden Mädchen waren offenbar 
mit einem Revolver getödtet worden. 
Mande Umftände legen den Gedanten 
nabe, daß der junge Dann die beiden 
Mädchen umgebradt und dann Selbit- 
mord begangen habe; indeß neigt man 
fih noch feiner beftimmten Theorie in 
diefer Hinficht hin, und es wird eine 
vierte Perjon bearamöhnt. Hr. Dines 
und jeine Gattin entdedten die Leichen 
fpät Sonntag Abend, als fie vom feier= 
lihen Schlufaft der Hochjchule dahier, 
in derPresbpterianerfirche, heimfamen. 

Ein Paior zuviel. 


Waukegan, Ill. 5. Juni. In der 
„Chriſtian Church“ dahier verſuchten 
geſtern gleichzeitig zwei Geiſtliche, jeder 
mit einer Fraktion der Gemeinde hinter 
ſich, den Gottesdienſt zu leiten: der ent— 
laſſene Rev. E. N. Tucker und Profeſſor 
Traynen von der Chicago-Uni— 
verſität, der zu ſeinem Nachfolger er— 
nannt wurde. Damit nicht ſogleich 
Krawall entſtehe, wurde ſchließlich dem 
Erſterem geſtattet, die Kanzel zu be— 
haupten. Nach dem Gottesdienſt aber, 
gab es ein Zuſammenſtoß; die Tucker— 
Partei marſchirte endlich hinaus und 
erklärte durch Anſchlag die Kirche für 
geſchloſſen, während die andere Partei 
beſchloß, Tucker keinesfalls wieder zu— 
zulaſſen. 


Ausland. 


König Alfons in England. 
Cherbourg, 5. Juni. der Zug mit 
König Alfons von Spanien traf zu 
früher Morgenftunde aus Paris bier 
ein, und der König begab fich alsbald 
auf die britifche Königsjacht „Victoria 
and Albert“, mo britifche Grüße und 
franzöfifhe Abſchiedsgrüße ausge— 
taufcht wurden. Dann fuhr die Jannt 
nad, England hinüber, esfortirt vom 
britifchen Gefchwader und einer fran— 
zöfifchen Torpebobootflotilfe. 
Marfeille, Sübdfranfreih, 5. Juni. 
Drei Anardiften, nämlich zwei |pani= 
che und ein’italienifcher, welche von 
Paris hier eintrafen, wurden unter 
sem Verdacht verhaftet, mit dem At— 
tentat zu thun gehabt zu haben, mel- 
ches am 31. Mai in Paris auf den 
König Alfonfo verübt murbe. 
Portsmouth, Engiand, 5. Juni. Der 
König von Spanien traf heute Nach- 
mittag mit der britifchen Königsjacht 
„Bictoria and Albert“ von Cherbourg 
hier ein. 20 Kriegsjchiffe feuerten den 
üblichen Königsfalut ab, als die Yacht 
zwifchen ihnen hindurchfuhr. Der jun 
ge König, welcher die Uniform eines 
britifchen Generals mit dem Hojen 
banboben trug, jtand auf dem Verbded 
und hatte feine Freude an dem Schau= 
fpiel, obwohl es regnete. Als Vertreter 
des Königg Edward bemillflommnete 
ber Prinz von Wales den Spanierfö- 
nig, welcher auch eineBemwilllommung3- 
abreffe vom Bürgermeifter und ber 
Korporation von Portsmouth erhielt. 


Bon König Edward empfangen. 


Zondon, 5. Juni. Whitelam Neid, 
ber neue ameritanifche Botfchafter bei 
der britifchen Regierung, hatte heute 
Mittag Audienz beim König Edivard 
im Budingham-Palais und überreichte 
ihm fein Beglaubigungsfchreiben. 

Drei königlihe Equipagen wurden 
nad dem „Dorcdeiter Houfe“ gefandt, 
um Herrn Seid und die übrigen Mit- 
glieber des amerifanijchen Botjchafter- 
amtes abzubolen. 

Ungefähr gleichzeitig fam ber briti- 
jche Sefretär des Auswärtigen, Land» 
down, am Palais angefahren, und er 
ftellte den neuen Botfchafter dem König 
bor. Leäterer trug eine Feldmar— 
fchallauniform und mar bon feinem 
Gefolge umgeben. Der Empfang bes 
B-tichafter8 mar ein jehr berzlicher. 
Mährenddem wurden Hrn. Reid: Gai- 
fin und Frl. Reid von ber Königin 
Alerandra empfangen. 


— Nimm nie mit mohlfeilen Mor: 
ten fürlieb! Ein billiger Kauf ijt ein 


— 


Kronprinz und feine Braut. 
Weiteres von den FKeftichfeiten in Berlin. 


Berlin, 5. Juni. Unter Betheiligung 
ber Minifter und vieler Generäle und 
Admiräle fand gejtern im föniglichen 
Cıolf ein Galadiner mit 240 Gededen 
zu Ehren des Kronprinzen und feiner 
Braut, Herzogin Zäzilie von Medlen- 
burg, ftatt. Auch die Mutter der Braut, 
die Großherzogin - Wittwe Anaftafta, 
mar zugegen und wie um allem Gerede 
über eine Spannung zmwifchen ihr und 
dem Kaifer ein Ende zu maden, führte 
der Kaifer felber fie zur Tafel und er- 
wies ihr aroße Aufmerffamteit. Die 
Braut zeigte zmanglofe Munterfeit. 
Gegen Ende des Mahles ließ fie fich 
zwei Grtragläjer Champagner geben 
und reichte fie den heiden Leibpagen, 

| die hinter ihrem Stuhl Dienft thaten 
und. aus der Potsdamer Kadettenan- 
ftalt auögemwählt worden waren. Nahe 
a mSchluß des Mehles, ala Fruchteis 
und Moftataffee jerpirt murden, 309 
unter den Tenitern des Schloffes ein 
| Fadelzuq von Berlin3 Studentenfchaft 
mit farbenreichen Bannern und Mufit- 
| forp3 vorüber. Die Kaiferfamilie und 
das Rrautpaar fahen denfelben von ei- 
nem Balfen aus an, umftrahlt von 
eleftrifchem Bogenlicht. 


|. —— 


Tefegraphifcie Notizen, 


Auland. 
George B. Hopkins in 
früher in Chi- 


— Banlfier 
Fowlerton, Ind., 
cago, wird vermißt, und er ſoll das 
ganze Geld ſeiner dortigen Bank mit— 
genommen haben. 

— Am Donnerſtag ſoll in Michigan 
City, Ind. Edward Donahue wegen 
der Ermordung des Aminter Northrop 
von Benton Harbor, Mich., gehängt 
werden. Er verſichert anhaltend, daß 
er unſchuldig ſei. 

— Zu Harrisburg, Pa., wurde der 
5öjährige Yarmer John Tittle und 
ſein 17jähriger Sohn auf der Brücke 
der Pennſylvaniabahn durch einen 
Zug getödtet, und eine Tochter Tittles 
wurde lebensgefährlich verletzt. 

— Wie aus Altoona, Pa., gemeldet 
wird, hat die vielgenannte Nan Batter- 
fon, völlig entmuthigt durch den 
Ihlehten Befuh einer PVorftellung, 
ihre Verbindung mit der „Romanio of 
PBanama“-Theatertruppe gelöft. 

— Die Liebesfludt- und Heirath3- 
jatfon bat drüben in St. Kofeph,Mich., 
geitern, al3 am erjten Sonntag im 
Suni, ernitlich begonnen, —7 Ehica:= 


goer Pärden ließen fich dafelbit 


trauen. 

— €3 verlautet, daß nach der Bei- 
legung des Streites in der „Equitable” 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft dieſe 
und die „New Vork Life”, „Mutual 
Life“ und „Prudential“ verſchmolzen 
werden ſollen. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American Zeaque” — Chicago, 
Eleveland 4; St. Louis 9, Detroit O. 
„Rational LZeaque” — Chicago, 
Pittsburg 8; Chicago 4, Bitt!- 
brg 5 (zweites Spiel); St. Louis 1, 
Gincinnati 8; St. Louis 2, Cincin— 
nati 1 (2. Spiel). 

UustauD. 


— 63 wird bejtätigt, daß alleNticht- 
fampfer in Wladimoftof aufgefordert 
worden find, die Feltung zu verlaffen. 

— Die „Iribuna” in Rom fündigt 
an, daß der Erzbifhof von Buenos 
Aires (Argentinien) wahrfcheinlich den 
Kardinalshut erhalten wird. 

— in Paris wurde das Schaufpie= 
ler-Wltenheim eröffnet, welches durch 
die Bemühungen der Gebrüder Coque= 
lin in’3 Leben gerufen wurde. 

— Der. ruffifhe Zar erließ gejtern 
einen Ufas, welcher dem Generalgou- 
berneur Trepom in St. Peteräburg 
noch größere Macht verleiht! 

— Zu Hold-Mefo-Bafarhely, Un= 
garn, wurde eine alte Frau Namens 
DBalapa unter der Anjchuldigung ver- 
haftet, mindejtens 6 rauen Gift zur 
Zödtung ihrer Gatten gegeben zu 
haben! 

— König. WUlfons von Spanien 
reifte Sonntag Mitternacht von Paris 
nad London meiter; am Bahnhof 
verabſchiedete ſich Präſident Loubet 
bon ihm. Der König hinterließ 25,- 

| 000 Franfen für die Armen von Paris. 

— Der amerilanifche Gouverneur 
Mriaht in Manila ce ıb dem ruffifchen 
Kontreadmiral Train Zeit zur Aus- 
beſſerung feiner drei entflohenen 
Schiffe; nach Beendigung der Repara= 
turen müffen die Schiffe abfahren oder 
fih Abrüftung und Feithaltung bis zu 
Ende de3 Krieges gefallen Iaffen. 

— Aus Gt. Petersburg mird ge: 
meldet: Bei einem Konzert zu Pam: 
lomsf, unmeit Zaräfoje-Selo, ent- 
ftand ein Tumult, als fi das Or- 
heiter meigerte, jtatt der rujffifchen 
Nationalhymne einen Trauermarſch 
zu Ehren der, in der jüngſten See— 
ſchlacht Gefallenen zu ſpielen; in dem 
paniſchen Durcheinander wurden meh— 
rere Perſonen getödtet, und viele ver— 
wundet! 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Blücher von Hamburg; Nordamerita 
von Genua u. f. w.; Berugia von Marjeille u. f. w 
Boiton: Comric don Liverpool, — 

Kopenhagen; United States von New Vort. 

— Ultonia, von New Vork nach Trieſt. 

over: Kroonland, von New Vort nah Ant: 
werpen. —— 4 - 

Liverpool: Pirginian, Kenſington, Lake i 
Kanada von Montreal; Etrurie- von New u 

Southampton: Philadelphia von New York. 

London: Minnetonta don New York; Minneiota 
von Philadelphia. 

Glasgow: Numidian von New Port; Sicilien ven 
Kanada. 

Un der Infel Wight vorbei: Breslau, von Ral- 
timore nah Bremen. 

Am Nantudet, Maif., vorbei: Minneapolis, von 
London nad New Vork. (Dienitag - Vormittag ge- 
gen 8 Uhr am New Vorker Dod erwartet). Rhyn- 
dam, bon Motterdam nah New Vort. (Dienftag 
Vormittag gegen 8 Uhr am New Vorker Dod cr: 
wartet). 

Abgegangen. 


Boulogne: Potsdam, don Rotterdam nah Rew 
Vort; Moltte, von Hamburg nah New Vort. 
Moville: Columbia, von Glasgow nah New York. 
Am Lizard vorbei: Großer Kurfürft, von Bremen 
nah New Pork; Patricia, von Kambrg nah New 
get: Lucania und Pictorian, don Liverpool nah 
ew Vork; Gorintbian, von Gladgow nah Monts 
real; St. Youis, von Southampton nah New York; 
Vaderland, von Antwerpen nah New Vort. 


Gelet Die „Bonntagpoft«, 


Tifchen. 
(Aller Wa ichteit nad mich ! 
"de Brand Fir Milwenfr das Gute 


Abendpoit, uHtcane, 


en A ds 


Lofalberidht. 
Um ein Haar! 


Hätte der Statlongreß mit einer 
Kataftrophe geeudet. 


Ausftellungshalle zerftört. 


Glücliherweife brady der Brand erft aus, 
als fchon die meiften Cheilnehmer an dem 
Turnier die Halle verlaffen hatten. — 
Heute Abend die Preisvertheilung. 


Das zweite Turnier bei dem Stat- 
fongreß in Milmaufee, an welchem fich 
auch etwa 300 Ehicagoer betheiligten, 
hätte beinahe mit einer Kataftrophe ge- 
endet. Daß es zu einer jolchen nicht 

| gefommen, ift bloß einem glüdlichen 
Zufall zu verbanten. Die Ausftellungs- 
halle an der 5. Straße nämlid, :: 
welcher da3 Turnier abgehalten wurde, 
— eines der Wahrzeichen der Stadt 
Milmaufee, in deren Riefenraum ich 
mancher gejchichtlihe Vorgang abge= 
Tpielt hat — murbde gejtern ein Raub 
ber Flammen. Gflüdlichermweife brach 
der Brand erft furz nach jecha Uhr -:3 
Abends aus, als das Qurnier fchon 
beendet war. Nur eine Heine Gruppe 
bon Spielern, die a.n fpäteften mit 
den vorgejchriebenen 20 Runden fertig 
geworden waren, die Mitglieder bes 
Mitglieder des Berechnungsausfchufles 
und eine Anzahl von Zufchauern, in3- 
gejammt etwa 500 Berfonen, befanden 


fich noch} in dem Gebäube, als plößlich | 


über der jüdimweftlichen Gallerie, dicht 
unter dem riefigen Plan aus Eegeltudh, 
welcher das eigentliche Dach der Halle 
berhüllte, eine große Flamme aufzudte. 
Die in der Halle ftationirten Feuer: 
mehrleute eilten fofort nach oben, ein 
Blic zeigte ihnen aber, daß an ein L- 
Ichen des Brandes nicht mehr zu ben- 
fen war. Gie riefen daher den in der 
Halle Befindlichen zu, fich jo rafch ala 
möglich in Sicherheit zu bringen. €3 
entjtand eine Pahif, denn e3 regnete 
bon dem Haupteingang an ber 5. Str. 
Ihon brennenye Trümmerftüde herab, 
und als die Gefährbeten fi dem 
Ausgang an der 6. Straße zumanbten, 
Thlugen ihnen fchon Flammen entge- 
gen. Sie wandten fich daher mieder 
dem Haupteingange zu und - ‘angten 
cu, nachdem einige der Beherzteren 
ihnen das Beifpiel gegeben, glüdlich in 
das Freie. DVerleßt wurde Nierand. 
Auf den umliegenden Straßen hatte 
jich rajch eine nach Taufenden zählende 
Menfchenmenge angefammelt, melche 
dem Zeritörungsmert zufah. Ein er- 
höhter hölgerner Bürgerfteig an der 5. 
Straße, auf dem fich Hunderte zufam- 
mengedrängt hatten, gab unter dem 
Gewicht nach, und die darauf Stehen- 
den purzelten hinab, glüclichermeife 
ohne daß e3 ernftlichere®erlegungen al3 
Schrammen und Beulen abjegte. Das 
Gebäude war in furzer Zeit ein Trüm» 
merhaufen. Der Verluft :sird auf et= 
wa $200,000 abgefhätt. Man glaubt, 


daß der Brand dur Kurzfhluß der | 


eleftrifchen Leitung entitand. 

Die Ausftelungshalle war vor etwa 
25 Jahren gebaut und nahın das gan- 
ze Geviert zmwifchen 5. und 6., State 
und Cedar Straße ein. In ihr wur— 

| den die Induftrie-Ausftellungen ehre= 
| halten, auch war fie der Schcuplaß 
ton zahlreichen politifchen Konventio= 
nen, des GSängerfeftes vom Jahre 1886 
und des Empfanges, de. dem Prinzen 
Heinrich bei deffen Befuch von der Be: 
völferung Meilmaufees veranftaltet 
wurde. 

Bauinſpektor Koch hatte ſchon vor 
einiger Zeit das Gebäude kondemnirt 
und beſonders darauf gedrungen, daß 
die Segeltuchdecke entfernt würde. In 
einer Konferenz in der Mayors-Of— 
fice wurde ſchließlich beſtimmt, dieſe 
zu belaſſen, doch nur unter der Be— 
dingung, daß ſtarke Drahtſeile als 
Stützen des Segeltuchdaches gezogen 
würden, damit nicht im Unglüdäfalle 
diejes ohne Weiteres auf die im ber 
Halle befindliden Menfchen fallen 
fönne. 

Diefem Umjtande ift e3 zu verban= 
fen, daß die brennende Dede in Stü- 
den und nicht, wie beim Sroquois 
Iheater-Brand, der Vorhang in einer 
großen feurigen Maffe auf die fich 
Rettenden fiel. 

Der Skatverband ſchätzt ſich glüd- 
lich, beim Feuer nicht feine auf $6000 
geihähten Preife verloren zu haben. 
Sie wurden dadurch gerettet, daß man 
bejchloffen hatte, fie, anftatt in ber 
Ausftelungshalle, in der Meftfeite- 
Zurnhalle auszuftellen, mo fie nod 
gejtern von Zaufenden von Perfonen 
in Augenfchein genommen wurden. 

Meit Schlimmer erging e3 den Spei- 
fewirthen Weber & Stuber, welche die 
Reftauration und den Ausfchant über- 
nommen hatten. Gie waren mit ber 
Ausftelungsbehörde von heute, Mon= 
tag, an einen fünfmöchentlichen Kon= 
traft zur Führung von Reftauration 
und Wirthfchaft eingegangen und hat- 
ten in Folge deffen jhon am Freitag 
und Samftag große Vorräthe von al= 
len möglichen Waaren eingelegt. ln 
glüdlicherweife vergaß in der Auf: 
regung Herr Stuber noch $200 Baar: 
geld, welches in einer Tafche unter dem 
Kaffenapparat Bing, mitzunehmen, fo 
daß ihre Gefammtoverlufte, ohne einen 
Dollar Berficherung, fi) auf etwa 
$2000 bi3 $3000 belaufen. 

Der „Milmautee Stat Elub“, un- 
ter befjen Leitung der Skatkongreß 

abgehalten wurde, fam bei dem großen 

Heuer verhältnigmäßig noch ziemlich 
gut weg. Seine Bücher, feine Gelber 
und Berechnungstarten brachte er alle 
in Sicherheit, und er vermißt aud), 
weder unter den vielen fremden Gä- 
ften, noch unter jeinen zahlreichen 
Mitgliedern, ein einziges „theures 
Haupt“. Seine ganze Einbuße deitehr 
in 109 tleinen Tifch 
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haben, daß die Stabt jeht endlich eine 
große moderne Mufifhalle nach dem 

orbilde des hiefigen Auditorium er- 
halten wird. 3 hatte fich bereit3 vor 
einiger Zeit eine Gefeljchaft zu diefem 
3mwed gebildet, daS Unternehmen ift 
jedoch nicht in Fluß gefommen. 


(Eigenberiht der „Abendpoft.“) 

Milmautee, Wis, 4 Juni. Der 
nächſte Skatkongreß wird laut Be— 
ſchluß des Nationalen Skatverbandes 
in Buffalo, N. Y., abgehalten werben. 
Sn der heute abgehaltenen Gejchäfts- 
fitung wurden außerdem die folgenden 
Beamten gewählt: 

Präfident, William Simon; 1. 
Vizepräfident, Henry E. Steul; 2. 
DVizepräfident, William Laub; Sefre- 
tär, Henry Wulff; Schaßmeifter, D. 
Sticht. An Stelle des Direktor Emil 
Martin von Indianapolis wurde Herr 
Robert Schiller von Milmaufee ge= 
mählt. Die Direktoren Alwin D. 
Gauff, Chicago; %. Chas. Eichhorn, 
Detroit; Mar Pfifter, Cleveland; 
Leonard Priejter, St.Louis, und Wm. 
Siben, MeKeesport, Pa., wurden mie- 
dergemählt. 

Den Spielregeln wurde die folgende 
wichtige Neueruna zugefügt: 

„Wenn ein Spieler, der das Spiel 
behalten hat, eine Karte des Stat3 an- 
fieht und erflärt, daß ihm diefe nicht 
gefällt, („Baht mir nicht“), und bie 
Karte, ohne fie zu zeigen, zwifchen an= 
dere Karten ftedt, und dann audh die 
zweite Karte, ohne fie zu. zeigen, her= 
einnimmt, jo daß nicht mehr zmeifel- 
!o3 feitgejtelt merden fann, melche 
Tsarbe er turnirt hat, fo foll er gehal- 
ten werben, dasjenige Spiel zu fpielen, 
melches von feinen beiden Gegnern be= 
ftimmt wird, und zwar foll von diefen 
derjenige das Worrecht haben, der das 
böcdhfte Spiel beftimmt.“ 

An dem geftrigen Qurnier, da3 
olüdlicher Weife fchon vorüber mar, 
ala der Brand im Augftellungsgebäubde 
ausbrad), nahmen :1600 Spieler theil. 
Abends fand in der MWeitjeite-Turn- 
halle ein „vergleichendes“ Skattur— 
nier ſtatt, an dem ſich auch Mitglie— 
der des Chicago Athletic Klubs und 
des Germania Männerchors von Chi— 
cago betheiligten. 

Das „vergleichende“ Skatkurnier, 
welches zwar ſchon in Chicago und 
auch in Milwaukee vorher je zweimal 
geſpielt wurde, iſt dennoch ſelbſt vielen 
alten Skatſpielern etwas ganz Neues. 
Es ſpielten 40 Skatfreunde von aus— 
wärts und von Milwaukee an 10 Ti— 
ſchen, und den Gewinnern winkten 
Preiſe von 8100 in Baar. 

Das Prinzip des Spieles beſteht 
darin, die einzelnen Spiele, mit genau 
denſelben Karten, von jedesmal dem 
vierten Theile der Spieler nach ihrer 
eigenen Auffaſſung nochmals durch— 
ſpielen zu laſſen. Das Reſultat iſt, 
daß der Eine mit ſeinem „Talente“ zu 
wuchern verſteht und der Andere kaum 
etwas damit anfangen kann, oder gar 
das Spiel verliert. 

Die folgenden Herren waren Sieger 
bei dem vergleichenden Skatſpiel: 


Preis, Eſchenbera. 164 Puntte. 
Kreis, G. Davidſon, 241 Puntte. 
Preis, Quarter, AM Puntte. 
Preis, Goldbach, 38 Puntte. 
Preis, Himmelftein, 151 Puntte. 
Preis, Dietrih, 203 Punfte. 
Preis, Aug. Kablo, 254 Bunfte, 
Preis, Ratih, 205 Puntte. 
Preis, John Bade, 105 Buntte, 
Preis, Henry Holle, 202 Runtts 
i$, Iremmer, 233 Puntte. 
J. A. Jamacca, 290 Bunlie. .. 
is, Meyer, 76 Punktte. 
is, Kraus, 20 Punkte. 
is, Heimann, 210 Puntte. 
Feitih, 280 Puntte. 
Preis brachte $7. 
Der zweite Preis brachte $6. 
Der dritte Preis brachte $4. 
und der 4. Preis bradte $3 für jeden Gewinner. 


Heute Vormittag mar der Na= 
tionale Statverband mieder in Giß- 
ung, dann machten die Theilneh- 
mer an dei Kongreß, welche Zeit dazu 
hatten, einen Ausflug nad White- 
fifh Bay, mo auch das Mittagefjen 
eingenommen wurde. Heute Abend 8 
Uhr findet in der Weitfeite-Turnhalle 
ein großer Kommerz und Bertheilung 
ber Breife ftatt. Der Berechnungsaus- 
Ihuß hält das Ergebniß feiner Mühe- 
mwaltung jtreng geheim, jobaß über 
die Geminner der Hauptpreife nod) 
nicht3 in Erfahrung gebracht werben 
fann. : G. H. 
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— —— 
Alles in einem Jahre. 


Zum zweiten Mal geheirathet und zum 
zweiten Mal im Scheidungsprozef; 
Kohn H. und Emma Wilde heira- 

theten vor drei Jahren, im legten 

Herbit kehrte der Mann aber in’3 El- 

ternhaus, W. 22. Str. und Albany 

Ave., zurüd, und furz darauf ermwirkte 

feine Frau die Scheidung, meil ber 

Gatte nicht für fie und ihre drei Kin- 

ber geforgt haben fol. Bald darauf 

föhnte fi der Mann mit feiner rau 
aus, überfchüttete jie mit Geſchenken 
und veranlaßte fie, ihn nochmals zu 
heirathen. Aber nur jechs Wochen 
dauerte die Freude, und heute hat Die 

Frau von Neuem im Kreisgericht auf 

Scheidung geklagt, fomie auf Umftoß- 

ung einer Uebertragung ihre3 Grund- 

eigentbums im Werthe von $6000 an 
den Gatten, welche in der erften Woche 
be3 zweiten Zufammenlebens3 erfolgte. 

Das fragliche Eigenthum ijft das 

Haus 910 Homan Moe., für melches 

Wilde der Klägerin einen Antheil an 

feinem Haufe, 966 ITrumbull Une., ge- 

geben hat, au3 dem fie, mie fie jagt, 
aber feine Einnahme erzielen fonnte. 

Schon drei Wochen nach der zmeiten 

Hochzeit joll Wilde erflärt haben, er 

werde den Unterhalt der Frau und 

Kinder nicht länger beftreiten; brei 

Moden darauf 30g er mit einem ber 

Kinder zu feiner Mutter. Richter Tu- 

Iey verbot heute Wilde, fein Grundei- 

genthum zu veräußern, ehe die Schei- 

dungsklage entſchieden iſt. 
— — — 


— Wohlwollend. Hausfrau: „Ich 
hoffe, wir beide werden gut mit einan⸗ 
der auskommen.“ — Neue Kochin: 
„Unbeſorgt, gnä' Frau, ich werde Sie 
behandeln, als ob Sie zu meiner Fa— 
milie gehörten.“ 
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 Berunglüdte Segelfahrt. 
$ünf Perfonen mit fnapper Xoth aus dem 
See gerettet. 


Henry %. Seiter, 7776 Late Ube., 
verdanten fünf PBerfonen, daß fie noch 
am Leben find. Frl. Ruth Harvey, 802 
Sherman Xpe., Louis M. Head, 4357 
Prairie Aoe., ein gerviffer Jacobjen, ein 
anderes Mädchen und ein Mann, wel- 
cher bemußtlos in das Haus Nr. 7850 
Bond Une. geichafft wurde, und deifen 
Namen vie Polizei nicht ermittelt hat, 
machten vom Gebäude des JadjonParf 
Zachttlubs aus geftern Nachmittag in 
dem 34 Fuß langen Segelboot „Mi 
Phineas“ eine Fahrt auf den See. Auf 
ber Höhe der 79. Straße murde das 
Boot Abends um 10 Uhr auf der Rüd- 
fahrt von einer gewaltigen Melle auf 
die unmeit vom Ufer befindliche Toge- 
nannte Clarf’fche Klippe geichleudert. 
Die Hilferufe verhalten im Wogenge- 
braus, und der Mann, welcher bemußt- 
los in dem Haufe an Bond be. liegt, 
fhmwamm ans Ufer, da die Lage der 
Schiffbrüchigen eine ſehr bedenkliche 
mar. Er fand Niemand, wohl aber 
ein Rubd::boot, mit dem er zu den Ge— 
fährten zurückkehrte. Inzwiſchen war 
das Segelboot gekentert und die In— 
ſaſſen hielten ſich krampfhaft an deſſen 
Seiten feſt. Da kenterte auch das Ru— 
derboot, und alle fünf wären wohl um— 
gekommen, wenn nicht Seiter ſie be— 
merkt, das Ruderboot aufgerichtet und 
die Leute dann ans Geſtade gebracht 
hatte, den Unbekannten allerdings be— 
wußtlos. 


Ins Land der Schatten. 
Hatten die freude am Dafein verloren. 


Der 69 Zahre alte Michael Sum- 
merfield wurde gejtern Abend von Jei- 
ner Gattin bei der Heimfehr todt im 
Bette gefunden. Er hatte einen Gum- 
mifhlauh am Gashahn befeitigt und 
das Ende in ten Mund genommen. Ei- 
nen Grund für den Selbjtmord vermag 
fich die Frau nicht zu denfen. 

‘rn feinem Bett hinter dem von ihm 
betriebenen Schuhgefchäft, 917 W. 13. 
Etr., wurde James Djemar geftern 
bon feinem Hausmwirth Nohn Xorr mit 
einer Kugel in der rechten Schläfe als 
Leiche gefunden. Lorr erzählte, daß 
Diemar mit feiner rau in jtetem Un 
frieden lebte, nachdem fie ihn vor einem 
halben ahre verließ aber fehr nieder= 
aefchlagen war. Gejtern fiel Lorr auf, 
daß Djemar nicht aufſtand; er erbrach 
die Thür und fand ihn todt auf ſei— 
nem Lager. 

Der Muſiker Frank Tufani von der 
Banda Roſſa iſt im Englewoder 
Union-Hoſpital an den Schnittwunden 
geſtorben, welche er ſich am Dienſtag 
Äbend infolge von Liebesgram in ſei— 
nem Miethszimmer im Hauſe Nr. 6189 
Indiana Ave. beigebracht hatte. 


Unter ſchwerer Auklage. 


Soll ſich an einem fünfjährigen Mädchen 
vergangen haben. 

Der im Winſton-Apartmentgebäu— 
de, Chicago Upe. und Lafe Shore 
Drive, beichäftigte Fahrftuhlführer 
Salob Steinbed wurde unter der Uns 
lage verhaftet, fi an der fünfjähri- 
gen Julia Mebger, Nr. 14 Sherman 
Str., vergangen zu haben. Die Hilfe- 
rufe des Mädchens hatten die Bemoh- 
ner de3 Apartmentgebäudes zur Stelle 
gebradht. Steinbed entzog ji ihrer 
fummarifchen Juftiz, indem er ben 
Fahrjtuhl zwifchen vem zmweiten und 
dritten Stod hielt, bis der Barkpoliziit 
Thomas Cloquet auf der Bildfläche 
erfchien und ihn unter feine Tittiche 
nahm. Der Häftling wurde heute dem 
Richter Mayer vorgeführt, der fein 
Berhör auf den 10. Juni verfchob. 


Das Pefte gegen Nheumarismus— Eimer & Amenv 
Rezept Ar. 2851. Berühmt wegen jeiner vielen thats 
fächlichen Heilungen. 


Aus Bereinstreijen. 

Der Gambrinud- Unter» 
terftüßunasperein hat in jei- 
ner Kahresperfammlung die folgenden 
Geamten ermwählt: Präfident, ri 
Pannier; Vizepräſident, Wm. Vorſatz; 
Sekretär, John Dahm, 246 S. Halſted 
Str.; Finanz-Sekretär, Max Zbi— 
ranski; Schatzmeiſter, Fritz Seller; 
Verwaltungsrath, Fritz Jung, Peter 
Kerſten. Der Verein hat im letzten 
Jahre $1405 an Kranfe und Hilfsde- 
dürftige ausbezahlt und bejitt ein 
Baarvermögen von $4310.29. Es 
traten im vergangenen Yahre 24 neue 
Mitglieder bei. 


Deutſche Geſellſchaft. 

Geſchäftsführer Spaeth berichtete 
dem Verwaltungsrath der Deutſchen 
Geſellſchaft über ſeine Thätigkeit im 
verfloſſenen Monat, daß 34 Familien 
mit 68 Kindern und 38 alleinſtehende 
Perſonen mit einem Koſtenaufwande 
von 8236. 11 unterſtützt worden ſeien, 
elf Perſonen Unterkunft und Beköſti— 
gung beſorgt wurden und einerSchuhe; 
314 Stelleſuchenden konnte Arbeit ver— 
ſchafft werden. Die Einnahmen an 
Mitgliederbeiträgen waren $284. 


In der Narfofe geftorben. 

Die 22jährige Therefa Groß, 3247 
Dearborn Str., ftarb heute, ala fie im 
Propident-Hofpital behuf3 Vornahme 
einer Operation zur Entfernung eines 
Gehirngeſchwürs betäubt worden mar. 

* Gejtern fand die Yahresverfamm- 
lung und Beamtenwahl des Chicago 
Hebrew Inſtitute ſtatt. Erwählt wur— 
den: Herman L. Reiwitch, Präſident; 
Nathan D. Kaplan, N. Genſior, Vize— 
präſidenten; Charles D. Golden, 
Schatzmeiſter; Jacob Kaplan, Finanz⸗ 
Sekretär; Dr. Kate Levyh, korr. Sekre— 
tär. Ferner wurden 25 Direktoren ge⸗ 
wählt. 

* Im Zuſtande des Herrn Graeme 
Stewart iſt eine ſolche Beſſerung ein⸗ 
getreten, daß ſeine Angehörigen jetzt 
auf baldige völlige Geneſung hoffen. 

— — — 
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Beuge verreifl. 


Franf Solons Widerfadher hat in 
Kalifornien zu thum. 


Unbequemer Stellvertreter. 


Mayor Dunne muß Herm £onis $. Poft 
zur Ordnung rufen. — Derjelbe hat feine 
Dollmadıten überfchritten. — Prozeß ge 
gen „Wheeler und Genoflen‘. 


Bor der Zivildienft-Rommiflion 
wurde heute die Verhandlung in dem 
Disziplinarverfahren gegen den Su— 
perintendenten Solon von der Abthei- 
lung für Straßenreinigung fortgefett. 
Nah dem Vorausgegangenen verur— 
fachte e3 nicht gerade große Ueberra- 
hung, als Anwalt FHffe, Solons 
Vertheidiger, erklärte, daß Yohn He- 
ron, der heftigite Widerfacher Solon3, 
e3 für gut befunden habe, die Stabt zu 
verlaffen. Er habe „in wichtigen UAn- 
gelegenheiten auf unbejtimmte Zeit 
nad Kalifornien verreifen müflen“, 
fagte Herr Fyffe fpöttifh. Die Ver- 
theidigung hatte Herrn Heron auf den 
Zeugenftand rufen und ihn erklären 
laffen wollen, wie er dazu gelommen 
ift, die Eheleute Mager dur) Drohun- 
gen und Verfprechungen zu Ausfagen 
gegen Solon bewegen zu wollen. Yür 
die Vertreter der Anklage ift das Ver— 
fchwinden des Hero in hohem Grade 
peinlich. — Der Angeklagte jegte heute 
feine Ausfagen fort. Er gab an, daß 
er die Verfegung des Poliziften Flynn 
bon der Süd- nad) der Nordfeite nicht 
wegen einer von Flynn borgenomme= 
nen Verhaftung veranlaßt hätte, jon= 
dern mweil gewifje Bürger ihm mitge- 
theilt hatten, Ylynn hätte ein fo 
ſchmutziges Mundwerk und laſſe das— 
ſelbe ſo ungenirt ſpazieren gehen, daß 
er als ein Gemeinſchaden angeſehen 
werden müßte. — Daß zwiſchen ihm 
und den Inhabern der „America“⸗ 
Tanzhalle irgend welche Beziehungen 
finanzieller Art beſtanden hätten, be— 
ſtritt Solon auf's Kräftigſte. Hin und 
wieder, ſagte er, hätte man ihm unent— 
geltlich einige Eintrittskarten zu den 
Schauboxereien zugeſtellt, welche in be— 
ſagter Halle ſtattzufinden pflegten, 
doch ſei er ſtets des Glaubens geweſen, 
daß er das ſeiner Eigenſchaft als Mit— 
glied des demokratiſchen Counthkomi— 
tes zu verdanken gehabt hätte; Fitz— 
gerald, der andere Vertreter der 2. 
Ward in dem genannten Ausschuß, fei 
ebenfalls mit Yreibillets bedacht mor= 
den. — Gefretär Murray vom demo= 
fratifchen Wardflub der 2. Ward war 
ber näcdhjlte Zeuge. Er gab an, daß er 
die Einladungen zu jener Verfamm- 
lung in Dalys Halle, in welcher Geld 
für den Sampagnefonds aufgebracht 
werden follte, auf Veranlaffung des 
Vereins-Präfidenten Flannigan habe 
ergehen laffen. Solon hätte jener 
Verfammlung zwar beigewohnt, eine 
Anfprache habe er aber bei diejer Ge- 
legenheit nicht gehalten. 

E3 wurden dann noch verfchiedene 
PVerfonen vernommen, welche ebenfalls 
befundeten, daß Solon in jener Ver- 
fammlung feine Anfprade gehalten 
und nicht von den animejenden jtäbti- 
Then Ungejtellten verlangt hätte, daß 
fie für den Kampagnefond3 in die Tas 
che greifen follten. rau Mager er- 
zählte nochmals, daß Heron fie zu fal- 
Shen Angaben gegen Solon hätte ver- 
leiten wollen, und ein Sohn der Frau 
bejtätigte deren Angaben. 

Auf Veranlaffung des Mayors ift 
heute bei der Zipildienft-Kommiffion 
Strafantrag gegen die fünf Polizeibe- 
amten gejtellt worden, welche im Kri- 
minalgericht ausgefagt haben, daß an 
dem Gejchäftshetrieb des Tingeltangel- 
mirthes Fever nicht? zu bemerfen ge- 
mefen jei, mas gegen Anftand und 
Ordnung verftoßen hätte, 

Heute ift mit der Bauarbeit an dem 
neuen Zellenhaufe für die Frauenab— 
theilung der Bridemell begonnen wor= 
den. Das Gebäude wird 281 Fuß lang 
und 50 Fuß breit merden, und bie 
Baufoften mwerden fih auf $65,000 
ſtellen. 

Mayor Dunne ſieht ſich in die un— 
angenehme Nothwendigkeit verſetzt, 
den Herrn Poſt, welchen er als ſeinen 
Stellvertreter zu Mayor Johnſons 
„Verſtadtlichungs-Piknik“ nach Cleve— 
land geſchickt, und der dort in ſeinem 
Namen eine Rede gehalten hat, öffent— 
lich zur Ordnung zu rufen. Herr Poſt 
hat ſich nämlich in ſeiner Clevelander 
Rede nicht auf das Verſtadtlichungs— 
Thema beſchränkt, ſondern auch über 
den hieſigen Streik geſprochen. Er hat 
behauptet, die Fuhrleute hätten den 
Streik ſo gut wie gewonnen. Die durch 
den Streik betroffenen Geſchäfte erlit— 
ten ſo großen Schaden, daß ſie in ſpä— 
teſtens vierzehn Tagen unter allen Um— 
ſtänden um Frieden würden nachſuchen 
müſſen. Mayor Dunne ſagt nun, er 
babe Hrn. Poft nicht ermächtigt, derar- 
tige Behauptungen in feinem Namen 
aufzuftellen, und erlaube fich über den 
muthmaßlichen Ausgang des Streif3 
überhaupt fein Urtheil. 

Smfriminalgericht, und zwar unter 
dem Vorjiß des Richters Chetlain, 
hätte heute die Verhandlung der An- 
Hagen beginnen follen, welche auf Be- 
treiben des Anmwalt3 Jubd gegen Prä- 
fivent Wheeler von der „Yllinoi3 Tun- 
nel Eo.*, Er-Stabtfchreiber Loeffler, 
Hilfs-Stadtfchreiber Ehrhorn und den 
Buhdruder Higgins wegen angeblicher 
Urtundenfälfchung, bezw. wegen 
Meineids erhoben worden find. Da die 
Bertheidiger der Angeklagten: Herren 
Lenny Mayer und Alfred Auftrian, zur 
Zeit andermeitig befchäftigt find, wur- 
be die Verhandlung bis nädhjten Mon: 
tag verſchoben. i * 


m — — 
Kraftwagen in Brand. 


Auf Schneller Fahrt gerieth heute vor 
dem Gebäude 100 Wafhington Straße 
ein großer Kraftwagen in Brand, Ei- 

nthum von W. R. Condict aus Eban⸗ 


Im RNetz. 


Eine angebliche Einbrecherbande auf der 
Weſtſeite kaltgeſtellt. 


Sollen viel auf dem Kerbholz haben. 


In der Bezirkswache an Desplaines 
Straße befindet ſich eine angebliche 
Einbrecherbande, beſtehend aus vier 
Frauenzimmern und dreizehn Män— 
nern, in Haft: Drei der Häftlinge find 
angeblich jchon identifizirt worden. Jm 
Haufe Nr. 138 Green Straße wurden 
verhaftet: Klara Schuppe Myrtle 
Adams, James Boyd, Herbert 
Edwards, Richard Bulgr, May 
Bromn, Philipp Cornell, Albert Ward, 
Edward Maher und Stella Diinham; 
im Haufe Nr. 171 Morgan Straße: 
Edward Turner, Yojephd Donnelly, 
Thomas McCarthy und Charles Eon- 
nor3; an 40. und Dgden Ape.: James 
Woodward, Frank Ware und Frank 
Hart. 

Der Juwelier Tobias Laude, ber 
am 16. Mai in ſeinem Laden, Nr. 
482 W. Madiſon Str., überfallen 
wurde, hat in Edward Turner, alias 
John Randolph Kugler, den Raubge— 
ſellen erkannt, der ihn mit gezogenem 
Revolver in Schach hielt, während die 
übrigen Banditen den Laden plünder— 
ten und Waaren im Werthe von 83000 
erbeuteten. Er glaubt auch, daß Al— 
bert Ward an dem Raube betheiligt 
war, iſt deſſen aber nicht ſicher. 

Turner wurde, den Angaben der 
Polizei gemnäß, am 10. Mai aus der 
Beſſerungsanſtalt zu Pontiac ent— 
laſſen. 

Die Detektives Norton und Egan 
begaben ſich zuerſt nach dem Hauſe an 
Green Straße. Nur zwei Männer 
waren zu Hauſe. Sie wurden nach 
kurzem Kampfe überwältigt, gefeſſelt 
und in eine Kammer eingeſperrt. Die 
übrigen Bewohner wurden nach und 
nach, wie ſie heimkehrten, dingfeſt ge— 
macht. Dann wurde der Patrouille— 
wagen beſtellt, in dem die Häftlinge 
nach der Bezirkswache befördert wur— 
den. Sodann nahmen die Detektives 
die Verhaftungen im Hauſe Nr. 171 
Morgan Straße und an 40. und Og= 
den Ube. vor. Nhrer Anficht nad) find 
May Brown und Xames Moodiward 
bie Anführer der Bande, In den aus 
gehobenen Wohnungen murben meber 
gejtohlenes Gut noch Einhrecherwerf- 
zeug gefunden. - 

DOctave X. Durking, Nr. 172R. We 
tern Ave., hat Albert Ward und Eb- 
ward Maher als die Räuber bezeichnet, 
die ihn am 20. Mai in der Nähe feiner 
Wohnung überfielen und um $21 und 
feine goldene Uhr erleichterten. 

Frl. Rofgmund Barrett identifizirte 
Richard Bulager al3 den Einbrecher, 
der jie Fürzlich in ihrer Wohnung, Nr. 
528 Wafhington Boulevard, überfiel, 
band und um Werthfachen im Betrage 
bon $50 beraubte. 

Sämmtliche Häftlinge wurden heute 
nad dem dentifizirungsbureau ges 
Ihafft, um feitzuftellen, ob und bei 
melcher Gelegenheit fie fchon mit der 
Polizei in Konflikt gerathen find, 

Die beiden Deteftives find angeblich 
überzeugt, ihnen 15—20 Einbrüche 
und Raubüberfälle nachweifen zu kön— 
nen. 

sm Haufe Nr. 138 Green Straße, 
das angeblich verfchwenderifch ausge- 
ftattet war, befchlagnahmten die Detef- 
tives jieben Revolver und eine Menge 
Kokain. Die Einrichtung im Haufe an 
Morgan Str. war recht dürftig. 


Galgenfutter. 


Der Countyzwinger beherbergt vier Todes» 
. Fandidaten. 

Sm Countyzmwinger jeher vier zum 
Zode verurtheilte Mörder ihrer Hin- 
richtung entgegen. „Yodo“ Briggs, der 
Mörder des Zigarrenhändlers Hans 
Peterfon, fol am 16. Juni Belannt- 
fhaft mit Seiler Töchterlein machen, 
Am 23. Juni fol der Blaubart Jo— 
bann Hoch hingerichtet werden. John 
Lorenz und John Nadol3fi wurden am 
Samjtag Abend von einer Yury in 
Richter Barnes Abtheilung des Krimi- 
nalgericht3 der Ermordung de3Schnei- 
ber3 Tri Krueger jehuldig befunden 
und zum Tode veruriheilt. Die Hin- 
rihtung ijt aber noch nicht fejtgejegt 
worden. 

Briggs iſt kühl und gelaſſen, Hoch 
aber in letzter Zeit ſehr nervös gewor⸗ 
den. Er wird ſcharf bewacht, da man 
befürchtet, er trage ſich mit Selbſtmord⸗ 
gedanken. Im Uebrigen hat er jede 
Hoffnung aufgegeben. Er beklagt ſich 
nad) wie vor darüber, keinen unparteii— 
ſchen Prozeß gehabt zu haben. Sein 
Vertheidiger, Anwalt Iſadore Plotke, 
will noch einen letzten Verſuch machen, 
ihn von dem Tode am Galgen zu rei— 
ten. Er will nämlich den Gouverneur 
Deneen bitten, die Todesſtrafe in le— 
benslängliche Zuchthausſtrafe umzu— 
wandeln. Der Staatsanwalt wird den 
Antrag bekämpfen. 

Anwalt Robert E. Cantwell will 
verſuchen, das Obergericht zu bewegen, 
ſeinem Klienten „Jocko“ Briggs einen 
neuen Prozeß zu bewilligen. 

— —ñ— — — 
Arbeit für den Koroner, 


Mehrere Perfonen eines gewaltfamen 
Todes geftorben. 

Die 2ljährige Köchin Milie Wal- 
iher, deren Kleider am 2. Juni in ber 
Stüche der Speifewirtbichaft Nr. 86 
State Str. von einem Funfen au8 bem 
Herd in Brand gejegt wurden, ıjt ge— 
ftern ben bei jener Gelenenheit erlitte- 
nen Brandwunden im Yllinois-Hoipi- 
tal erlegen. Die Leiche wurde nad) dem 
Beitattung?gefhäft Nr. 532 MW. Ehi- 
cago Ave. geichafft, wo der Koroxer 
den üblichen Inqueft abhielt. 

Sn der Boliklinif ftarb geftern D. 
Dallaifiar, Amafa, Mich., der in einem 
Fremdenzimmer des Briggs Houfe von: 
Leuchtgad übermannt aufgefunden 
worden war. Die Polizei glaubt, daß 
er das Opfer eine3 unglüdlicen Zus 
falls wurde. 

Die 25jährige Eliſabeth Artiſto riß 
in der elterlichen Wohnung zu Niver⸗ 
dale einen Keſſel kochenden Waſſers um 
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Die neueſte „Gefahr““. 


Dem Sonnenkönige wird es von der 
Geſchichte als die größte ſeiner vielen 
Schandthaten angerechnet, daß er aus 
Eiferſucht auf das Haus Habsburg die 
Türken gegen Wien hetzte und mittel⸗ 
bar ganz Europa einer Tehr großen 
Gefahr ausfegte. Seine Berechnungen 
ſchlugen allerdings fehl, denn bie Tür- 
fen mußten die Belagerung Wiens bei 
der Annäherung der Polen aufheben, 
wurden au; aus Ungarn wieber her⸗ 
ausgeworfen und konnten ſeit jenem 
dentwürdigen Kriege nie wieder über 
den Balkan vordringen. An dem 
„großen“ Könige Ludwig dem Vier⸗ 
zehnien aber lag es nicht, daß die Tür⸗ 
fengefahr, die ſeinerzeit viel greifbarer 
war, -al3 heute die gelbe Gefahr, für 
alle Zeiten abgewenbet murbe. Wenn 
nun bie allezeit Eingemeihten recht ha- 
ben, fo wollen die hochgefitteten briti- 
chen Staatsmänner in die Fußitapfen 
des berruchten Königs Louiß treten. 
&3 wird bereits öffentlich angekündigt, 
daß Großbritannien fein Bündniß mit 
Sapan nit nur erneuern, jonbern 
auch „Lräftigen“, oder zu einem fürms 
lihen Schub: und Trugbündniß ums 
geitalten wird. Angeblich joll dad nur 
zu dem Bmede gejchehen, jedem mög= 
lichen Angriffe ver Ruffen auf Indien 
vorzubeugen, boch wird der Verbacht 
ausgefprochen, daß in Wahrheit bie 
Briten fi mit den Japanern in bie 
Vorherrfehaft über Aften theilen und 
alle anderen weißen Nationen verbrän- 
gen wollen. Inäbefondere follen ſie 
mit Hilfe Japans die verhaßten Deut- 
fen aus Kiautfchau zu vertreiben be- 
abjichtigen. indefjen fangen auch die 
Franzofen um ihre Kolonien Anam 
und Tonfin zu zittern an, und felbit 
die „blutsverwandten“ Amerikaner he— 
gen Befürchtungen wegen ihres Han— 
dels mit China. Da einer amerikani— 
ſchen Geſellſchaft der Kontrakt zur Er— 
bauung einer chineſiſchen Eiſenbahn 
entzogen werden ſoll, ſo erwartet 
„man“, daß China ſich fortan über— 
haupt den Japanern in die Arme wer— 
fen und alle fetten Geſchäfte entweder 
ihnen oder ihren britiſchen Bundesge— 
noſſen übertragen wird. 

Thatſächlich iſt durch die großen 
Siege Japans über Rußland die La— 
ge Indo-Chinas ſowohl wie Kiau— 
iſchaus bedenklich geworden. Wenn 
die Japaner mit et ober 
Deutichland anbinden molfen, To’ tön= 
nen fie auch ohne britifche Untetftü- 
tung diefe beiden Mächte aus China 
berdrängen, denn feine bon beiden 
fann eine Flotte in die chinefifchen Ge- 
wäffer entfenden, die e8 mit der japa= 
nifchen aufzunehmen vermag. Einzig 
und allein Großbritannien fann ber 
japanifchen Flotte eine ebenbürtige ge- 
genüberjtellen, und eben deshalb mag 
Sapan vorläufig noch die Freundfchaft 
Englands fuchen, von ben andern 
Mächten aber die Räumung aller chine= 
fiihen Gebietstheile fordern, gerade 
tie e3 von Rußland die Räumung der 
Mandfchurei verlangt hat. Auch mö- 
gen die Engländer verblendet genug 
fein, au8 Haß auf ihre Handelöneben= 
bubler die Abfichten der Yapaner zu 
fördern. Sollten fie jedoch wirklich tho- 
richt genug fein, an der Vertreibung 
aller anderen mweiben Völfer aus Dit» 
afien mitzuwirken, fo würden fie bald 
genug beftraft mwerben, denn Japan 
wird Tchmerlich das närrifche Beifpiel 
ber Ber. Staaten von Amerifa nadhah 
men, bie durch ihre Monroedoftrin die 
britifehen Kolonien in Amerifa gegen 
alle fremden Angriffe jehügen. Sind 
bie Anderen „gegangen worden“, fo 
wird über furz oder lang auch Groß 
Britannien vertrieben werben, und ift 
erit DOftafien von allen weißen Ein- 
flüffen befreit, fo mirb Indien fie 
gleichfalls abſchütteln. Die britifchen 
Staat3männer können unmöglich fo 
furzfichtig fein, die Folgen einer über- 
mäßigen Stärkung Japans zu verfen- 
nen, unb wenn jie e3 wären, jo wür⸗ 
ben Frankreich, Deutfehland und die 
Der. Staaten am Ende doch noch ihre 
Sntereffen zu wahren miffen. Was 
fie einzeln nicht vermöchten, würben fie 
wohl gemeinjchaftlich vollbringen. 

Es ift aber im Grunde genommen 
lächerlich, daß gerade diejenigen Völ- 
ter, die dur Schußzölle ihren Handel 
miteinander möglichft zu erfchweren 
fuchen, auf den Handel mit China fo 
großes Gewicht legen. Deutfchland, 
Hranfreid und die Ver. Staaten 
fönnten wegen ber großen Verbraucha= 
fäbigfeit ihrer Bevölkerung nach Nie- 
berlegung ihrer Zollfchranten einans 
ber weit mehr verkaufen, als fie je- 
mals an die bebürfnißlofen Chinejen 
abzufegen hoffen dürfen, und um bie- 
fen gegenfeitigen Handel zu betreiben, 
brauchten fie feine Flottenftationen, 
Stüßpunfte und Kolonien anzulegen. 
Wird unter dem japanischen Einfluffe 
Ehina wirklich „erwedt“, fo wird bie 
japanifche Inbuftrie allein ber Nadh- 
frage ficherlich nicht genügen fünnen, 
und ben „meißen”“ Ländern mwirb bon 
felbft ein Abfahgebiet zufallen, um 
bas fie fich jet raufen wollen. Die 
„offene Thür“ nur in China einführen 
zu wollen und gleichzeitig bie eigenn 
Thüren feft zu verfchließen, ift eine 
Narrheit, über bie fih bie Japaner 
meiblich luftig machen werben. 


een 
En Dunne hat’8 Wort. 
—— Kr Babe, ang als 
5 ublic”, ging ala 
Mitglied der Delegation ber Chicagoer 
Eleveland, um an 


& Dem „benofstigen" Pilnit „Dom 


Sohnfons theilgunehmen. Er gilt als 
guter Rebner und behauptet, ein „echter 
Demofrat” zu fein; er fpielt deshalb 
eine gewiffe Rolle in der hiefigen de— 
mofratifhdenDrganifation, und e3 war 
ganz natürlich, daß er einer der Wort» 
führer der Delegation und erfucht mur= 
be, eine Rebe zu reden. Er milligte ein 
und ließ fi) den verfammelten Cleve- 
ander „Demofraten“ und ihren Gäften 
als „der Vertreter Mayor Dunnes bon 
Chicago“ vorjtellen. 

Ueber feine Rede wurbe telegraphifch 
Yolgendes berichtet: „In der Haupt» 
fache beitand fie au dem gewohnten 
Aneinanderreihen von Gemeinpläßen 
in ber für manche Zubörerfchaften an= 
ziehenben Weife, über den Chicagoer 
Streit aber fagte Herr Poft wörtlich: 
„Sott jei Danf werben die Ehicagoer 
Gefchäftsleute Banferott machen müf- 
fen, wenn ber Streit, noch fünfzehn 
Tage länger andauert. Menn bie 
Gtreifer nicht gewonnen haben, fo hat 
meniajtens die andere Partei verloren. 
Mayor Dunne fteht, mo er immer 
ftand — unnachgibig Korporationen, 
Politifern oder Zeitungen gegenüber.” 
Zum Schluß fagte Herr Poft: „Wenn 
ich irgend etwas fagte, mas Xhre Billi- 
gung findet, dann follte Mayor Dunne 
den Krebit dafür erhalten. ch habe 
ihn dafjelbe jagen hören, und fomit 
war dies bes Bürgermeijter3 Rede und 
nicht die meine.“ 

Mas fol man da mehr bewundern 
— die in jenen Worten zum Ausdrud 
fommende Befcheidenheit, die den 
Dank der verfammelten „Demotraten” 
für den Diener ablehnt und an.ben 
Herrn vermweift, oder die Unverfchämt- 
beit, die die Verantwortung für die er= 
jtaunlichen Worte von fich fern halten 
till, oder die nieberträchtige Gemil- 
fenlofigteit, die au& denWorten „Gott= 
ſeidank“ uſw. herausſpricht? Bürger— 
meiſter Dunne wird ſich ſchönſtens be— 
danken für den „Kredit“, der den 
Worten ſeines „Vertreters“ gebührt. 
Er wird ſich — hoffentlich — nicht nur 
beeilen, dankend abzulehnen, ſondern 
auch zu erklären, daß Herr Poſt nicht 
ſein Vertreter war, oder, wenn er's 
war, das ihm geſchenkte Vertrauen 
ſchändlich mißbrauchte; und weiter zu 
erklären, daß es eine bodenloſe Unver— 
ſchämtheit war, ihm ſolche Worte in 
den Mund zu legen, daß es ihm ſelbſt— 
verſtändlich niemals eingefallen iſt, ſo 
etwas zu ſagen. Es iſt ja ſchlechter— 
dings undenkbar, daß der Bürgermei— 
ſter Chicago's jemals geſagt haben 
ſollte, „Gott ſei Dank werden die Ge— 
ſchäftsleute Bankerott machen müſſen, 
wenn der Streik noch fünfzehn Tage 
länger dauert“, oder irgend etwas, 
was ſich ſo deuten ließe, als freue er 
ſich über die ſchweren Verluſte, die der 
Streik den Chicagoer Geſchäftsleuten 
brachte; als wünſche er die Streiker 
anzuſpornen, den Streik aufrecht zu 
erhalten, bis die Geſchäftsleute banke— 
rott ſind, wenn ſie nicht vorher nach— 
geben. Die Worte des Herrn Louis F. 
Poſt aber können nicht anders ge— 
deutet werden. 

Auch für die übrigen Sätze wird 
der Mayor den „Kredit“ nicht bean— 
ſpruchen, bezw. die Verantwortung 
nicht übernehmen wollen. Er hat im— 
mer behauptet, in der Streikfrage un— 
parteiiſch zu ſein — wie es ſeine offen— 
ſichtliche Pflicht iſt — und mehr— 
fach verſucht, als Unparteiiſcher zu ver— 
mitteln; wenn er aber durch Herrn 
Poſt's Mund geſagt hätte, „wenn die 
Streiker nicht gewonnen haben, ſo hat 
die andere Seite doch wenigſtens ve r⸗ 
loren“, dann hätte er fich damit als 
fanatifhen Parteigänger bingeftellt. 
Yet auf dem Standpunft des Rechts 
und des Unparteiifchen ftehen zu blei- 
ben, ift feine einfache Pflicht und es 
märe völlig überflüffig, für ihn zu be= 
theuern, daß er fich von Niemans 
dem babon abbrängen lYaffen molle; 
wenn er aber nur jagt, er gäbe den 
Korporationen, Politikern und Zeitun- 


‘gen nicht nach, fo fordert er damit und 


angefichtS der anderen Worte, zu dem 
Nahfa „aber den ftreifenden Inio- 
nen“, heraus, 

&3 ift, wie gefagt, undenkbar, daß 
Mahor Dunne derartiges gefagt ha= 
ben, oder die Verantwortung für 
Herrn Poſt's Morte übernehmen 
könnte; es iſt auch ſchon ſchwer zu 
glauben, daß ein Mann, der als Ver— 
treter des Mayors von Chicago vorge— 
ſtellt wurde, wirklich ſo geſprochen ha— 
ben ſollte. Man muß Herrn Poſt die 
Wohlthat des Zweifels zugeſtehen und 
annehmen, daß ſeine Rede falfch be— 
richtet wurde. Aber, wie dem auch ſei 
— jedenfalls ſollte der Mayor Dunne 
ohne Zeitverluſt bekannt machen, daß 
er die Worte, die ihm in den Mund, 
bezw. die Gedanken, die ihm in den 
Sinn gelegt wurden, mit Entrüſtung 
zurückweiſt als niederträchtige Ver— 
leumdung. Er iſt das der Stabt und 
ſich ſelbſt ſchuldig. Denn wenn er's 
unterläßt, dann werden durch ſein 
Schweigen die ſchlimmſten Verdächti⸗ 
gungen ſeiner Gegner bewahrheitet. 


Ein unbequemer Gaft. 

„Einmal einen Mann aus Schott- 
land hierher gebracht, ung über „Mu- 
nicipal Oimnerfhip“ zu belehren — 
aber nie wieder!” Wenn unfer verehr- 
ter Lord Mayor dies noch nicht laut 
und öffentlich ausgefprocdhen hat, fo 
bat er's doch gewiß ſchon ſehr fräftig 
gedadt. Und fein Wunder! So oft 
biefer Schotte den Mund aufthut, über 
Verftabtlihung zu fprechen, fo oft 
fagt er Dinge, bie er nicht fagen 
follte. Man hat ihn gerufen, daß er 
bierglammen unferer Verftabtlichungs- 
Begeifterung anfachen helfe; ftatt bef- 


jen gießt er beftänbig kalt Waffer in. 


die Ylammen. Spricht er von dem 
Erfolg, melden die Berftabtlichung in 
feiner Heimath gehabt hat, jo erklärt 
er regelmäßig, daß biefer Erfolg nur 
ermöglicht morben tft durch grunblie- 
gende Bebingungen, bie gänzlich ber- 
fhieden find von ben Bebingungen, 
mit denen wir bier zu thun Haben. 
Und wenn er bon den  Bebingungen 
fpricht, mit denen wir bier zu hun 
baben, fo erklärt er ebenfo regelmäßig, 


— 


daß unter ſolchen Bedingungen bie 
Verſtadtlichung kein Erfolg ſein kann, 
ſondern ganz ſicherlich und jämmer⸗ 
lich fehlſchlagen muß. 

Und wenn er dies, als gebildeter 
Mann und in Rüdficht auf Die Ge- 
fühle feiner Gaftgeber möglichft ſcho— 
nend jagt, fo ift e8 besmegen nicht 
minder deutlich gefagt. Er fagt nicht: 
„Miiter Dunne, mas Sie vorhaben, 
das lajfen Sie lieber, denn ſonſt bla— 
miren Sie fi.“ Er Sagt nidt: 
„Wa3 wir in Glasgow gefonnt haben, 
das könnt Yhr hier in se nicht.” 
Aber er jagt, was auf das jelbe her- 
ausfommt: „Gemwiß fünnt auch hr 
thun, was wir gethan haben, wenn 
Ihr's auf dieſelbe Weiſe thut mie 
wir.“ Und dann erläutert er die 
Glasgower Weiſe als die Weiſe einer 
rein geſchäftsmäßigen, alle Politik 
und alle Politiker ausſchließenden 
Stadtverwaltung. Es iſt das A und 
das O ſeiner Lehre, daß in Glasgow 
wie in anderen Städten ſeines Landes 
der Gemeindebetrieb von Straßen— 
bahnen und anderen öffentlichen Nutz⸗ 
anſtalten nur deshalb ſich bewährt, 
weil alle Politik davon ausgeſchloſſen 
iſt. So vollſtändig ausgeſchloſſen, 
daß er (der verantwortliche Leiter der 
Glasgower Straßenbahnen) nicht ein⸗ 
mal zu ſagen vermag, zu welcher Par⸗ 
tei die Glasgower Stadtrathsmitglie— 
ber gehören, wenn fie überhaupt zu ei- 
ner gehören. Die Parteipolitif ift bort 
ausſchließlich Nationalpolitik. Sie 
kommt bei der Erwählung von Par— 
lamentsmitgliedern in's Spiel und 
bei dieſer allein. Kein Stadtraths— 
mitglied wird als Parteimann er— 
wählt. Andere ſtädtiſche Beamte 
werden überhaupt nicht erwählt. 
Keiner braucht in ſeiner Amis— 
führung an etwas anderes als an das 
Gemeinwohl zu denken. Es braucht 
keiner zu fürchten, bei einer Partei 
oder einer politiſchen Maſchine, oder 
bei einem Arbeiterverbande oder bei 
ſonſt welchem Sonderintereſſe Anſtoß 
zu erregen. Die ſtädtiſchen Angeſtell— 
ten gehören überhaupt zu keinem Ver— 
bande. Bei ihrer Anſtellung gibt aus— 
ſchließlich ihre Tauglichkeit und Tüch— 
tigkeit den Ausſchlag. Die Empfeh— 
lung eines Alderman hilft nicht mehr 
als die Empfehlung irgend welchen 
Privatmannes hilft. Und die Ange— 
ſtellten müſſen ſtramm arbeiten und es 
wird ihre Arbeit nicht beſſer bezahlt, 
als gleiche Arbeit in Privatdienſten be— 
zahlt wird. 

Weiter ſagt er, daß ſelbſt unter 
dieſen denkbar günſtigſten Bedingun— 
gen der geldliche Ertrag der ſtädtiſchen 
Geſchäftsführung ein ſehr winziger iſt. 
Der Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben macht im Glasgower 
Straßenbahngeſchäft nur den fünften 
Theil eines Cents auf jeden Fahrgaft 
aus. Selbſt dieſer geringe Gewinn 
wird nur dadurch ermöglicht, daß in 
Glasgow die Bahnſtrecken kurz ſind 
und daß man den Fahrgäſten keine 
Umſteigekarten gibt. 


*. * * 


Man hat hier das Publikum auf 
den Verſtadtlichungsleim gelockt mit 
der Verſicherung, daß Verſtadtlichung 
des Straßenbahnverkehrs aleichbedeu— 
tend ſei mit Verbilligung des Ver— 
kehrs. Die Stadt würde den Fahr— 
preis auf 3 Cents oder auf noch we— 
niger herabſetzen und würde trotzdem 
Geld daran verdienen. Dagegen läßt 
Herr Dalrymple durchblicken, daß 
jelbft in Glasgow (troß nur halb fo 
hoher Urbeitslöhne und troß aller 
jonftigen Wortheile) die Stadt ihre 
Yahrgäfte für nicht weniger ala 5 
Gent3 würde befördern fünnen, menn 
dort die Yahrftreden fo lang mären 
tie hier und man dort unfer „Irans- 
fer-Shftem” hätte. Auf alle Fälle jagt 
er, daß er hier einen Fahrpreis von 
weniger ala 5 Cents für unmöglich 
hält, wenn das Einfommen die Ko- 
ften des Betriebes deden fol. Und er 
bat das felbe den Verftabtlihungs- 
Schwärmern in Cleveland, Ohio, ge- 
fagt, troßdem die Fahrftreden dort 
viel fürzer find als hier. „Wenn Xhr 
weiterhin „Iransfers” geben wollt” — 
fagt er — „fo fünnt hr den Fahr» 
preis nicht ermäßigen. Xhr müßt 5 
Gent3 fordern, um die Koften zu be= 
den“. Und er fügte hinzu, daß er 
jelber al8 GStraßenbahnmann das 
„Zransfer"-Shitem für eine Abfcheu- 
lichkeit halte. — Wozu ’eder amerifa- 
niihe Straßenbahn = Truftpräfident 
Sa und Amen fagen wird! 


Und mas er font auch jagen mag, 
ber Gajt aus Glasgow, und von mel- 
hem Punkte er auch ausgehen mag, 
immer lautet fein „Ceterum censeo“ 
— „Die Politit muß fort!” „Ich weiß 
nichts von Eurer Politif,“ fagt er 
uns, „aber das weiß ib, daß wenn 
Eure Verftadtlihung Erfolg haben 
fol, die Politit nik das Geringjte 
damit zu thun haben darf.” Daß mir 
alfo reif für die Verftabtlichung fein 
erben, wenn unfere politifchen Par- 
teien aufgehört haben werben, fich in 
die Stadtwahlen zu mifchen; wenn wir 
feine politiihen Mayor3, feine politi= 
Then Aldermen unb überhaupt feine 
ftäbtifchen Politifer mehr haben mer- 
ben‘ Und daß mir, fo lange mwir’s 
nicht jo weit gebracht und die Politik 
nicht völlig aus unferer Gtabiver- 
maltung ausgetrieben haben, mir 
nicht reif find für bie Verftabtlichung, 
und wenn iir troßdem und vorher 
drauf einlaffen follten, mir einen 
ganz fheußlichen "Reinfall zu gemärti- 
gen haben. „MBenn Ahr die Politik 
nicht heraus haltet aus dem Gefchäft, 
ſo ſeid Ihr futſch!“ 

Wirklich und wahrhaftig „futſch“ 
hat er geſagt, ſo weit das ausdrucks⸗ 
volle deutſche Wort in der engliſchen 
Sprache ſich wiedergeben läßt. Und 
das iſt der Mann, der unſern politi⸗ 
ſchen Verſtadtlichern in den Sattel 
helfen ſollte. Begreiflich genug, daß 
ſie jedesmal, wenn er den Mund auf⸗ 
thut, ein kalter Remy überläuft, 
und fie nichts jehnlicher wünfchen, ala 
daß ber unbequeme Gaft nur balb 


wieder 


„Die Haltung Deutſchlands““. 
Die in lehzter Zeit oft genannte 
„Army and Naoy Gazette” bringt an 
leitender Stelle unter der Ropfichrift 
„Die Haltung Deutjchlands“ einen 
Artikel, der fi) diesmal nit nur 
mit der deutſchen Politit, ſondern 
hauptſächlich mit der deutſchen 
Schlachtſchiffflotte beſchäftigt. Das 
leitende Blait der britiſchen Marine 
ſchreibt höhniſch und anmaßend: 

„Wir haben das Bewußtſein einer 
ſo unbeſtreitbaren Ueberlegenheit und 
Bereitſchaft (gegenüber der deutſchen 
Flotte), daß jeder offenkundige Akt 
derſelben der ſofortigen Vernichtung 
des neuen mechaniſchen Spielzeuges 
des Kaiſers begegnen würde. Dieſe 
Anſicht von ihrer vielgeprieſenen Flot⸗ 
te mag vielen Deutſchen als eine Ent— 
büllung fommen... Ihre Schlacht⸗— 
ſchiffflotte beſteht in der Hauptſache 
aus fünf „Braunſchweigs“, fünf „Wit— 
telsbachs“, der gleichen Zahl der 
wohlbekannten und viel annoncirten 
Kaiſerklaſſe und vier „Branden— 
burgs“... Die „Kaiſer“ und „Wit— 
telsbachs“ ſind für manche Dinge be— 
kannt; zuerſt ſind ſie notoriſch unter— 
armirt in Schnellfeuergeſchützen, ſo 
daß fie, mährenb ihre 9,4>3ölligen 
Gefhüge irgend einem unferer Schiffe 
erniten Schaden faum zufügen fünn= 
ten, mit ihren überfüllten Sech3zöller- 
batterien ideale Zielfcheiben für unjere 
Gefhoffe bilden, welche auf ihnen ein 
Marimum von zerftörender Wirkung 
erreichen würden. Außerdem ift ihr 
Teuer in hohem Grade behindert und 
die Schwierigkeit, ihre zufammenge- 
rferhten Schnellfeuergefhüge mit 
Munition zu verfehen, ift groß; ihre 
Ihürme und Batterieen find an ihren 
Bajen vertheidigungslos und die 
Schiffe ald Ganzes ftellen eine unge= 
beure Sielfcheibe dar. E3 ift mit 
Recht gejagt worden, daß bei fonit 
aleichen Bedingungen, der „Triumph“ 
und die „Smiftfure” allen fünf Scif- 
fen der Saiferklaffe zulammen mehr 
als überlegen fein mürben. Die 
„Braunſchweigs“ find eine etwas. bei- 
fere Ausgabe eines fchmächlichen Ent- 
wurfs, aber nur zwei von den fünfen 
berjelben ftehen jofort zur Verfügung. 
Von den alten „Brandenburgs“ 
braucht man nicht erft viel zu reden 
— unfere „Royal Sopereigns” werben 
mehr al3 mit denfelben fertig wer— 
ben. Dazu finden wir ein Mandel- 
„Mufter” von Küftenvertheidigung3- 
Schladtichiffen; fie find nicht einmal 
ber Grmägung merth. Was bie 
Kreuzer betrifft, jo fann Deutjchland 
über ein gemifchte® Quartett verfü- 
gen, das fich einigen Panzerfchubes 
rühmen fann, und über faum ziwans 
3ig Panzerbedfreuzer. Neugierigen 
möchten wir empfehlen, einen Blid 
in bie britifche Lifte diefer beiden 
Klaffen im „Naval Annual” zu mwer- 
fen. 

„Sp viel, mas das Material be- 
trifft— wie fteht e8 nun mit Dffizie- 
ten und Mannfchaften? Die Offi- 
ziere find gewiß gut trainirt und 
zweifellos ausgezeichnet in jeder Be— 
ziehung, aber man barf mit gi:tem 
Grunde annehmen, daß lange Nahre 
der Unterwürfigfeit (jubjervience) 
nur geringe Spuren ber großen und 
fehr nothmendigen Eigenfchaft der 
Spnitiative ihnen gelaffen haben. Wenn 
das von den Offizieren gilt, nie viel 
mehr von den Mannjchaften! Man 
hat behauptet, dbaß ein beutjches 
SHiffsgefhüg Mann auf Mann ver- 
Iteren fönnte, und doch meiter feuern 
mwürbe, fo Yange ein Offizier übrig 
bliebe, um es zu fommanbdieren: aber 
wenn ber Offizier al3 erfter fiele, 
mürbe die Mannjchaft die Bedienung 
des Gejchütes einjtellen, da dad Kom= 
manbo fehle... Und das ift die Ma- 
rine, die die Macht Britannien? auf 
die Brobe ftellen möchte.” 

Irgend ein Wort der Abwehr mwür- 
de den Eindrud bdiefer britifchen Un- 
verichämtheit nur abſchwächen. 
—⏑⏑⏑—— 
Hungersnoth. 


Nach den amtlichen Berichten iſtIn— 
dien jetzt frei von Hungersnoth, aber 
der Referent W. H. Findlay von der 
Wesleyaniſchen Miſſionsgeſellſchaft, 
der von einer Reiſe durch Indien zu— 
rückgekehrt iſt, berichtet. daß im Be— 
zirk Madras eine ſchwere Huͤngers⸗ 
noth herrſcht. 

Er ſchreibt: „Die Noth erſtreckt ſich 
über ein Gebiet von 100 engliſchen 
Meilen und iſt die ſchlimmſte, die ein 
einzelner Bezirk ſeit 1877 zu erleiden 
hatte. Die Nordoſtmonſune blieben 
gänzlich aus, und die Erde iſt faſt ſo 
kahl wie eine Diele. Wohin ich auch 
kam, fand ich die Getreidetöpfe, die 
den Jahresporrath der Leute enthal- 
ten, leer. Bon zehn Häufern, die ich 
aufs Gerathemohl auffuchte, fand ich 
in zmeien gar feine Nahrungsmittel, 
in einem Reis im Werthe von 1 Cent, 
mad unter gewöhnlichen Umftänden 
für einen Mann genügt, jegt aber für 
eine Familie von fünf Perfonen ge- 
focht wurde; und in dem übrigen jie- 
ben murben in den Diehungeln aufge- 
Iefene Blätter, die ohne jeden Nähr- 
mwerth- waren, zu einer Mahlzeit ge- 
tobt. Während meines Aufenthaltes 
fprach) ich mit vielen unferer Agenten 
aus ben von der Hungeränoth beirof- 
fenen Dörfern, und ich fand, daß bie 
bon mir angeführten Beifpiele typifch 
für die allgemeine Lage ber Benölfe- 
tung maren. Dabei muß fich biefe 
Lage noch verfchlimmern, da menig- 
ftens bi8 zum * kein Regen fal⸗ 
len wird. Ein Miſſionar ließ, ehe 
ich foriging, Nothſtandsatbeiten aus—⸗ 
führen; die Arbeiter gingen zu Hun— 
derten zwölf engliſche Meilen hin und 
ebenſoviel wieder zurück, um 4 Cents 
tä zu verdienen, den Durchſchnitts⸗ 
(ob Regierung für Nothſtands⸗ 
arbeiten. Später habe ich gehört, daß 
auch die Regierung Schritte zur Aus 
führung von Noihſtandsarbeiten un⸗ 
ternommen bat.“ | 

ER 


Firmung. 

Große Betheiligung an einer Ehrung des 
Erzbiſchofs Quigley. 

Gegen 20,000 Menſchen waren Aus 
genzeugen des Umzugs und Empfan— 
ge3, welchen dieHoly Family-Gemeinde 
gejtern dem Erzbifhof Duigley berei- 
tete gelegentlich der von ihm fpäter in 
ber Gemeindefirche an der W. 12. und 
May Str. vorgenommenen Firmung. 
Die Jefuitenpäter, welche die Feier lei- 
teten, hatten von der Betheiligung an 
dem TFeitzuge, welcher den Kirchenfür- 
ften einholte, alle nicht ftreng firchlichen 
Gemeinbevereine ausgejchloffen, trotz⸗ 
dem hatte der Zug eine gemaltige 
Länge. Boran jchritt die Kapelle, aus 
Mitgliedern der Sodalität der Ehe- 
männer bejtehend, dann folgten ” die 
1500 Kinder der Gemeindefchule, da= 
runter ‚die 600 Mädchen und Knaben, 
welche gefirmt werben follten, und bie 
einzelnen Sobdalitäten ber Gemeinde. 
Der Wagen des Erzbifchof3 wurde an 
ber Bolt und May Str. erwartet und 
bi3 zum ©t. Yanatius College geleitet, 
mo ber Ehrengaft der Gemeinde fein 
Amtsgewand anlegte. Auf dem gan 
zen Wege jtanden Glaubenzgenofjen 
auf beiden Seiten der Straßen und 
verneigten fich, während der Erzbifchof 
vorbeifuhr. Am St. Yofephs-Heim an 
ber May Str. murbe ihm von ben 
Studenten der Epheta-Schule ein 
prachtvoller Blumenjtrauß überreicht. 
An der 12. Str. war der Andrang der 
Menge ein fo gewaltiger, daß der Wa- 
gen nicht durchfommen konnte, bis bie 
PVolizer Raum gefchafft Hatte. Qom 
College auß begab fich der Erzbifchof 
unter Vorantritt von 200 Altarfnaben 
nach der Kirche, mährend eine in der 
Nähe ftehende Kapelle Choräle Tpielte. 
Bei der Firmung Mmurbe der Erzbi- 
fchof von dem Gemeindepfarrer Nee- 
nan und denPrieftern MeNulty, Gon= 
fer, Dumbad, Mafterfon und Ban— 
haufer unterjtüßt. In einer kurzen 
Anfprahe mahnte der Erzbifchof die 
Unmefenden, im Glauben ftark und 
ihren Mitmenfchen gegenüber gerecht 
zu fein. Nah der Firmung über- 
brachte er den Kindern den päpjtlichen 
Segen und unter den Klängen be3 von 
der andächtigen Menge gefungenen Te 
Deum murde er dann nad) dem St. 
Sonatius College zurüdgeleitet. 


Beitrafte Schnellfahrer. 


Auch die Sicherheitswächter in Glencoe jetzt 
auf der Jagd. 


Graham H. Harris, der. Frühere 
Schulrathspräfident, wurde gejtern in 
Evanjton wegen zu fehnellen Fahrens 
mit feinem Kraftwagen angehalten, 
und der Lenter des lehteren, ©. €. 
Stofes, verhaftet. Harris wollte den 
Poliziften nicht mitfahren laljer, und 
legterer mußte daher den Pairouille- 
wagen rufen. Nun murbe Harris die 
Mitbenugung des Polizeimagens ver= 
weigert, und da er jelbjt den Kraft: 
wagen nicht lenfen fann, jo mußte er 
den Weg nach der Wache, etwa “eine 
Meile, zu Fuß machen. Harris ermirkte 
einen Auffchub der Verhandlung, auch 
% N. Jfendrath ron Winnetka, ber 
aus gleihem Grunde angehalten imur, 
hingegen zahlten die anderen Schneh= 
fahrer: Frau U. Daley, 420 Superior 
Str., Walter E. Evans, 390 Wabaid 
Ave., und %. 9. D’Hare, 2334 Michi: 
gan Xoe., je $LO Strafe. nn Glencoe 
wurden geftern wegen zu fihnellen 
Fahrens die nachbenannten Kraftivas 
genfahrer angehalten und bon ;zrie= 
tensrichter Zane mit den beigefügten 
Geldftrafen belegt: %. 8. Watien, 
MWinnetka, $10; G. MWachenreuter, 134 
Kinzie Str., Chicago, $10; George 
Goode, Kenilmorth, $25; Albert 9. 
Holmes, HighlandParf, $10; 3. Mur: 
tod, Waufegan, $25; E. W. Elmopre, 
2106 Drrington Xoe., Evanfton, $15; 
Charles Yohnfon, Glencoe, $10; Ch. 
Schaefer, 263 Cab Str., Chicago, 
$10; 9. RK. Bolton, 1157 Chur) 
Str., Evanjton, $10. 

Goode und Murdoh meldeten Bes 
rufung an. Der Richter erklärte, im 
MWiederholungsfalle werde die ‚Strafe 
$100 fein. Bei dem ftarfen Gefälle 
der Sheridan Road in Glencoe ift be= 
fondere Vorficht geboten. 

— — — — 
Neue Art Einhaltsbefehl. 


Geſtattet Dereinsfchwefter Cheilnahme an 
Derhandlungen. 


Hrau ennie Moynahan, 31 Blue 
Island Ave., wohnte geſtern Nachmit⸗ 
tag unter dem Schutz eines Einhalts⸗ 
befehls, welchen Richter Windes erlaſ⸗ 
ſen hatte, einer Verſammlung des St. 
Mary-Zmeigvereind Nr. 35 der fatho- 
lifhen Ritter und Damen von Amerika 
an, und ihr Gatte und ihr Anmalt 
ftanden al3-Schußengel bereit, um fie 
por Schaden an Körper und Gemüth 
zu bewahren. Frau Moynahan fol 
nämlid unlängft die Kaffenvermal- 
tung be3 Zmeigvereins jcharf Fritifirt 
haben und wurde darauf vor die Wahl 
geitellt, Abbitte zu leiften oder außge- 
fchloffen zu werden. Sie meigerte fi 
be3 Erfteren und wurde angeblich ge= 
fchlagen und mit Gewalt aus demBer- 
fammlungslofal im reimaurertembel 
entfernt. Ferner wurden gegen fie An 
Hagen erhoben, ihr angeblich aber Ein- 
fiht in diefelben verweigert, und meh- 
rere Zeugen, melde zu Gunjten ber 
Frau Ausfagen machten, behaupteten 
fpäter, das. Zeugen-Protofoll ſei ge— 
fälfcht worden, Frau Moynahan hat 
jet den Spieß umgedreht und einen 
Einhaltäbefehl ermwirft, der den Ber- 
einsgenoſſen verbietet, fie an ber 
Theilnahme an den Verhandlungen zu 
verhindern, unb andere gerichtliche 
Klagen mögen folgen. 


— Borfihtig. — Aunger Doktor: 
„&3 wäre gut, wenn Sie Herrn Mayer 
nahelegen würben, baß er fein Tefta- 
ment macht.“ — Haushälterin: „DO, 
das hat er fon geihan, bevor er Sie 
bat rufen laflen, Herr Doftor.“ 

— Das Schlimmfte.—,E3 
B00 lau Bet 


bat n 


paffizen 


a 


DaB Glüdsipiel auf Bazaaren. 
Pfr. Erowiey hat fich telegraphifh an den 
Papft gewendet. 

Pfarrer Jeremiah %. Erotoley, der 
fuspendirte Priefter, welcher Samjtag 
Abend den Pfarrer R. F. Edacomb 
und zwei andere Mitaliever der fatho- 
lichen St. Mary3-Gemeinde unter der 
Anklage vechaften ließ, auf einem Ba- 
zaar Glücsfpiele betrieben zu haben, 
theilte diefe Thatfache geftern in einer 
Kabeldepefche dem Papjt mit. Edg—⸗ 
comb war der Leiter der Feitlichkeit. 
Er fagt, daß die Anklage, wenn über- 
haupt, nur gegen ihn fich aufrecht er= 
halten laſſe. Solche „Glücksſpiele“ 


ſeien auf allen Kirchenbazaaren üblich, 


und die Theilnehmer benützten dieſe 
Gelegenheit nur zu dem Zweck, um der 
betreffenden Gemeinde etwas zu geben, 
nicht in der Erwartung auf Gewinn. 
Die Spiele ſeien harmloſer Natur und 
dienten nur zur Unterhaltung. Unter 
einem Wiedererlangungsbefehl des 
Friedensrichters Caverly erlangte der 
Eigenthümer das von den Konſtablern 
beſchlagnahmte Glücksrad wieder. 
Pfarrer Crowley ſagt, daß unter 
dem kanoniſchen Recht und unter den 
Geſetzen der Erzdiözeſe ſolche Glücks— 
ſpiele verboten ſeien, dieſe Geſetze aber 
hierzulande mißachtet werden, und daß 
der hl. Vater wahrſcheinlich bald durch 
einen Ausſchuß die Zuſtände in der ka— 
tholiſchen Kirche hierzulande unterſu— 
chen laſſen werde. Erzbiſchof Quigley 
wünſcht angeblich, dem ſtreitbaren 
Priefter gegenüber Milde walten zu 
laſſen. 
— E 
Tode3- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine dielgeliebte Gattin 
Garolina Groß geb. Hill 
am 5. Juni im Alter don 56 Jahren 
nad jchwerem Leiden felig im Herrn 
entihlafen iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 7. Juni, VBorm. 
9.30, dom Irauerbaufe, 172% Ordard 
Eir., nah Wunders Friedhof. Um jtille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
oſeph Groß, Gatte. 
Lhriſtoph Hill, Bruder, nebſt Fa— 
milie. modi 


Todes- Anzeige. 


Den Mitgliedern die trau» 
tige Nachricht, dab Herr 
Guftav Stieglig 

ein Mitbegründer des Edhivas 

, ben-Bereins und‘ PBräfident 

- : während der Jabre 1857 und 

1893, am Sonntag Morgen, den 4. Juni, geitor» 

ber iit. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag 

Nachmittag um 2 Uhr, nach Graceland. Abfahrt 

um 1 Uhr 30 Min. von Nr. 163 Oft North Abe. 

Anmeldungen für Eige in den Vereinslutſchen 

bitte an den Unterzeichneten zu ridten. Ju 
Auftrage des Borftandes: 

za. Schmidt, Selretär. 

526 N. Clarf Str. Tel. Blad 2194. 


Todes-Anzeige 
‚Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Garl Rojenberg 
am 4. Juni, Abends um 9 Uhr, im Alter bon 
v7 Jahren fanit im Gerrit entichlafen iit. Tes 
gräbnig am Mittwoch. den 7. Juni, 2 Uhr Nad)- 
mittags, vom Trauerhauje, 1130 Herndon Etr., 
nad dem Graceland Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Sohauna Nojenderg, Gattin. £ 
Glara, Emil, Helena und Frieda, Kinder. 
Charlotte Ruienderg, Schwiegertochter. 
Albert Kig, Schwiegerfohn. 


Tode3- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, daß umjere geliebte Mutter und Groß- 
r 


mutte 
Wilhelmina Bliß 
im Alter von 71 Jahren und 4 Monaten am 
3. Juni jelig im Herrn _entilafen ijt. Beerdis 
gung findet ftatt am Dienftag, den 6. Nuni, 
um 9 Uhr, bom Trauerbaufe, 5215 Center Übde., 
nah dem Concordia Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Bertha Sawuſch, Ditilie Graf, Theodor 
Kurth, Kinder. 
Sohanna Kurth, Schwiegertochter. 
Guſtav Sawuſch, Theodor Graf, Schiwies 
gerjöhne nebit Entellindern. 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab, mein vielgeliebter Gatte und unfer 


lieber inter 
Louis Herbit 

om Sonntag, den 4. Juni, im Alter bon 69 
Dahren nah langem Reiden fanft im Herrn 
entichlafert ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh, den 7. Juni, Nadhm. 1 Uhr, bo 
Trauerhaufe, 329 ®W. North Ave. ‚nah Wald» 
beim. Um ftilfe Iheilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 

Redina Herbit, Gattin. 

Gene — William und Tillie Herbſt, 

Kinder. 
Otto Rabe, Schwiegerſohn. 
Mary Herbit, Schwiegertochter. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 


Franz Endre 


mdt 


nad) jÖtwerem Leiden, aber mohlverfehen und 
gottergeben, am Sonntag Abend um 10:30 Uhr 
im Alter von 72 Jahren und 3 Monaten felig 
im Herrn enti&lafen ift. Die Beerdigung fins 
det itatt am VMittmoh Morgen um 9 Uhr dom 
Trauerdaufe, Touby Ave., nahe Weitern Ave., 
nah der St. Heinrih3 Kirche und Gottesader. 
Die tiouernsen Hintertliebenen: 

Maria Elizabeth Endre, Gattin. . 

Peter Endre, Sohn. 

Margaretha Endre, Schwiegertochter. 

Anna Nepper, Tochter. 
Beter Nepper, Schiwiegerfohr. 


Soded- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
rid:, daß am Eonntag um balb 2 Uhr 
geliebte Gattin und unfere Mutter 
Beriya Kruger geb. Koh 
im Alter bon 40 Jahren janft im Herrn ent- 
fhlafen ift. Beerdigung findet Itatt am Dienftag 
den 6. Juni, halb 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
250 Cortland Str., nah dem Montrofe Fried» 
bof. Um ftille Theilnahme bitten: 
Bernhard Kruger,- Gatte. 
Amanda, Benjamin, Walter, George, Ella 
und Willie Kruger, Kinder, nebit Ber» 
wandten. 


Spode3- Anzeige 


eunden und Belannten die traurige Nad)s 
richt, daß meine geliebte Gattin 


Wilpelmine Bichl geb. Müller 


mb 


Nach⸗ 
meine 


am Sonntag, den 4. Juni, im Alter bon 49 
Sabren jelig im Herren entihlafen it. Beerdis 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 7. Juni, 
8.30 Morgens, dom Tirauerbaufe, 568 Grace 
EStr., nad) der St. Benedift Kirche, von da nad 
dem &t. Bonifazius Gottesader. 
rich Biehl, Gatte. 
aymond Biechl, Sohn. 
Heurietta Biehl, Schwiegertochter. 


TodesAnseige. 

Freunden und Belannien die traurige Nach— 
richt. daeß unjer liebes Kind 

Lorenz Giefe 

am 4. Juni im Alter von 5 Jahren, 4 Mona» 

ten und 20 Tagen geitorben ift. Beerdigung fin» 

det Statt dom Trauerbaufe, 772 W. Dibdifion 

Etr., am Dienitag, den 6. Juni, 12 Uhr, nad 

dem Eden Friedhof. 

Adolf Gieſe, Vater. 

rieda Gieſe, Mutter. 

izzie Gieſe, Schweſter. 

Arthur Gieſe, Bruder. 


Geſtorben: Guſtav Stieglis, am 4. Juni, 56 
Sabre alt, geliebter Gatte von Louife Stieglig. 
BDeezdigung dom Trauerbaufe, 1704 Diberley 

ulebard. Dienftaa, den 6. Juni, um 2 Uhr 

ahm., nah dem Graceland geleper. 

Ottawa, ZU., Zeitungen bitte zu lopiren. 


Dankſagung. 
Die Alerianer Brüder ftatten bierbur der 
Schweizeriihen Woblthätigleit3-Gefen haft ib» 
ren berälihen Dant ab für dad Gefhent von 
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Zehnlagige NRoliz 
Alle Spareinlagen während 
der erſten zehn Cage des Juni 
ziehen Zinſen zur Rate von 3 
Prozent vom I. Juni ın. 


Das Spar- Departement 
ift offen bis 4 Uhr Samftag 
Nachmittag. 


Gentral 
Trust Company 
of Illinois 


%-W.-Ecke Dearborn und Monroe Str, 


Kapital . $2,000,000 
Veberihuß . 500,000 


Ein Dollar eröffnet ein Spar- 
Konto, 


Geftorben: William Walter, am 4. Juni, um 
1 Uhr Racdhm., im Mlter don S2 Jabren umd 
4 Monaten. Beerdigung d. Hguſe ſeiner Nichte, 
Mrs. Brown, 4530 Union Abe., am 6. Juni, 
um 1.30 Nachm., mit Kutſchen nach dem Oal⸗ 
wood Friedhof. 


Geſtorben: William Schmidt, geliebter Sohn 
bon John und Martha Schmidt neb. Janetzkh, 
im Alter von 3 Vionaten und 2 Tagen. Beerdis 
ung am 6. Juni, um 11 VBorm., bom Trauers 
Baufe, 1055 34. Place, nah dem Bethania 
Sriedbof. 





Soeben eingetroffen: Y a 
IT Elegante Pingfigruß- Pollkarten 
6 Stück für 256 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreidmaterialien-Geihäft 
100—102 Randolph Str. Tel. Main 2116. 
Zweig-Geihäft 145 Wabaih Ave. 


Waldheim. 


Einziger beuticher Tonfelfionslofer Friedhof bon 
Chicago. Duch Metropolkan-Hohbahn für 5c zu 
erreihen. Billige Be ee find in diefem 
er Friedhof auf Abich — zu ha⸗ 
en. Office: ODak Parl Telepbone 28 Weſt — 
Etadt:-Dffice 670 W. EhicagoAlve. Tel. 751 Weſt. 
a aa Gelr. Yacas Schwab, @yupt, 


Chicago Shüsen-Berein, 
— Die regelmäßige Berfamm- 
— lung findet dieſesmal am er⸗ 
J ſten Dienſtag im Monat, am 
— 6. Juni, im Hotel Bismarck 
77 ftatt. Die Mitalieder find ers 
fucht, recht zahlreih zu er« 
feinen, um 8 Delegaten zur QTagfagung des 
Zentralen Schütenbundes dom 15.—17, Junt 
in Dabenport zu erwählen. Näheres betreii3 
Eifenbahnfahrt und Einquartierung fol denfels 
ben Abend befproden werden. Mit Schügengruß 

Geo Keriten, Bräfident. 

Sy. Kräuklid) Selr., 332 ©. North Abe. 


RIVERVIEW PARK | 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 


Viele Inftige Unterhaltungen, 


HEROLD Ainiainer: 
rühmleRapelſle 

(Garde Jäger Kapelle.) 
Eintritt 10 Geut3 zu jeder Zeit. 
modimidofe 


= en 
SansSouctlar 
COT-TAGE SROVE AV. & EOTH ST 
Unfere eigene Gefellihaft bon 60 in aiwei Bor« 
ftellungen täglich in 


The Paraders! 


Eine bübihe mufifalifde Komödie, die 
Beifall gefunden bat. Bargain-Matinees *2 
außer Camitag, Sonntag und Feiertagen. Alle 
ige 10 Gents. Horftrajerd berühmte 1. Regis 
ment3tapelle in populären Konzerten j 

Nachmittag und Abend, Regen oder Sonnen» 
fein. 25 weitere Sehenswürdigleiten. Eintritt 
10 Gent3 zu jeder Zeit. 2int* 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glart und Evanftun Ave, 


BE KONZERT a2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


rotzen 


suomtis® 


Damen - Hute. 


Weder Mühe noch Untoften Habe ich gefcheut, um 
meine Hüte zu den.begebrenömwertheiten zu mas 
den. Als beiondere Epezialität gelten die Züte 


zu 75 Cents 
Beionderd ihöne Hüte au $2.95, 
IH lade die Damen zur Anfit ein. 


PAULINA KLEIN 
404 Milwanlee Ave. 
sıai5,8,11,14,19,22,26,29,inä 


: Nur BHeites Dial und deutihe Hupfen! 
 Meinfles- Brafl-Bier 
} Export, 24 Slafien, abgeliefert........21.00 
, Matt Zonie, 24 Slafhen, abgeliefert..$1.25 
Man beftelle miitelit einer PVoftf 
COLUMBUS BREWING 0, 
e 


Goruel und Nobl 


Tel, Muntoe 1872. 


Selchhene North 1325, Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäder : Ronlraklor. 
Deines Se 


othholz uud —— * 
der, v geichnitten 
= u fupfernen * gelegt. 


VE CHIC 
ss: 23 


Nur für Damen, 


nbB monatlicher Weqgulaten 
elüdiig — Rtte 
feine Wbhai oa 


go HuDson 
anſchläge auf 


N. WATRY & CO, 
— © — 
— —— 2 


Augengiä 
Kobaiis, — und photogt. Materiat. 


Randolph 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „a ren au, 





Lofalberidht. 
Packelpoſt verlangt. 


— — 


Zur Belämpfung der Erpreß⸗Ge⸗ 
ſellſchaften. 


Geſuch an Präſident Rooſevelt. 


Die geſcheiterten Friedens⸗Unterhandlungen. 
— Der Fuhrhalter-Verband und ſeine 
Hoffnungen. — Noung und Driscoll, — 
Pifnik:Sreuden. 


Die „Federation of Labor“ Hat in 
der gejtern von ihr abgehaltenen Ver- 
ſammlung beſchloſſen, das Geſuch an 
Präſident Rooſevelt zu richten, dieſer 
möge beim Kongreß die Einrichtung 
einer Packetpoſt befürworten, und 
zwar unter beſonderem Hinweis dar— 
auf, daß die beſonderen Vorrechte, 
welche vom Kongreß den Expreß-Ge— 
ſellſchaften eingeräumt worden ſeien, 
dieſen ein Monopol auf ihr Geſchäft 
gegeben hätten, das für das allgemeine 
Publikum nicht weniger nachtheilig 
ſei, als das von Privatkorporationen 
ausgeübte Eiſenbahn-Monopol. Das 
Schreiben, welches die „Federation“ 
dem Präſidenten über dieſen Gegen— 
ſtand zugehen laſſen wird, hat fol— 
genden Wortlaut. 

An Seine Exzellenz Theodore Rooſe— 
velt, Präſidenten der Ver. Staaten: 

Die Ehicano Federation of Labor, 
in regulärer Gitung verfammelt, er- 
Yaubt fih, Sie zu erfuchen, bei der 
Einberufung des Bundes - Kongrefles 
zu einer Gondertagung aucd auf bie 
Nothwendigkeit Hinzumeifen, daß die 
Boitgefege in der Weife abgeändert 
werden, daß die Einrichtung einer 
pollftändigen Padetpoft erfolgen wür- 
de zwed3 befjerer Bedienung und Be- 
Thüßung des Volfes der Ver. Staaten. 

In der Zuperficht, daß die Dring- 
lichfeit der befürmorteten Maßnahme 
Shnen gerade gegenwärtig einleuchten 
wird, zeichnen mit dem Ausdrude der 
größten Hohadtung — (folgen bie 
Namen). 

Etwas fchärfer gefaßt, als diejes 
Säreiben, ift der Beichluß, welcher die 
Abjendung desjelben anordnet, näm= 
lich jo: 

„Da die Sonderredhte, bom Kon= 
greß den Erpreß = Gejellichaften ge= 
währt, zu einem Monopol geführt ha= 
ben, da& ebenfo bedrohlich für den 
Frieden und die Wohlfahrt des Lan- 
des ift, mie unfer gegenwärtige Ei- 
fenbahnmonopol; 

Da das Volk der Ver. Staaten feit 
Sahren Unrecht und Unbequemlichtei- 
ten zu erbulden hat, meil die Bundes 
poft in der Ausübung ihrer Thätigfeit 
zu jehr eingefhränft ift, fo ſei es 

Beichloffen, daß die „Chicago Trede= 
ration of Zabor“ hiermit den Präfi- 
denten auffordert, bei einer etwaigen 
Einberufung des Kongrefjes zu einer 
" Sonbertagung unter ben in berfelben 
zu erledigenden Gefchäften auch bie 
Einrichtung einer Padetpoft anzufüh- 
ren.“ 

Die Feveration will darauf Hinar- 
beiten, daß alle Urbeiter-Organifatio- 
nen des Landes für die von ihr ange- 
regte Forderung eintreten. 

Kofeph W. Morton vom GStreifaus- 
fchuß berichtete, daß der. Unternehmer- 
verband mit der Durchführung feines 
Programmes, das auf Sprengung der 
Fuhrleute-Drganifationen abziele, biß- 
her noch nicht fehr weit gelommen Jei. 
Der Streik dauere an und mwerbe fort- 
gejfegt werben, „und follte er jeden 
Dollar in fämmtlichen Gemerkichafts- 
fafjen des Landes verjchlingen“. 

Delegat Sonjteby von den Gewand 
macjern wollte willen, wie e3 mit der 
Schütung der ntereffen jeines DVer- 
bandes und der Mitglieder desjelben 
ftände. Der Gemwandmacherftreif, um 
den e3 fich doch bei dem gegenivärtigen 
Kampfe angeblich handle, fei nun be= 
reit3 28 Wochen lang im Gange, die 
Mehrzahl der Streifer erhalte aber 
feinen Gent GStreifunterftügung und 
befinde fich in der größten Nothlage. 
Vielen von ihnen drohe dieAlustreibung 
aus ihren Wohnungen, da fie nicht im= 
ftande feien, ven Miethszinz zu ent» 
richten. Delegat Dlivey fpracd} in ähn- 
lihem Sinne, aber eine befriedigende 
Antwort auf die Fragen der beiden 
Delegaten gab e8 nicht. Dagegen tvur= 
de beichloffen, mit der Herausgabe des 
täglichen „Streit =» Bulletind” fortzu= 
fahren, die möchentlich iinfojten im 
Betrage von $800 verurfadt. Ein 
Fünfer-Ausſchuß, beitehend aus ben 
Delegaten Bained, Lofche, La Bine, 
Meyers und or, murbe mit der ges 
fchäftlichen Leitung diefes Verlagäbe- 
triebes beauftragt. Präfident Dold 
trat von dem Streifausfchuffe zurüd, 
und an feiner Stelle wurde Organifas 
tor 3. 3. Fihpatrid zum Mitglied 
desfelben gemählt. 

Die Ankündigung, daß die „Wo- 
men’3 Union Labor League” anläß- 
lich ihres demnädhjlt hier ftattfindenben 
Nationaltonvent? ein Bankett im 
Briggd Houfe zu veranftalten beab- 
fichtige, erregte großen Unmwillen, meil 
angeblih im bejagten Hotel feine 
Uniontellner angejtellt find. E3 fol 
nun ein anderer Pla für die Adhal- 
tung bes Banfettö ausgefucht werben. 

Der Ausfhuß, melcher Vorfchläge 
zur Abänderung der Berbanbsjtatu- 
ten machen fol, reichte einen porläus 
figen Bericht ein, bo murden fak 
fämmtliche Buntte desfelben abgelehnt. 
Bejonder3 mißfälig wurde die Em- 
pfehlung aufgenommen, daß Delega- 
ten, denen nachgewiefen werben jollte, 
daß ſie Beſtechungsgelder angenom⸗ 
men haben, ae werben follen. 
Das fühe gerade fo aus, hieß es, ‚als 
glaubte man an die Wahrheit der über 
die Veftechlichteit von Gemerkichafts- 
beamten im Umlauf defindlichen Ge- 

üchte. Damit wurde ber Vorfchlag 


‘ver. ftnatlichen Fabrifin- 


fpeftion, Herr Edgar T. Davies, mur- 
de für eifrige Erfüllung feiner Amts- 
pflichten belobt. 

Die Delegaten der Schanftellner, 
Kellner und Kellnerinnen berichteten, 
daß zmifchen ihren Organifationen 
und der Gefhäftsführung des neuen 
Vergnügungsplages „White City“ eine 
Verftändigung noch nicht erzielt wor— 
ven fei. E3 wurde den drei Verbänden 
freigeftellt, die Angelegenheit nach be- 
ſtem Ermeffen zu ordnen. 

* * * 


Vizepräſident Gould von der Brü— 
derſchaft der Fuhrleute ſagt, daß die 
Schlichtung des Streils am Samſtag 
Abend ſehr nahe geweſen ſei. Falls 
beide Parteien ſich darauf zu einigen 
vermocht hätten, daß keiner derStreik— 
brecher entlaſſen werden ſollte, um 
Platz für einen Streiker zu ſchaffen; 
daß den Union-Fuhrleuten nach wie 
vor geſtattet werden ſollte, ihr Ver— 
bandsabzeichen auch bei der Arbeit zu 
tragen; daß den Unionleuten nicht zu= 
gemuthet werben follte, unter ‘Bolizei- 
aufficht zu arbeiten — jo märe ber 
Frieden geſichert geweſen. 
neuerliche Forderung anbetreffe, daß 
die Unternehmer keine Advokaten (ob 
nun den Herrn Mayer oder ſonſt einen 
Anwalt) zu den Verhandlungen mit- 
bringen follten, jo wäre diejelbe durdh- 
aus gerechtfertigt. Die Seite der Union 
fet jchon bei den Verhandlungen am 
Samftag nur dur Mitglieder des 
Diftriktsrathes der hiefigen Fuhrleute 
vertreten worden, nicht einmal den 
Präfidenten » de3 allgemeinen Ver— 
bandes, Shea, hätte man hinzugezo- 
gen; unter diefen Umftänden wäre e3 
mohl nicht zu viel verlangt, daß' auch 
die Unternehmer felber für fih ein- 
träten, jtatt einen Anwalt für fich fpre= 
chen zu laffen. Die Unternehmer, be- 
fonders auc) die Vertreter der großen 
Ladenfirmen an der State Straße, 
mollten indeffen auf diefe Forderung 
nicht eingehen und fchienen zu glaus 
ben, daß die Gegenfeite ihnen bor= 
fchreiben will, wen fie al$ Anwalt an 
jtellen, bezw. nicht anftellen jollen. 


Morgen fol nun die Union der 
Rollwagenktuticher darüber abjtimmen, 
ob fie einverftanden damit ift, daß eine 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung dar— 
über eingeholt wird, ob die bei Mit— 
gliedern des Fuhrhalterverbandes be— 
ſchäftigten Fuhrleute auch für geboy— 
kottete Firmen Fuhrdienſte thun ſol— 
len. Der Präſident der beſagten Union, 
Hugh MeGee, erklärte heute, daß er 
ganz entjchieden gegen die Annahme 
eined derartigen Antrages eintreten 
würde, Sollte da3 Schiedägericht für 
die Fuhrhalter entſcheiden, jagt er, fo 
würden die Mitglieder der Union ge- 
zwungen fein, mit Nicht-Unionleuten 
zufammenzuarbeiten, und das würde 
den Grundprinzipien des Verbandes 
zumiderlaufen. Col. Rend vom Fuhr- 
halterverband anbdererjeit3 trägt fich 
mit der Hoffnung, daß die Union der 
Rollwagenkutſcher fih für die Ein- 
feßung des fraglichen Schiedsgerichtes 
erklären werde. — Ein ähnlicher An= 
trag mie der der Rollwagenfutfcher- 
Union liegt für morgen Abend der 
Union der im Kommiffionsgefchäft 
(South Water Str.) bejchäftigten 
Tuhrleute zur Abjtimmung vor. Die- 
fer Verband foll erklären, ob er’3 zu— 
frieden ift, daß ein Schiedägericht ent- 
fcheidet, od feine Mitglieder ungeach- 
tet de3 Gtreif3 Produfte meiter be= 
fördern follen, dig von Erpreß-Gefell- 
Ichaften hierhergebracht werden. 

Albert Young vom Streifausfhuß 
der Yuhrleute foll fi), wie ſchon be— 
richtet, unter Denjenigen befinden, ge= 
gen welche die Grand ‘urn neuerdings 


eine auf Verfhmwörung zur Schäbi- | 
gung gefchäftlicher Antereffen lautende | 


Anklage erhoben bat. Der Sheriff hat 
den Mann geftern durch feine Leute 
fudhen laffen, doch Haben diefelben 
Young nicht gefunden. Diefer Hatte 
muthmaßlich feine Luft, fich feitfegen 
zu laffen, bis er Bürgfchaft beigebracht 
haben mürde. Gein Anmalt, : Herr 
Eruice, verfichert, Young habe bie 
Stadt nicht verlaffen, 
fih dem Gericht bereitwilligft zur Vers 
fügung ftellen. Ueber das Verbleiben 
des Kohn Driscoll, welcher heute vor 
Bundesgericht3-Referent Sherthan ala 
Zeuge auftreten follte, hat man noch 
nichts Bejtimmtes in Erfahrung ge= 
bradt. E3 Feißt,\ daß Driscoll eine 
„Erholungsreife” nut Merito gemacht 
habe und dort gegenwärtig fich mit 
Behagen dem Angelfporıhingebe. In— 
tereffant ift in diefer Verb.udung viel- 
leicht der Umjtand, daß Druicoll, der 
bis vor 
beſoldeter Handlungsgehilfe war, ſich 
an Millard nahe Ogden Ave., ein 
Wohnhaus im Werthe von $40,000 
bat bauen lafjen, feit er fich mit ber 
Drganifirung der Chicagver Fuhrin- 
terefjen befaßt hat.’ 
* * * 


Die Union der Ablieferungs-Kut⸗ 
ſcher von Ladengeſchäften veranſtal⸗ 
tete geſtern einen Ausflug nach Palos 
Park. Es betheiligten ſich daran nahe— 
zu 10,000 Perſonen. Auch ein angeb⸗ 
licher Streiklbrecher Namens Harry 
Groves hatte ſich den Ausflüglern an— 
geſchloſſen. Etr wurde draußen erkannt 
und konnte nur durch ſchleunige Flucht 
ſein Leben retten, mit ſolcher Wuth 
drangen die entrüſteten Unionfuhr— 
leute auf ihn ein. In große Gefahr 
gerieth auf dem Piknikplatz auch ein 
Geheimagent der Santa Fé⸗Bahn 
Namens Larſon. Dieſer hatte einigen 
Bauernfängern das Handwerk legen 
mollen, worauf biefe lärmend auf ihn 
eindrangen und ihn der Menge als ei- 
nen „Sheriffsgehilfen“ bezeichneten, 
was zur Yolge Hatte, daß man zu 
Hunderten Miene machte, über ihn ber» 
zufallen. Poliziften, welche den Aus- 
flug mitgemadt hatten, um auf dem 
Pilnitplag für_Aufrechterhaltung ber 
Ordnung zu forgen, nahmen fich Zar: 


fon3 an, aber erft nachbem biefer im, 


feiner Bebrängniß einen Rebofverfchuß 
abgegeben hatte. Diejerhalb erklärte 
Rolizaifergeant Miller ihn für verhaf: 
tet, womit fich dieMaffe zufrieden gab. 


Was bie | 


jondern mwerbe | 


wenigen Jahren ein Tchlecht | 


—* * 


Im Provident⸗Hoſpital iſt geſtern 
der Mohr Porter Miller geſtorben, 
welchen der aushilfsweiſe als Poliziſt 
angeſtellte Richard Denbow amSams⸗ 
tag angeſchoſſen hatte, angeblich, weil 
der Menſch einen Angriff auf ihn 
machte. Miller arbeitete als Streikbre— 
cher für die Peabody Coal Co. 

Auf dem Ballſpielplatze an 31. 
Straße nahe den Geleiſen der Fort 
Wayne-Bahn iſt geſtern Nachmittag 


Jein Neger Namens William Biddler, 


den man irrthümlich für einen Streik⸗ 
brecher hielt, von einer wüthenden 
Menſchenmenge ſchwer mißhandelt 
worden. 

Der 35jährige Albert Johnſon, der 
von der Polizei für einen«Streikbre— 
cher gehalten wird, iſt heute früh an 
14. Str. und Aſhland Ave. von fünf 
Männern, die hinter einem Reklame— 

| zeun auf der Lauer lagen, überfallen 
und ſo ſchwer mißhanbelt worden, saß 
an feinem Auffommen gezmeifelt wird. 
Er fand Aufnahme im County:Ho= 
| fpital. 
' Sohnjon hatte jih mit dem Mutbe 
| der Verzweiflung gewehrt, wurde aker 
' niebergefhlagen und mit Fühlen ge- 
treten, bi3 ihm die Sinne ſchwanden. 
Seine Angreifer entfamen. 
Hilfspolizeichef, Schuettler murbde 
; mittels Yernfprecher3 in Kenntnth ce- 
'jegt, daß Jemand im Verlaufe eines 
; Krawall3 niedergefchoffen worden fei. 
‚ €& wurden fofort mit Poliziften be— 
; mannte Patrouillewagen der Arzirfa- 
' maden an Marmell, W. 13. und 
ı Hinman Str. nad der bezeichneten 
| Stätte gefandt, wo bie Schergen 
Johnſon fanden. Letzterer wurde, 
nachdem ſeine Wunden in einer nahe— 
gelegenen Apotheke verbunden worden 
waren, nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft. Als er dort für die Dauer 
| weniger Minuten daS Bewußtfein 
ı wiebererlangte, gab er an, XWlbert 
| Sohnfon zu heißen, von fünf Männern 
| überfallen und fehwer mifhandelt wor— 
| ben zu fein. Er meigerte fich aber zu 
| berrathen, mo er wohne und iver fein 
Arbeitgeber fei. Die Polizei fahndet 
auf feine Angreifer. 
— 


(Gingejandt.) 
An die Redaktion der „Abenppojft“. 
Man erzählt fich, daß Herr Gooley, als er 
das Amt des Sfuljuperintendenten antrat, 
gejagt hat, er wolle erftens die Rolitif aus 
den Lehrerfreifen verbannen, zweitens für 
mehr männliche Lehrer jorgen, und enpdlic) 
den deutjchen Unterricht abjchaffen, ohne die 
Sade zu einer politijchen Frage zu machen. 
Sn iwie weit er die zwei erften PBunfte feines 
Programmes erreicht hat, jei dahingeftellt; 
das dritte Verjprechen hat er jedenfalls ges 
treulich gehalten. Seine erfte That in diejer 
Rihtung war die Abjchaffung des often 
des Supervijors des Deutjchen Unterrichts. 
Die Lehrer der Ddeutjchen Sprache, die jeit 
nahe; zwanzig Jahren nur Diejes Fach zu 
unterrichten hatten, mußten jich einer allge— 
meinen Prüfung unterziehen, und diejeni- 
gen, welche jie beftanden, wurden in die Rei: 
he der SKlajfenlehrer eingetheilt; jie hatten 
alfo fortan in allen Fächern zu unterrichten, 
nebenbei in den Slajjen, in denen eine genüs 
gende Anzahl Kinder den deutjchen Unterricht 
verlangten, Ddiejen zu ertheilen. Daß das 
eine Äußerft fchiwierige Sache für die betref- 
fenden Lehrer war, wird far, wenn man be: 
denkt, daß der Lehrer oder die Lehrerin für 
den Stand der eigenen Klajfe verantmortlich 
gehalten wurde, auc wenn die Hälfte ver 
Schulzeit in einer anderen, alö der eigenen, 
Klajje zugebracht werden mußte. Das Mehr: 
gehalt von $5 den Monat fommt dabei faum 
in Betracht. 
So fam es aljo, daß die deutichen Lehr: 
fräfte jelbjt twenig erbaut waren von den 
Anforderungen, die man an jie ftelfte, und 
daß jie, wo ji) eine Gelegenheit bot, ven 
deutjchen Unterricht lieber aufgaben. 
Kein Wunder, Daß der deutjche Unterricht 
jofort im Niedergang begriffen war. Aber 
noch. ein anderer Faktor fam dazu, um dies 
jen Niedergang zu einem noch jchnelleren zu 
machen: die yeindjchaft gegen den zweiſpra— 
chigen Unterricht auf Seiten vieler Schulvor- 
fteher. Im Geheimen, manchmal aber aud) 
| ganz offen, wurde dagegen agitirtt. Man 
hielt bejonders den Kindern in dem -hödhjften 
Grad der Elementarjchulen vor Augen, wie 
| jhwer es für jie jei, zu graduiren, ivenn fie 

nicht alle Kraft und alle Aufmerkjamfeit auf 

die regulären jyächer verwenden würden, und 
‚ Daß e5 für jie ganz nußlos jei, auch noch 
DTeutjc zu lernen. So ift es leicht erflärlic,, 
dap in vielen Schulen, felbft in folchen ganz 
deutjcher Tiftrikte, bald die vorgejchriebene 
Anzahl folcher Kinder, die den Unterricht in 
unjerer Mutterjprache v@PMangten — e8 müj: 
jen 75 jein — nicht mehr vorhanden ivar, 
der deutjche Unterricht nad) den Regeln des 
| Schulrathes fomit mwegfiel. e 

Und jo haben wir in Der vierjährigen 
Amtszeit des Herrn Gooley einen Rüdgang 
von über 20,000 auf etwa 8,000 Deutjd) ler: 
nender Kinder zu verzeichnen. Wie fange e8 
noch dauern mird, bis auch diefe Wenigen 
den zweijprachigen Unterricht aufgeben oder 
aufgeben müjjen, fan jich Jeder jelbft aus- 
rechnen. 

Int diejem Monat wird Mayor Dunne fies 
ben neue Mitglieder des Schufrathes zu ers 
nennen haben. Sollten die Bürger, be: 
nen ein moderner zweiſprachiger Unterricht 

| am Herzen liegt und die in der Ausmerzjung 
der zweiten Sprache eine Verfrüppelung des 
Unterrichtes als jolcher jehen, nicht wie ein 
ı Mann zufammenftehen und die Ernennung 
folcher Männer fordern, die einen weiteren 
Blid haben als die, welche eine joldye Ver: 
früppelung bezw. Abjchaffung des deutjchen 
Unterrichtes geduldet haben? 

Eine rege und ernfte Agitation thut noth, 
wenn das Biöchen, was nod) zu retten inäre, 
nicht auch noch verloren fein foll. Denn wenn 
der deutjche Unterricht einmal ganz abge: 
ihafft fein wird, jo wird er jo jchnell nicht 
wieder eingeführt, daS lehrt uns das Bei: 
fpiel anderer Städte. 

Gin früherer deutjcher Vehrer. 


— 


812.25 nad) Niagara Falls und 
zu 
via der Nickel Plate-Bahn, am 18., 19. und 
20. Juni, giltig für Rückfahrt bis 24. Juni, 
oder durch Hinterlegung des Tickets kann die 
Nüdfahrt bis 14. Yuli verlängert werden. 
Durchfahrende Vetibuled Schlafivagen. Drei 
durdfahrende Züge täglih. Kein Zufhuß- 
Babrgeh verlangt auf irgend einem,Zug an 
der Nidel Plate:-Bahn. Mahlzeiten jervirt 
in Nidel Plate Dining-Cars, nach amerifas 
nijchem Klub = Mahlzeiten = Pian, im Preis 
tangirend von 35 Cents bis $1.00; foiwie Be: 
dienung a la Barte. Wegen weiterer Einzel: 
zen fchreibt John Y. Calahan, General: 
gent, 113 Adams Str., Zimmer 298, Chis 
cago, IH. Paffagter-Station in Chicago: 
Ede. Dan Puren und LaSalle Str., an der 
chbahn-Schleife. Chicago Stadt = Tidet- 
ffices, 111 Adams Str. und Auditoriunt- 
Anner. jn2 frmomi 


— Klage. — Yunge Frau: „Mein 
Mann ift zu fehüchtern. Den eriten 
Kuß hat er mir gegeben bei der Ver- 
lobung, den zweiten bei ber Trauung 
vefignirt) und ich laufe, mit‘ dem 


( 
pritten werbe ich warten müffen bis 


aus filbernen 


— —— — — — — ————— 
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Schwer gekränkt. 


— — — 


Mayor Dunne und der Bericht der 
Großgeſchworenen. 


Der Verfaſſer des Berichts. 


Herr Dunne bezichtigt denſelben der Ge— 
häſſigkeit. —¶ Tadelt die Zuſammenſetzung 
der Grand Juries. — Dalrymple auf Ent⸗ 
deckungsfharten. 


Mayor Dunne iſt über den theils of⸗ 
fenen, theils verſteckten Tadel, welchen 
ihm die Grand Jury in ihrem Schluß— 
bericht ertheilt hat, höchlich entrüſtet. 
Er bezeichnet denſelben als unverdient 
und ſagt, der Obmann der Großge— 
ſchworenen, Schriftleiter A. A. Me— 
Cormick von der „Evening Poſt“, habe 
ſich bei der Abfaſſung des Berichtes 
von perſönlicher Gehäſſigkeit leiten 
laſſen und von Rückſichten auf ſeine 
Verwandtſchaft. Herr MeCormick ſei 
der Schwiegerſohn eines Mitgliedes 
der Firma Sprague, Warner & Co. 
Dieſe, zum Verbande der Großhändler 
mit Spezereien gehörig, werde durch 
den Streik mitbetroffen. Der Mayor 
deutet an, daß der fragliche Verband 
ihn ſchon vor Wochen aufgefordert 
hätte, den Gouverneur um Aufbietung 
der Staatsmiliz anzugehen. Nun 
könnte er, ſelbſt wenn er's wollte, 
einem derartigen Anſinnen nicht ent— 
ſprechen, ſolange der ſtädtiſche Polizei— 
ſchutz ausreichend iſt, um die durch den 
Streik gefährdeten Intereſſen zu ſchü— 
tzen, ſoweit das in der Macht der Be— 
hörden liegt. Im vorliegenden Falle 
komme es lediglich darauf an, den Fir— 
men, welche durch den Streik berührt 
werden, freie Bahn für ihre Fuhrwerke 
zu ſchaffen. Das ſei bisher noch ſtets 
gelungen; gewaltthätige Verſuche, den 
Waarentransport zu verhindern, ſeien 
noch in jedem einzelnen Falle unter— 
drückt worden. Allen Geſuchen um 
Polizeiſchutz hätte in ausreichender 
Weiſe entſprochen werden können. Er 
habe weit über tauſend Mann aus— 
hilfsweiſe als Poliziſten angeſtellt und 
faſt die geſammte reguläre Polizei— 
macht thue Streikdienſt. Dazu käme 
eine Menge von Sheriffsgehilfen, die 
nach vorheriger Vereinbarung mit 
ihm, dem Mayor, von Herrn Barrett 
angeſtellt worden ſeien. Die Unterneh— 
mer hätten keinen gerechten Grund, ſich 
über unzureichenden Schutz zu bekla— 
gen. Er, Dunne, habe ſich bei der Er— 
füllung ſeiner Amtspflicht als Mayor 
ſtreng nach den einſchlägigen geſetzli— 
chen Beſtimmungen gerichtet, und wenn 
ihn die Grand Jury, während er von 
ihr al3 Zeuge vernommen murbe, hier- 
über befragt hätte, fo würde er ihr 
auseinandergefegt haben, weshalb er 
in ber Befhügung der Unternehmer: 
Sntereffen nicht meiter gehen fünne, 
als er’s thut. Man habe aber Hinficht- 
lich des Streits überhaupt feine Fra- 
gen an ihn gerichtet, fondern nur von 
ihm miffen wollen, wie er fich bezüg- 
lich des „fozialen Webels“ zu ftellen ge= 
därte. E3 fomme ihm dot, fhließt der 
Mayor, al3 ob bei dei''Zufammen: 
feßung der Grand Yuries hier im 
County zu einfeitig verfahren würde. 
Die Großgeſchworenen ſeien faſt durch— 
weg entweder Fabrikanten oder Ge— 
ſchäftsleute, oder ſie ſtänden in der 
einen oder der anderen Hinſicht in ſol— 
chen Beziehungen zu Korporationen, 
daß ſich von ihnen feine Unparteilich- 
feit erwarten lafje in ragen, bei de- 
nen Unternehmerintereffen auf dem 
Spiele ftehen. 

Herr MeCormid hat fich bisher nur 
über den Theil feines Berichtes ausge- 
laffen, in welchem über die „Uinterbrü- 
dung de3 Lafter3“" abgehandelt und 
angedeutet wird, daß die Unthätigfeit 
oder Läffigfeit der Polizei auf diefem 
Gebiete aufhören würde, jofern diejer 
von oben herab, d. h. vom Mayor, ent» 
fprechende Weifungen ertheilt würden. 
Nacträglih jagt nun Herr McEor- 
mid, er halte dafür, dag Mayor 
Dunne auf bejagtem Gebiete Er— 
fprießliches leiften und dafür jorgen 
würde, daß ed unter feiner Vermwals- 
tung in Chicago meit „anjtändiger“ 
zugehen würde, al man’s feit vielen 
Sahren gemohnt gemefen ift. DaB der 
Bürgermeifter bisher noch feine Zeit 
gefunden, fich eingehender mit. Kon 
trolmaßnahmen zu befaffen, werde of- 
fenbar dadurch bedingt, daß der größte 
Theil jeiner Zeit durch die Streifange- 
legenheit in Anfpruh genommen 
werde. 

Herr Daltymple, der Straßenbahn 
mann aus Gladgom, ift bereit3 gejtern 
Abend aus Eleveland zurüdgefehrt. 
Er hat aud dort den Zmwed feines 
Hierfeins keineswegs aus den Augen 
verloren, fondern fich’3 angelegen fein 
laffen, den GStraßenbahndienit der 
Waldſtadt kennen zu lernen. Derjelbe 
läßt feines Erachtens wenig zu wün- 
[chen übrig. Lobend erwähnt er den 
fauberen Zuftand der Straßenbahn: 
wagen in Cleveland. Heute ijt Herr 
Dalrymble, einer Einladung des Lei- 
ter3 der dortigen Straßenbahnen Yol- 
ge gebend, nad den Zmillingsftäbten 
St. Paul und Minneapolis gereift. 
Vor feiner Abfahrt hat er wiederum 
die Befürchtung geäußert, daß das po- 
litifche Beutefgftem, meldhes in ber 
amerikaniſchen Städteverwaltung vor⸗ 
herrſcht und die Rückſichten, welche fei- 
tens der Stadtväter allen et 
Sonderintereffen erwiefen werden, ji 
bei der Einführung des ftäbtifchen Be- 
triebes öffentlicher Nußbarfeiten als 
große Hinderniffe_ ermweifen werben, 
unter denen diefe Betriebe nothivendig 


würben zu leiden haben. - Um bem 


Spftemm gründlich gebrochen iverben. 

3 Gefundheitäamt ftellt fich in 
feinem Bulletin für die vergangene 
—* ee —* — 

derhaltungs-gJeugniß aus. 
ſtellt — ‚ce an in Bezug 


Callm ge müßte mit dem fraglichen 


— ——— — —— 


| Schluß, daß e3 damit hier weit günſti⸗ 


ger bejtellt ift, als in dem Ihemje-Ba- 
bei, und bezeichnet als Urfache Hierfür, 
daß in Chicago die Mildinfpektion 
eifriger und grünblicher beforgt werde, 
al3 in London. 

Die Burke’fhe County Democracy 
hat geftern die am Sonntag vorher 
bon ihr gewählten Beamten feierlich in 
ihre Memter eingefegt und im An— 
ſchluß daran eine gefellige Unterhal- 
tung veranftaltet. 


— — — —— 
Die engliſche Buͤhne. 


Buſh Temple. — Der durch— 
ſchlagende Erfolg, welcher von der Lei— 
tung dieſer Bühne in voriger Woche 
mit „Alt⸗Heidelberg“ erzielt worden 
iſt, hat dieſelbe veranlaßt, mit der 
Aufführung dieſes Stückes auch wäh— 
rend dieſer Woche noch fortzufahren. 
Mit nächſtem Samſtag gelangt übri— 
gens die Spielzeit im Buſh Temple 
für den Sommer zum Abſchluß, ſo 
daß Diejenigen, welche ſich daran ge— 
wöhnt haben, dem hübſchen und gut 
geleiteten Theater gelegentlich einen 
Beſuch abzuſtatten, vor der eintreten— 
den langen Pauſe nur noch wenige Ge— 
legenheiten haben, ſich dieſe Unterhal— 
tung zu verſchaffen. Für das deutſche 
Theaterpublikum ſollte es beſonders 
von Intereſſe ſein, ſich zu überzeugen, 
was bei der engliſchen Bearbeitung 
aus dem Foerſter'ſchen Prinzen- und 
Studenten-Drama geworden iſt, und 
wie Herr Aliſon ſich als „Prinz Hein— 
rich“ macht. 

Studebaker. — Heute, Mon— 
tag, beginnt die ſommerliche Spielzeit 
dieſes Theaters, und zwar ſteht für 
dieſelbe ein neues Singſpiel des Hevrrn 
Richard Carle auf dem Repertoire. 
Betitelt iſt dasſelbe „The Mayor of 
Tokio“, und der Verfaſſer ſelber, dem 
Publikum durch ſeine früherenLeiſtun— 
gen auf das Vortheilhafteſte bekannt, 
wird bei der Aufführung mitwirken, 
jedoch nicht in der Titelrolle. Er 
fpielt vielmehr einen amerikaniſchen 
IheaterunternehmerNamens „Kidder“ 
der — mit feiner Gefellichaft auf ei= 
ner Reife um die Welt begriffen — in 
der Hauptftadbt Japans auf jeltfame 
Schwierigkeiten aller Art trifft, als 
findiger Kopf aber fich denfelben voll- 
auf germachien zeigt. 

Homard’3. — Das unterhal- 
tende Luftfpiel „Rofe Garland“, mit 
Frl. Laura Hulbert in der Titelrolle, 
mird in der laufenden Woche auf die— 
fer Bühne zur Aufführung gebradit; 
und der Leiter de3 Unternehmens ver- 
Tichert, dat Befucher der Vorftellungen 
nicht Urfache haben werden, zu Klagen, 
fie hätten die Zeit verloren, welche fie 
auf dieje verwendet. 

PBomer 3’ — Eine zweite Auflage 
von „Ihe Yale of Bong Bong”, die 
fchon feit 11 Wochen mit großem Er: 
folg in einem der fleineren biejigenr 
Iheater gegeben morden war, mird 
jeßt auf’3 Prächtigfte ausgeitattet hier 
zur Darbietung aebradt. Sie Tcheint 
fih auf diefer Bühne ungemein zug= 
fräftig zu ermweifen und mag deshalb 
für den ganzen Sommer auf dem 
Spielplan verbleiben. 

Garrid. — Unternehmer Whit- 
nen hat in der Befegung einigerHaupt-= 
partien des luftigen Singfpiels „Piff, 
Baff, Puff“, das hier fchon feit meh- 
teren Wochen ununterbrochen volle 
Häufer zieht, einige Aenderungen ein= 
treten laffen. Die neu eingefchobenen 
Kräfte find Dan Baler, der fich in der 
Bartie des „Maccaroni Paffles“ als 
ebenfo tüchtiger KRomiter wie gemand- 
ter Tänzer ermeift, und eine ungemein 
fefche Soubrette, Frl. Sadie Martinot, 
in der Rolle der „Wittme Montague“. 

Kllinotid.— Hier ift am legten 
Montag mit der Aufführung von Geo. 
M. Eohans en eg an Sinafpiel 
„Little Yohnny Jones“ begonnen wor= 
den, und zwar in der Hauptfache mit 
verfelben quien Bejegung, in meldher 
das Stüc hier fhon bei einigen frü- 
heren Aufführungen im Winter jo gut 
gefallen hatte. An Stelle von . Ber- 
nard Dyliyn fpielt Herr Charles Badh- 
mann den chinefifchen Zeitungsmann 
Sing Song. 

Grand DperaHoufe. — „N 
Happened in Nordland“ lautet der Ti- 
tel einer Verquidung von mufifalifcher 
Burleste und Ausftattungsftücd, melche 
in New York 200 Aufführungen erlebt 
bat und ed nun hier vorausfichtlich auf 
mindeftens deren 100 bringen mirb, 
Die Anjzenirung bdieje3 neuen, bon 
Glen MeDonough und Victor Herbert 
verfaßten Stüdes ift von Julian Mit: 
hell beforgt worden, der diejelbe Ar- 
beit mit fo großem Erfolg aud für 
„Ihe Wizard of Oz“ und „Babes in 
Toyland“ gethan hat. E3 wirken in 
em Etice gegen 200 Perfonen mit, 
dorunter ala erjter Lujtigmacher Lew 
Field, der fich von feinen langjährigen 
Gefchäftstheilhaber und Kunftgenoffen 
Weber betanntlich getrennt hat. 

yde & Behmans. — Eine 
mufitalifche Burleste von beinahe ge> 
maltthätiger Komil, verfaßt von Allen 
Zome und „Rafoozelum“ betitelt, wird 
bier dem Publitum dargeboten. E3 
werden darin bielbenteuer eines meib- 
lichen Berichterftatter8 gejchilbert, der 
oder die durch einen- leiten Gruben= 
That in’s unterirbifhe Königreich 
Iurbiana ftürzt, dort mit dem „Iris 
bun“ KRafoozelum anbänbelt, venfelben 
zu einem Ausfluge nach Chicago ver- 
leitet und ihn dadurch in großeSchmwie- 
rigfeiten bringt, ihn aber wieder flott 
macht dur die Kapitaltfirung eines 
Radium-Lager, das fie in feinem 
Reiche entdedt. Den „Zribun“ Kafoo- 
zelum fpielt der Gefangstomiter Dave 
Lemis, die Soubretten-PBartie der Be- 
richterftatterin liegt in ben Händen 
von Clfie Fat 


CASTORIA 


Geftrige Bergnügungen. 


Drei Turnvereine hielten Schauturnen ab, 
zwei davon im freien. 
Alle glänzend befucht. 

An Harms Grove an Berteau Abe. 
bielt gejtern Nachmittag der Zurn- 
vereinLa Salle das am Schluſſe 
bes Schuljahres übliche Sommerfchau- 
turnen und Schülerfeft ab, das fi zu 
einem für Die 
ſchmeichelhaften Erfolg geftaltete. Kei- 
ner der Zufchauer, die jich in Schaaren 
eingefunden hatten, fonnte den mit 
ſtaunenswerther Gewandtheit und 
Schneid ausgeführten Turnübungen 
ſeine Anerkennung verſagen. Die Lei— 
ſtungen gereichten dem Turnlehrer 
Herrn Rudolph Braun und den Zög— 
lingen und aktiven Mitgliedern des 
ſtrebſamen Vereins, der zur Zeit etwa 
200 Köpfe ſtark iſt, zut Ehre. Um den 
Gäſten Gelegenheit zu geben, ſich durch 
den Augenſchein von den ganz erhebli- 
chen Yyortfchritten, die im Laufe be3 
Sahres erzielt wurden, zu überzeugen, 
legten jämmtliche Turntlaffen Proben 
ihres Könnens ab. E3 klappte alles mie 
am Schnürdhen. Für die Sieger im 
Preisturnen der erjten Riege der Zög- 
Iingstlafje waren zwei Medaillen ges 
ftiftet. Wirklich intereffant gejtaltete 
fih das Preig-Voltsturnen der ſechs 
Söglingsriegen. Den Theilnehmern 
am Wettbeinerb werden, fofern ihre 
Verſetzung in eine höhere Klaffe in Be- 
tracht fommt, die vor einer Woche ge- 
legentlich des Gerätheturnend in ber 
Zurnhalle erzielten Punkte angerechnet 
merden. Die aktiven Turner, Damen- 
flaffen und Bären führten die für dus 
Bundesturnfeft in Jndianapolis in 
Ausfiht genommenen Webungen in 
ftaunenerregender Volltommenheit aus 
und ernteten jtürmifchen Beifall. Au= 
Berdem waren Wettjpiele der Kinder 
borgejehen; auch hatten bie Veranftal- 
ter für DVoltäbeluftigungen aller Art 
und aub für Die leiblide Er- 
quidung der Gäfte geforgt, jo daß die- 
fe in jeder Beziehung auf ihre Red 
ung famen und felbft hochgefchraubte 
Ueberwartungen übertroffen wurden. 

Ermähnt jei noch, dab am Echluffe 
tes Turnens 50 Diplome an Zöglinge 
vertheilt wurden, die im Laufe dbe3 
Sahres regelmäßig die Turnftunden 
befuht und anerfennensmerthe Fort- 
Thritte gemacht hatten. 

Um das Gelingen der prächtig ver= 
laufenen Treitlichkeit hat fich ganz be- 
fonder3 der aus folgenden Herren be- 
jtehende Wusfhuh verdient gemacht: 
W. Hurſchke, 1. Turnwart; A. Mi—⸗ 
nuth, 2. Turnwart; Max Wiedeck, 1. 
Zeugwart; P. Boehmer, 2. Zeugwart; 
A. Hoeft, Auguſt Herter und Franz 
Gerlich. 

Das Frühlingsfeſt, welches der 
TurnvereinVorwärtsin ſei— 
ner Halle an 12. Str. Samſtag Abend 
eröffnete, wurde geſtern in höchſt er— 
folgreicher und für die zahlreichen 
Theilnehmer in genußreicherWeiſe zum 
Abſchluß gebracht. Der ſtattliche Er— 
trag fließt in die Kaffe der 35 Mann 
ftarfen Riege, welche der Verein zum 
Bundesturnfeft nach) ndianapolis 
THidt. Der Harlem- Männerchor, der 
Harugari=- und der Heine-Männerdor 
verſchönerten geſtern dasFeſt durch ver— 
ſchiedene Vorträge, des weiteren mach— 
ten ſich Frl. Luch Eckhard und die Her— 
ren Hans Vogt und Otto Puttkover 
durch Geſangsvorträge, bezw. komiſche 
Vorträge um das ſchöne Gelingen des 
Feſtes verdient. Die 1. und 2. Kna—⸗ 
benklaſſe, die 2. Mädchenklaſſe, die 
Damenklaſſe, die Zöglingsklaſfen, die 
Kraftriege und die Aktiven führten un— 
ter der bewährten Leitung ihres Turn 
lehrers Richard Genferomwsty prächtige 
Uebungen au. Nad, einer fernigen 
Anfpracje des 1. Spredherd, Turners 
George 8. Pfeiffer, wurden die Di- 
plome an die Kinderflaffen vertheilt. 

Die Vorbereitungen waren in höchft 
anerkennenswerther Weiſe von den 
Herren Richard Genſerowsky, Turn— 
lehrer; Auguſt Wininger, Vorſitzer; 
George L. Pfeiffer, 1. Sprecher; Ja— 
kob Willig, Konrad Bittorf, Adam 
Glaſer, Fritz Drews und dem Turn⸗ 
rath getroffen worden. 

Die Hoffnung-LogeNr. 60, 
O. M. P., hielt geſtern im Santa Fe— 
Park ein Piknik ab, das vortrefflich ar⸗ 
rangitt war und einen köſtlichen Ver⸗ 
lauf nahm. Der wackere Vergnü— 
gungsausſchuß hatte alle nur erdenkli— 
chen Spiele für Jung und Alt veran— 
ſtaltet, auch bot die Kegelbahn die ſehr 
ſtark benutzte Gelegenheit, Preiſe zu 
erringen. An Erfriſchungen in feſter u. 
flüſſiger Form war kein Mangel, und 
ſo war der Erfolg denn ein durch— 
ſchlagender. Bei Eintritt der Dunkel⸗ 
heit brachten Sonderzüge die Ausflüg- 
ler nach dem Bahnhof an der Polk Str. 
zurück. 

Im Elm Tree Grove fand geſtern 
das Piknik des Turnvereins 
Aurora ftatt, Die Betheiligung 
war eine ſehr große, das vollſtändige 
42 Mann ftarfe Trommler- und Pfei- 
ferforps des Vereins forgte e gute 
Mufik, die Aktiven führten die Uebun- 
gen auf, für welche fie auf dem YBun= 
desturnfeite in Anbianapolid Preife 
zu erringen hoffen, und außerdem gab 
e3 eine Menge Volk3beluftigungen aller 
Art. So nahm denn das * Feſt 
einen recht frohen Verlauf, und es 
wird den Theilnehmern noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben. Die 

eſtordner waren: Max Wolf, Henry 
* Helmuih Wedow, Frit Kropp, 

illh Garbe, Oskar Fuchs, Emil 
Wuenſche, Henry Meyer, Fred Biſchoff 
und Edward Kühn. — Das Tromm⸗ 
ler⸗ und Pfeiferkorps wird die Altiven 
nach Indianapolis begleiten. 

Wie beliebt der Frauenverein 
Dorothea in weiten Kreiſen iſt, 
bewies die große Betheiligung an dem 
von ihm n im Mayfair - Bart, 
1481 ®. Montrofe Ave., veranfta 

init. Die Damen Dora Haafe, 

ina Kraufe, Meta Lehmann, %. Rei» 
‚nefe, Bertha 
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Veranſtalter höchſt 
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Guftan Stieglik geflorben. 


Der befannte deutihe Gefihäftsmanse zahlt 
dem Tode den Tribut. 

Ganz unerwartet ift geftern Guftan 
Gtieglig, einer der befannteften beut= 
ſchen Geſchäftsleute, in ſeiner Woh⸗ 
nung, 1704 Diverfeyg Boulevard, ver⸗ 
fhteden, und mit der Wittwe und bem 
Kindern trauert ein großer Freundes 
freis um ben Berblichenen. tr. 
Stieglig erreichte ein Alter von nur 
56 Jahren. Er war in Eannitatt ge 
boren und kam 1866 nad) ben Ber. 
Staaten. Chicago wurde ihm eine 
zweite Heimath. Ym Nahre 1879 
gründete er zufammen mit Herrn Helb- 
maier ein GSteinhauergefchäft, welches 
fpäter unter dem Namen Heune & 
Stieglig befannt mar. Vor zwölf 
Jahren trat er au3 ber firma aus 
und gründete mit Herrn Adolph Hart» 
mann die American Metal Ware IEo., 
deren Sefretüär und Schaßmeifter er 
bi3 zu feinem Tode war. Auch gehörte 
er dem Direktorenrath ber Weſtern 
Stone Eo. an. 

Am beutfchen Vereinsleben Hat ber 
Verftorbene jich viele Jahre Tebhaft 
betheiligt. Er war einer der Grün- 
der und wwieberholt Präfident des 
Schmwabenvereins, gehörte au) der&e- 
Tangsfeltion des Vereins und der Har= 
monie an. Er betheilgte fih an ber 
Gründung der Schule von Fid & 
Schutt und war feiner Zeit Schaß- 
ri de3 Schillerbenfmal-Ausfchuf- 

es. 

Im Jahre 1873 verehelichte Hert 
Stieglitz ſich mit Frl. Louiſe Glenn 
aus Ottawa, Ill. Von den dieſer Ehe 
entſproſſenen Kindern ſind ſieben, 
Guſtav, Karl, Laura, Louiſe, Elſe, 
Unna und Marie, am Leben. Mors 
gen Nachmittag wird der BVerftorbene 
auf dem Gtaceland-FFriebhof dem 
Schoß der Erde übergeben werden. 

Einem Schlaganfall erlag geftern in 
feiner Wohnung, 4636 Drerel Boule⸗ 
bard, im Alter von 59 Jahren ber 
zehnfahe Grubenmillionär Peter 8. 
Kimbery. Er war unperheirathet. 
Kimberly galt ala eine Autorität auf 
dem Gebiete de3 Diinenwefens; er hin 
terläßt merthoolle Kupferbergmerfe in: 
oberen Michigan und im fernen We— 
ten. Nicht nur in Chicago, fondern 
auh in Salt Lake City und San 
Franzisko hatte er Gefchäftsnieberla- 
gen, und er war jehr viel auf Reifen. 
Der Berftorbene war ein Schulfame- 
tab des ermordeten Präfidenten Gar= 
field und vor neun Jahren republi- 
fanifcher Präfidenten-Wahlmann. Die 
Beerdigung findet in Kimberlys Ge 
burt3ort Sharon, Ba., ftatt. 


* Groß und Klein, Alt und Jung 
trifft ſich im Riverview Park. —8 
— —— 

Ehret die Frauen. 


Denfmalweihe anf dem Friedhof in Elmhurſt 


Auf dem Arlington-Friebhof im 
Elmburft murbe geftern das bem 
Trauen.ber Grand Army of the Re 
public , geweihte Dentmal enthülft. 
Dasfelde fteht auf einem von Frau 
Charlotte: M. Wilfon als Grabftätte 
für folde Frauen gejtifteten Plate; 
die Kojten des Denfmald3 Hat Frau 
Elmira Springer geftiftt. Dr. 
8. 3. Cigrand von Chicago, ber 
Gründer der Flaggentag = Gefell- 
ſchaft, hielt eine Anfprache über 
das Thema: „Die Todten, welche Ie- 
ben”. Darin fagte er, baf die größte 
Trage, mweldje jebt die Nation beivege, 
fei, mo die Patrioten zur Aufrechter- 
haltung und Bertheibigung unferer 
Einrichtungen und unferer Regierung 
zu finden jeien, die von Tyeinden im 
Inlande mie im Auslande bebraht 
würden. Bon den frauen erwarte je- 
ber freund des VBaterlanbes, dafı fie 
bie Jugend in echter Vaterlandäliehe 
erziehen, und fie feien daher unfere 
wahrften Patrioten. Auch John €. 
Smith, Kommandeur des Staatöver- 
bande3 der Grand Army-Beteranen, 
G. M. D. Libby, Wm. Busby, Frau 
Charlotte M. Wilfon und Mary X, 
Hager hielten Anfpraden 3. ®B. 
Hotchtiß, Yunior = Vizelommandeur, 
war der Marfchall ber Feier. Die 
erg felbft mwurbe von ben 
Fräulein Violet Elder, May Faria, 
Agnes Z.Windlom und Maub Means, 
Zöctern der ©. A. R., bejorgt, und 
die Yuntor-G. U R.-Rnabenfapelle 
bon River Foreft fpielte. 


Sans Souci:Part. 


Eine große Anziehungstraft — 
und nicht nur auf das Publitum ber 
Südfeite—übt der Sana Souci⸗Park, 
Eottage Grove Uoe. und 60. Straße, 
aus, in mweldem täglih, Nachmittags 
und Abends, SHomftrafer3 berühmte 
Stapelle des 1. Reaimentes fTonzertizt, 
Die Leitung hat aber außerdem für 
nicht weniger ald 25 andere Attraftio- 
nen geforgt, unter denen in erfter Linie 
eine 60 Köpfe ftarfe Operettentruppe 
zu nennen ift, die zivet Mal täglich un- 
ter ber Leitung von oe Howard bie 
hübfche Operette „Ihe Parabers” auf- 
führt. Bewunderung, aber au) Graus- 
fen od feines Wagemuthes, erregt Ea= 
ftellane, der mit feinem Yahrrab über 
zwei gähnende Abgrunde hinwegſetzt 
und ſchließlich die berühmte Todesfahrt 
um bie „Zoop“ macht. Allabend 
fpielt der magifche eleltrifche Spring- 
brunnen. Der Eintritt zu all diefen 
———— beträgt jeber Zeit nur 10 

3 
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Zofalberidjt. 
Die gelbe Gefahr. 


Hiefige ChHinefen lieferten der Po: 
lizei eine förmlihe Schlacht. 


Diente als 2odvogel. 


Eine Dirne betheiligte fih an einem Raub» 
überfall. — Halbnadt ausgezogen und 
obendrein mißhandelt. — Seiger Mord- 


angriff. 


Godfroy Earlfon, Nr. 1501 Demp- 
fter Str., Evanfton, wurde gejtern 
Abend an Haljtev und W. NRandolph 
Str. von einem Frauenzimmer anges 
fprochen und um Auskunft gebeten, mo 
MWafhington Straße liege. Ehe er noch) 
antworten fonnte, wurde er von zwei 
Kerlen gepadt. Diefe hielten ihn feit, 
mährend die Dirne feine Tafchen Durd)= 
fuchte und ihn um feine Baarjchaft im 
Betrage von $28 erleichterte. Sobald 
das gejchehen var, wurde Carlfon ton 
einem der Raubgefellen durch einen !hın 
hinterrücks verſetzten, wuchtigen Knüp— 
pelhieb zu Boden geſtreckt. 

Bald darauf wurde in derſelben Ge— 
gend O. C. Parriſh von Momence, Ill., 
von zwei Wegelagerern überfallen, nie— 
dergeſchlagen und um $100 und jeine 
goldene Uhr beraubt. 

Detektive Fitzmaurice von der Be— 
zirkswache an Desplaines Straße ver— 
haftete ſpäter einen Mann, der von 
Parriſh als der Raubgeſelle identifi— 
zirt wurde, der ihn mit ſchußfertigem 
Revolver in Schach hielt, während ihm 
ſeine Habe abgenommen wurde. Der 
Häftling gab an, Wm. Clark zu hei— 

en. 

— An W. Monroe, zwiſchen Sanga— 
mon und Green Str., wurde Edward 
Carey, Nr. 156 W. 23. Straße, von 
zwei Räubern um 87 baares Geld, 
Rock und Weſte erleichtert und dann 
geprügelt, bis ihm die Sinne ſchwan— 
den. 

Nach kurzem Kampfe wurden geſtern 
Abend in einer N. Halſted Straße— 
Car zwei angebliche Taſchendiebe von 
einem hieſigen Klopffechter, namens 
Frank Tyrell, und Ernſt Hathaway, 
einem Sohn des früheren Polizei-In— 
ſpektors Amos Hathaway, überwältigt 
und der Polizei übergeben. In der Be— 
zirkswache an Sheffield Ave. gaben 
die Häftlinge ihre Namen als James 
MeDonald und James MeNulty an. 

Douglas Van Neß von der Firma 
Van Neß Brothers, Nr. 145 Van Bu— 
ren Straße, wurde, als er eine junge 
Dame von La Solle Avbe. nach Clark 
und Schiller Straße begleitete, von 
vier Schnapphähnen angehalten. Die 
Burſchen zogen ihre Revolver, nahmen 
ihn aufs Korn und verlangten ſeine 
Baarſchaft. Anſtatt dem Befehle nach— 
zukommen, packte er den ihm zunächſt 
ſtehenden Räuber, worauf deſſen Kum— 
pane je einen Schuß abfeuerten. Sie 
trafen zwar nicht, veranlaßten ihn aber 
doch, ihren Spießgeſellen loszulaſſen; 
die Räuber bewerkſtelligten dann ihre 
Flucht. 

Ralph Crawley und Don Perrin, 
Bremfer der Chicago & Northimweitern- 
Bahn, wurden geftern von den Detef- 
tipes Dillon und Cullipan von ber 
Hauptwache unter der Anklage verhaf- 
tet, am freitag Abend an Wabafh 
Ave. und Berk Place einen gemiflen 9. 
D. Minnis, Ederburg, JU., überfallen 
und um $10 beraubt zu haben. Die 
Häftlinge find angeblich von Minnis 
mit Beftimmtheit als feine Angreifer 
bezeichnet worden. 

Bor dem Haufe Nr. 321 Clark Str. 
waren fich geitern Abend furz nad) jechs 
Uhr eine Anzahl Chinefen in die Haare 
gerathen. Sergeant james Brauder 
pon der Bezirfäwache an Harrijon 
Straße, der zufällig des Weges kam, 
wollte Ruhe jtiften, wurde aber von 
den Mongolen gepadt und in das 
Haus gejäleppt, mo man ihn wahr» 
Icheinlich todtgefählagen hätte, wenn 
nicht ein Straßengänger die Bezirkö- 
wache an Harrifon Str. benachrichtigt 
hätte. “Von diefer wurden unverzüg- 
ih zmei Wagenlabungen Boliziften 
nad) dem Kampfplaß entfandt. Die 
Thür des Haufes wurde gejprengt und 
Brauder, der fich wie ein Löwe gewehrt 
hatte, aus feiner Nothlage befreit. 40 
Chinefen wurden verhaftet und unter 
der auf Landfriedenshrud und unor= 
dentliches Betragen lautenben Anklage 
gebucht. 

Mährend des Kampfes hatten fi 
über 400 Chinefen vor dem Haufe an= 
gefammelt und zu einer furzen 
Stodung de3 Straßenbahnbetriebes 
Beranlaffung gegeben. 

Der Speifemirth John Karas, Nr. 
105 W. Divifion Straße, meldete ge- 
‚Stern Abend ber Polizei, dak zwei Gä- 
fte fih nicht nur gemeigert hätten, ihre 
Zeche zu bezahlen, fondern ihn noch 
obendrein befhimpft und thätlich an⸗ 
gegriffen hätten. Es ſei ihm ſchließ⸗ 
lich gelungen, fie in die Flucht zu ſchla⸗ 
gen. Wenige Minuten ſpäter ſeien ſie, 
don zehn Gneoſſen begleitet, zurückge— 
tehrt, hätten das Schaufenſter, ein 
Dutzend Stühle und allesGeſchirr, deſ⸗ 
ſen ſie habhaft werden konnten, zer⸗ 
trümmert und ihm $400 Schaben ver⸗ 
* Die Polizei fahndet auf die 
Miſſethäter. 

Auf einer Bank in der Nähe der elek⸗ 
trifchen Fontäne im Lincoln Vark 
ſihend, wurde die Z8jährige Frau Her⸗ 
nn M. Hall, Nr. 108 Hammond 

Sit entſeelt aufgefunden. Man 


muthmaßt, daß ſie einem Herzleiden er⸗ 
lag. Die Leiche wurde nah U. ©. 
Klaners Beltattungsgefchäft, Nr. 569 
K. Clark Straße, gefhafft. 

Die Polizei bemühte fich bisher ver- 
geblich, eine Spur von James ©. a= 
ınifon, Nr. 3017 Zode Straße, ber jeit 
Donnerftag vermißt wird, zu finden. 
Samijon, der im Armour’fchen Boit- 
amt befchäftigt und Vize-Präſident der 
Chicago Poftal Elerts’ Affociation ift, 
fol eine größere Gelpfumme bei fi) 
gehabt haben. : 

Mährend eines Schlagballfpiel3 auf 
einer leeren Bauftelle an Afhland und 
Fullerton Ave. geriethen geitern Nach- 
mittag mehrere ber Ballfpieler in 
Streitiafeiten, die bald in eine allge- 
meine Holzerei ausartete. nn deren 
Verlauf wurde der fünfundzmangig- 
jährige Sofeph Jorden, Nr. 817 N. 
Robey Str., mit einem Schlägel nie- 
dergefchlagen und von einem Gteine 
an den Knöchel getroffen. 

Anzwifchen mar die Polizei benad)= 
richtigt worden. E3 raffelte dann aud) 
bald ein mit Schergen bemannter Pa= 
trouilferwagen heran. Die Ruhe i.urbe 
mwieberhergeftellt. Der 25jährige Stan 
ley Brucinski, derdeine häßliche Schä— 
delwunde erlitten hatte, wurde verhaf⸗ 
tet und in der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. eingeſperrt. Jorden 
fand Aufnahme im Alexianer-Hoſpital. 

In der hinter ſeiner Wohnung Nr. 
4310 Dearborn Straße gelegenen 
Gaſſe wurde geſtern früh Frank Goſie, 
angeblich von Edward Pine, der im 
ſelben Hauſe wohnt, und deſſen Zim— 
merherrn Wm, Browner überfallen. 
Browner ſoll ihn zu Boden geworfen 
und feſtgehalten haben, worauf Pine 
angeblich zwei Schüſſe auf das wehr— 
loſe Opfer abfeuerte. Goſie wurde von 
einer Kugel in den Mund getroffen 
und von der zweiten am Kopfe, neben 
dem linken Ohr, verletzt. Er liegt in 
bedenklichem Zuſtande im Provident 
Hoſpital darnieder. Pine und Brow— 
ner befinden ſich in der Bezirkswache 
zu Englewood in Haft. 

Den Angaben von Nachbarn gemäß 
warf Goſies ſechsjähriges Kind am 
Samſtag Nachmittag mit einem Koh— 
lenſtückchen nach Frau Pine, deren 
Gatte dann das Kind geſchlagen haben 
ſoll, bis ſich Goſie ins Mittel legte. 
Als Goſie geſtern früh heimkehrte, 
wurde der Mordverſuch auf ihn ge— 
macht. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Fünfundzwanzig 
Fuhrleute 


Müſſen gut 


tuchtige 


für dauernde Stellungen. 


Voller 
Schutz zugeſichert. Zu erfragen mit 
Empfehlungen um 8:80 bis 11 Uhr 


Morgens beim Superintendenten 


ſtadtbekannt ſein. 


auf 


dem Balkon, 


„he air“, 


State, Adams und Dearborn Str, 
27mat,” 


m un en 
_ PVerlangt: Schuhmacher, fjofort, für Neparaturen. 
Schmelzel, 181 154. Str., Harvey, AU. modi 
Verlangt: Mechaniker, Maler für Figurentheater. 
Adr.: D. 238, Abendpoft. 

DVerlangt: Nunger Mann, der etivas von der 
Gärtnerei verfteht und ein Pferd beiorgen Tann. 
xohn $25 per Monat und Board. of. Klimmer, 
Desplaines Ave. und Harrifon Str., Harlem. Man 
nehme Garfield Part Metropolitan (glevated bis 
Desplaines Ave., Harlent. mobi 


Verlangt: Bäder. 
Gafes. TIagarbeit. 
Chicago. 


13737 Leyden Ave., Riverdale, 


Verlangt: Starker junger Mann. 131—133 Bed: 
der Str. 
Verlangt: 
beiten. John 


Schneider für alle vorfommenden Are 
zeichtenberg, 4772 NR. Clark Str. 
modi 
Verlangt: Intelligenter Yunge, 16 bi 18 Xahre, 
um das YZujhneiden zu erlernen. Wholejale Cloth: 
ing SHoufe. Borzufprehen Dienitag Vorm. um 11 
Une. Beder, Mayer & Co., 216 €. Yan Buren 
Etraße. 
Verlangt‘ Junger flinfer Mann als zweiter Bar: 
tender, Der feine Wrbeit jheut 84 E. Madijon 
Straße. 


‚DVerlangt: Qutcher, muß guter Verkäufer fein,- fte: 
tige Arbeit, guter Xohn. 431 Stat: Str. 


Berlangt: Guter Wagenmader. 34 Weit 18. Str. 


Berlangt: Aunger Deuticher, erfahren in Barten— 
der= und Porterarbeit. $40 per Dlonat, Woard und 
Zimmer. 6701 Halited Str. 

Verlangt: Starker Junge mit Erfahrung an Ga: 
tes. 6010 Halited Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. 875 Grand Ape. 


Derlangt: Deutiher junger Mann im Grocerpftore 
zu arbeiten, muß mit Pferden umgeben können. 32 
Melean WAve, Ede Mozart Str., nahe PBahner 
Sauare. 


Nerlangt: Butcher, junger unverheiratheter Mann. 
1113 Urmitage Uve., Ede Ballou Str. 


" Verlangt: Schuhmadper für erfter Klaffe Reparas 


turen. Streeter B®ros., 147 State Str. 


Verlangt: Grfter Riafie erfahrener Pelz Bufchneis 
der. Kolb & Teich, 209 State Str., 6. F 


Floor. 
Verlangt: Mann von 3540 Yahren für Yabrit: 
arbeit. Ar.: DO. 682, Abendpoft. 


Berlangt: Zuperläfffiger älterer Mann 
Rorter. Relic Houfe, MO N. Clark Str. 


Verlangt: Ein guter Schuhmader. 906 South: 
port Ave, Ede Otto. 


Helfer an Brot und Gates. 458 M. 61. 
modi 


4939 


as 2 


Verlangt: 
Str. 


Verlangt: Schuhmader auf Reparaturen, 


Albland pe. 


Verlangt: Ein erfter Klajfe Verkäufer in einer 
der beiten Grundeigentbums:Dfficen an der Wet: 
jeite, ein Mann, der fließend deutjh jpricht, vor: 
gezogen, ein folder Mann twird jehr erfolgreih 
fein, da ich eine große deutiche Kundichaft babe, 
mit denen ich, weil ich der deutichen Sprade nicht 
genug mächtig bin, nicht fpredhen fann. Sofort horse 
zufprehen wer eine gute Stelle haben möchte, welche 
fih beifer bezahlt, als eigenes Geihäft zu führen. 
2. 3. .Glafer, 1573 Ogden pe, nahe Millard 
Avenue. din, Iwx 


Verlangt: Ein tüchtiger Vormann und Eſtimator 
für ein Painting und Decorating-Geſchäft, der alle 
in das Fach einſchlagende Arbeiten gründlich ver» 
ftebt und vortheilbaft mit Leuten umgeben kann 
Muk im Stande jein, Koftenporanidhläge zu geben, 
befonder® von Efkizgen und Arditelten = Plänen. 
Gute Gelegenheit für den rehten Mann. Dfferten 
mit Gehaltsanfprühen und Weferenzen bitte zu 
edrefjiren. S. 769 Ubendpoft. fomo 

Verlangt: Sechs Badſteinmaurer. Lexington Str. 
und Kedzie Ave. Lyons. ſomo 


Stellungen beſorgt f. Hotel⸗, Reſtaurant⸗ u. Sa⸗ 
loon⸗Köcht, Kellner, Vorters, Pantrymen, Seſchirt⸗ 
waſcher, Yardmen, Feuermänner, Bäder, Buichers, 
Barienders u. allerhand aundere Arbeiter. Freil! 
(Tel. 5391 —— — Warwid Free Em: 
plopment Bureau, &. Clark, nahe Van Buren. 

24mai, mifomo,2w 


Verlangt: Painters, ftetige Urbeit für tüchtige 
Leute, — * 554 Laflin Str. jafomo 


Ein anftändiger Mann als Wblieferer 
Muß englifh können. Mai, 146 
Wels Str. fafomo 


Verlangt: ifenbahnarbeiter für Company und 

KRontratt:Ürbeit, $1.50 bis un per Tag; freie 
brt. Parmarbeiter für Illinois und Wisconiin. 
efte Löhne, Rob Labor Agency, 117 Süd 4— 


Verlangt: 
und Kobektor. 


Retige Urbeit, Adr.: Theos 


Berlangt: Ti 
erlang i et 


ler, 
: —F Imle, Gebel⸗ * 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter. biefer, Rubrit 1- Gent das: Wort.) 


PVerlangt: Gin Mann, der fih im Hauſe nüutzlich 
maden kann, braudt nicht — zu ſprechen, a 
liebften ein eingeiwanderter. $12 den Monat un 
Board. 183 ©. California pe. 

Berlangt: 12 erfahrene Bufhelmänner. PVorzufpres 
hen beim Superintendent Mandel Brothers. 

Berlangt: Wagenmader, ftetige Arbeit. 1102 El: 
fton Ave. 


issue Spinnerei een 
Verlangt: Abbügler an Hofen. 405 Webfter Une. 
Verlangt: Geſchirrwaſcher. 88 und immer. 315 
Weſt Van Buren Str. 


Berlangt: Porter. 313 Elybourn pe. 
Verlangt: Guter Junge, mit Erfahrung anCales. 
— 1141 W. North Une. 


Berlangt: Yunge, 16 Jahre alt, für Delivery u. 
Butcher. 2133 N. Baulina Str. 


Verlangt: Väderhelfer, mit- etwas Erfahrung, 
guter Pla für den richtigen Yungen” 655 Late 
Straße. 2 

Verlangt: Guter NRodihneider und ein Mann für 
alte und neue Arbeit. 379 Center Str. 


Verlangt: Ein guter Feverihmied an Wagenar: 
beit. 16 €. Chicago pe. 


Verlangt: Porter. 60 Wells Str. 
Verlangt: 
139 Wells 


Verlangt: Kräftiger Mann fitr Flaſchenbierge⸗ 
fhäft. red Hollander & Co., 181 Illinois Str. 
mobi 


Straße. 


Verlangt: Aunger Mann für Saloon: und Haus: 
arbeit Board im Haufe. 1572 N. 
Ede Barry Une. 


Mafhinifter u. Pladjmiths, Milling Machinehan 
u. Wagen Finifhers. 195 La Salle Str., 3. 12. 


Glart Str., 


Porters, Stadt, B-$10. Kountry Hotel 25, 
Farm Hands, Ehepaar f. Farm, 85445 monatl., 
Arbeiter 82. 195 La Salle Str., Zimmer 12. 


Arbeiter, $1.75—$2. 195 
Verlangt: Starker Yunge in Päderei zu arbeiten. 
$5 die Woche und Board. 279 Grand pe. 


Verlangt: Guter allgemein erfahrener Schneider 
und 1 Qufhelmann. 35 Cit 55. Str. moſa 


Sa Salle Str., 8. 12. 


Rerlangt: Guter Mann fürfRetail-Delmagen, muß 
engliich jprechen. Sicherheit. 617 Larrabee Str. 

Perlangt: Aunger Mann für Porter und Dinner: 
Maiten. * 3327 R. Clark Str. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot und Gates. 
1213 NR. Halited Str. 


— Dritte Hand an Brot. 2452 Lincoln 
ve. 


Verlangt: Junger Mann, um einen Milchwagen 
zu fahren. Referenzen. 99 Orchard Str. 

Verlangt: Erfter Klajie jelbitftändiger Cate-Vor: 
mann. 785 ©. Halfted Str. 


Verlangt: 10 Männer, im Gishaus zu arbeiten. 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen 215 W. 18 
Str. 

Verlangt: Weber, ftetig, fofort. Offen Abends. 
5347 Halited Str. 5junimw& 

PVerlangt: Arbeiter für Midigan Lumber Mills. 
$26, Board und Room. 1607 Wafhington Str., 
Zimmer 18. 


Verlangt: Starker Junge, der jhon in Bäderei 
geihafft hat. 736 Welt 14. Str. 


Verlangt: Erfahrener Koh in erfter Klafje Res 
ftaurant. 2041 RN. Halited Str. modi 


Berlangt: Starker Junge auf dem Wagen zu bel: 
fen, muß mit Pferden Beicheid miljen. Koit und 
Lohn. 654 Weit North Ave. Dienftag Morgen vor: 
zuſprechen. 


Verlangt: Guter Junge um Gänge zu beſorgen 
und ſich ſonſt nützlich zu machen. Nicht unter 16 
Jahren. 5049 Aſhland Ave. 

Verlangt: Brotbäcker. Muß ſelbßändig arbeiten 
können. 130 Orleans Str. 


Verlangt: Porter mit Referenzen. 620 Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Ein erfahrener Vorter für Saloon. 
Muß Enrpfehlungen haben. 314 Gentre Une, Ede 
Taylor Str. 


Tue Island pe. 


Verlangt: Gin Mann im Saloon zu helfen. 872 
Weit 2. Straße. 
Verlangt: AJunger Mann an Gates. Nahzufragen 
534 Thomas Str., 1. Flat. . 


Verlangt: Butcher, um Store zu tenden und ji 
fonft nüslih zu machen. Lediger Mann. 3600 Mil: 
mwaufce Ave. 


Verlangt: Dinner-Waiter. Miehle & Boot, SW. 
Ban Buren Str. 

Verlangt: Gin guter Porter, der Lund tenden 
fann und gewandt ift Mittags Vier auszutragen. 
73 ®. Wafbington Str. 


Verlangt: Guter Schreiner an Gabinet: und Car: 
penter-Arbeit. 1116 Lincoln Xpe. 

Verlangt: Mann für Stallarbeit. Muß dafelbft 
boarden. 1108 Barry pe. 


Verlangt: Ein auter Porter. Guter Zohn bezahlt. 
1281 N. Clark Str. 


Verlangt: Fuhrleute, Stallmänner, Hausmänner, 
Porters, Arbeiter, Vladjmiths. 159 WafhingtonStr, 


Verlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Majchinis 
ften, 320 wöcentlih; Heizer, Deler, Wipers, as 
brifarbeiter, $14; Yubrleute, Porters, Vader, Stalls 
leute, $12; Janitors, $65; Zeichner, $25: Rolletto: 
ren, Buchhalter, Office-Elerts, $12 bis 820 wöchent⸗ 
lich, fowie Andere, Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Profers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Köhin, Country Hotel, od. Mann u. Frau, Kö: 
Hin und Porter. 195 La Salle Str., Zımmer 12. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben, 


Gejudht: Junge mit Erfahrung in Bäderei fucht 
Stelle. 2154 N. Baulina Str. 

Gejucht: Friich eingewanderter "Schneider ſucht 
Stelle, jelbft vorgufprechen, ftadtunbefaunt, 18 Weit 
21. Place. Kaftory. - 


Geſucht: 
gendwelche 


Geſucht: Junger Porter ſucht einige Stunden Ar: 
beit für Morgens. 


Junger Painter oder Schreiner jucht ice 
Stellung. 686 N. Halited Str. 


Adr.: E. 333, AUbendpoft. mom 


Gefuht: Guter Schreiner fucht Stel. 49 Perry 
Str., Welter. 


——— 
Geſucht: Zweite Hand an Brot und Rolls ſucht 
Stellung. Adr. €. 326 Abendpoit. 


Gefugt: Ein Play als Fuhrmann. Ein- oder 
zieifpännig. Südjeite vorgezogen. Adr. O. 641 
Abendpoſt. 

Geſucht: Oberförſter ſucht Verwalterſtelle. 88 
Jahre. Endliſch, franzöſiſch. Baer, 225 Ontario 
Str. modimi 
Geſucht Junge ſucht Platz um Bäckerei zu erler— 
nen. 505 Loomis Str. 

Gefuht: YJunger Cafebäder fucht dauernde Arbeit 
als 2. oder 3. Hand. Kann au an Brot mithelfen. 
Adr. 6809 S. LYoomis Str. modi 


Gefuht: Deutier Schloffer fucht beftändige Ar: 
beit. Iojepb Annan, 18 Goethe Str. 

Gefuht: Ein junge Mann fuht Stelle als Haus: 
mann oder Gartenarbeit, ficht mehr auf gutes 
Heim als hohen Vohn. 249 Cornell Str. modi 

Gefuht: AYunger ftrebfamer Mann juht Neben: 
beihäftigung Abends von 67 bis 12. $10 die Mo- 
he. Morterarbeit im Saloon ausgefhlojien. Adr.: 
€. 302, Abendpoft. 

Gefucht: Deutiher Vorter juht Stelle, fann Bar: 
tenden. Mor.: D. 2388, Abendpoft. 

Gejudt: Quverläffiger Barkeeper, Teine Arbeit 
—— wünſcht Stellung. Adr.: P. 411, Abends 
poſt. 


Weſncn Arbeitſamer Mann fuht Stallarbeit oder 

andere Beihäftigung. Wlazfe, 71 PBrighbam Straße. 
Gefucht: Deutiher Mann fuht Stellung 

Hausarbeit oder auf Farm. 162 Ferdinand Str. 


Geſucht: atebäger, 
fucht Arbit. Geil. Off. 2. 
betb Str. 


2* Jun —— 6 vie I Sande, est 
ifti * eiß auch mi erden umzugehen. 
a te — 
Senat: Junger Bauſchloſſer ſucht Stelle. 
Wells Str. 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, zuverläſſig, ſeut 
Auen Vebeit, de.: €. 310, Äbendpoſt. s 

Gefuht: Junge, 14 Jahre alt, juht Stelle bei 
Kindern oder für Hausarbeit. Fon Yuftine Str. 


—— — — — 


nn 


junger deutiher Konpitor, 
Baum, 15. ©. Eliyas 
modi 


76 
modi 


— — — — 


— — 


: Gut er t Stelle, Carl King, 
— —S—— Chicago. * 


— 
— —— und 


—— — 


Ye 5 


Guter Schmiedehelfer an Wagenarbeit., 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Guter reiner, der firen Tann, fucht 
PR; N. — ine "Sichome. J 


Sefugt: Junger Mann, 90 Yahre alt, ſucht 
Stelle im Saloon oder rang Beihäftigung. 
Yojeph Wanzung, 672 Wrightwood Ave. 


Gefucht: Bartender, tüchtger zuberläfliger Mann 
mit beften Empefehlungen fucht dauernde Stellung. 
» erfragen bei Ernft Kebler, 785 Elybourn Xbe., 
elephone North 490. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Mädchen bei Hand zu 
MWebfter Une. 


nähen. 405 


Verlangt: Junge Damen um Tie und Boz Linen 
ollars zu prüfen. &. D. Walter, 314 Wiith Ave. 
Verlangt: YJunges Mädchen für Weiten abzulie= 
fern. 275 Hudjon Ave, Hinterhaus. modi 


Verlangt: 16 Jahre alte Mäpden für Wrappers. 
1009 Milwautee Ave. 


Verlangt: 2 erfahrene PBerkäuferinnen in Dry 


Goods. 1000 Milmwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen oder junge frau das Kleider: 
machen u. Zujchneiden innerhalb 3 Monaten gründ: 
lich zu erlernen. 5 Stunden täglid. Schöne fühle 
Arbeitszimmer. 1142 Milwautee Ape. 


Verlangt: 5 Damen im Reftaurant. 1253 Gali: 
fornia Ape., nahe Milmaufee Ape. 


Verlangt: Iunge Mädchen um Laundrygeihäft zu 
Ereeljior Laundry Go., 144 €. 2. Str. 


— Erfahrene Mädchen für Bäckerſtore. 
Hauſen, North und California Ave. 


erlernen. 


Verlangt: Frauen um Häkeln zu Hauſe zu be— 
ſorgen. Vorzuſprechen Dienſtags oder Freitags. 718 
— Building, Ecke Jachſon Blod. und Fifth 
ve. 

Verlangt: Näherinnen für feine Lederwaaren, 167 
Wabafh Ave., 6. Floor. 

Verlangt: Verkäuferin im BDrygoods Store. Yo: 
5012 Aſhland Ave. 


cobs, 


Perlangt: 25 Mädchen für Yancn Federn; aud, 
Stetige 


Lehrmädchen, Lohn mährend der Lehrzeit, 
foınodt 


Beihäftigung. 69 Oft 31. Straße. 


Verlangt: Mädchen, fyeder-Blumen 34 machen. 
Sofort nadhzufragen. DeWitt Sifters, 37 MW. 40. 


Str., nahe Wentworth XApe. 30mi,1mX 


hemdenmacherinnen; einige Lehrmädden 
Gonyne Mig. Eo., 
3jun,liv& 


Verlangt: 
fönnen noch Anftelung finden. 
260 Fifth Abe. 
Maihinenmädhen an Weiten, ebenjo 

697 N. Humboldt Str., Michaels. 

jafomo 


Verlangt: 
gute Preſſer. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Köchin, zweite und Kindermädchen, 
Mäpddhen für allgemeine Hausarbeit. Fräulein 
Helms, 3822 Aldine Str., nahe VBincennes Ave. 

5jumi,Im 

Verlangt: Ein junges Mädchen der Frau zu bei- 
fen, blos 1 Kind. 731 Fulton Str., Ede Robey. 


Berlangt: Ein Mädchen oder eine frau zur Yüh- 
rung des Haushalts bei einem Mann und 2 Sins 
der von 3 und 6 Kahren. Nacdzufragen nah 6 
Uhr Abends. 127 Bılrling Str. 


Perlangt: Haushälterin für Wittwer. 2 Kinder. 
$4. 372 Garficld Ave. 


Hausarbeit, 


Berlangt: Mädden für allgemeine 
30 


mus wajchen und bügeln fönnen, Lohn $. 
Sedgwid Str. 


allgemeine 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für 
Bart. 


— 112839 Lothair Ave., Morgan 

otzuſprechen 601 Fine Arts Building. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit ſofort. 

$6 die Woche. Mrs. Kretjchmar, 631 N. Clark Str. 


Verlangt % Mädchen für Hausarbeit, höchſter 
Lohn. 347 €. North Ave, Employment Office. 


8 N. Green 


Verlangt: Mädchen im Saloon, 


Straße. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, bei Hausarbeit 
zu helfen. 279 Grand Ave. 

Verlangt: Köchin und 10 Mädchen für Hausar: 
beit. 3423 Halfted Str. 

Verlangt: 2 deutiche Mädchen für Kiüchenarbeit im 
Reftaurant. Sohn $4%. Keine Sonntagarbeit. Koit 
und Logis im Hauje. 109 Fifth pe, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
055 N. Windeiter Ape. 
Gutes Mädchen für 


Verlangt: Reitaurant. 678 


Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
912 Lincoln pe. 

Verlangt: Veutfhe3_ Mädchen für 
Kein Wafchen. ‚1425 Diverjey Qulevarpd, 
Ave. 


Hausarbeit. 
Gde Belt 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit. 639 Cleveland Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 30 Fowler Str., nahe Robey, 1. Yloor. 


Verlangt: DTüchtige 8 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. $4. 1134 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Haus: und SKüchenarbett. 
Nahzufragen im Saloon. 52 Michigan Xpe. 


Verlangt: Mädchen für Privat und Reftrurants, 
$4, 85, 86 die Woche. Gleich zur Arbeit. Kolbs Per: 
mittlungs:Bureau, 772 Milmwaufee Ape. mdiſa 
Verlangt: Sofort. Gutes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 1354 Sheridan 
Road. Telephone Sheridan 42. 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im Bottling 
Department. 151 Illinois Str. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen fürHaus— 
arbeit. Guter Lohn. 156 E. Erie Str. modi 


Verlangt: Deutſche zweite Köchin. Mıs. Bonner, 
101 €. 2. Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3559 &. Hals 
fted Str. 

Verlangt: Haushälterin, 
fpricht und mehr auf gutes 
ſieht, kann auch ein Mind 
Herrn. 1130 Lincoln Ave. 


welche auch engliſch 
Heim als hoͤhen Lohn 
haben, bei einzelnem 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. Referenzen. 833144 wöchentlich. 1955 De⸗ 
ming Place, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kann au 
Kaufe jchlafen. 105 Pelmont Ape. 


Geſucht: Deutſche Frau zum NReinmaden oder Was 
ſchen. Miß Grimer, 311 Sedgwid Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
4360 Wentworth Ape., 1. Flat. 


Berlangt: Ein deutihes Mädden für Hausarbeit. 
Kann zu Haus jchlafen. 4226 Galumet. Ave. 


Verlangt: Junges Mädden bei Hausarbeit behilf: 
lich zu 9* tleine Familie, kein waſchen. 6005 
Centre Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Ebenſo Mäd— 
hen zur Hilfe bei Kindern. 712 Grace Str., vier 
Blocks öſtlich von Lincoln Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
#1 — 42. Place, nabe Grand Pod. 


guter Lohn. 
Verlangt: Gin Mädchen für 
beit. 637 Weit 12. Str., im Store.’ 


Verlangt: Mädchen ven 13 bis 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 1352 North Shore Ape., öftlich 
von Sheridan Road, Rogers Bart. mdi 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1774 Lincoln Ape. 


gewöhnliche Hauser: 
indi 


verienei Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Lohn. 407 N. Hoyne Ave., 
2. Flat. 


Verlangt: Röhin, cbenio Rücenmäheg. Golum- 
bia Reftaurant, 3035 Archer Abe. 


Berlagt: Ein Mädchen im Lundroom. 97 ©. 
State Str. 


Berlangt: 
96 Weit North Ve. 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäiche. 457 LaSalle Ape., oben. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
89 W. Srbing Bart Poulevard, Ede Elton Une. 


W. ellers, das einzigfte, größte deutig:amerifas 
nifhe Vermittelungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 
ae Str. —— a A Rennen — 

dhen prompt Hejorgt. Gut» u erinnen im= 
mer . Hand. Tel.: Dearborn 231. 


Berlangt: Weltere Fran für Hausarbeit; 
Heim. dreh Homenyer, 4924 Yaflin Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


ausarbeit. 


jan* 


utes 
omo 


Berlangt: Köchinnen für Giadt und Borftäbte; 
au Diningroom- Mädchen: Zimmermädchen, Zaun 
‚dreiies, Scheuerfrauen. Mädchen für Haus, Fabrik 
u. Rüde. Enright & €o., 21 Weit Late Str., oben. 

2l1mai, jonınodo, 4m 


r M 8 u) 
— — äbchen zum * x 


Berlangt: 


Ein jauberes u x für gemwöhns 
rbeit; Zei ® 
Aokin — — —— 


R. Bine Une., 
fajomo 


— Ein 


22 


a 


EHER 


A 


Berlangt: Gute Köchin. 547 Milwaufte Abe, 


Seesen Eee site 
Verlangt: Frau in Küche zu helfen, mu% engliih 


fprehen. Bearfon’s Reftaurant, 211 Lincoln Une. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit behilflich u 


fein. 541 Eleveland Abe. 


Verlangt: Mädchen für Dining:Room. Lohn $. 
149 €. North be. = — 
Verlangt: Eine deutſche Haushälterin, ungefähr 
50 Jahre alt, bei einem Witiwer, 70 Jahre alt in 
guten Verhältnijjen. 30 Meilen von Chicago. Voſt 
2or 19, Prairie View, Lake County, ZU. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit in Gountry. 
Nachzufragen vor 11 Uhr Yorm., 244 W. Randolp 
5ju,im 
Verlangt: Gutes 16jähriges Mädchen. 1984 R. 
Aſhland Ave. mdimi 


— — — — — — — —— —— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein ſtarkes, deutſches, friſch eingewan⸗ 
dertes Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. Vorzu—⸗ 
fprehen 4437 Sbhields pe. 


Gejuht: Wittwe, Mitter, der Dreibiger, fucht 
Stelle als Haushälterin in’ bejierem Haushalt bei 
Wittwer. Beite Referenzen, Bıtte jchriftlid. M. 
B., 211 G. 48. Str. 


Geſucht: Deutihe Frau jucht Waig- und Bus: 
pläge. 146 High Str. Mrs. Veneta. 


Gejuht: Deutiche, in mittleren Jahren, in Rran= 
fen= und Kinderpflege ausgebilder und erfahren, 
fowie aud in Küche und Haushalt gründlich erfah: 
ren, jucht Stelle bei franfer Dame oder Herrn oder 
Paby, auh als Haushälterin in Zeinem ruhigem 
Haushalt. Emilie Fern, 105 Gmerjon Abe. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle fürKaus: 
arbeit oder als zweites Mädchen, fann nähen, geht 
auh zu 1 oder 2 Kindern. 210 Billel Str., 2. 

modi 

Gefuht: Junge Frau wünfht einige Zage Be: 
ſchäftigung. R ®., 9 Rees Str. 


Gejudt: 
Reinmachpläge. 
unten. 


Gefuht: Zwei Mädchen fuchen Stelle, eines fann 
alle Hausarbeit thun, Das andere erft ein paar NWo= 
hen im Lande. 186 Yurling Str., hinten oben. 


Gefuht: Wäjhe und bügeln nah Kaufe zu neh: 
men. Mı3. Hartmann, 39 Hudion pe. 


Geſucht: 2 
2 bis 5 Uhr. 
nell Str. 

Geſucht: 
Hausarbeit. 


Geſucht: Reſpektable Frau, gute Köchin, 
Stelle als Haushälterin bei reſpektablem 
Herrn oder kleiner Wittwerfamilie. Adr.: 
Abendpoft. 
Verlangt: Wafhpläße außer dem Haufe 74 — 
33. Str., Mrs. Xoos. 


Starte deutihe Frau juht Wafh: und 
Vorzuiprehen 563 Glybourn Vpe., 


junge Frauen fuhen Hausarbeit von 
Sonntags frei. Nitjneider, 392 Cor: 
modi 


Deutjches Mädchen mwünfht Play für 
4458 Wentworth Abe. 
ſucht 
älteren 
8. 572, 
modi 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen mit guten 
Referenzen ſucht Stellung für allgemeine Hausar— 
beit bei guten Leuten, iſt auch willens im Sommer 
mit aufs Land zu gehen. Zu erfragen 42 N. Lin— 
coln Str., vorne oben. 

Gefuht: Eine ungariihe Frau fuht Wäſche für 
ins Haus holen. 346 Fifth Ave. Krtitifor. 


Geſucht: Mädchen fucht Hausarbeit bei befjerer 
Familie. 478 N. Park Ave. 


Gefuht: Deutihe Frau mit Meinem Kinde fucht 
Stelle al Hausbälterin. 282 Larrabee Str. 


Geſucht: Gin Mädden, 15 Yahre alt, fuht Plaß 
für Hausarbeit. 33 Meyers Court, nahe Northäpe. 


Sefugt: Qufinch-Qundföhin fucht Stelle. 79 Oft 
Huron Str., hinten. 





Gefucht: Wäjhe in oder außer dem Haufe. 252 
Mohawt Str. 


GSefuht: Deutiches Mädchen mwüniht Stelle als 
Aufineklundföhin oder Hausarbeit. Kann audh zu 
Haufe fchlafen. Netmann, 165 W. Adams Str, 
Kitte ſelbſt vorzuſprechen. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Plätze für Wöch— 
nerinnen aufzuwarten. Adr.: D. M6, Abendpoſt. 
Geſucht: Eine arbeitſame Wittwe ſucht Stelle als 
492 Racine 


Haushälterin in rejpeftabler Familie, 
fomodt 


Avenue. 
Gefuht: Cine deutihe Dame mwüniht Stellung 
oder zur Führung eines Haushaltes in feiner Fa» 
milie. Adr.: VB. 459 Abendpoft. . fomodo 
— — un — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: 


ſtetige Arbeit in Laundry für Glanzbügeln. 
24. Str. 





Friſch eingewandertes Ehepaar wünſcht 
99 Weit 
ſaſomo 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr nach irgendwelchen Sorten von Store 

und Office Fixtures Umſchau haltet, jo ſprecht vor 

in dem Coodtind Store Fitture Houſe, das neue 

und ſecond-hand Fittures für irgend ein Geſchäft 

zur Hälfte des Preijes verfauft. Bitte ſprecht vor 

und unterjuht unjere Waaren und labt Gud die 

Preife geben, che Ihr anderswo kauft. 903 N. 
8ma,modn* 

Kauft Eure Einrichtung bei 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 233 Welt Mapdiien Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712, 


der neue und gebraudte Las 


Der größte Laden, 
über 37,500 Quadrat 


den-Cinrichtungen verkauft; 
Fub Way unter einem Dad. 
Volftändige Einrichtungen für jede Art Gejchäft. 
Yergeßt nicht! Dies üft: 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 236. 238 Weit Madifon Straße, 
Ede Beoria. Zap, jamomi* 


red. Bender, etablirt 1883, 
1249—1251—123 Wabajp Ave, Tel.: South 1223. 
Store:Cinrichtungen für Grocery Stores, Mar: 
tetS, Bigarren-, Delifatejjen:Yäden, Lunchrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
Sred Bender, 
129—1351—183 Wabajh Avenue. 
Saug,mijamo* 


Cba3. Bender, 1%, 129, 131 Wels EStr. 
.... Phone 1442 Nortb.... 
Kauft Eure Store FFirtureg von dem bervorras 
gendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Orocerp:, Meat Market, Delitatejiens, 
Sigarrens, Gandy=Läden und Wpotbeien zu den 
niedrigiten Preiſen. 
Ale MWaaren werden Loftenfrei aufaeftellt. 
— Woaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen.— 
Eba3. Bender, 17, 19, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Figture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harriion Str., Telephon 4931 Harrijon, 
NordjeitesStores: 149-153 Oſt Chicago Ape., Teles 
pbon 1521 North. Wllerlei Store figtures, ganze 
StoresEinrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu, den billigften Preijen. Befich: 
tigt unfer Lager, ehe Ihr Fauft, und part von 
25 bi8 50 Prozent, Sup X* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


$45 laufen ein $400 Chidering Piano mit Ga: 
rantie. Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 

18 Bianos verjcpleudert, von 2 bi3 7 Monate ges 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von 2250 
bis BO. M. Edulz, 373 Milmaufee Avenue. 

13m, 3m& 





DVerjchleudere mein neues elegantes Piano; beftes 
Fabrifat; braude Geld. Adr.: D. 203,- Abendpoit. 
: 3ju, im 


Muß poſitiv verſchleudern: Mein drachtvolles 
Mahagony Upright Viano, beinahe neu, die aller⸗ 
neuften Verbeſſerungen, ſüßer Ton, leichter An—⸗ 
ſchlaa muß abſolut verkaufen für weniger als den 
Roftenpreis vor vier Monaten. 3521 Ellis oe. 

ma15,17,19,22,24,27,30,ju1l,3,5,7,9,12 

Tin; 5 
Str., nabe 

ljun, iv 


Nur $85, feines importirteg Upri bt 
monatlid. U. Groß, 590-594 Wels 
North Ave. 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter biefer Yubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Großes Pferd, Wagen und Gets 

fhirr. 3% Weit Ban Buren Str. 

Bere a en 
$45 laufen gutes 1300 Bfd. Pferd. Guter Bieher. 

358 Sedgwid Str., Store, 


Aufgepabt! 14 BD. Schweres Pferd, zieht 3 
Tonnen; 2 Ablieferungs- oder Familien: Pferde. — 
2932 Grand Ave. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auh auf Beltellung — Mäpige ee: 
Caih oder Abzahlung. Gebraudte Wagen. Fidio 
Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Une, : 
2mai,imX 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit-2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Sübfe möblirtes Flat. Wegen 
Flat. 


ae 376 Dearborn Übe., 2. 


— vertaufen: Kinderwagen, -febr gut erhalten. 
Billig. 1849 Urlington Place, 1. Floor. 


[| — 


derfaufen: ti Eisb Gas⸗ 
— — 


— — 


— 


— 370 Dear! 


— 


ER Pt 


ten}. 


ER 9. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
verlaufen: Schöner Saloon, nahe Bafeball 

* wegen ee 575, billige Miethe. 516 
thport Une. modi 
8175 kaufen fofort Candy, Bäderei, Grocery, Schul: 
cte, nächte zur Schule don 2000 Kindern, zwei 
igenthümer in 12 Jahren, gutes Leben garantirt. 


Eigenthünter muß die Stadt verlafien. Zimmer 
nit Store, $12 Mierthe. 84 Hudſon Ave. 


Zu berlaufen: Delitateffenftore, 
Billige Wohnung. HH. Rachzjufragen 
Eleveland pe. 


Zu verlaufen: Delitatefienftore, Ede, jhöne Mod: 
nung, 7 Bimmer, Badezimmer. Gute Nahbaridhaft. 
Billige Dliethe. Sofort. 350. 5383 Cleveland pe. 


Kaufe einen guten Meat Market. Adr.: D. 606, 
Abendpoſt. mdi 


feine Kontur: 
528 


Zu verlaufen: Bargain, feinfte Ihee, Kaffee und 
Grocery, M Jahre alter Play, in deuticher Nachbar: 
ihaft, Eigentyümer bat anderes Gcjhärt, muß vers 
taufen. Adr.: E. 354, Abenpdpoft. momi 


— — — — — 


Bu verlaufen: Gutgehender Schulſtorte umftändes 
halber, gegenüber Garpenter Schule. 129 N. Gen: 
ter Ave. 

Zu verlaufen: Gute Bäderei, altes Gejchäft. Nur 
Store Zrade. Abdr.: D. 85, Abendpott. 


350 — beiter Zigarren, Gonfectionery Store, 
Süpjeite, Soda Fountain, ce Cream Parlor, deut: 
fhe Gegend, jüdlih von 31. Str. Einnahmen $12. 
Nahzufragen 2457 State Str. momi 


Zu verkaufen: $550 ichöne Bäderei, Storetrade. 
Weltjeite. Adr. 8. X. 408 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Saloon, die beite Ede der Weit: 
fette, wegen Krantpeit. Unabhängig don Brauerei. 
Bange Leafe. Adr. D. 237 Abenppoft. 
Gutgehende Bäderei mit Prids 
Adr.: D. 278, Abend: 

modimi 


Zu vertaufin: 
ofen und fchönen Zimmern. 
poft. 


Zu verfaufen: Schuh Shop umftändepalber. Gus 
ter Pag. 05 N. Paulina Str. 


ze verfaufen: Giner der beiten Saloon. Langer, 
billiger, unabhängiger Miethstontratt. Preis 
FW. Adr. D. 231 Wbenppoft. mbdi 
Zu verkaufen: Wegen Todesfall, guter Sportings, 
Notion= und Zigarrenftore. 547 S. Weitern Ave. 


Zu verfaufen: Grocerpitore, billig. 474 Goftello 
Ave. Nehmt Armitage Ave. Gar nah Sancod, 3 
Blocks nördlid. 


Ghicago 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon nahe 
uſtav 


wegen Krankheit. Günſtige Bedifigungen. 
Lang, Dalton, (Dalton Houſe), IU 

Zu verkaufen: Ein guter Saloon nahe Chicago 
wegen Krankheit. Ein ſehr guter Platz für den rech⸗ 
ten Mann. Nahzufragen bei C. Ziegenhagen, 
1150 Front Str., Kenjington, oder Carl Finken: 
fieper, 88 — 119. Str., Weit Bullman. 

Zu verfaufen: Confectionery, Ice Cream und Si: 
—— Store. 4 Zimmer. Miethe 813. 288 Larra⸗ 
ee Str. 


DelitateffenLaden, gute Lage. 
Adr.: O. 601 Abendpoſt. 
domo 


Zu verkaufen: 
Zimmer und Baſement. 


Reſtaurant billig zu verkaufen wegen anderem 
Geſchäft, kommt ſofort. 194 Wells Str. ſomo 
Zu verkaufen: Leichter Grocery-Store und Fix— 
tures; guter Platz für Butcher; gutes Candygeſchäft. 
1024 Meft 53. Str. ljun,im& 


Zu verlaufen: Gutes Grocery-Geidäft, Pferd und 
Wagen billig. Adr.: B. 457, Abendpoft 3Oma,imX 


Zu verfaufen: Grocery und Meat Market, preid: 
werth. Adr.: B. 421 Abendpoft. 2jn,imX 


gu verfaufen: Yäderei, feine Firtureß; gutes Ge: 
ihäft. 513 S. NRobey Str. ljun,im 


"Bu verfaufen: Saloon, billig. 147 Fry Straße. 
famodi 


Zu verlaufen: Päderei, Siüdfeite, guter Plak, 
wegen Abreife. Adr.: D. 665 Abendpoſt. 2in,iw 


Zu verfaufen: Gutgehendes Milchgeihäft. 21 Gard: 
ner Str. frfamo 


Wegen Übreife ein gutgehender 


Zu verkaufen: 
30ma,im 


Saloon. 725 State Str. 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
137 W. Ran⸗ 


Verlangt: Partner für Saloon. 


dolph Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Der fünfte Stock des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäudes, 173—175 Filth Upe., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläche. 
heizung, Perſonen- und Fracht-Elevator. 
Auskunft in der Office dir „Abendpoſt“. 


— — — — 
Zu vermiethen: 3 große Attic-Bimmer, Bad und 
Gas. 272 Pifjell Str. 


Zu bermiethen: Nahe Robey und Armitage Übe., 
4 große, reine helle Zimmer. Miethe 88. Teofil 
Stan, 694 Milwaulee Ave. 


Bu vermiethen: Store. Nadzufragen 170 Willow 
Str., im Store, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents dag Wert.) 


MWittwe fuht einen Arbeiter in Board zu neh— 
men. 490.38. Str., nabe S. Canal. Dietrich. 


— · — — — — — 


Verlangt: Boarders, privat. 428 Larrabee Str. 
Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer, einige 

— auch paſſend für Officegebrauch. Wſ E. North 
ve. 


Zu vermiethen: Schöne möblirte helle und freund— 
lihe Zimmer. Seyarater Eingang. 1072 N. We— 
ftern Upe., nahe Milmaufee Ape. modimi 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, auch für Teich: 
ten Haushalt. Gas, Bad, Xelepbon. 179 N. Clark 
Str., 1. Flat. 


Derlangt: Roomer. 


modi 


227 Sarrabee Str., oben. ſmo 


Zu vermiethen: Alleinftehbende Frau vermiethet 
Zimmer für Haushalten oder nimmt Kinder i 


Board. 574 N. Homan Abe. fafomo 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 
Board geitıcht für ein 7 Monate altes Baby. 922 
W. 21. Str., oben. 
Deutfhe Familie, Frau mit 4 Kindern. im Al: 
ter von 4 bis 7 Jahren, jucht bier für vdiefen 
Eommer Roard auf einer guten deutichen Farm 
nabe Chicago. Der Mann ward von Freitag Abend 
bis Montag Morgen da jein. Dfferten mit Preis- 
angabe erbeten unter „German Bencil Eo.*, 183 
South Kalifornia Ave, Ebicago. modimi 


Unterridt. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Wer ertheilt gründlihen Bianoslinterriht. Offer: 
ten mit Preisangabe unter Ade.: €. 368, Abendpoft 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Sonntag, 4. Juni fleiner weißer Bu: 
dei-Hund, gelbe Ohren, 3 Monate alt. Liberale 
Pelohnuga für Wiederbringer. E. Wendt, 499 R. 
Paulina Str. ; 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


D. Koefſel (dentiher Arzt), Spezielikt für 
Alut:, Nerven:, Magen:, Leber:, Nierens, Blajens 
und Pridatkrankheiten. Für eine jcnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir dorzufprehen. (Behandlung diskret). Dr. Koeſ⸗ 
jel! 1118 ©. Glarf Str., zwiihen Monroe und 
Adams: Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. 5ju,Xim 


— 


Brüche kurirt mit unſerem neuen Band, probiten 
Sie es und ſprechen Sie vor behufs eigener 
ũeber jeugung. Unterſuchung frei. Sprechſtunden 
2 bis 3 Eumnise 10 bis 12. Zimmer 210 52 
Dearborn Str. 27mai,tXimt 


Rechtsanwälte. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutiher Advolat. 
Prozefie in allen Geriptshöfen geführt. Alle Rechtss 


' Schweiz, Oeſterreich- Ungarn. A. C. 


deſchã fie beſtens beſotot. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ansgcitattetes Kollektirungs:Dept. Anjprüche überall ; 


durchgeiegt. Löhne jchnell kolleltirt. Abſtrakte exami⸗ 
Referenzen. 134 Monrse Etr., Zimmer 
Wohnung: 2497 Norid B. Avenue, 2mi,* 


red. Plotke, deutiher Redtsaniwalt. 
Ale Rehtsiahen prompt hejorgt. Pratti in als 
len Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zims 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Blace, nahe R. 
Halfted Straße. ’ 7fb,® 
Yuttmann Butter8 & Earr, deutiche 
Advofaten. — Allgemeine Rehtspraris. Komfultation 


kei — Bimmer 407, 172 ibington Straße. — 
eleppon Main 3187. 19in, jobide* 
I u 


Br — z ee er 8 814 
— Sen D06. 


i Ridard — 
Mr: 


ar 


u mländereien. 
Unfere fpezielle Car fährt am 6. Yuni nah Wins 
nipeg. Pin Gelegenheit ift da, eine — zu 
& nden. olget mir und fahret am 6. Auni 

ingipeg. Ihr werdet mir bald Recht gebe: Ya 
das Red River Thal_das beite Land if, um Heims 
ftätte zu gründen. Weitere Auskunft bei 

Julius De Schmidt 

: General-Einwgnderungs= Agent, 

Simer 311, Zacoma Blog., Ede Madijon und La 
Salle Str., Chicago, Wmai, tæ⸗ 

Zu verfaufen: Gute, billige armen von MO bis 
20 Ader in Start County, Ynd., 70 Meilen von 
Chicago. Yuc etliche gute armen zu vertaufchen 
bon 20 bis 20 Ader in Stark County, Ind., 70 
Meilen von Chicago gegen bebautes Chicago Grund: 
eigenthbum. Seltene Gelegenheit. Pernp Sapvings 
Bant, 95 Waihington Str. Sju,im& 

Wistonfin Farmländereien. 

Vrahtvolle I Adler Farm, 3 Uder kultivirt, 
bübjhes Haus, Barn u. j. w. für 8600, werth $1009 
— Adminiftrator, 1107 Ajhland Blog. modido 


_ 81200, ein Theil Gafh, taufen 30 Ader Wistonfin 
Farm, 25 Uder mit Ernte, Haus zum Theil fer« 
tig. Nebf, 119 La Salle Str., Zimer 32, löma* 


Sand zu verlaufen: Giwas Kartholzland, abge» 
bolztes, auch einige armen in Xaplor untp, 
MWisconfin; Lehmboden, gutes Wajfer. Wegen ges 
nauer Ausflunft, Zahlungsbedingungen u.j.tv. wende 
man fih an mail—3l 

SH M. Koechpler, Medford, Wis. 
Nordjeite. 
Schönes zweiitödiges Bridhaus an 
Orhard Str. nahe Gentre Str. Preis H7W. — 
Zweiftödiges _ PBrids und Frame:Gebäude, nabe 
Centre Straße, Tor ift Bx125 Fuß, Preis $4300,; 
Bweiftödiges Prid-Gebäude und 4-Zimmer Cottage 
nahe (fatholiiher) St. Michaels:Mtrche, Preis KIEW. 
Bweiftödiges_ Gebäude mit Bajement, Otto Str., 
nahe Perry Str., Preis 8500. Zweiſtöckiges Frame⸗ 
Bebaude mit fünf 4immer Wohnungen nebit dro⸗ 
bem Stall, Lot ift 48x15 Fus, an Sheffield Abe. 
Preis 8360. Ach babe eine große Auswahl vom 
berfhiedenen anderen guten und billigen Häujern zu 
verfaufen. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave.  jomo 


1%4ftöd. Cottage an 523 Bertean 
gebaut vom — Furnace⸗ Hei⸗ 
diun, Iwꝛ 


Nehmt Lincoln Ave. Car. 


Zu verfaufen: 


Zu verlaufen: 
Adenue, 
zung. 


Nordweitieite. 
Zu_verfaufen: Spottbillig, gute Brid Cottage. 
18 Newton Str. Mit oder ohne Eztra Lot. Na: 
zufragen 78 RN. Waſhtenaw Ave. 2. Floor. 


Zu verkaufen: 5- und 6-Zimmer Cottage, auch 
5⸗ und 6-Zimmer 2sfylat Häuſer, Brid⸗ und Frame⸗ 
Baſements, großer Attic, alle neu und ſehr modern, 
80 Fuß Lot, an Springfield und Harding Abes., 
nahe Hohbahn und North Une. Cars; leichte Ans 
zahlung, Reft monatlich. lOmat,im& 

W. Gieſecke &K Bro., 393 Milmautee Une. 
Sweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield pe. 


Bu verfaufen: 9:Fimmer modernes Wohnhaus, 
al8 ein Bargain, da ih nah Europa reife. 1301 
Smalley Gourt, Logan Square. djun, Iw 


Sübieite. 
Zu verfaufen: Billig, Haus und Kot. 6 Swan 
tr. 


diun, Iwx 


Südweſtſeite. — 

Hier! Gelegenheit für einen Arbeiter. 8112 kauft 
1ſtöck. Bric-Cottage mit Stall, werth 518003 4. 
nahe Butler Str.; Zahlungen nach Uebereinkunft. 
George U. Reub, 106 Waſhington Str. 31malwx 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder vers 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch & 
&o., 95 Wajibington Str. Größtes deutjches Grund» 
eigenthums⸗Geſchäft. 3ap,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis fyreudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommiifion, und bejehit jümmts 
liche Untoften jelbft. Dreifach fichere Hypothelen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Bormittags: 40 Auguita 
Str., nahe Hoyne Une. Nahm.: UnitysGchäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. löjep,X* 


Greenebaum Son, Banters, 
verleiben Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
&83 und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 


Sohn PB. Foerfier& Go, 


145 La Sale Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten, Sichere erite 
Hppotheien zu verlaufen. Zmn;X* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentdum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppothelen zu verlaufen. 
Rigard U. Rod & &o., % Waihington Str. 


l5jn,X* 


zum 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Billige Zin— 
fen. Schreibt, werde vorjprechen. Adr: D. ———— 
n, Im, 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 

der Nordweftjeite; Brivatmann. Ade: K 305 Abdrof, 

l12mai,2m,& 

Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grumdeigen» 
tum prompt bejorgt; 
Henry & Robinjon, 112 


der regulären Raten. — 
. Elart Str., Zimmer 504. 
13mai,Im& 


5. ©. Bauling, 132 2a Galle Strafe. — 
Erſte Hppotheten zu verlaufen. Geld zu verleihen 
gum niebrigften Zinsfuß. Zelepfon Main 250. 

bmai, x, lij 

— — —— — — —— — —— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
a 


n 
Ehriide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendmweldhe Sicherheit oder Werth zu den allernicd« 
tigften Raten. Wir leihen Euh_das Geld nur der 
injen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
= lafien wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $0 bi$ 20 unjere 
Spezialität. 

G3 werden feine GErlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr fünnt das Darlehen in Eud 
pajfenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. £ 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünfdht und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, fpreht vor bei 

“ 


U. Srend, 3ia,& 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Bentras BO 
Maht Eu feine Geldjorgen, 


Wir an Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Bianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: hr Lönnt borgen: 
25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
8 ür $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für 83.50 9. Monat 
ür $1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
8 ür $1.75 p._ Monat $200 für 85.50 p. Mongt 
Zange Zeit. Keine Deffentlicleit. Streng reeil. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeicäfte. 


GCoot Gounty Mortgage ©o., 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Gde Dearborn 
und Wafbington Str, 


Bringt diefe Anzeige mit. 


Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 W. Madiion Str., Zimmer 202, 
Südofit:Cde Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in 
trägen auf Pianos, Möbel, r 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzaplungen. werden zu jeder Bit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und PBianos in zehn mo» 
ratlihen Zahlungen, feine andere Koften. Rabast 
wenn früher bezahlt. — 

zahlt $4.50; $50 zahlt $7.00; 85 aahlt 810.0 
zahlt $5.75; $60 zahlt $8.25; $100 zahlt 813.00 

Lang etablirt; jprecht vor. Deffentlicher Notar. 

Dtto E. Boelder, 73 La Salle Str, a 4. 
1,2* 


toßen und fleinen Be» 
ferde, Wagen oder ir: 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vollmahten ausgefertigt. Rubwurm! 8. 2. M., 
Notar. 5 WafhingtonStr., 1. Fl. 1808 Wellington. 
Wenn Ahr zu „plaftern*, Brid: oder Schornitein: 
Arbeit habt, jhreibt Köhler, 442 Thomas Str., nahe 

MWeftern Upe., früher 48 W. Superior Str. 
lin, dojamo, kn 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mähig:n 
BPreifen. Billige Freitarten von Deutjhland, Rubland, 
bato, Gen.Agt., 
232 Clart Str., Chicago. Harrijon 2168. 2ib—31dy 


Pr kr —— Baer ——— —X —S kein 
tfolg, feine ablung. Ern ner, ear⸗ 
born Straße. — e 13mai, mt. 


-Bollma ten ausgefertigt, Pälfe in’s Ausland 
beforgt. artorims, Deffentliher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends 30 Mobawf Str. Map, X” 


. 
— — — e t i— 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Batente—Shüst Eure Jdeen; kein Bas 
feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spr 
t Ronijultation arrangirt, Milo 
—38 == " partet a She 
vor. ele g ar . 
Keibington. D». €. Wian,X* 


te für alle Länd 





„Ar Der Hitdfeitere 


PRAIRIE NATIONAL BANK 


159 LaSalle Str., Ghicage. 
Dericht über den Stand am Gefhäfts- 
fhluß, 29. Mai 1905. 
Beftände. 

Anleihen u. Dis rg 593,535. 
Bonds und Prämien.. > 2 
Baargeld und Wedel... 


Redemption Fond 
Möbel u. Geldfhränte 17000: .00 


Bufammen ‚$1, 319,955.86 
Berbindlidfeitr“. 
Kapital $ 250,000.00 


Ueberſchuß 50,000.00 
Profite 9.595.06 


Zirlulation 249,000.00 
Depofiten 761,360.20 
Bufammen $1,319,955.86 
Beamte. Direltoren. 
Geo. Ban Zandt, Döwald %. Arnold, 
Bräfident. zefenb Dach 
eo. Wondland Bent „5. Cdan?, 
© igepräfident. Henry ©. Hoht, 
: n Rotrph €. Dtis, 
Bm. DB. Contliu, has. B. Scovilfe, 
„Rallicer. James W. Stevens, 
J. Kinney, Geo. Ban Zandt, 
ð RMeſer Geo. Woodland, 


„An der Weſtſeite«“ 


PRAIRIE STATE BANK 


110 Waihington Blvp. 

Bericht über den Stand am Gefdhäftd- 
Beginn, 31. Mai 1905. 
Beitände, 

Darleiden u. PDislontos....$4,006,320. 65 
Bonds und Prämien 760,225.24 
Saargelb und Woechiel 1,084.007.52 
Grundeigenthum 3.7 


Bufammen.............. $5,871,842.15 
Verbindlichkeiten. 
Kavpital 250, 000. 00 

Rrofite 

Depofiten 
'$5,871,842.15 
Beamte. Direktoren. 


Geo. Van Zandt, Präſ. Heury J. Evans, 
Geo. Woodlaud, Beni. F. Homer, 
Bize⸗Präſident. Chas. B.Scoville, 
F . B. Woodland, Kaſſirer. Geo. Van Zandt, 
N.F. Stone, Silfs-Kaſſ. Geo. Woodland. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Henry B. Slaughter, 
Philip W. Seipp. 


„0. Slauehler Ir. 


| & Co. 
BROKERS| 


139 MONROE STR. 


Mitglieder: 


New York Stud Change 
New Dorf Cotton Ercdhange 
New Dorf Coffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stod Erchange j 
St. Louis Merdhauts’ Erdhange. 


Eriter Klaffe Geld: Anlage. 
BoON De. 
Unfage-Sicherheiten. 


- 20nmz,eomon 


J 


Unſere Bank iſt groß genug, 
Eure Seldgefhäfte zu handha- 
ben, und nicht zu groß, daß die- 
felben ungeachtet bleiben. 


SHE 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


22ın3 famomt* 
HIT 


EEE BEH 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madijon Str, 


Gels anf Grimdeigentyum zu Berleihen. 


Erfte Hypotheken zu verfanfen. 
Gmai,momifr* 


EAU I 


_— — 


Gelv 3 verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigetnhum in Chi- 
cago u. Umgegend. Kleinere Anlcihen bevorangt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


Schiffsfarten 


von und nah @uropa. 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigften PBreifen. 
Offizieller 


Berireter aller Pinien 
und General-Agent. 
Deuticyhes Geld ge- und verkauft. 
Dentjche Reichspoft, Money Orders 


BEE Bonds, Supolfeken. 


Spezialität: 


Bu" Erbſchafts⸗ 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


Vollmachten 


Borſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. BT; 
84 La Salle S 


ie Str... 


Eine Erinnerung fürs Leben! 


—1 
t hei irg3-Seen Alaztas! 


Portlander ſtellun 
— 


on of Arizona! 
Breite: Große Tour —— Touren $250 
— u den Ynferneßmer: 


"Ad. Kaufmann, 
‚ass Meirofe Str., Chicago. 


Lofalberidt. 
Die Shwiegermulter. 


— 


Zwei Eheleute Magen über ihre 
Schwiegereltern. 


Eine ftürmifhe Ehe, 


Die Wittwe 309g den Cheatermechanifus in 
ihre Netze. — Rühmte fich der Eroberung 
bei „ihren Sreundinnen. — Heirathete 
anjcheinend auf Zeit. 


Edith M. Wilfon, welche jekt bei ih- 
ren Eltern im Haufe 447 Belden Abe. 
wohnt, fang vor Richter Brentano bei 
Derhandlung ihrer GScheidungsflage 
ein DIrauerlied über ihre Schivie- 
gereltern, und ihr Gatte, der Berfäu- 
fer Geo, 2. Wilfon, fang ein folches 
über jeine Schwiegereltern. Das Paar 
mohnte Anfanas in Nem Mork, neben 
den Eltern der Frau, und bei dem Pär- 
chen wohnte Wilfons Mutter. Einft er- 
grimmte der Gatte, wie die Frau er 
zählt, als Ddiefe bei einem Ausflug 
nach Eoney land ein Glas Sarſa— 
parilla beftellte und diefes zehn Gent3 
fojtete. Er wollte nur einen Widfel da= 
für opfern und fol frafehlt und auf 
der Heimfahrt feine Gattin dermaßen 
in den Arm gefniffen haben, daß fie 
laut auffchrie. Nach) einem Gtreit 
mit der Schwiegermutter fperrte diefe 
fie angeblich aus der Wohnung im 
Berkfjhire - Miethshaufe an der 125. 
Sir. aus, und Frau Wilfon mußte bei 
ihren Eltern übernachten. Am nächjiten 
Tage veranlapte fie den Hausmeiſter, 
über die yeuerrettungzleiter in ihre 
Mohnung zu Klettern und die Thür 
aufzufäliegen. Frau Wilfon befahl 
ihrer Schwiegermutter dann, fofort 
das Haus zu verlaflen. Drei Jahre 
dauerte der häusliche Unfriede, dann 
30g das Ehepaar nad) Chicago, zu@il- 
jons Eltern. Wilfon fol feiner Frau 
in den lebten drei Jahren nur einen 
Hut, fehr jelten ein Kleid gefauft ha- 
ben und nie mit ihr zu Luſtbarkeiten 
gegangen fein. Wilfon fchilderte da= 
rauf jeine Schmiegereltern al3 die 
Urjache des ehelichen Krieges, an dem 
namentlich die Schwiegermutter Die 
Schuld getragen Haben fol. Die 
Schwiegereltern wären jchlieglih zu 
ihm gezogen, und er hätte fie ernähren 
follen. Da habe er ihnen $47 gebo- 
ten, wenn fie nah New Morf zurüd- 
fehrten, aber fie hätten mohl auszie- 
ben, nicht aber die Stadt verlaflen 
wollen. Am meijten ergrimmte er an= 
geblich, weil der große Schwarze Hund 
der Schwiegermama im beiten Beit 
ſchlafen ſollte, nachdem er vollSchmutz 
von der Gaſſe gekommen war. Seiner 
Frau warf der Mann vor, ſieben Ach— 
tel der ganzen Zeit ſich ihm gegenüber 
ſcheußlich benommen, an ihm herumge— 
nörgelt, ihn geſchlagen und gekratzt zu 
haben. Ihre Gemüthsſtimmung ſei zu— 
meiſt eine ſehr ſchlechte geweſen. Ein— 
mal habe ſie den Deckel aus ſeinem Hut 
geſchnitten und ſeinen Ueberzieher zer— 
fett, ferner habe fie ein Delgemälde im 
Merthe von $75 mit einem Schürha- 
fen zerftört. Al er jchlieglih, nad 
Verlujt vieler guten Stellungen, nad) 
Buffalo geflüchtet fei, um Ruhe zu ha- 
ben, fei fie ihm gefolgt. 

Beide Eheleute ftreiten ich um das 
der Ehe entfproffene jehs Jahre alte 
Töhterhen Mildred und Dutende von 
Zeugen wurden von den Parteien vor- 
geführt. Frau Wilfon war recht ele= 
gant gekleidet, und fie erklärte, daß 
fie fich allein beffer ernähren fünne und 
mehr Geld habe, al3 zur Zeit ihrer ehe- 
lichen Gemeinfchaft. Richter Brentano 
fündigte chließlich an, daß er morgen 
Nachmittag feine Entfheidung abgeben 
erde. 

Frau Georgia Boyer befchenkte Ar- 


thur U. $sler mit Diamanten und ver= | 


fprach angeblich, ihm das Geld zu ge= 
ben, um ein eigenes Gefhäft gründen 
zu fönnen. Daraufhin fol Isler ſeine 
getreue Zaura, welche er im Sommer 
1900 in St. Sofeph, Mich., geheirathet 
hatte, vernachläſſigt und fchließlich ver= 
laffen haben. „Auf dem Heimmege,” fo 
jammerte Frau ler unter Thrä- 
nen bor Richter QTuley, „Tonnte 
Arthur nie am Haufe der Frau Boner, 
466 MW. Madifon Str., porübergehen, 
ohne einzufehren.” Vier Monate lang, 
bi3 zum legten April, hat die Frau 
angeblich verfucht, den Gatten von fei- 
ner Leidenfchaft zu heilen, dad mar 
aber vergeblich, er wollte nicht mehr zu 
ihr zurücffehren und foll gejagt haben, 
die „Andere“ mache ihm fonft „Ge: 
ichten Die Eheleute wohnten im 
Haufe 522 Weſt Madiſon Str. Isler 
iſt Bühnenhandwerker in einem hieſi— 
gen Theater. Seine Frau hat auch 
Frau Boyer wegen Entfremdung ber 
Liebe des Gatten auf 55000 Schaden— 
erſatz verklagt. Ihr Scheidungsgeſuch 
wurde vom Richter bewilligt, und das 
des Gatten, welches ſich auf „Grau— 
ſamkeit“ ſtützte, abgewieſen. 

Der jetzt in Philadelphia als Zahn— 
arzt anſäſſige Samuel F. Ludlow hei⸗ 
rathete nach kurzer Bekanntſchaft in 
Detroit, wo er damals wohnte, im 
Auguſt 1902 ſeine Ada, ſchickte ſie aber 
zwei Monate darauf zum Beſuch ihrer 
Verwandten nach Chicago und ſagte 
ſich nachher von ihr los. Richter Tu— 
ley gewährte das Scheidungsge— 
ſuch der Nr. 400 Weſt 656. Straße 
wohnenden Frau und ſprach ihr den 
der kurzen ehelichen Verbindung ent⸗ 
ſproſſenen Sohn zu. 

Aehnliche Täuſchungen wie Frau 
Ludlow erlebte der Maſchiniſt Edward 
B. Hawkes, 6019 State Str. Dieſer 
hatte im Mai 1902 geheirathet. Seine 
Julie, geb. Green, habe ihn nun für 
* gehalten, und als ſie am zehnten 
Tage nach der ehelichen Verbindung er⸗ 
mittelt hatte, daß er das nicht ſei, zog 
ſie ihr beſtes Kleid an und ging fort, 
auf Nimmerwiederſehen. Sie wohni 
jetzt in Ohio. Mehrere Zeugen beſchrie⸗ 
ben Hawkes als fleißigen und achtba⸗ 
ren Mann; er wurde geſchieden. 


Kä 


euDyon, WDreag, ı Montag, den 5, : 


Am 14. Auguft 1902 verließ Benja- | 
min %. Wolcott, ein Eifenbahnfchrei- 
ber, feine. eheliche Behaufung, 337 
Wafhington Boulevard, und fagte zu 
feiner_befferen Hälfte, Alice, er molle 
eine Stellung fuchen und ihr bald Geld 
Thiden. Sie hat ihn nicht wieder ge- 
ſehen. 

„War er ſchon früher verheirathet?“ 
fragte Richter Kabanagh, vor dem das 
Scheidungsgeſuch der Frau verhandelt 
wurde. 

„O ja,“ war die Antwort, „und ſei— 
ne erſte Frau erwirkte aus gleichem 
Grunde die Scheidung.“ Mit der Klä— 
gerin hat der Verſchwundene vierein— 
halb Jahre zuſammengelebt. 

Frau Minerva Jackſon, 1079 Weſt 
Lake Str., ſagte, ihr Gatte habe ſich 
vor ihr ſeiner vielen Liebesabenteuer 
mit ihren Freundinnen gerühmt, von 
denen nur zwei ihm widerſtanden hät⸗ 
ten. 

„Hatten Sie viele Freundinnen?” 
fragte Richter Healy. 

„Ziemlich viele,“ antwortete die 
Frau. Ihre Ehe wurde gelöſt. 

Wmu. Gutmann, 4040 Wabaſh 
Avenue, war im Jahre 1896 ein 
Spielwaarenfabrikant in New York, 
hatte zwei Kinder und war Wittwer. 
Er heirathete von Neuem, und ſeine 
zweite Frau forderte, daß die Kinder 
aus dem Hauſe kämen. Das wollte er 
nicht; es kam zu Streit, auch zu Un— 
annehmlichkeiten über Geld, und nach 
zwei Jahren ſagte die Frau: „Bon Dir 
und Deinen beiden Kindern will id 
nicht3 mehr miljen.“ Verfühnungsper- 
fuche fchlugen fehl, und nun hat Rich- 
ter Healy das Paar gefchieden. 

Ber der Verhandlung des Gejuches 
bon Geige W. Shinkle um 
Scheidung von ſeiner Emma, wel— 
che jetzt 208 Indiana Straße wohnt, 
vor Richter Tuley, fpielte- auf 
das Gewicht der Eheleute eine Rolle. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Kläger 
160 Pfund wiegt und ſeine Frau 165. 
„Wir wohnten im Hauſe 2930 Butler 
Straße,“ erzählte Shinkle auf dem 
Zeugenſtande. „Als ich einſt dage— 
gen proteſtirte, daß meine Frau durch 
unſer Töchterchen Bier holen ließ, 
ſchlug ſie mich mit einem Knüppel auf 
den Kopf und verſuchte, mich zu tödt— 
ten. Ein ander Mal griff ſie mich mit 
einer Bratpfanne an.“ Shinkles Töch— 
terchen ſchilderte, wie die Frau dem 
bettlägerigen Vater den Wunſch ver— 
ſagte, ihm Medizin holen zu laſſen, 
und ihm einen Handſpiegel an den 
Kopf warf. Ein anderer Zeuge ſagte 
aus, daß Frau Shinkle gedroht habe, 
ſie werde ihren Gatten mit einemFlei— 
ſchermeſſer ermorden, weil er ſeine 
Kinder bei Verwandten untergebracht 
habe. Richter Tuley löſte die ehelichen 


Bande. 
— —— — 


Todesfuülſle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuaing: 

Gohen, Harris, 75 J. 300 Warren pe. 

Erſen, Mats, 84 Y., 208 N. Baulina Str., 

Reiften, Iherefa, 3 3., 239 Nanjjen pe, 

Pauly, John J. 46 60 Hoſe Str. 

Scheidig, George, 70 1932 Armour — 

Werkenthien, Harold A, 5 Mon., 1472 RN. Sal: 

ſted Str. 
— — — — “ 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Mary gegen Burk Humphrey, Verlaſſen; William 
gegen Regina Troupe, grauſame Behandlung; Mar— 
garethe gegen Paul Bork, Verlaſſen: Royal J. ge— 
gen Sarah R. Raver, Verlaſſen; Ida gegen James 
Fords, grauſame Behandlung. 


— — — — 


Marktberichi. 


Chicago, den 5. Juni 1905. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizen, Mr. 2, rothb, $1.044— 
81.05%; Nr. 3, rotb, $1.0WE—$1. Ri; Nr. 
bart, $1.00%-—-$1.01; Nr. 3, hart, IAS—Wac. 

Sommerweizen, Nr. 1, $1.10%%—$1.12%2; 
Nr. 2, 81.002 —$1.081e; Nr. 3, $1.03—$1.06. 

Mais, Nr. 2, 52%8c; 2, weiß, 2%—5ic; Nr. 
2, gelb, ac; Nr. 3, DM; Nr. 3, 
weiß, D—ö2läc; . 8, gelb, Ir; 

4, Sl. 

Hafer, Nr. 2, 0%-30%c; Nr. 2, weiß, 24— 
BUuc; Nr. 3, 30430; Nr. 3,, weiß, 31%4— 
Pc; Standard, AU. 

Mehl. Winter-Patentdt, $4.10-$4.20 das zu 
„Straight?“, 83.90 84. 00; Minnefota ard 
Winter, Jute, 55.90-55.50; bejondere Marien, 
66.20. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien)— Beftes Timothy, 
$12.50—$13.50; — 1, $11.00— — 0 m 5 
89.00—$10.00; Nr. 3, 87.00-89.00 ; beites Prais 
rie, 810.00--811.00: ditto, Nr. F 8. 2000. 0; 
Nr. 2, 87.09-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; x 
4, 86.00—$6.50. 

(Auf tünftige Lieferung). 

Weizen, Nuli, SUB; September, BY— 
&2lac; Dezember, Slkee. 

Mais, Juli, alt. D5Okge; neu, II; Sepe 
tember, alt, 494—49%c; neu, ce; Dezember, 
neu, 46er. 

Hafer, Juli, 30%c; September, Wögc. 


Provijionen. 
Shmaly Juli, 87.324; September, $7.50— 
$7.521% 


* 
F 


GepötelteS Bensinstietis Auli, 
$12.60; September, $12.87I4e 
Ni 2 9 ie n, ge 71.27-87.30; September, 


PBria, weiß, 10..000cs0o.neoncne ...$ 
Perfection, 150 
Seablieht, 75 
Napbia ... 
Dieum Spirits 
_. (Ofen) 
u 


6 
Se Del, cob, per 5 Yab 
do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


Schlachtvieh. 


Rindppieh Bee Stiere, 1200-1400 Bund, 
85.90-86.40 ver IM Biund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 100- Pfund, $.95—$5.90; 
aute bis ausgejuchte Kübe, .6H5—H.35; ge: 
mwöhnlicge bi3 mirtlere Kälber, :00-—85.25; gut: 
bis ausgeſuchte Kälber, 5.50—86.75; Vullen 
gute bis ausgeſuchte, 82.75-81.50. 

Schweine. Ausgejudte bis bejte (zum Verjandt), 
85.30-85.10 per 100 Pfund; gemöbnfiche bi 
fchiwere Schlahthauswaare, $5.25--$5.20; jcivere 
gemijchte Waare, $5.25—$5.30; Hteichte ausges 
fuchte, $5.30-85.37%. 

Shaje. Beſte jihimwere Hammel, per 100 Pfund, 
$4.75—$5.W; gute bis ausgejuhte Schafe, $4.41u 
—$1.70; gute bis - ausgejudpte Yährlinge, $5.35 
PP .60; gute bis ausgejuchte „Lands“, $.35— 


Moiterei-Produfte. 
Butter— 


„Sreamery“, egtra, per Pfd......$ 0.2114 
Ar. 1, per Zee en susder no 0.19% 
Mr. Z der Phund. ............. 16 —Q.17 
„Gooleys*, per Vfund ..... EN en 
Re. 1, per Di 0.17 
Podiwaare, friig, per Biund...... 0.40.15 


fe— 

NRahmkäje, „Itvins“, das 
„Daijies*, per Rund 

«Voung WUmericas*, per PBfund.. 
Schweizer, neu, per PBiund 
Simbutger, nen, per Pfund. 

Brid, per Pfund.......... sonne & 
ier— 

riihe Wahre, ohne Abzug von 
——— per Dußend ( iften *. 


Sri ohne übins von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
eingeihloflen) «.ununusnsnnens .. 0.18 u 
rima, 60 Prozent friich 
—— für den Stadtverlauf vers 


Geflugel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel dledend— 


3 —014 


0.16% 


m ne, ac rennen 


Geflügel (Küplipeiher)— 
ühner, da3 —— 38 
nd.. 426**4 


nje, das 
Trutplüpner, daS Pfund.eeeec.e 
Räld er (geihlagtet)— 
50-125 ah: Gewicht, das Pfund 
35-75 Pd. Gewicht, das Prund 0.05 
— Bid. Gemwidt, das Pfund 0.06 


Weibfiih,. Nr._1, per 
Schwarzer Barih, per Bf 
Weißer Barfh, per ® 
Biderel, per Pfund 
gene, per Pfund........... ...o 
arpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund.... 
Ladys, per Pfund 
Shelfiih, per Pfund 
libut, per Pfund 
lundern, per Pıund. 
ale, per Pf 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund. 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Daderel, per Pfund 
Summer (gefodt), per Piund.... 
Friſche Früchte, Gemüfe, 
Aepfel, in Carladungen, Fab.. 
— Kalifornie, per Ki 
rangen, Kalifornia Feng per Rijte 1 ® 
Ananas, tubanijche, 
Rhabarber, per Windel 
Rothe Rüben, per Yujbel 
Erdbeeren, 24 
Stadelbeeren, 24 Quart3 
Kirihen, 24 Luart3 
Rothe Himbeeren, 2 
Kraut, per Kiſte 
Kopfſalat, per Kiſte 
Dlattjalat, biejiger, 
Tomaten, per Ki 
Mohrrüben, per Buſhel 
Sellerie, per Bündel 
Nüben, 
Rettige, per 100 Bündchen 
UBOREER; DIR BEE esnehennnane 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Alumenfohl, per Kif 
Spargeln, per Kifte 
Smwiebeln, per Buihel...@eoosonceee» 
Echotenerbjen, per Buſhel 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kilte.. 
Trodene „Beans*, auserlefen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten .... 
Rothe Nierenbohnen . ne 
Kartoffeln, in Garladungen, Buibel.. 
do., neue, per Wufbel 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Bolgende GrundeigentHums-Uebertragungen in 
der Höhe don $10U0 und darüber wurden amt» 
lich eingetragen: 

Canal Str., 100 $. nördl. von MW. EStr., Oftir., 
50 bei 125%, 3. I. Hubbard an Charles Bougd-: 
ner, $1,200. 

87. Str., 665 $. öftl. von Halited Str., Kordir., 
22 bei 144, N. Xittlefield an Charles 2. Cham: 
berlin, 83,000, 

Emerald Ave, 197 F. nördl. von 96. Str., Ditir., 
0 bei 125, €. 3. —— an James T. Smith, 
mW, 

Yincoln Str, 35 %. füdl. von 96. Str., Oftfront, 
50 bei 172, R. 5. Campbell an Rena Gurran, 
84,350. 

112. Wihet, 322 5. öjtl. von Armour Upenue, ©.: 
dr., 32 bei 124, 9. E. Anderjon an B. 3. Ans 
derfon,. $2,100, 

Samyır's Subd., 2. 29 und 30, ©. W Rapp an 
Edward ©. Wihtein, B,5%0. 

Waſhington Heights, Y. 23 und AA, B. 1, 8. K. 
Oldenburg an Hench G. S._ Roc, 81,80. 

Waihington Heights, Hart's Subd., X. 10 und 11, 
GM. Murray an Gharles D. Meyer, 81,200. 

Waihington Heights, MceCaulch's Subd. L. 16 u. 
17, J. Fafey an Charles F. MeNeill, $1,800, 

Aſhlaud Ave. 149 F. nördl. von 5. Sir., Weſtfr., 
25 bei 121, R. Brand an Kafoh Brill, $1,80, 

Carpenter Str., 95 %. nördl, von 52. Str., Dir. 
25 bei 124.8, ©. Byrik an Then. Detiar, $1,5%. 

Genter Uoe., 140 F. nördl. von 68, Str., Meitfr., 
24 bei 124, %. Geudiner an John Mueller, 
82,800. 

— Ave. 30 F. nördl. von 66. Str., Oſtfr., 
A bei 100 A. Ohon an Louis MWinf, 81, 700. 
Tasielbe Grunpdftüd, 2. Wint an Glen Donlan, 

81,800. 

Emerald Ave. 219 F. nördl. von 66. Str., Oſtfr., 
Abbei 100, G. H. Johnſon an Bertha Krueger, 
81,900. 

Emerald Ave. 148 F. ſüdl. von 72. Str., Weſtfr., 
25 bei 144%, H. C. Franke an Joſeph E. Franke, 
3,00. 

Englewood Ave., 188 öſtl. von Normal Avenue, 
Siüdfr., 48 bei 18, —X . Vandam an Marie J. 
Hunt, HS. 

5. Str, OD %. öftl. von Fifth Ave, Nordiront,; 
36 bei 119, ® Smith an. Frant Gordon, 85,450. 

Safayette Ane., 298 %. nördl. von 67. Str., Weit: 
front, 25 bei 176, M. 4. NRegwen an Katherine 
Croak, 83,10. 

Lincoln Str, 28 %. nördt. bon 45. Str, Meftir., 
24 bei 124, 2. Stabes'y an ®. 9. Mahowsti, 
+1,00. 

SH. Str, O8 F. öftl. von Etewart Ape., Süpdfr., 
5 bei 125, ©. 6. Gibbs an Thomas B. Hope, 
$3,500, 1 

Dasjelbe Grundftüd, T. 8. Hope an James 9. 
Long, 83,500. ’ 

66. Place, , 130 %. meftl. von Etewart Ave, Siüd- 
Best. 50 bei 117, ©. Rice an Marcellus Hopkins, 

I, 00, 

72. Str., 159 %. teitl. von Safanette Ave, Nord: 
front, 25 bei 195, 4. €. Merritt an Morton E. 
Mortenjen, 22,650. 

Stewart Ane., 97 F. nördl. von 75. -Str., Oftfr., 
a 13, 2. Chänpter an Ale. M. Collam, 

20. 

Stewart Ave. 300 F. nördl. von 71Str., Weſtfr., 
33 bei 124, R. A. Selfridge an Patrick H. Ho— 
ward, 83,750. 

Stewart Ave., Nordweſt-Ecke 64. Str., Oitfr., 45 
bei 125, und anderes Grundeigenthum, Minnetta 
M. Taylor an Gora E. Taylor, 35,1%. 

MWentwortb Ane., 250 F. nördl. von 72. Str, 
Weitfr., 49 bei 125, U. Leffer an Fred Hoff: 
mann, $9,000, 

Meftern Ape., Südoft-Ede 42. Place, Weitfr.. 54 
bei 148, €. S. PBarthold an Katherine Bengiton, 
86,000, 

Yale Apve., 50 %. nördl. von 70. Str., Oftfr., 35 
bei 132, 9. Gopfrey an Elijabetb M. Morgan, 
5m. 

Avenue „M“, 125 %. nördl. von 101. Str., Oft: 
front, 50 bei 125, John ©. Weiland an Mary 
Proujicau, 2,000. 

Colfax Ave., Norpmweit:Cde 8, Etr., Citfront, 30 
bei 135, T. Steeve an Ian MWisniewsitfi, $1,540. 

Gscabana Ave, 30 F. füdl. von 81. Str., Weit: 
front, 235 bei 121, 3. S. Goodman an Charles 
Kiehn u. W., 22,00. 

Indiana Ave., es jüdl. von 69, Str.,' Oftfront, 
67 bei 159, Meibenborn au Pinnie Hanjen, 
$1,500. 

Inglejide Ave., 50 F. nördl. von 65. Str, Oftfr., 
25 bei 132, Lvdia K. Caſey an Margaret Chri— 
ſty, 809, 500. 

DOglesby Upve., 140 %. nördl. von 8. Str., Oftfr., 
a bei 10, BPeter Doyle an Batrid 9. Doyle, 

1,500. 

Dasjelbe Grundftäd, PB. H. Doyle an Margaret 
Doyle, $1,500. 

6. Str., Nordiveft: Ede Prairie Ape., Südfr., 75 

©. R. Glored an Albert X. Breeland, 


2. "Str, Nordiweft:Fde Cottage Grove Ave, Süds 

front, und anderes Grundeigenthum, e »D. 

Hos⸗ mer u. A. an Charles Lowell u. A., 
€ %. öftl. von Coles Ave., Nordfr. 

. 9. Dunham an Hallie W. Peyer, — 


Suͤpe rior Ave., 75 F. nördl. von 84. Str., Weſt⸗ 
front, 35 bei 14 DW. Samborsfi an Frant 
Kupsti, 81,600. 

718 W. Adams Str., 16 $. 114 38. bei 121; Aleg 
Newett an Mary NR. Broadway, 300, 

Aihland Ave, Süpdmeftede W. Str., Ditfront, 50 
bei 144; Peter Wobler u. And., duch den M. in 
Gh., an Kohn 9. Reimer, 89333. 

Auftin Ape., 21 %. meitl. von Elizabeth Str., 
Südfront, 25 bei 150; H.Jacobfon an John Boda, 
KIM. 

Avers Ape., 366 F. füdl. von 9. Etr., Oftfront, 
25 bei 195; D. Friede an Kojef Yuhrdle, $2050. 
Raird Ave, 141 #. füdl. von Waibington Str., 
Ditfront, 35 bei 199; F. S. Pradiham an George 

G. Walter, HI. 

Bellnap Sitr., F F. weſtl. von Morgan. Nordfr., 
23 bei 100; — an Victor Malonovich, 
81600 

Galifornia Ave, 50 F. ſüdl. von Flournoy Str, 
A 50 bei 10; E. Town an Ann Ryan, 


— A Ave., 100 — ſüdl. von Franklin Ave., 
Ditfront, 50 bei 195; . Relion an Geo. U. Dar» 
nell, B000. 

Canal Str., Süpdmeftede 14. B., Oftfront, 52 bei 
111: Geo. 3. Work an Rebecca Goodman, K5W. 

Carroll Ave., 188 $. öftl. von N. 41. Ave., Süb: 
jront, 5 bei 155; Reliance. ®., 2. and 9. Wil’n. 
an Mary E. Banks, KW. : 

Gleaver Str., HI #. jüdl. von Dipifion, Weftir., 
49 bei 194; W. Chic. Str. R. R. Co. an den far 
tholiſchen Biſchof von Chicago, SON. 

Elifton Park Ape., 41 %. nördl. von Daden. Dit: 
front, Bbei 12153; 3. S. Wallace an Wibert 
Schroeder, KIM. 

Cornelia Str., 190 F. öftl. ven Holt, Südfr., 2 
bei 12714; X. PRolcyn an 8. Schulk, BI. 

Cornell Str., %& F. öftl. von Chafe, Nordfr., 24 bei 
12%; 2. Zagwrsti an Martin Koſteling, 85150. 

18. Vlace, 18 F. weſtl. von Wood Str., Südfront, 
25 bei 125; 3. Steh an Xoief PRoremba, $4365. 

Ems Str., IM) 3. öftl. von Mapfemood Ade., Nord: 
front, MR bei 111: M. 3. Nielion an Mon: Sor: 
bus, $1800. 


Freie Klinik. 
GHicAGO MEDICAL GoUNcIL 


70 Dearborn Str. Zimmer 9. 
Spreditunden: Met Mittwodh und Freis 
Ba EU SEE bi3 8 Abends. Sonntag bon 
is 2. 
Nle Krankheiten de3 Magend, der Leber, 
Austen, Rungenund des Halfes, der Augen und 
—— alle chroniſchen und abzehrenden Krant⸗ 
—* der Männer und Frauen: Brüche und 
cider bebandelt Aerztuche Behandlung 
abjolut frei. Nur Koftenpreis für Medizin ver» 
langt. €3 ift ganz glei, woran br leidet, 
Iommt zu uns und wir werden Eu bemeifen, 
bab wir Eu durch eine nod nie in Chicago 
ewandte, böchit mifienfhaftlihe und neue 
8 ndlung beilen lönnen, troßdem Andere e3 
mit fertig ind en. Bringt dieje Anzeige 
mit, um freie East ion und nblung Au 
erhalten Nehmt den Clebator auf dem 
teriten Sloor 70 Deartorn Str., Ede Randeinh, 


uni 1905. 
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Mä 


| N ⸗ 
arum LEIDEN? 
Bir find Spezialiften für Män- 

NET nerfranftheiten. Wir behandeln 


nicht alle Krankheiten, mahen 


aber ein Spezialftudium aus denen, Die wir überneh- 
men. Wir übernehmen Feine unheilbaren Fälle Wenn 
Sie unjere Fähigkeit anzweifeln, Sie zu Turiren, 
jpredhen Sie jofort vor und wir geben Ihnen eine 
Woche BehandInng frei auf Probe. 


Warten Sie feinen Tag länger 


Wir werden Sie unterjuhen und Ihnen nichts dafür berechren. 
fagen. Wir mifjen, daß Ihnen unjer Rath unjchägbar ift. 


Wenn wir Sie furiren können, jo werden wir e8 Ahnen 
63 wird alfgemein zugeftanden, daß wir mehr Erfahrungen in Ber 


Kur von Krankheiten von Männern haben, als irgend ein Arzt in diefem Theil ded Landes. Unjere Cffices find die größten 
und mit allen wijjenjchaftlihen Vorrihtungen für die Kur von Krankheiten ausgeftattet. Tarin müjjen Sie uns zuftim= 
men, daß wenn Sie Schmerzen haben, eS für Sie angezeigt ift, nad) einer größeren Unftalt zu gehen, wo Sie das Peite und 


gerade das finden können, was Sie zur Heilung Ahrer Krankheit brauden. 
Wir haben Taujende von Menfchen kurirt. 


Unjfere Prarid vergsößert ji, denn wir befriedigen unjere Patienten. Die 


Natienten, die wir behandelt, empfehlen uns ihren reunden, die nicht zögerten, ji chenfalls einer Kur zu unterwerfen. 
Menn Sie’ leidend jind, jo verlangen wir nicht, daß Sie zu uns fommen und uns irgend etwas bezahlen, jondern daß Sie 
zu uns fommen, eine Unterredung mır uns zu halten um feitzuftellen, ob Sie zu heilen jind. Wir werden Ihnen keinen 
Gent eher berechnen, al3 bis wir |hnen zu Ahrer eigenen Befr’-Pauna den Beweis liefern fünnen, dak wir Sie heilen füns 


nen. Iſt Ihnen je eine günftigere Offerte gemacht worden? 


Krankheiten die wir Tnriren 


Katarırh, Brondhilis, Magen: und LebersL2eiden, Krampfaderbrudh, Blutversifiung, nerdpöfe 
sShwäde, Rheumatismus, SHautfranfheiten, Bämorrhoiden, verlorene Mannestraft, AUbjoundes 


rungen, fhiwadher Rüden, Nierenlsiven, Ausflünr, 
Ueberhaupt alle Krankheiten, welche die Gejhidlichfeit eines 


Spezialiften benöthigen. 


Geſchwüre und Wiſſerleiden jeder Art. 
Alles vertrauensvoll. 


CHICAGO MEDICAL ELINIG,} 


344 South State $t., nahe Harrifon St,  - 
SHIOAGO, ILL. 


Stunden von 104 Uhr und von 6—7 Uhr. 
Man ichneide Dicfes aus. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Erie Str., 150 F. öſtl. von N. 51. Ave., Südfr., 
50 bei 121; J⸗ Stillwell an F. J. Hetzell, 3300. 

15. Str., 1F. weſtl. von Albany ee Sipfe., 
25 bei 155: A. Beterjen an John & D. Peter: 
ion, $150%. 

Fairfield Ave, 305 %. nördl. von Fulton Str, 
Ditfront, 25 bei 15; M. U Loftus an Frantk 
E. Page, $13W. 

l4. Str, 15 %. öftl. von Halfted, Südfront, 25 
bei 08; S. Poillips an Xojephp Turet, 84500. 

Yranf Str., 404 FF. weitl. von Waller, Rordfront, 
24 bei 100; M. Norton an Samuel Smith, KBW. 

Frank Str, 428 F. meitl. von Waller, Nordiront, 
24 bei 1WO; U. Klafen an Meyer 2%. Miihfovsty, 
81000, 

Francisco Ape., 75 %. nördl. von Thomas Str., 
Weftfront, 25 bei 15%; DO. Johnſon an Chriſtine 
Rohn, 41. 

Grand Ave, 175 %. öitl. von Leapitt Str., Südfr., 
50 bei 100; 3. PBatton an die Stadt Chicago, 
$1839. 

Halited Str., 154 F. füdl. von 16. Str., Oitfr., 
bei 9; ©. 4. Kon an Sadie Kleine, 8319. 
Hamlin Ave, 125 %. jüdl. von 25. Str., Weitir., 
25 bei 125; U Pefat an Frant Parta u. And., 

82800, 

Harrifon Str., 43 F. öftl. von Central Park Ave. 
Eüdftont, Hpbei 15; V. F. Bradley an Annie 
S. Luinlan, MO. 

— Str., 150 F. öſtl. von Kedzie Ave., Süd⸗ 
front, 25 bei 124.9; 5. R. 8. Tratman an Jo: 
ſeph F. Wolf, 88500. 

Harriſon Str., Nordweſtecke Wincheſter Ave., Süd— 
front, 25 bei 100; ®. Vochen an John Fisgibbons, 
806200, 

Hills Glart Ave. Subd., Lot 3, 35 bei 125.7 an 
Glarf Ave., 9, 39,” 13; 8. A. Hill an John . 
Meyer, HM. 

Humboldt Plvd., MNordoftede Shaklejpeare Str., 
MWeftfront, 5524 bei 134; ©. M. Schubert an 
Gar! €, Tiller, $4985. 

Jowa Str., 104 FF. meitl. von Rodwell, Nordfr. 
25 bei 124; J. Cummins an Carl F. Warnke, 
400, 

Kobnfon Etr., 212 F. füdl. von 12., Wi tfront, 21 
bei 100; 2. Ginofsty an Yaron Johnſon, 8450. 
Late Str., Rorbive ftede Columbia Place, Süpdfront, 
581% bei 125; Dat Park B®. and 2. Wii’'n. an Eds 

ward €, Mailer, $14,357. 

Rawndale Uve., 294 . füdl, von 4. Str., Weitfr., 
32 bei 124: U. 9. Chency an John Turek, 825m. 

Satondale Uve., 100 %._füdl. von Le Moyne Str., 
Sirfront, 25 bei 126 2 F. NRaynor an John PB. 
MeDonald, $1400. 

Le Mopne Str, 18 F. öftl. von Central Part, 
Südfront, 25 bei 12.7; €. 9. Stunfel an Cor: 
nelius Sweeney, 81700. 

Maplewood Ave,, 905 F. nördl. bon Humboldt 
Plpd., Oftfr., bei 135; J. M. Telfer an Yohn 
Mall, 82000. 

Map Str., 126 F. nördl. von Auftin Ave, Weftfr., 
TR.T bei 15: Charles E. Ganger an Charles ©. 
Hoedler, $12,000. 

Miller Str., 3R %. füdl. von Rolf, Weftfr., 30 bei 
IR; D. Vicullo an Angela Mupo, $1200. 
Marihiield Ave, &9 5%. fünl. von Taylor Str., 
Meftfront, Wbei 1M: Nadhlak von J. Flanigan 

an Kohbanna Mindelfhafer, 27. 


. Die 
Radifalheilung der 


Nervenihwäde. 


Schwache, nerpdje Perjonen, geplagt von Hoffe 
nungs$lojigfeit und fhlehten Träumen, erichöpfenden 
Nusflüjfen, Bruft:, Rüden und Kopfichnerzen, 
Saarausfall, Abnahme des Gehör und Geiichts, 
Ratarıh, Magentrisen, Stuhlverftopfung, Müpigs 
keit, GErrötben, Zittern, Serzllopfen, Bruftbeflems 
mung. Acnaftlichkeit und Zrübjinn,- erfahren aus 


dem „Sugendfreund“. ix eifach, 
ichnell und billig akc uunatürlihen Ber: 
mie nnd andere Folgen jugendlicdyer 
Berirrungen gründlid; geheilt und volle 
Gejumdheit und Frohlinn wiedererlangt 
werden fünnen. —Ganz neues SHeilver: 
fahren. Jeder jein eigener Arzt. 


Diefes außerordentlihe intereflante und Iehrreice 
Buch (Auflage 1904), mweldes von Jung und 
ALL geleien werden follte, fann gegen Ginjendung 
ven 5 Gents Lriefmarten verjiegelt bezogen ers 
den von der 


PBrivat:Klinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y 
ldien,momifr,ije 


16 ähne wurden mir abjolnt jdhmerzios 

a in den Bejton Dental Warlors, 
146 State Str., ausgezogen, und empieble id 
deren WUrbeit Jedem, der den Zahnarzt fürde 
tet. — rau $. Berndtion, 5809 Sophia Str., 
Kuftin, IC. 17feb,eod2* 


Gegründet 1894. 


J.S.Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Aslanıd u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Erpreß- und — — — 
pfern nach ag me Defterreidh, 
Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeßlionen, geſdſendungen 
unter Garantie prompt and reell. 
welt 6 Uße Wbbs, Sonntags 9 bis 12 Bern. 


Bruchleidends 


denden werden ınit meinen 
neueften Apparaten bojitid 
Brudbäns 


“OB 0 


Gummiſtrümpfe 
Formen. Krücden, tünftlihe Peine u. 
Bruhbänder 50 Gent3 und aufwärts. 
empfehie ich mein neu erfundens Bruhband. 
eingeführt ift E 

der deutſchen Armee. 


und dauerhafteſte, 


er. Robert Wolfert, 


60 Firıb Ude, 
Spyezialift für Brüde und 
ungen des Körpers. 
fen bis “ Uhr. — Damen werden von einer 
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(Eigene Korreipondenz der „Abenbpoft“,) 
Plauderei aus Europa. 


Don Auguft Boedlin. 


A, 


Die Kaifertage in Wiesbaden. — Im Autos 
mobil. — Wilhelm, der Unermiblide. — 
Keine Spielhöle in Lurembürg. — ' Fremden 
Legion und. deutfche Dejerteure. 

Wiesbaden, 19. Mai 1905. 

SH habe ©. M. gefehen, den Kai- 
fer! Er faß in einem Automobil, ge- 
lentt von einem Fahrer, der nichts 
Stärteres als Waffer trinten darf, 
und ehe ich noch meinen Strohhut zum 
Gruße lüften konnte, war daß elegan=. 
te, wie der Wind dahinfaufende Fuhr- 
werf, in eine dide Staubiolfe gehüllt, 
meinen Bliden entfchwunden. Das 
Auto ©. M. fuhr nad) der Anjicht Al—⸗ 
ler polizeimibrig jchnell. Wenn ich ein 
Gensdarm wäre, hätte ich den VBerjud 
gemacht, e8 anzuhalten, oder mein No- 
tizbuch hervorgeholt und den p. p. Be 
figer wegen zu jehnellen Yahrenz no- 
tirt und zur Anzeige gebracht. Oder 
auch nicht. Denn mit hohen und al- 
lerhöchften Herren ift jchlecht Kirjchen 
effen, und mer die Brodfchnalle auf 
der Brujt und den Rod des Königs 
auf dem Leibe trägt,‘ der überlegt e3 
fich dreimal, ehe er einen folche Ejel- 
jtreich begeht. „Vor dem Gejege find 
Alle gleicy,“ jteht ja iraendivo gejchrie- 
ben, aber — feine Regel ohne Aus- 
nahme. 

Der Kaifer jieht vortrefflih aus, 
das müflen ihm fogar die amerifani=- 
fen und enalifhen Korrefpondenten 
nachfagen, die zur Zeit hier herum= 
mwimmeln und fonjt immer zu berich- 
ten wifjen, daß ©. M. ſchwer krank iſt 
und nicht mehr lange zu leben hat. Das 
ift fo oft fchon erzählt worden, daß e3 
niemand mehr glaubt, und ich bente, 
iver, wie der Kaijer, auf der Schatten 
feite der Vierzig fo lebenzfrifch drein= 
ihaut und eine fo gewaltige Arbeit3- 
fraft entfaltet, der braucht fih nad} 
menſchlichem Ermeſſen keine Gedanken 
um die nächſte Zukunft zu machen. 
Man denke einmal, was der Kaiſer 
in den letzten vier Tagen geleiſtet hat. 
Reiſen und Beſuche in Elſaß-Lothrin— 
gen, Empfänge mit und ohne Reden, 
Paraden, Kritiken, Entgegennahme der 
Ordensinſignien als Ritter vom hei— 
ligen Grabe, Feſtmahle, Kirchenbeſu— 
che, Kriegervereinsbegrüßungen, und 
endlich die Erledigung der zahlreichen 
Staatsgefchäfte mit dem ihn beglei- 
tenden KReichsfanzler, den Chef3 des 
Zipil- und MilitärfabinetS und ben 
anderen Häuptern einer Regierung auf 
Rädern. Wer möchte da SKaifer fein, 
menn er fo arbeiten müßte, jelbjt bei 
einem Gehalte von rund vier Millio- 
nen Dollars? 

Als der Kaifer hier, in der feitlich 
gefhmücten Nefidenzitadt, eintraf, 
fuhr er gleich zum Theater, um, nad 
einer ermübdenden Eifenbahnfahrt, ei= 
ner Probe bis Mitternacht beizumoh- 
nen. Gebr enttäufcht ftand mittler- 
weile das getreue Volk bichtgebrängt 
auf dem Plate vor dem alten, häßli- 
hen Stadtſchloſſe und reckte ſich ver— 
geblich die Hälſe nach dem kaiſerlichen 
Wagen, der immer noch nicht kommen 
wollte. Aber die am folgenden Tage 
eintreffende Kaiſerin, die Königin— 
Mutter Margherita und die ſonſtigen 
Fürſtlichkeiten löſten endlich die 
ſchmerzlich unterdrückten Hurrahrufe 
aus — und nun herrſcht überall eitel 
Wonne und Jubel, an dem auch die 
vielen Ausländer, die hier zuſammen— 
geſtrömt ſind, theilnahmen. In der 
erſten Reihe bemerkt man überall die 
Amerikanerin mit dem typiſchen Reiſe— 
kleid und blauen Schleier, und, nur 
den Eingeweihten erkenntlich, die Her— 
ren in Zivil mit militäriſcher Hal— 
tung, die in der Rolle harmloſer Zu— 
ſchauer ihrem Berufe als Geheimpo— 
liziſten nachgehen. Es ſind ihrer gar 
zu viele hier, zumeiſt aus der Reichs— 
hauptſtadt, und für die weitere Sicher— 
heit des Kaiſers ſorgt die einheimiſche 
Polizei, die ſchon Tage vorher verdäch— 
tigen Perſönlichkeiten ihre Fürſorge zu 
Theil werden ließ. Der Kaiſer zeigt 
ſich faſt ſtets in der Uniform der Gar— 
de du Korps, blauer Waffenrock und 
der unſchöne Helm auf dem Haupte; 
auch die unpraktiſchen und im Som— 
mer höchſt läſtigen Reitſtiefel fehlen 
nicht. Wenn ich Kaiſer wäre, würde 
meine erſte Amtshandlung ſein, auf 
militäriſchem Gebiete dieſe Leibwache 
— Garde du Corps — und alle Kü— 
raſſier-Regimenter abzuſchaffen. Sie 
paſſen in die heutige Wehrkraft, wie 
etwa die mittelalterliche Sänfte in das 
Gefüge der heutigen Verkehrsmittel. 
Und doch ſoll nun der Kronprinz ge—⸗ 
rade bei dieſer ſogenannten Leibwache 
als Rittmeiſter Dienſt thun — ſo iſt 
wohl kaum zu hoffen, daß in abſehba— 
rer Zeit dieſes kavalleriſtiſche Hinder— 
niß, wie es ein Militärſchriftſteller 
treffend nannte, in die Rumpelkammer 
geworfen wird. 

Das Straßenbild in dieſer ohnedies 
ſo lebhaften Kurſtadt iſt ein außerge—⸗ 
wöhnlich buntes und feſſelndes. Deut— 
ſche, preußiſche, italieniſche, heſſiſche 
und nafjauifche blausorange Fahnen 
mit Zaubgewinden an der vornehmen 
Wilhelm: und Rheinftraße, darunter 
Uniformen in allen Farben, gepußte 
Damen und Herren, Schupßleute zu 
Fuß und zu Pferd, Gendarmen und 
daneben Jung und Alt aus der Gtabt 
und vom Lande, die jich die Gelegen- 
heit nicht nehmen laffen, da3 Kaifer- 
paar, feine Gäjte und Begleiter zu fe- 
ben und zu begrüßen. Da heißt es, 
den günftigen Augenblid erfpähen, — 


denn jehnell wie der Wind fahren bie 


Hofmwagen vorüber, al3 gelte e& einer 
Mettfahrt. Da wäre e8 einem Uebel: 
thäter ſchon ſehr ſchwer, auf die Inſaſ⸗— 
ſen ein Attentat zu verüben. 

Die Königin Margherita traf im 
Automobil von Frankfurt ein. Sie iſt 
eine kleine Dame von gewinnender Lie⸗ 


benswürdigkeit mit Spuren einſtiger 
großer Schönheit in dem freundlichen 


Anilitz. Zu ihrer Begrüßung waren, 
außer dem Kaiſerpaare, die Offiziere 


des 11. Jäger⸗Bataillons erſchienen, 


deſſen Che 


igt war, weil es vo 


f fie ifl. Das Bataillon 
felbft fam nicht, mie urfprünglich beab- 
ber Genid- 


—* 


Die ſich ſo allgemein kundgebende 


Begeiſterung für den Kaiſer iſt hier 
keine neue Erſcheinung. Sie wird 
aber noch erhöht durch die letzten po⸗ 
litifchen Vorgänge und die Schneibig- 
feit, mit melcher der Kaifer den Ma- 
henjhaften ver Engländer und Fran- 
zofen einen Riegel vorgefchoben hat. 
Gegen die Franzofen herrfcht hier wie 
in Deutfchland überhaupt feine un= 
freundlide Stimmung; aber menn 
einmal den Engländern heimgeleuchtet 
wird, dann fühlt man, mie tief ber 
Midermille gegen diefe Nation dem 
Deutfchen in Fleifh und Blut fitt. 

Ueber die Feitvorftelung im Hof- 
theater fann ich Ihnen nur berichten, 
mas ich in der Zeitung gelefen. Man 
gab den „Freifhüt“, der, wie jelbjt- 
verjtändlich, in tadellofer Weile zur 
Aufführung gelanate. Fanfarenftöße 
aus den alten friederizianifchen Trom= 
peten verfündeten das Erjcheinen der 
hohen Herrfchaften, die — der Kaifer 
in Garbe-füraffieruniform — mit 
breimaligem Hurrah begrüßt wurden. 
Aus verjchiedenen Gründen wohnte ich 
der Borftellung nicht bei, von denen 
der jtichhaltigjte der war, daß ich, von 
einer Reije zurüdfehrend, feinen bor= 
ſchriftsmäßigen Gefelfhaftsanzug zur 
Hand hatte; im hellgrauen Sommer- 
anzug wird man natürlich nicht zuge= 
lafjien. Am fchlimmften find noch die 
Damen daran; die müffen, ohne Rüd- 
fiht auf ihren Geburtsjchein, in meit- 
ausgejchnittenem Gemwande erjcheinen, 
— fo will e3 der Kaifer, und nun 
jtele man fi} einmal eine Dame im 
borgejchrittenen Semefter vor, ober 
eine mit zwei Zentnern Gemicht, oder 
eine andere, von der nur noch die Kino» 
chen übrig find, da fan man fich eine 
ungefähre Vorftellung machen, mie e3 
diejen Herrfchaften zu Muthe fein 
muß, mwenn fie, ftarf defolletirt, fich 
den Bliden ihrer von Mutter Natur 
bejfer bedachten Mitfchweftern und der 
nicht defolletirten Männer in glänzen- 
ber eleftrijcher Beleuchtung ausfeten 
müffen. Aber, was thun manche Da— 
men ber feinen Gejellfehaft nicht, wenn 
e3 jich darum Handelt, zu Haufe zu 
bleiben, oder unter fo peinlichen Be— 
dinqungen ihre Neugier zu befriedigen 
und einer Ehre theilhaftig zu werben, 
um bie jie jo viele andere Gefchlecht- 
genoffinnen, die jich diefen Qurusz nicht 
erlauben dürfen, beneiden? 

Während der SKaifer über Bad 
Schmwalbah eine Automobilfahrt in 
den Rheingau unternahm, auf welcher 
ich ihm begegnete, befuhr der Großher- 
30g von Heffen mit jeiner jungen, hüb- 
Then Frau auf einem feftlich gejchmüd- 
ten Dampfer den Rhein. Heute mweilt 
das Paar als Gäjte des Kaifers hier, 
und jo löft ein Vergnügen das andere 
ab, bi3 mit der Abreife des Kaifer- 
paares wieder Alles in das alte Ge- 
leife fommt. Die Worte des fterben- 
den Kaijers Wilhelm I.: „Sch Habe 
feine Zeit, müde zu fein,” fann fi 
fein Entel mit gutem Gemwifjen al3 
Motto wählen. 

Der ehemalige Herr und Gebieter 
diefes jchönen und reichen Ländchens 
Naffau, der Großherzog Adolph von 
Zuremburg, bat das feine Plänchen 
verjchievener dunkler Chrenmänner, 
in feinem Lande und mo möglich in 
feiner Hauptjtadt Luremburg eine 
Spielhölle zu errichten, zu Schanden 
gemacht, und dafür verdient der alte 
Herr, der im Juni 88 Jahre alt wird, 
volle Anerkennung. Syn feinen jünge- 
ren Jahren war er ja nit jo. Da 
ftand das Spiel mit hoher Genehmi- 
gung in Wiesbaden und Em3 in vol- 
ler Blüthe, und erjt im ahre 1872 
wurden bdiefe Spielhöllen gejchloflen, 
die fo manchen GSelbftmord und Ruin 
ganzer Familien verurfacht hatten. 
Da dachten nun wohl die Spielunter- 
nehmer, wa3 dem Herzog recht geive= 
fen, fei dem Großherzog billig, und fie 
richteten an- die Iuremburgifche NRe= 
gierung ein Gefudh, ihnen die Konzej- 
ion zur Errichtung einer Spielbant 
zu ertheilen, 
„SOmnium“ ihre jegensreiche Ihätig- 
feit entfalten jollte. Auf eine Anfra— 
ge des Abgeordneten Bech erklärte der 
Staat3minifter Eyfchen indeffen, fein 
Minifter würde dem Großherzog einen 
folhen Beichluß unterbreiten, weil der 
Großherzog fich nicht der Gefahr aus- 
fegen wolle, vor dem Ausland zu er= 
röthen. Diefe Erklärung wurde bon 
der Kammer mit ftürmifchen Beifall 
aufgenommen; mit der geplanten 
Spielhölle iſt es alſo nichts in Luxem— 
burg. 

Die dummen Kerle, welche von 
Haufe vurchbrennen, um nicht Soldat 
werben zu müffen, und dann in ber 
franzöſiſchen Fremdenlegion Dienſt 
nehmen, ſierben nicht aus. Meiſtens 
kehren ſie wieder heim, nachdem ſie ein 
Leben wie in der Hölle in dieſer Truppe 
mitgemacht haben, um dann hier we— 
gen Fahnenflucht beſtraft zu werden. 
Neulich wohnte ich einer Sitzung des 
Kriegsgerichts bei, in welcher ein Mus⸗ 
ketier des 30. Regiments abgeurtheilt 
wurde, der am 14. Juni 1896 deſer⸗ 
tirte und in die Fremdenlegion eintrat. 
Dort gefiel es ihm natürlich auch nicht, 
er deſertirte, wurde einem Strafbatail⸗ 
lon eingereiht, brannte wieder durch 
und kehrte endlich wieder heim, um 
reumüthig ſeine Strafe auf ſich zu 
nehmen. In Anbetracht der furchtba⸗ 
ren Erfahrungen, die er bei den Fran—⸗ 
zoſen gemacht, verfuhr dasGericht mil⸗ 
de mit ihm: er erhielt neun Monate 
Gefängniß und muß dann ſeine Zeit 
abdienen. Ein anderer Soldat war 
gar ſchon im Jahre 1881 ausgeriſſen 
und kehrte nach ähnlichen ſchlimmen 
Abenteuern kürzlich, an Geiſt undſör⸗ 
per gebrochen, in die Heimath zurück. 
Er kam mit einem Jahre davon und 
muß nun den Reſt ſeiner Dienſtzeit 
in der Arbeiterabtheilung dienen. Ei⸗ 
ne Verjährung tritt nicht ein, da die 
Verurtheilung in Abweſenheit alle 5 
Jahre erneuert wird. Auch wer ame⸗ 
rikaniſcher Bürger geworden, wird nach 
der Heimkehr beſtraft, wenn er ein De⸗ 
ſerteur iſt, oder bereils zu einem Trup⸗ 
pentheil ausgehoben war als er 
Heimath verließ. : 


die unter dem Namen 


ſprochen 


Der Alkoholgenuß und ſeine 
Gefahren. 

In der Zeitſchrift „Das Leben“ 
ſpricht ſich Herr Geheimrath Profeſſor 
Dr. Eulenberg über „Die Gefahren 
unferer Genußmittel“ eingehend aus. 
Ganz befonder3 fritifch erörtert der be- 
fannte deutſche Kliniker und Phyſio— 
loge die gegenwärtig immer ſtärker in 
den Vordergrund geſchobene Alkohol— 
frage. Wir entnehmen den ſehr be— 
merkenswerthen Auseinanderſetzungen 
Eulenburgs die folgenden wichtigſten 
Stücke: 

„Es iſt faſt zum Lachen, mit welchen 
Schlußfolgerungen die extremen Abſti— 
nenzler arbeiten. Daß wir oft ſchon 
nach kleineren Doſen Alkohol ermüdet 
und zu geiſtiger Arbeit weniger be— 
fähigt ſind, daraus folgern ſie eine „ge— 
ſundheitsſchädliche Wirkung“ ſelbſt be— 
ſcheidener Mengen Alkohol. Aber auch 
ein größerer Spaziergang ermüdet uns 
nicht nur phyſiſch, ſondern er reduzirt 
auf einige Zeit auch unſere geiſtige Ar— 
beitsfähigkeit und wir ſind nach einem 
ſtarken Spaziergang ebenſowenig zu 
geiſtiger Arbeit disponirt, wie nach 
dem Genuß einer größeren, namentlich 
raſch aufgenommenen Quantität Alko— 
hol. Daraus müßte man nach der Lo— 
gik der extremen Abſtinenzler den 
Schluß ziehen, daß auch Spazierenge— 
hen, überhaupt alles, was ermüdend 
auf uns wirkt, geſundheitsſchädlich iſt. 
Im übrigen iſt die ganze Genußmittel— 
frage natürlich in hohem Maße eine 
Gewöhnungs- und Anpaſſungsfrage. 

Die behauptete „ungeheure Zunah— 
me der Nervenkrankheiten,“ die man 
ebenfalls von den Exzeſſen imGebrauch 
der Genußmittel abgeleitet hat, iſt 
übrigens meiner Meinung nach garnicht 
erwieſen. Wir haben heute nur viel 
feinere Diagnoſen, wir erkennen heute 
vieles als nervöſe Störung, was frü— 
her unbeachtet geblieben iſt, und diffe— 
renziren außerdem mehr. Wer die 
Eeſchichte der Medizin kennt, weiß, daß 
von Zeit zu Zeit immer wieder die 
Entſtehungsurſache aller möglichen 
Krankheiten auf „einen Punkt“ zurück— 
geführt wird. In der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts hat man die 
verſchiedenſten Krankheiten lange Zeit 
auf übermäßige Blutmenge zurückge— 
führt und das Allheilmittel im Ader— 
laſſen, örtlichen Blutenziehungen und 
dergleichen geſehen. Dann überzeugte 
man ſich umgekehrt, daß die ganze 
Menſchheit blutarm, anämiſch wäre, 
und man ihr nicht Eiſen, Arſenik, 
künſtliche Nährmittel genug und nicht 
genug „Kalorien“ in der Nahrung zu— 
führen könne. In den letzten 20 Jah— 
ren machen wir die Nerven für alles 
Mögliche verantwortlich, und die „Ner— 
venſchwäche“ iſt zur Modekrankheit er— 
hoben. Aber es iſt ein Märchen, das 
namentlich von den dekadenten Krei— 
ſen mit Vorliebe kolportirt wird, daß 
die Menſchen im großen und ganzen 
phyſiſch zurückgehen. Ich möchte faſt 
das Gegentheil behaupten. Wir haben 
heute außerordentliche Sportleiſtun— 
gen, von denen früher nicht die Rede 
war, und die Menſchen arbeiten heute 
phyſiſch und geiſtig viel intenſiver. 
Ihre Leiſtungsfähigkeit hat ſich zwei— 
fellos geſteigert, damit natürlich aber 
auch der Stoffverbrauch, und gleichzei— 
tig damit iſt auch der Stofferſatz 
ſchwieriger geworden. Wenn man be— 
denkt, daß viele der neuerdings ſo ſehr 
verläſtertenGenußmittel durch ihre an— 
regende Wirkung auf den Stoffwechſel, 
beziehungsweiſe auf die Abſonderung 
der Verdauungsſäfte direkt fördernd 
auf die Verdauung und damit indirekt 
auf die Regeneration der verbrauchten 
Kräfte wirken, ſo muß man ſich ſagen, 
daß nichts den fanatiſchen Haß recht— 
fertigt, mit dem dieſe Genußmittel, an 
ihrer Spitze Alkohol und Tabak, neu— 
erdings verfolgt werden. 

Beim Alkoholgenuß folgt einem 
kurzen Erregungsſtudium eine ausge— 
ermüdende Wirkung. Eine 
gleich erregende Wirkung, wie Alkohol 
im Anfang, beſitzen auch Kaffee, Thee 
und Tabak. Die Schädigungen, welche 
ein Uebermaß all dieſer Genußmittel 
zur Folge hat, ſind nicht zu leugnen. 
Aber es gibt faſt nichts, was nicht der 
Gefahr des Mißbrauches ausgeſetzt 
wäre. Ein großer Prozentſatz der 
wohlhabenden Leute leidet unter ei— 
nem Zuvieleſſen, an einer „Ueberer— 
nährung“, wie wir Aerzte es ausdrü— 
cken, und ebenſo iſt es eine unzweifel— 
hafte Thatſache, daß ein anſehnlicher 
Prozentſatz der Menſchen in ſexueller 
Beziehung keineswegs ſo lebt, wie es 
den Geſetzen der Geſundheit gemäß iſt. 
Da bleibt nichts anderes übrig, als die 
Menſchen über die geſundheitsſchädliche 
Wirkung jedes Zuviel aufzuklären, im 
Uebrigen muß jeder die Suppe ſelbſt 
auseſſen, die er ſich fürs Leben einge— 
brockt hat. Die relativ wenigen Ge— 
nußmittel, die das Leben dem Durch— 
ſchnittsmenſchen bietet, einfach auf die 
Proſkriptionsliſte zu ſetzen, nur weil 
eine Minderheit laſterhafter oder wil— 
lensſchwacher Menſchen nicht die Kraft 
beſitzt, ſich vor einem Uebermaß des 
Genuſſes zu bewahren, ſcheint mir 
ebenſo ungerecht wie thöricht. Der 
Kampf gegen dieſe „Sünder“ wird 
meiner Meinung nach von einer ganz 
anderen Seite geführt werden müſſen 
und mit weit weniger drakoniſchen 
Mitten. Mit der fortſchreitenden 
Kultivirung der Maſſen, mit der ſo— 
zialen Entwickelung erweitern ſich na— 
turgemäß auch die Kenntniß und die 
Begehrlichkeit nach neuen Freuden, 
neuen Genußmitteln. Andererſeits 
lernt der Menſch mit der geſteigerten 
Bildung auch immer mehr die Grenze 
einhalten, wo das Vernünftige und 
Erlaubte aufhört und das Unvernünf⸗ 
tige, zugleich Unhygieniſche beginnt. 
Dieſes Rezept bedeutet in den Augen 
derjenigen, die alle Genußmittel am 
liebſten durch polizeiliche Verbote oder 
mit den handgreiflich draſtiſchſten Mit⸗ 
teln amerikaniſcher Temperenztanten 
aus der Welt ſchaffen möchten, viel⸗ 
leicht einen zu langſamen Weg zum 
Heil, aber ich kenne keinen beſſeren. 
Vian dai oft geliend gemacht, daß 


— 
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Renaiffance zeitigten, ohne verfchiedene 
unferer heutigen Genußmittel Tabat, 
Kaffee, Thee u. f. m. ausgefommen 
find. Aber auch diefes Beifpiel hintt. 
Erftens haben wir und nun einmal an 
ben Tabak, Alcohol und Kaffee ge= 
möhnt, und die Gewohnheit jpielt in 
unferem Leben eine nicht wegaufchaf- 
fende Rolle, und zweitens hat in ı1an- 
cier Hinfiht das „Elaffiche Alter: 
ihum“ ein Raffinement in der Le— 
bensführung gezeigt, wie wir e3 feit- 
dem nicht mehr annähernd erreicht ha= 
ben. An die berüchtiaten Schlemme- 
reien bes faiferlichen Roms will id) 
dabei garnicht erinnern. 

Neuerdings macht fich felbft in den 
ftberalften Kreifen die Anficht aeltend, 
daß Leute mit außergemwöhnlicher Ver- 
antmwortlichkeit. wie folche beifpieismwei- 
fe Lofomotivführer haben, fich des Al— 
fohols gänzlich zu enthalten haben. 
Diefe Forderung jeheint mir durchaus 
berechtigt, wenn man bebentt, daß 

der Ulfohol, namentlich in größeren 
Mengen, wie fchon erwähnt, eine er: 
müdende Wirkung übt, gegen die an= 
tere jich bis zu einem gemwiffen Grade 
Thüßen fönnen, die aber bei Menfchen, 
deren freie Zeit Inapp ausreicht, Tich 
auszufchlafen, und die dann aleich wie— 
ter abfolut frifh in ihren fehmweren 
Dienft treten müflen, höchſt uner— 
wünfcht i,.. Hier ift ohne Zmeifel ein 
abjolutes Verbot mehr am Plate als 
das optimiftifcheBertrauen auf „Maß= 
haltung“, das leider nur zu oft 
fchmerzlich getäufcht wird. 

Sm Uebrigen dürfen auch wir Uerzte 
una nicht verhehlen, daß wir über bie 
Wirkung des Alfohols, Tabaf3 und 
Kaffees auf unferen Körper vorläufig 
noch feinesmegs vollfommen außrei- 
chend informirt find. Wir wiflen frei: 
lich, daß der Alkohol in Form des re- 
lativ alfoholarmen Bieres ungleich 
langfamer und harmlofer wirft als 
in Form fehwerer Meine und Schnüp- 
fe. Wir miffen ferner, daß der Alfo- 
bolein gutes Verbrennungsmaterial 
ift, und von diefem Gefichtäpunfte al- 
lein märe gegen feine Einführung 

I nicht3 einzumenden, wenn nicht eben 
piele andere Gefichtspunfte dabei im 
Betracht famen. Im Uebrigen [pielen 
bei den alfoholijchen Getränfen neben 
dem.Alfohol jelbjt au) noch andere 
Taftoren mit. So ift eö beim Bier ne= 
ben der Wirkung des Alkohol ſchon 
die große aufaenommene Flüfligfeits- 
menge, die bei vielen Indioiduen jchä= 
digend wirft; deshalb follten nament- 
lich herzichmache oder herzfranfte Men- 
fchen den Genuß bedeutender Fluffig- 
feitsmengen innerhalb fürzerer Zeit- 
räume überhaupt möglichft vermeiden. 
Bei den Weinen fpielen vielfach Die zu= 
gefebten Spritmifchungen und die da= 
rin enthaltenen Wether u. |. w. eine 
wichtige Rolle. Es ilt allgemein be= 
fannt, daß die berühmte Maiborle, 
zu der faft immer die leichteften Weine 
und diefe auch noch oft mit MWafler 
verdünnt, verwandt werden, befonders 
beraufchend mirft. Hier ift die Raufd)- 
wirkung jevoh auf beitimmte, im 
MWaldmeifter enthaltene Stoffe zurüd- 
zuführen. 

Zu den vielen Märchen, die über 
den Alkohol in tendenziöfer Weife ver- 
breitet wurden, gehört auch die Be- 
hauptung, daß Altohol für Frauen 
fchädlicher fei als für Männer. Mei- 
ner Anficht na gibt eS nur eine 
Gruppe von Menfchen, die für den Al: 
foholgenuß abjolut auszujcalten 
ift, das find die Kinder! Man 
follte feinem Kinde bi3 zum vollende- 
ten vierzehnten Jahre alfoholifche Ge— 
tränte geben.” 

—9+9 —— 
Gefühlsäuferungen des Wildes. 


Menn man von Gefühlsäußerungen 
des Wildes fpricht, jo muß man dieje 
fymptomatifchen Zeichen von Freude, 
Schred, AUngft, Sorge und Kummer 
bei gemwilfenhafter Beobachtung in den 
Richtungen Juchen,melche feine Leben: 
bedingungen por Allem beherrjchen. E3 
find das die Rüdfichten auf die eigene 
Sicherheit, auf die Aefungsverhält- 
niffe (Magen) und auf die noch un= 
feldjtftändigen Jungen der eigenen Art. 
Sn felteneren Fällen macht fich aucd 
die Treue zu gleichartigem beigerudel- 
ten Wilde herporragend geltend. 

&3 wird wenige Weidmänner geben, 
die nicht einmal Gelegenheit hatten, zu 
beobachten, wie eine Ride ihr erjt fürz- 
lich gejegtes Kitchen mwieberfand, das 
fi) bet Annäherung des Menfchen ges 
drüct hatte, während die Alte im leß= 
ten Augenblid tmiderwillig flüchtig 
wurde, um aus der Ferne zu beobad)- 
ten. Will dann vielleicht ein Menjch an 
das Kit heran, bejieht es fich und geht 
dann fehnell zurüd, um bon einer guten 
Dedung aus zu beobachten, jo fieht er 
meiftens die alte Ride erjt näher ichlei- 
chen und dann in hohen, freudigen 
Fluchten zu feinem Jungen eilen un® 
e3 beleden. War das Kitchen vielleicht 
vorher von dem Menjchen aufgehoben 
und dann wieder niebergejegt, To 
mäfcht die Rice e8 förmlich durch Be- 
leden und veranlaßt e8 Durch leichtes 
Anftoßen mit dem Grind, ihm in eine 
Dedung zu folgen. — Sit e3 tagelang 
fehr heiß gemefen, und murbe alle 
Vejung ringsumber bei dem Ausblei- 
ben von reichlihem Thau oder Regen 
welt und lappig, jo jiehft man nad 
einem warmen Zagesregen Hirfche und 
Rede am Spätabend oft, nad) dem Si- 
ern vor dem Austreten, in langen 
Fluchten auf die durch den Regen er- 
frifchte Aefung mechjeln, als freuten 
fie ich im Voraus des fie erwartenden 
Genufjed. Das thut au der Hafe 
Iodender Xejung gegenüber, fobald er 
ben gefährlichen Holzrand Hinter fich 
bat, wo jedes Wild durh Sichern 
prüft, ob bie Luft draußen rein ift. — 
Sogar die wilden Gänfe, die befannt- 
lich ihre Flugrichtungen ziemlich genau 
innehalten, beginnen freudig zu 
fchreien, fobald fich ihr Flug der Ein- 
follftele auf einem grünen Saatftüd 
nähert. In minterlihen Darbezeiten 
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CASTORIA Füsiugingeund Kinder 
Die Sorte, Die Ihr 


fieht man beim Befchiden der Fütte: | 


rungen, wie das in ber Nähe bereits 
befindliche Wild beim Erfcheinen des 
Sägers fofort im’ Irott in großer 
Nähe zu den Raufen folgt. Verfaſſer 
hat es einmal erlebt, daf-ihn im Win- 
ter ein guter Zufunftsachter, gemiffer- 
maßen mie ein Mädchen feinen Schab, 
an einem "Kreuzwege auf der Fahrt 
nad) der Fütterung erwartete und 
dann in einem abgetriebenen Nieber- 
mwaldichlage 20 bis 30 Schritte neben 
dem Wagen lief, bis ihm in einer ge= 
fonderten Raufe Lederbiffen dargebo- 
ten wurden. 

Der Schred ift bei den meijten Wilb- 
arten faum von der Anaft in feiner 
Aeuberung zu unterfcheiden, und nur 
bei den Rehen jcheint er öfter etwas ge= 
rad2zu Bannendes im Gefolge zu ha= 
ben: Bei einer Xreibjagd in der Bolf- 
witzer Niederheide lief den Verfafjer 
ein Schmalteh bis auf dreißchritte an, 
bi3 e3 ihn endlich im voller Flucht an= 
äugte und fi unmittelbar vor ihm 
niederthat. Erft, als diefer lachend 
fagte: „Mac, daß du wegkommſt,“ 
wurde e3 wieder flüchtig. Ein anderes 
Beifpiel bemeift das Gleiche: In Tries 
deberg (Neumarkt) mollte ich eines 
Abends an den See aüf Entenzug ges 
hen. E3 war noch zeitig, und ich ftellte 
mich auf einen Sagdjtuhl in einen etiwa 
einen Meter breiten Werftjtraucd, als 
ich in dem Bufch einen Bock entdedte, 
der nicht etiwa fehlief, fondern nad) mir 
binaufblinzelte. Sch beobachtete den fei- 
ne zwei Schritte entfernten Frechling 
moHl eine Viertelftunde, und fette mich 
dann mit dem Geficht nach dem Bod, 
in der Erwartung der Enten, auf den 
Sagdftuhl. Erft nad) weiteren zehn 
Minuten, während deren ich mich öfter 
etwas gerührt hatte, fuhr der Bod 
mie toll aus dem Bufh.— Wahrjchein- 
ih war er vorher eingefchlafen aetve- 
fen, und er, war fpäter dur Den 
Schred geradezu gebannt. 

Die Angit, welche ji) vom Schred 
dadurch unterfcheidet, daß fie erjt all- 
mählich nad längerem Sichern und 
unrubigem Prüfen aller Rettungsmwege 
vom Wilde Befig nimmt, zeigt Jich 
meiltens durch fchnellite verzmeifelte 
Flucht. Die Lichter ftarr vorwärts ge= 
richtet, die Laufcher an den Kopf ge- 
legt, jcheint das Wild nad) vorherge- 
gangenem Drientiren zu glauben, e3 
fönne nur auf dem Wege jchnelliter 
Flut feiner Freiheit eine Gaſſe bah— 
nen. Um dem Gefnalle innerhalb eines 
Lappjagen? zu entgehen, werden von 
Hirichen die Doppelt gejtellten Lappen 
überfallen und oft mit niebergerifjen. 
Das Schwarzmwild fchlägt fih durch 
die Tücher, und da8 Rehmwild jcheut in 
feiner Angjt nicht davor zurüd, Die 
mehenden bunten Tücher der Lappen 


zu unterfriechen, während der furcht= |- 


fame Hafe in voller Fahrt auf den 
dichtejten Rnäuel der Treiber zu mech- 
jelt, nur um fo oder fo aus dent Be- 
reich Diefes Jagblärmd zu fommen. 
Es iſt fchon oprgefommen,, daß id 
ganze Rudel Wild von hoher Düne aus 
wie blind geradenwegd in die Gee 
ftürzten, und ich habe e8 mit ange- 
fehen, daß ein guter Zmölfender vor 
ben Treibern den Todesfprung in ei= 
nen 30 Meter tiefenSteinbrud madhte. 
MWaffer wird in Angft und Noth von 
allem Wilde, befonder3 gern’ aber von 
Shwarzmwild, angenommen. Der Hafe, 
hinter dem Hunde her, flüchtet mit 
vorgelegten Röffeln um fein Leben 
und fucht fich Durch öfteres Hafenfchla- 
gen zu retten. Beim Vorüberflüchten 
fiedt man allem Wilde die töntliche 
Ungit in den Lichtern gefchrieben, und 
nur das mwehrhafte Schwein , bewahrt 
ich bi3 zum ESse eine gewiffe troßige 
Ruhe, felbft wenn es von Hunden ge= 
dedt wird. Wie es al3 Einfiebler Noth 
und Gefahr bisher getroßt, verfucht 
e3, fich durch die Hunde zu fchlagen 
und empfängt, falls das nis: gelingt, 
ſchweigend den tödtlichen Fang des 
Jägers. Die Flucht der höchſten Angſt 
rettet übrigens manchem Wilde doch 
das Leben, und in Zukunft erweiſt es 
ſich nur vorſichtiger bei Beurtheilung 
einer nahenden Gefahr. 

Bei einer ſolchen vermutheten Ge— 
fahr geräth das Wild in eine gewiſſe 
Sorge. Hört zumBeiſpiel das in einem 
Jagen ſteckende Schalenwild, das be— 
reits früher eine Verlappung oder ein 
Treiben durchgemacht hat, mit dem 
Winde Tritte oder Geräuſche, ſo wird 
es unruhig, dreht ſich an ſeinem 
Standort ſichernd mit hohem Kopf 
und ſpielenden Lauſchern bald nach 
einer, dann nach der andern Seite, bis 
es über die Natur der Geräuſche im 
Klaren zu ſein glaubt und wechſelt 
dann auf dem Hafen aus dem Sagen, 
um meitab ohne Ruhe und Rajt in 
Sorge zu fichern und jeder etwa au 
hier nahenden Gefahr rechtzeitig aus- 
zumeichen. Das alte Thier, welches von 
Holzſuchern mit feinem Kalbe gejtört 
ijt, die Ride mit ihrem Kib und die 
Bahe mit ihren Frifchlingen empfin- 
den nah Störung durch Menfchen 
und Hunde Sorge für ihre Jungen, 
und borfichtig wechjeln fie mit ihnen 
in eine nahe Dickung, wo ſie ſich gebor— 
gen glauben. Bei einem zur Nachtzeit 
äjenden Rudel Wild, dem der fich —* 
ßende oder flatternde Wind Sorge ein— 
flößt, indem er ihm die Witterung des 
Menſchen zuführt, wenden ſich alle 
Lichter nach jener Richtung, und wird 
die Gefahr auch nicht ganz klar, ſo 
führt es das Leitthier entweder lang— 
fam oder flüchtig aus ber verbädhti- 
gen Richtung. 

Aber nıht nur Sorge, fondern aud 
Kummer ift und bleibt demWilbe nicht 
erfpart. Das alte Thier, welches fein 
Kalb, die Ride, welche ihr Kit durch 
Raubzeug oder Menfchenhand verloren 
haben, juchen den ganzen Reviertheil 
ab und fehren noch tagelang an die 
Stelle zurüd, wo ihnen da3 Junge ge- 
raubt wurde, Aber nicht nur die Mut- 
terliebe bewirkt den Kummer, fondern 
bei aleichaltrigen Stücken auch bie 
Berlaffenheit. Ich Ihoß einft in Han= 


nover einen guten Zehner, ber fich mit 
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zweit jchmwächeren Hirfchen gerubelt 
hatte. Eine Stunde, nachdem der ge- 
ftredte Hirfch mweggejchafft war, ftan- 
den feine beiden jchiwächeren Rudelge- 
noffen wieder im Gemenge, und in 
nächfter Nacht waren fie — ohne zu 
äfen — ebenfalls dagemefen. 
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Der deutſche Arbeitsmarkt. 
(Frankfurter Zeitung.) 


Die regelmäßige Zunahme des An— 
dranges im Arbeitsmarkte während 
des Monats April iſt auch im laufen— 
den Jahre nicht ganz ausgeblieben, 
aber ſie war ſo gering, daß das gün— 
ſtige Gepräge des Arbeitsmarktes in 
keiner Weiſe dadurch beinträchtigt wur— 
de. An den öffentlichen Arbeitsnach— 
weiſen kamen im Monat April auf je 
100 offene Stellen 113,0 Arbeitſuchen— 
de gegen 118,2 im nämlichen Monat 
des Vorjahres. Die Beſſerung gegen— 
über dem Vorjahre refultirt bemer- 
fenswertherweife aus einer ziemlich 
ftarfen Abnahme der Arbeitfuchenden, 
während die Zahl der offenen Stellen 
an den männlichen Arbeitsnachmeifen 
ziemlich gleichgeblieben ift. Die Ub- 
nahme der Arbeitfuchenden im Ber: 
gleich zum Vorjahre läßt darauf fchlie- 
Ben, daß die Beichäftigungsgelegenheit 
ftarf zugenommen hat. Ganz bejon- 
ders günftiaq geftaltete ji das Ber: 
hältniß von Angebot und Nachfrage 
auf dem männlichen Arbeitämarft. 
Hier famen auf je 100 offene Stellen 
7 Arbeitfuchende weniger als im Jahre 
1904. Ym Vergleich zum Vormonat 
ift die Zunahme des Andranges faum 
bemerfbar; auf 100 offene Stellen fa- 
men nämlich im April 130,4 Arbeitfu- 
chende gegen 130,3 im März. ._ie 
ftändige Befferung auf dem männli- 
chen Arbeitsmarfte drückt jich in der 
Abnahme des Andranges von Monat 
zu Monat ganz deutlich aus. Im as 
nuar famen noch auf 100 offene Stel- 
len 201,1 Arbeitjuchende, im Februar 
fiel der Andrang auf 185,8 und im 
März gar auf 130,3. Die Abnahme 
des Angebotes im Monat April des 
laufenden Yahres ift vor allem darauf 
zurüdzuführen, daß die ftarfe Nach- 
frage nad) Arbeitern in der Landwirth— 
Ihaft den Zuzug vom platten Lande 
in die Induftriezentren beträchtlich ver- 
langjamte. Die Verforgung mit au3- 
ländifchen Arbeitskräften ift, troß ver— 
einzelter Ziffern, die eine Steigerung 
gegenüber dem PVorjahre vermuthen 
lajjen, im allgemeinen doch für den ftei- 
genden Bedarf der Landmwirkhfchaft 
viel zu gering. Auch in ten land- 
wirtbichaftlichen Gewerben werden im 
laufenden Yahre viel mehr Arbeits- 
fräfte gebraucht als in der entjprechen= 
den Zeit des Vorjahres. 

Die günftige Lage des Arbeitämarf- 
ie5 im Baugemwerbe hat zu zahlreichen 
nee — 2* 
weitaus größten erfolgreich fü 
bie Arbeiter verlaufen. Ganz befon- 
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&hte importirte weiße chineji- 
je Seidenftoffe, garantirt, 
daß fie jich perfeft mwafchen 

und bügeln laffen, volle 20 Zoll 


breit, die 25c Qualität 14 


roße einfache weihe hohlge- 
(5 fäumte und Tape - Saum 
Iafchentücher für Damen 

und Kinder. Ein ganz befonderer 


Bargain- "für Dienjtag — 1c 


per Stüd 
für 
anderine, die 50c Größe, 
für 27e. Beruna, die $1 


D Größe, per Flaſche für 


69e. — Drangeine Pomders, die 


25c Größe, per Schadhtel 12 
ae 


verfauft für 

ebleihter „zruit of the 
G Loom“ Muslin, 36 Zoll 

breit, der echte, 10 Yards 

für einen Kunden, von 8 bis 11 Uhr 
Borm., Fe. Einfaches und 
fancy Shelf-Deltud, von 2 Ic 
bis 4 Nachm., per Yard... 
Frühjahr die Abſchlüſſe von Tarifver- 
einbarungen. So iſt in Magdeburg 
zwiſchen den Verbänden der Maurer, 
Zimmerer und Bauarbeiter und dem 
Arbeitgeberverband des Maurer- und 
Zimmerergewerbes ein Vertrag abge— 
ſchloſſen worden, der bis zum 31. 
März 1910 Giltigkeit hat. Zur 
Schlichtung von Streitigkeiten beſteht 
eine Vierzehner-Kommiſſion aus 7 
Arbeitern und 7 Arbeitgebern. In 
Bayern und Württemberg iſt im Ge— 
genſatz zum Vorjahr die Bauthätigkeit 
faſt ebenſo lebhaft wie im übrigen 
Deutſchland. Die Beſſerung des Be— 
ſchäftigungsgrades im Eiſengewerbe 
übte nur geringen Einfluß auf den Ar— 
beitämarft a 3, da mit der Zunabıne 
ber Erzeugung die Belchäftigungszif- 
fer lange nicht entfprechend wädhlt. | 
feinem Gewerbe zeigt Jich auaenblidlich 
flärfer das Beftreben, die Leijtungzfä- 
higfeit der Produktion zu fteigern, ohne 
gleichzeitig die Zahl der Bejchäftigten 
zu vermehren. Auch im Metall- und 
Mafchinengewerbe war die Nachfraae 
nach Arbeitsfräften im Vergleich mit. 
dem Vormonat matt. Das läßt aber 
feineswegs auf eine Abnahme des Be- 
ichäftigungsgrades jchliegen. Vielmehr 
ift diefer nach wie vor befriedigend; e3 
genügt indeh die ziemlich erhebliche 
Vermehrung der Beichäftigten im Mo- 
nat März vollftändig zur Bewältigung 
der vorliegenden Arbeitsaufträge. Jm 
Bergbau war die Förderung fteigend, 
ohne daf eine Vermehrung der Arbei- 
terzahl nöthig gewelen wäre. E3 fam 
focar noch vor, daß auf mand Ze— 
chen während des Aprils Feierfchichten 
eingelegt werben mußten. Wenig Ver- 
änderungen zeigten fi” endlich im 
Tertilgewerbe. Der Uebergang bon 
der Sommer: zur Winterfaifon bradj- 
te zmar eine Abfchmächung de Ge— 
jchäftsganges mit fich, die aber in fei- 
nem Bezirk zu bemerfenswerthen Ar= 
beiterentlaffunaen führte. Vielmehr 
aingen Nachbeitellungen oder Aufträge 
für die neue Saifon jo zeitig ein, daß 
die Arbeitsfräfte wenn nicht poll, fo 
doch einigermaßen ausreichend beihäf- 
tigt werben fonnten. 


— —* 


— Auf Kommando.—Köchin (beim 
Kuchenanſetzen): „Gnädige Frau, wie 
lange ſoll ich noch bei dem Teige ſtill— 
ſtehen?“ — Offiziersfrau: „Bis ich 
kommandire „rühren“!“ 


„gtein, danke ſeht, 


Sagt der arme Dhspeptifer, wenn er eingeladen 
wird gewiife Speifen zu effen. Ce mödte wohl, 
aber er fürditet die Folgen. Sodbrennen, DYlä- 
hungen, Krämpfe, Nchelteit oder Kopiweh jtel- 
Ien id) jtet3 ein. Jeder Leidende jollte 


HOSTETTER’S 
MAGEN -BITTERS 


...». 


derfuchen vor den Mahlzeiten und die mumder R 


bare Wirlung desſelben ebachten. Es ſtürtt 





